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ber alten 


Heidelbergiſchen 
Buͤcherſammlungen. 
| Ein 
Beytrag zur Literärgefchichte * 


vornehmlich 


des funfzehnten und ſechtzebnten San: 
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Mebſt einem meiſt beſchreibenden Verzeichniß der 
im Jahr 1816 von dem Pabſt Pius VII. der Unis 

verſität Heidelberg zurüdgegedenen Handſchriften, 
| und einigen Gchriftproben. 





Heidelberg, | 
in Auguſt Oswald's Univerfitäts- Buchhandlung. 
1817. 


LE. e, +7 


Bey dem Verleger erfcheint bis zur Herbſimeſſe 


Görres Darſtellung des ganzen Geiſtes 
ber mittleren Zeit, wie er in großer 
und firenger Conſequenz, durchgebend 
Durch Religion und Theologie, Staat 
und Gefeugebung, Bbilofophie, Kunſt 
und Altertbum aus den Baticanifchen 
HSandfchriften fi erfennen läßt, und 
Veberfidht des allgemeinen Zufammen- 
bangs der dort vorhandenen epifhen 
Gedichte. 
Der Name des geiftvoflen Verfaſſers iſt zu bekannt, 

und die Wichtigfeit des Gegenſtandes ıu einleuchtend, 

als daß c3 einer Empfehlung dedürftt, um das allge 
meinte Intereſſe für das verdieniiliche Unternehmen zu 
en. | 


So eben if erfählenen: 


Geſchichte und Befchreibung von Speyer, 
nebſt einer verfpeetivifhen Auſicht des: 
Doms, und Abbildung des Grabſteins 
bon Rudolph von Pabsburg. 


Wem follte, es nicht eine erfreuliche Erſcheinung 
fen, die im die ſchöne teutſche Vorzeit fo tief eingret> 
fende Geſchichte der merfwürdigen Stadt fennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Entfcheidungen fielen, fo ber 
deutungsvolle Vorfälle fich ereigneten, wo fo oft der 
Kailerlidte Scepter mir dem Bilhöflichen Krumſtab in 


Betübrungz fam, mo der Handel von Teutfchland einen. . 


Mittelpanft batte. Diefe reichen Erinnerungen werden 


und von dem Verfaſſer in kurzem, aber äußerſt ansice 


bendem Zone vor die Augen geführt umd das Büch⸗ 
ein bietbet nicht nur dem Gefchbichtsforfcher wichtige 
Quellen/ es macht den Einheinifchen mit der Bedeu⸗ 
"ung des Dris auf angenehme Weife befannt, und giebt 
wich dem Fremden, befonders dem Neifenden in diefer 
Hegend, eine böchft intereffante Unterhaltung. 


Auguſt Dswald’s Buchhandlung 
in Heidelberg und Speyer. 


von RU 


“ 
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S. 16. Anm. 9. 3 9 und 18, fett 1556 Lieb 1557. 

‚© 23. 2.3. 8. 16% 1.16 

Su S. 41. 3.3 von unten: Ueber das dort angeführte Werft 
des Alanus von Ryſſel iR zu vergleichen, was hen Nr. 408. 
‚der deutſchen Handſchriften über die deutiche Urberfegung 
en Buchs bemerft worden. 

Su ©. 62 3.11 und ©. 113 Z. 3: Der an diefen beyden Steh 

- fern engefüßete Gate IR ohne Pweifel mit dee Gate Dei 

N ſondern die befannte Sammlung von Sittenſprüchen 

bes geblichen Meiſters Diounfius Eato, wovon Ueber 

en in den · deutſchen Handfdheiften Ne. CCCKIV, 3. und 
CCCXLI, 34, ſtehen. &. v. d. Hagen und Büſch. lit: Brund 
riß ©. 3%. 

Zu S. 65: Ich kann nicht uaugnen, daß ich mich jetzt (che 
verfut file ammehmen, daß die eigentliche Bibliothek 
des Stiftes zum Heil. Geiſte nicht in der Churfürſtlichen 
oder Land⸗Bivbliothek begriffen war, fondern davon ges 
trennt und im ungiittelfaren elite der Univerſität Hiied, 
atſo vielleicht fpäterhin auch aut ihrem alten Platz wegses 
bracht und mir deu übrigen Vücherſammlungen der Luis 
‚verüsät in Etnem Raume vereinigt wurde, Vergl. e. 166 

S. 115. gs 21,8. 1. ſt. Condes I. Landes, 

S. 133. Ann. 46. 3. 9 und 10. fl. ded Senats I. der Senatoren. 

S. 436. 3, 3. 1. von dem Einen Coder des Anuszugs aus der 
Eumme bed Johann von Frepburg durch den ehrlichen 
Previgermönd Bertoldd. 

E. 184. Daß Dr. Strupoins wirklich Churfürſtlicher Biblio⸗ 
thekar geweſen iey, erhellt aus den Bemerkungen, welche 
derielbe mit ſeines Namens uUnterſchriſt in mehrere deutſche 
Handcchriften eingeſchrieben, beſonders aber aus dem Titet 
von Ne. CCCX. 

S. 192. 3. 14. 15. find die Worte: „der kaiſerlichen Würde nach⸗ 
getradhtet und" auszuldſchen, und 2. 16. vor „am heftige 
fien® einzuſchalten: „zum Kaiſer“. 

©. 246. 3. 16. I. Darſtellung. 

©. 364. 3- 3 9, u, fl. aoluisse |, moluisti, u 
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& de Berlagebandlung erſcheint noch im, Laufe A 


Segel, G. W. F., Enerklopadie der phi⸗ 
lo ſfophiſchen Wiſſenſchaften. gr. 8. 


Wir erbalten in’ dieſem Wuche von dem ſcharf⸗ 
Unnigen Berfafier in einem eben fo präcifen , als flas 
n und faßlichen Bortrag, die Darflellung 
eines Spflems der Bnlofottden ‚Miffenfchaften / 
"das in feinen einzelnen Zweigen fchon fo ausgejeiche 
niete Anerkennung gefunden bat. &s wird daber auch 
als Zebtbuch ihm der ‚allgemeine Vorzug aiht eis 











Durch die allerhoͤchſte Verwendung der hohen ver⸗ 
buͤndeten Monarchen, die preiswuͤrdigen vereinigten 
Bemuͤhungen erlauchter deutſcher Staatsmaͤnner, 
und das edle Gefuͤhl für Gerechtigkeit und Billige 
keit, welches die gegenwärtige Nömifche Regierung 
befeelt, ift der Univerſitaͤt Heidelberg wenigftens zum 
Theil ein Wunfc gewährt worden, welcher zu 
verfchiedenen Zeiten oftmals und lebhaft geäusggt 
worden, nicht nur von Gelehrten zu Heidelberg 
oder in ber Pfalz, fondern von vielen andern, 
welchen bie wiſſenſchaftiiche Bildung in Deutſch⸗ 
land am Herzen lag. Am 14. Januar wurden 
zu Frankfurt von Gr. Exc. dem koͤnigl. Preuß. 
Herrn Minifter, Freyherrn von Humboldt, 38 
Handfchriften unfrer alten Bibliothek, welche 
Herr Generalmajor Freyherr von Müfflıng, bey 
der allgemeinen Zurücforderung der von den 
Franzoſen im Nevolutienskriege hinweggenommes 
nen Werke der Wiſſenſchaften und Künfte im 
Herbſte 1815, in Verwahrung genommen hatte, 
1 
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Sr. Ercelleng dem Großherzog. Herrn Geheimen 
: Rath Sreyheren von Berftett, zur weitern Befoͤr⸗ 
derung an bie Univerfität Heidelberg übergeben; 
und am 8, Kultus d. J. Eamen die 852 meiffens 
. altdeutfchen Handſchriften ber Bibliotheca Pala- 
tina, welche der Roͤmiſche Hof unmittelbar aus ber 
| Vatilaniſchen Bibliothek zurücgegeben, in Heidel⸗ 
berg an. - 

Diefe, 890 wiedergekehrten Manuſeripte mach⸗ 
ten nur einen ſehr kleinen Theil der zu Rom 
befindlichen Bibliotheca Palatina aus; eine viel 
größere Zahl von Handſchriften dieſer beruͤhmten 
Buͤcherſammlung iſt in Rom zuruͤckgeblieben, 
nehmlich alle morgenlaͤndiſchen und von den la⸗ 
teiniſchen und griechiſchen die groͤßere Zahl und 
unter den lateiniſchen beſonders mehre durch ihr 
hohes Alter ſehr wichtige und beruͤhmte. Uebri⸗ 
gens iſt es ſehr wenig wahrſcheinlich, wie wir 
im Folgenden darthun werben, daß bie Vati—⸗ 
kaniſche Bibliothek jemals vollfländig alle wife 
ſenſchaftlichen Schäge befaß, weldye vor dem uns 
glücsvollen Jahre 1622 unfre Stadt und hohe - 
Schule zierten; woraus fi) ergeben wird, wie 
hoch der Verluſt an wiffenfhaftlihen Huͤlfsmit⸗ 
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ten anzuſchlagen ift, welchen nicht nur unfre 
Stadt, nit nur unfer ganzes deutſches Vater⸗ 
land, fondern die wiffenfchaftliche Bildung übers 
haupt erlitt, durch die unpatriotifhe Willfährigs 
keit bes Herzogs Marimilian von Baiern gegen 
das ruhmfüchtige VBeftreben des Pabſtes Gregor 
XV, feinen Namen durch eine glänzende Vers 
mehrung der Vatikaniſchen Bibliothek zu vers 
berrlihen Wo ein fiegender Seldherr das Heis 
ligthum der öffentlichen Sammlungen für Wiſſen⸗ 
ibaft oder Kunft verlegt, um durch die Gewin⸗ 
nung folder Zrophäen feinen Sieg zu verberrs 
lichen: da fühle fih auch die Raubluſt der Ein» 
jelnen von jeder Schranke frey, und dieſe Raub⸗ 
luft Einzelner , in Zeiten, wo ed Kriegsgebrauch 
war, öffentlihe Sammlungen von Werfen der 
Wiſſenſchaft und Kunft ald Siegeszeichen hinweg- 
wuführen, hat den Wiffenfchaften, fo wie ben 
Künften, größern Schaden gebracht, als Plün: 
derungen und Verwuͤſtungen durch erbitterte 
Kriegsheere. Wir wollen nit an die NRäubes 
reyen älterer Zeiten erinnern, fondern nur an 
die MWegfchleppungen im breyßigjährigen Kriege 
und in ben legten zwanzig Jahren. Möchte 


4 

daher in Europa die Unantaſtbarkeit aller oͤffent⸗ 
lichen und Ptivatſammlungen für Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte im Kriege, vermittelſt der gemein⸗ 
ſchaftlichen Uebereinkunft aller Europaͤiſchen Voͤl— 
“er, durch ein heiliges Grundgeſetz begründet und 
für alle nachfolgende Zeiten gefichert, ‚möchten 
dadurch die Sammlungen von Denkmälern, fo | 
viele deren, frühern Verwuͤſtungen entgangen find, 
gegen Zerfplitterungen oder Zerfiörungen geſchuͤtzt 
werden! 

Deſn Freunden der Litteratur glaube ich einen 
nicht unangenehmen Dienft zu erweifen, indem 
ich bier möglichft vollſtaͤndig fowoht über die Ents 
ſtehung, allmählige Vereiherung und . Verwal: - 
tung, als bie MWegführung .unfrer alten Biblio⸗ 
theken, die Nachrichten zufammenftelle, welche ich 
theils aus den alten Protofollen unfrer Univer 
| fität, theils aus andern Quellen gefchöpft habe. - 
Das Programm von E. C. Wundt.de cele- : 
“ berrima quondam Bibliotheca Heidelbergensi, 
Heidelb. 1786, 4. ifl zwar von mir benugt worden; . 
. Meine eignen Nachforſchungen haben mich aber 
vielfach zu andern Ergebniſſen gefuͤhrt, als die 
"zen Wundt mitgetheilten. | Ä 


— — 





Sefdidte 


der 


alten Heidelbergiſchen Univerfitäte- 
Bibliotheken. 





Erfies Kapitel 


Geſchichte der Heidelbergifchen Univerſttaͤts⸗Bibliothe⸗ 
fen bid um dad Jahr 1490. Entſtehung und erde 
Begrandung der Stift» Bibliothek zum heil. Geift. 





As zu ber Zeit, in welcher die Liebe und Fürs 
förge des Kaiſers Carls IV. für Wiffenfchaften 
und Künfte die deutfhen Zürften zu gleich guͤn⸗ 
figen Geſinnungen für die Wiffenfhaften aufs . 
forderte und das von dem Kaifer durch die Stifs 
tung der hehen Schule zu Pran gegebene Bey: 
fpiel auf ruͤhmliche Weife nachgeahmt wurde, 
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Churfuͤrſt Ruprecht der ältere von der Pfalz bie 
Univerfität Heidelberg „zur Chre Gottes, der 
allerſeligſten Jungfrau und der ganzen himmlis 
[hen Hofhaltung“ 1) ſtiftete und veichlic bes 
gabte: da gedachte er auch ber den Lehrern und 
Lernenden zur Befoͤrderung und Erleichterung 
- ihrer Veftrebungen in den Wiffenfchaften noth⸗ 
wendigen Hälfsmittel. Buchhändler, Buchtroͤd⸗ 
ler , Buͤcherabſchreiber, Pergamentbereiter und 
Verzierer von Büchern wurben durch bie anges 
botene Theilnahme an den Rechten und Frey: 
heiten, welche der Churfürft den Magiftern und 
Scholaren der neugeftifteten hohen Schule bewil: 
ligte, eingeladen, in Heidelberg ſich niederzu⸗ 
laſſen 2). | | 


4) „Ad honorem Dei et beatissimae Mariae 
virginis ac totius coelestis curiae.‘“ Worte 
des Marfilius von Inghen in feiner Nachricht 
von der Einweihung unferer Univerfität. 

2) „Et quia in universitateParisiensi, studii sin- 
guli servientes eiusdem singulis privilegiis 
gaudent, quibus magistri et scolares illius 
privilegiati sunt: dicto studio nostro in Hei- 
delberg iniciando ampliore favore conce- 
dimus per praesentes, ut universi servien- 
tes sui, videlicet bedelli , librarii, stationarii 
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Daß auch ſchon in den erften: Jahren nad 
der Stiftung niche nur gu Einer, fondern fogar 
zu zwey öffentlihen Bücherfammlungen der Grund 
gelegt wurde, laͤßt ſich Eaum bezweifeln. 

Schon die allgemeinen Verbäftniffe des Bus 
cherweſens in damaliger Zeit machen es fehr 
wahrſcheinlich, daB man auf eine Öffentliche Buͤ⸗ 
herfammlung für die nene Lniverfität dachte. 
Denn ber’ hohe Preis des Schreibmaterials, des 


Pergaments ſowohl ald des damals ſchon bes ' 


fonnten Qumpenpapierd, und der dadurch bes 
wirkte gleichfals hohe Preis der Buͤcher verſtat⸗ 


tete es nicht jedem Magifter oder Scholaren, ſich 


mehr Bücher anzuſchaffen, als er zu den Lehr⸗ 
flunden auf das nothwenbigfte bedurfte. Wie 
theuer in unfern Gegenden das Pergament war, 


(d. i. Buchhaͤndler, welche in Buden oder 
Ständen auf Marfiplägen ihre Buͤcher feilbie⸗ 
ten), pergamenarii, scriptores, illuminato- 
res et alıi famulantes eidem, omnes et sin- 
gulingisdem privilegiis, franchisiis, immuni» 
tatibus et livertatibus gaudeant in ipso sine 
fraude, quibus magistri et scolares eiusden 
per nos existunt pro nunc, vel etianı postea 
erunt privilegiati.‘‘ Gtiftungturfunde Nu: 
predt des I. vom J. 1396. 
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läßt fih daraus abnehmen, daß der Artiften: 
focultät im Jahr 1544 der Preis eines aus 151 
Blättern in großem Folio beftehenden Protocol. 
buches, wozu fle das Pergament auf.der Frank: 
furter Meffe hatte einkaufen laffen, mit Einfluß 
des Einbandes in gepreßtem Schweinleder, zu 
9 Dufaten von ihrem damaligen Dekan, Mag. 
Philipp Rhyner, berechnet wurde 3). Das Pers 
gament dieſes Buches ift zwar von vorzüglicher 
Guͤte, und ein fo ausgewähltes Material wurde 
bey gewoͤhnlichen Buͤchern nicht gebraucht; aber 
wir müffen gleichwohl den damaligen Preis eines 
Buchs von gleicher Stärke, wie jenes Protokoll: 
buch, auch wenn nur Papier dazu gensmmen 
wurde, wenigftend in den erſten Zeiten unfrer 
Univerfität, nicht niedriger, fondern vielleicht höher 
anrechnen, indem bey andern Büchern ber Lohn 
des Abfchreibens hinzukam, wovon ben dem ges 
dachten Facuftätsbuche, vermöge feiner Beſtim⸗ 
mung, nicht die Rede war. Wie wenige aber 
waren unter den damals befonders beliebten Buͤ⸗ 
chern, welche weniger als 151 Blaͤtter umfaßten! 





8) Actor. Fac. Art. Tom. IV. fol. 4a, et fol. 
402. 
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Nicht aber. bios der hohe Preis der Buͤcher 
machte eine öffentlihe Buͤcherſammlung nothwen⸗ 
dig, fondern aufferdem auch das Beduͤrfniß guter 
und genauer Eremplare, nach welchen Abfchriften 
zum Gebrauch der Lehrer und Lernenden gemacht 
werden Eonnten, befonders von den Werfen, 
welche bey dem Unterricht gebraucht wurden. Auf 
ben alten Univerfitäten batte man mit gutem 
“ Stunde ein fehr wahfames Auge auf die zum 
. Verkauf ausgebotenen. Bücerabfhriften. Zu 
Paris ftanden die Buchhändler unter fehr ftrens 
ger Auffiht, fie durften Feine andre’ Buͤcherab⸗ 
ſchriften verkaufen, als folde, welde von der 
Univerfität wnterfucht umd gebilligt worden Mas 
ren, und jeder Buchhaͤndler mußte bey feiner 
Annahme auffer der Leitung anderer Pflichten 
auch ‚die gewifienhafte Erfüllung dieſer Verbind⸗ 
lichkeit mit einem feyerlio.en Eide auf die heiligen 
Evangelien getoben 9). Eine gleiche Aufſicht über 
die zu Heidelberg fih anfiedelnden Buchhaͤndler 


4) Bulaei Hist. Univ. Paris. T. IV. ©, 278, 
wo der urkundliche Bericht mitgetheilt iR, von 
einer am 6. Dft. 1342 gehaltenen allgemeine 
Verſammlung der Uninerfität, in welcher ſaͤmmt⸗ 
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und Büchertrödler gab alfo Ruprecht der Ältere 


aud) 


feiner Univerfität, weiche dem päbftlichen 


MWillenbriefe fewohl ald dem auf das deutlichſte 
ausgeſprochenen Willen des Stifters gemaͤß, durch⸗ 
aus alle Einrichtungen und Ordnungen der Pariſer 
Univerſitaͤt genau befolgen und uͤberhaupt nach den 
Geſetzen dieſer beruͤhmten hohen Schule regiert 
werden ſollte 5), Wie aber konnte den Lehrern 





licoe Buchhändfer anfd Neue zur gemiffenhaften 


5) 


Erfüllung der ihnen vorgefchriebenen Pflichten 
eidlich ſich verpflichten mußten, weil mancherley 
Klagen gegen fie vorgebracht worden. 


„Ne,“ fagt der Churfürft Ruprecht in dem 
oben angeführten Stiftungdbriefe, ,,libertate 


nobis concessa per sedem apostolicam su- 
per studio Heidelbergensi ad instar studir ° 
Parisiensis fundando videamus abuti, et ex 
hoc divino judicio subjacentes concesso 
privilegio privari Ipereamur, provido con- 
silio perpetuis temporibus in illo statuimus 
observandi (Toner hat in feinem Abdrude, 
Cod, diplom. S. 123 verbefiert: observari), 
ut universitas studii Heidelbergensis rega- 
tur, disponatur et reguletur modis et ma- 
neriebus in universitate Parisiensi solitis 
observari ac ut Parisiensis studii, ut pe- 
dissequa utinam digna , modis convenien- 


itibus gressus imitetur.“ 
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augemuthet werben, aus ihren eigenen. Mitteln 
bie Werke ſich zu verfchaffen, deren die neu ent: 
ſtehende Lehranftalt bedurfte! 

Es laͤßt fi alſo unter diefen Umftänden eine 
hohe Schule ohne eine Sffentlihe Sammlung ven 
Büchern Eaum denken, und wie Eönnte es alle 
wahrfcheinlich ſeyn, daß nicht gleich von Anfang 
an ein Theil der Einkünfte, womit Kurfürft Rus 
precht der Aeltere feine Univerſitaͤt begabte, zur 
Anfchaffung der erforderlihen Bücher angewandt 
werben wäre. Dagegen ift es wenig wahrfcheinfich, 
daß Churfürft Ruprecht der ältere ſich noch insbeſon⸗ 
dere und unmittelbar aus eignen Mitteln die Stife 
tung einer Biblicthef für die Univerfität habe ange 
legen feyn loffen ; wenigftend wird er nirgends als 
der unmittelbare Stifter einer foldhen Bibliothek 
genannt, und Marftlius von Inghen, der erfie 
Hector unfrer Univerfität, würde in der merfs 
würdigen Nachricht von der Eröffnung der neuen 
Lehranftalt und den ihr ertheilten Privilegien, 
welche ſich in dem erfien Protokollbuch befindet 6), 





“ 6) Hottinger har in feinem Programm: Cob- 
legium Sapientige restitutum sive Oratit 
secularis de Collegio Sapientiae quod Sic 
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| sine fo wichtige Anftalt nicht unerwaͤhnt gelaffen 
| haben, wenn fie ſchon in der erften Ausflättung 
unfrer Univerfität begriffen geweſen wäre. 

Daß aber ſchon die erfien Lehrer der alten 
Ruperta fuͤr die Gründung einer Buͤcherſamm⸗ 
ung bedacht waren, died dürfen wir nicht blos 
als wahrfcpeinlich vermuthen, fondern wir befigen 
darüber ziemlich fihere Zeugniſſe. Denn ſchon 
zehn Jahre nad) der Stiftung der Univerſitaͤt, 
"im Zahr 1396, wird einer Bibliothek der Ar 
tiften : Zacultät erwähnt; und die Univerfität kauft 
aus ber Hinterlaffenfchaft ihres erften Canzlers, 
des Probſtes zu Worms, Conrad von Selnhau | 





delbergae est, Heid. 1656, 4. p. 30: sq. 
den Anfang Diefer Nachricht mitgetheilt. Man 
hat fie für verforen gehalten (f. Wundt de 
Marsilio ab Inghen, primo Universitatis 
Heidelbergeneis Rectore et Professore, &, 

11, Anm. 1.), fie finder fih aber in dem im 
Text angeführten Protocollbuch fol. 35 5q. Diefe 
Nachricht iſt uͤbrigens nicht von des Marfilius 
eigner Hand gefchrieben, wie Wundt meint; denn- 

von derfelben Hand ift fol. 61 b. auch die Nach⸗ 
richt von des Marſilius Tode (im 9.1396) amfs 

"  gegeichnet und überhaupt die Chronik der Univer⸗ 
... 7 Hide bis zum J. 1402 fortgeführt worden. 


13 
fen, welche burg. deffen ‚besten Willen zwar. her 
Univerfität vermadt , aber zur Erridtung eines 
Collegiums nah der Weife ber Sorbenne zu Paris 
beſtimmt war, die fänmtlichen Buͤcher, und übers 
giebt diefe durch einen in der Verſammlung aller 
Sacultäten am 29. Gert. 1396 einftimmig gefaßten 
Veihlußrh-r Artiften Zadlltät zur Aufbewahrung 
in ihrer Vibliothek und zur Venugung, unter 
dem Morbebalt, daß der Plaß hinreichend und 
ſicher genug fey 7)... Zu derfelben Zeit ward bie 
Bibliothek der Artiften : Facultät ſehr wefentlich 
vermehrt durch das Vermaͤchtniß des Marfilius 
von Inghen, welder die Umwerfität jur Erbin 
feiner Buͤcherſammlung in feinem legten Willen 
einfegte. Denn in der eben erwähnten Verſamm⸗ 
kung überließ die Univerfität der Artiften» Zar 
cultär auch aus dieſer Sammlung ale Bücher, 
welche zu den Fächern biefer Bacultät gehörten 8). 


7) Act. Univ. T. T. fol. 62 a. Johann de Noet 
war Damals‘ Reetor. 


5) „Item in eadem congregatione delibera- 
tum fuit, quod libri in artibus, qui fuerant 
Magistri Marsilii sub eisdem conditionibus 
apud. eosdem ( Artistas) deponerentur, “ 
Ibid. l. c. 
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Es erhellt even Aus dieſer verfügten Trennung 
der Buͤcher des Marſillus von Inghen, daß ſchon 
damals auſſer der beſondern Bibliothek des Ar⸗ 
tiſten Collegiums auch noch eine Buͤcherſammlung 
der Univerſitaͤt, alſo vornehmlich der drey obern 
Facultaͤten, vorhanden war. 
Sao beſaß alſo die Univerfildt PR (den 
am Ende bes viergehnt:n Zahrhunderts‘ zwey Bi⸗ 
bliotheken, welche durch verſchiedene Schenkun⸗ 
gen, und auch, wiewohl eben daruͤber aus dieſen 
erſten Zeiten keine Nachrlchten vorhanden find, 
durch Anſchaffungen aus den Einkuͤnften der Uni⸗ 
verſitaͤt vermehrt wurden. Von den Protokollbuͤ⸗ 
chern der Univerſitaͤt aus den aͤltern Zeiten haben 
ſich uͤberhaupt bey den mehrfachen Verwuͤſtungen, 
welche unſere Stadt erfahren und den dadurch ver⸗ 
anlaßten mehrmaligen Unterbrechungen der Univer⸗ 
ſitaͤt, nur einige wenige erhalten ; und auſſerdem 
find die darin enthaltenen Nachrichten [ehr unges 
nügend und unvollftändig, indem die Verhandlun⸗ 
gen des Senats fowohl als der Facultaͤten nur 
auszugsweife und wie fie fi der Erinnerung ber 
Niederſchreibenden darboten, nicht mit planmaͤßi⸗ 
ger Vollſtaͤndigkeit abgefaßt ſind. Die Decane 


= 
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der Artiften s Facuftät"trugen bie Verhandlungen 
ihres Decanats erſt nach deſſen Ablaufe in das 
Facultaͤtsbuch ein, und einige, wie ausdruͤcklich 
angemerkt wird, erft auf mehrmalige Erinnerung, 
Wenn daher auch in fpätern Zeiten nur felten der 
Buͤcheranſchaffungeli Erwaͤhnung geſchieht, ſo 
duͤrfen wir daraus gewiß nicht ſchließen 2 daß keine 
Statt gefunden. 

Dasß die Artiſten / Facultaͤt im Veſihe itze einer 
eigenthuͤmlichen Bibliothek geweſen, kann nicht 


befremden, ſobald man ſich der Verhaͤltniſſe erin. 


nert, in welche dieſe Facultaͤt auf der Ruperta 
nach dem Muſter der Pariſer Univerſitaͤt geſtellt 
worden. Sie bildete eigentlich die Grundlage 
der Univerſitaͤt, jeder Lehrer auch in den andern 
Facultaͤten gehörte ihr gewiſſermaßen an; denn 
er mußte erſt den Meiſtergrad von ihr erlangt 
haben, bever er als Lehrer in einer der drey 
andern auftreten konnte. In den erſten Jah⸗ 
ren unſrer Univerſitaͤt genoß die Artiften » Bas 
cultaͤt, ebenfalls nach dem Muſter der Pariſer 
Univerſitaͤt, des Vorzugs, daß der Rector der 
Univerſitaͤt nur aus ihrer Mitte erwaͤhlt wers 
ben konnte. Was aber. beſonders bie frühe Ent: 
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ftehung einer befonbern -Hibliethei- dieſer Facul⸗ 


taͤt erklärt, iſt der Umſtand, daß fie von Anfang 


un en 


an reichliher, als. die andern Facultaͤten, auss 
geflattet war; daher auch, fo oft zu gemeinſchaft⸗ 
tipen Laſten der Univerfität bepzutragen war, 
der Artiſten-Facultaͤt die größte Beyſteuer zuges 


muthet wurde 9. Diefe.Bacultät Eonnte eben 





9) Benfpiele davon finden ſich in ben Protokollen 
der philoſ. Facultaͤt mehrere, noch waͤhrend des 
fechdzehnten Jahrhunderts. Mehrere Male wur⸗ 

den auch freylich die Herren von der. Artiſten⸗ 

Facultaͤt unwillig, weil zu oft Anforderungen 
an ſie gemacht wurden. Wergl. J. B. Acta 

fac. Art. Tom. III. ad a. 1549, fol. 129 4. 
Dagegen waren. fie nicht wenig ſroh, aid im 
J. 1556 ihr Fiscus fie in den Stand fıbte, den 
von dem Netigiondgefpräh zu Worms zuruͤck⸗ 

-;t Eehrenden Vhilipp Melanchthon mir feiner Ger 
V ſellſchaft ‚recht ſtattlich zu bewirthen. Da ich 
nicht glaube, daͤß dieſe merkwuͤrdige Nachricht 
fonſt fchon bekannt zemacht worden iſt, ſo theile 
ih ſie, obgleich fie nicht gerade” zu unſerem 
Gegenſtande gehört, hier aus Actor. fac. Art. 
T. IV. fol: 67 Mit: Quinto Cal. Novembr. 
(1556) totius Germanise lunien et inclitae 
‚Acad. Wittemb. columna, Dom. Philippus 
Melanchthon, qui e olloquio Wormatiensi 
Heydelbergam venerat , 'simul cum is qui 
cum ipsa: erant, qui fuerant D. Gasparus 
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deswegen aud) am erften fi) eine eigne Bibliothek | 
verfchaffen. | | 





Peucerus, Philippi gener, Matbematices 
professor Wittenbergensis, M. Jacobus . 
Rungius, Th. prof. Grypswaldiae Pomera- 
norum, a collegio artium convivio est eX» 
ceptus. In quorum gratiam ex nostris ad 
eoenam invitati sunt D. Joannes Wagen- 
manmus, D. Petrus Lotichius, D. Michael 
Dillerus, concionator principis, et Stepha- 
nus Gelerus,, Secretarius Cancellariae, Fa= 
cultate ex fisco swnptus pro hospitibus 
praebente, singulis vero 'collegii praetati 
personis de suo symbolum .solventibus; 
pro haec in ipsum humanitate et reverentia 
D. Plulippus collegio artium summam be 
nevolentiam et perpetuum studium obtulit, 
Non praetereundum , quod cum idem eo 
die, quo a Decano (M. Michaele Clodio 
Hallensi) et D- Jacobo Micylio. mane erat 
ad coenam invitatus, a Christophore Prebo 
Daxctore , antiquo principis Caucellario,, per 
servum invitaretur, negavit se venire posse, 
quod a Decano vocatus, eidenı propter 
Juramentum in baculariatu suo praefato 
praestitum Heydelbergae , potius_ morem 
gerere teneretur. Sequenti die genero ip- 
sius, D. Casparo Peucero, coenae exhi- 
bitae lantitiam extollente, respondit socer: 
philosophi sunt senatores facultatis artium, 
propterea intelligunt etiam voluptates. 


18 Be | 
Auffer den oben erwähnten Schenkungen 
wurden noch vor dem Ablaufe des vierzehnten 
Sahrhunderts die Heidelbergifhen Buͤcherſamm⸗ 
lungen vermehrt durch die hinterlaſſenen Buͤcher 
des Magiſter Gerhard von Emeliſſa. Bald dars 
auf vermachte Meiſter Colinus, Cantor bey St. 
Paul in Worms, ein Neffe des Probſtes Con⸗ 
rad, des erſten Canzlers unſrer Univerſitaͤt 19, 
durch das Beyſpiel ſeines Oheims zu gleicher 
Freygebigkeit aufgemuntert, feine meiſtens juris 
ſtiſchen Bücher der Univerfität, und noch vor dem 
Ende des erften Jahrzehends vom funfjehnten 
Jahrhundert fiel der neuen Lehranftalt durch 
Schenkung auch die 90 Bände zählende meift theo⸗ 
logiſche Bibliothek des Biſchoffs Matthäus von 
Worms und im I. 1417 die gı Bände ſtarke Buͤ⸗ 
cherſammlung des Meifters Johannes Munginger 
zu, fo wie durd) Vermaͤchtniß des Meifters Jo: 
hann de Noet.im Jahr 1417 eine Sammlung 
von 17 juriftifchen Büchern; einiger Pleinern Schen⸗ 
ungen und Wermächtniffe nicht zu gedenken 11). 


10) ©. unten Cap. IL. Anmerf. 6. 
. 41) Anno Domini MCECCX quinto die Marti 
infra 5 et 6 horas de mane obiit venera- 
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Die Vertreibung der ſaͤmmtlichen Juden durch 
den Churfürft Ruprecht II. im Jahr 13591 und 
die Vergrößerung der Befisungen und Einkünfte 
unfrer Univerfität durch dreyzehn Judenhaͤuſer 
und überhaupt alle liegende Gründe ber vertries 
benen Juden War auch nicht ohne günftige Wirkung 
für die Bibliothek; denn die Univerfität erlangte 
dadurch nicht nur eine bedeutende Anzahl Hebräis 
[her Bücher, fondern auch eine lateiniſche ſcho⸗ 
laſtiſche Schrift, nehmlich die Summa Raymundi 
cum’ apparatu Wilhelmi, und eine Schrift über 
die damalige Kirchenfpaltung 12). Ob nun’ bie 
Hebräifchen Bücher in der hernach zu einer Kapelle 





-bilis princeps,. dominus Matheus Episco- ' 
pus Wormatiensis, sepultus in ecclesia sua, 

‚in Theologia Magister egregius, qui uni- 
versitati multos utiles libros donatione inter 
vivos donavit. Ib. fol. 2 a. Das Verzeich⸗ 
niß diefer Drey Sammlungen finder fi am Ende 
des erfien Matrikelbuches. S. davon unten im, 
folaenden Capitel. 


12) ltem inter libros Judaeorum inventa fuit 
summa Raymundi cum apparatu Wilhelmi. 
oe « .. Jtem unum volumen de scismate in 
parva forma in papyro etc. Act. Univ. T. 1. 


fol. 105 a. 


2 

unſrer lieben Frauen geweihten Synagoge der Jus 
den gefunden, oder den einzelnen Juden abgenems 
men wurden, wirb nicht gemeldet; wahrfcheintich 
war das Leptere der Fall. Man hielt ed nun - 
war in diefer Zeit, in welcher die Hebräifche 
Sprache noch nicht auf den heben Schulen gelehrt - 
wurde, für rathſamer, jene Hebräifhen Buͤcher 
zu verkaufen; es jeugt aber von dem auten Sinne 
der damaligen Väter unfrer hohen Schule, daf 
fie.die Ahndung von der Wichtigkeit der Erler 
nung der Hebräifhen Sprache hatten, und daher 
den Beſchluß faßten, einen Talmud zu kuͤnftigem 
Gebrauche der Univerſitaͤt zuruͤckzubehalten 13); 
Durch den Verkauf der übrigen, welchen nah 
- dem Befſchluſſe des Senats Marfilius von Inghen 
und der Magiſter Nicolaus Burgmann beſorgten, 


43) Item fuit deliberatum quod de libris Ju- 
daeorum retineatur unus Talmud pro fu- 

tura utilitate Universitatis. Ibid. fol. 45 

Der erſte öffentlihe Lehrer der Hebräifchen 
Soprache (publicus linguae hebraicae lector) 

auf unfrer Univerfiät, Johann Böfchenftein 

aus Eflingen, wurde erſt im J. 1522, alfo 130 
Jahre fpäter, angeitellt.. S. Wundt Memo- 
rabilium Ord. Philos. Heidelb. Part. II. 

©. 4. Ä 


— 
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wurde eine ganz erhebliche Summe Geldes ges 
1öf 14). “ 

Wo die erftien Bücher der Univerfität vor 
dem Jahre 1390 aufgeftellt waren, ift ung nidyt 
bekannt; vieleicht in irgend einem Klofter. In 
den erften Zeiten hatte felbft die Univerfität nicht 
einmal einen eigenthümlichen Ort für ihre Zus 
:fammenfünfte, alfo auch Eein eigentliche Univers 
fitätshaus ; fie erhielt erft in der zu einer Capelle 
unſrer lieben rauen umgewandelten Judenfchule 
‚einen Verſammlungsort; als der erfle Ort der 
-afademifchen Zufammenkünfte im Jahre 1386, 
. wird der theologifche Hörfaal bey den Minoriten 
genannt 15). Daß der Platz, wo man die, ans 


44) Item donavit Universitati libros Judaeorum, 
qui fuerunt venditi et bona summa pecu- 
niae provenit. Ibid. iol, 9 a. Im Jahr 
1392 harten Marfiliud von Inghen und Nicos 

laus Burgmarn noch 41% Gulden davon in 
Händen, welche Summe fit Damald ablieferten. 
Ibid. fol. 486. 

15) Consequenter die Jovis sequente,facta con- 
gregatione magistrorum et scolarium apud 
fratres minores hora prima post meridiem 


in lectorio sacre theologie , etc. Act, Univ- 
T. 1. fol. 36.b. 


2 

fangs febr geringfügige, Buͤcherſammlung der Ar⸗ 
tiſten⸗Facultaͤt zuerſt niedergelegt hatte, wenig⸗ 
ſtens ſehr beengt war, ſieht man aus der Be⸗ 
dingung, welche die Univerſitaͤt, wie wir oben 
ſahen, ihrem Beſchluß wegen Einverleibung der 
Buͤcherſammlungen des Conrad von Geinhauſen 
und Marſilius von Inghen in die philoſophiſche Bi⸗ 
bliothek zufuͤgte. So wie aber im Jahre 1390 bie 
Lehrer der Univerfität durch die Schenkung der - 
Sudenhäufer freye Wohnung erhielten; eben fo 
verfchaffte in demfelben Jahre das Vermaͤchtniß 
des Domprobfted Conrad von Gelnhaufen den 
Bücerfammlungen der Univerfität einen anges 
mefjenen Pag. Denn nachdem aus diefem Ver⸗ 
maͤchtniß der Churfürft Ruprecht der juͤngere 
ſelbſt, Graf Heinrih von Sponheim, Meifter 
Marfilins von Inghen und Herr Hartmann von 
Handſchuchsheim, als von bem Domprobft Con 
rad angeordnete Vollſtrecker feines letzten Bil; 
lens, durch den Ankauf von vier Gaͤrten auffers 
halb der Stadt in der Gegend, „genannt bin» 
„der margbron,“ eine Hofftat erworben und dars 
auf das erfte Collegium der Meifter, in der Ges 
gend, wo jeßt die Deuftraße iſt, erbauet bat: 


u; 
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ten: fo erhielt in einem Saale des Erdgefchoffes 
von diefem Gellegium die Bibliothek der Artıftens 
facultat ihre Aufitelung, fo wie ein Saal des 
obern Geſcheſſes der Bibliothek der Univerſitaͤt 
eingeräumt wurde, 

. Diefed Collegium, welches bis zu der graue 
famen Verbrennung der Stadt durd die Bruns 
ofen im 9. 1690 beftand, war, der Befchreis 
bung des im 3. 1708 geftorbenen Metropole 
tans zu Rotenburg an der Fulda, Friedrich 
Euch, in deffen Europäifchem Helikon zufolge 16), 
ein ganz flattlihe8 Gebäude von zwey Gtod: 
werfen und mit zwey Flügeln verfeben; es hatte 
zwey Eingänge und einen geräumigen Hef, beffen 
Mitte ein Springbrunnen zierte. Der Senat 
hatte darin fein Archiv und feinen Verfamms 
Iungsfaal, und die Artiften ihren größern Hör 
faal; für mehrere Studirende waren Wohnun⸗ 
gen vorhanden, fo wie auch der Pebdell: feine 
Wohnung darin Hatte; die Bibliotheken waren 
in dem öftlihen Fluͤgel aufgeftellt. : Der dazu 
gehörige Garten war in dem Beſitze ber Artiften« 


16) Europ. Hel. Frankf. ızıı. 4. ©. 364. 
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Facultaͤt und hieß deswegen der philoſophiſche 
Garten. Aber die Nähe des damaligen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Marſtalls war unangenehm, und zog 
der Univerſitaͤt in der ſpaͤtern Zeit einige Anfor⸗ 
derungen zu, welche ſie ſehr ungern befriedigte. 
Denn dem Churfuͤrſten Ludwig V. dem Fried⸗ 
fertigen mußte die Artiſten Facultaͤt nicht nur 
im Jahr 1505 auf den Antrag der Univerſitaͤt 
die Grabung einer oben zu bedeckenden Grube 
fuͤr den Abfluß des Unraths aus dem Marſtall ge⸗ 
ſtatten, ſo beſorgt ſie auch war, daß das verbor⸗ 
gen ſich dort ſammelnde Waſſer der Bibliothek 
nachtheilig ſeyn moͤchte 17); ſondern die Artiſten⸗ 
Facultaͤt mußte ſogar noch im Jahr 1509, auf 
die durch den Stadtſchultheißen eröffnete Forde 
rung bes Churfuͤrſten, von ihrem Garten ein Stuͤck, 
ganz nahe bey der Bibliothek, von 9 Fuß Laͤnge 
und 8 Fuß Breite, zur Erweiterung des Churfuͤrſt⸗ 
lichen Marftal » Gebäudes, abtreten. 18). 


17) „Ne aqua ibi latens et stans damno esset 
liberäriae.‘“ Act. Fac. Art. T. III. fol. 25 a. 
48) Ald der Churfürf Ludwig dieſes Geſuch (qua- 
tenus spacium novem pedum longitudinis, 
octo vero latitudinis, in orto facultatis juxta 
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Zu diefen beyden Bibliotheken kam fehr bald 
durch die Errichtung des königlichen Stiftes an der 
heil. Geiſtkirche noch eine dritte Bücherfammlung, 
weiche ebenfalls der Univerfität gehörte: Denn 
auf das Anſuchen des fpäterhin zum Roͤmiſchen 
König erwählten Churfürften Ruprecht III. erhob 
Pabſt Bonifarius IX. im Jahr 1400, um bie 
Reſidenz des Churfürften durch eine neue Zierde 
zu verberrlihen, die Kirche zum heil. Geift, wels 
u he bis dahin eine von St. Peter aufferhalb der 


bibliothecam, Suae Serenitati concederetur, 
quod stabulo suo aliique structurae prius 
sibi indultae adjiceret) der Artiften « Sacultät 
dur den GStadifchulgen (praefectum urbis) 
eröffnen ließ: fo nahm die Sacultät die geringe 
Zahl der anmwefenden Mitglieder in der Siuung, 
worin Darüber entfchieden werden ſollte Cam Mon» 
sage nad Quafimodogeniti), zum Vorwande, 
um zu antworten, Daß. fie dermalen nichtd bes 
flimmen fönne. (Ibid. fol. 36 a.) In einer 
{pätern Verſammlung Der Facultaͤt wurde aber 
das Anfuchen des Ehurfürften gewährt. (Ibid. 
fol. 38 b.) Uehrigens war befanntlih das 
jegige fogenannte Marſtallgebaͤude am Nedar 
ehemals Dad Arſenal oder Zeughaus. ©. bie 
Abbildung von Heidelberg in Seb. Münfters 
Eosmographie, deutfche Ausg. Baſel 1567. Fol. 
S. 899. 
2 
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Stadt abhängige Fillalfiche gewefen war, zur 
unabhängigen Kirche, geflattete bie Errichtung 
eines Stiftes an berfelben, und verfügte die Vers 
fegung von vier Pfründen ber Kirde St. Maria 
zu Neuſtadt zu diefem Stifte. Aber erſt fein Sohn, 
der Ehurfärf Ludwig der Baͤrtige, vollendete 
die angefangene &tiftung, und erhielt von dem 
Pabft Martin V. in einer bald nad deſſen Wahl 
zu Conſtanz (im 3. 1417) ausgefortigten Bulle 
bie Betätigung aller .von dem abgefegten Pabft 
Gregor XII. dem Stifte ertheilten Rechte, und 
die zwölf Pfründen dieſes neuen Stiftes wurden 
auf folgende Weife vertheilt: Drey Pfründen 
wurden den Magiftern der Theologie vorbehalten, 
eben fo viele den Doctoren des canoniſchen Rechts; 
die fiebte Pfründe dem jedesmaligen. Pfarr: 
vicar von St. Peter und die achte dem Stadt: 
‚prediger, doch unter der Bedingung zugetheilt, 
daß .diefe wenigfiens den Grad des Baccalaureats 
in der Theologie ſich erwerben hätten ; eine neunte 
Pfeünde ward einem Lehrer der Arzneykunde zus 
gewiefen, und die drey übrigen der Artiften :Zar - 
eultät. Die erledigten Pfründen wurden durch 
die Wahl aller graduirten Perſonen der Univerſitaͤt 
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von allen Sacultäten, melde der Rector zu ber 
mfen hatte, wieder befept 19%). Es war alfo bie 
ſes Stift der LUniverfität angehörig; und eben fo 
war aud) die Bibliothek, welche aus den Einkinfs 
ten des Stiftes gegründet wurde, eine Univerſi⸗ 
taͤts⸗Bibliothek. 

Es iſt ein ſehr erfreulichet Zeuzniß von ber 
für. Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit guͤnſtigen Ges 
ſinnung der Churfuͤrſten Ruprecht III. und Lud⸗ 
wig des Baͤrtigen, daß bey der Gruͤndung des 
neuen Stiftes ſogleich auch auf die Anſchaffung 
wiſſenſchaftlicher Huͤlfsmittel fuͤr die Mitglieder 
deſſelben Bedacht genommen wurde, und es wurs 
den ſelbſi Vermaͤchtniſſe oder Schenkungen, welche 
zum Mortbeil der Buͤcherſammlungen gemacht 
wurden, durch Vorrechte eben fo fehr begänftigt, als 


19) Et quotieuscumque cananicatum sen prae- 
bendam vacare contigerit in ecclesia regali 
praefata, rector universitatis dicti .studii 
pro tempore existens convoeationem face- 
ret generalem omninm graduatorum de 
omnibus facultaubus ejusdem universitatis , 
et suh praestito juramento vota scrularetur 
singulorum de persuna habili sufßoienti et 
ydonea de facukate defunch.: . 
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für den Bau. und bie Verzierung bei Siehe ı ges 
machte Stiftungen. 20), 

Auch diefe Bibliothek erhielt gleich innerhalb 
der beyden erſten Jahre nach ihrer Entſtehung 
eine Bereicheruug durch das Vermaͤchtniß des 
Magiſters Wilhelm von Deventer, welcher im 
Jahr 1419 eine Pfrände an dem neuen Stifte 
in feinem legten Willen. gründete und zu reichlis 





‚20) Et ut praedicta regalis ecclesia in fabrica , 
jocalibus, libris, ornamentis et paramen- 
tis huiusmodi, ad laudem divini nominis glo- 
riosius susciperet incrementa, voluit (Gre- 
gorius X1I.) et eisdem Decano , Custodi, 
Canonicis, Vicariis, Ministris , Servienti- 
bus et personis eadem auctoritate conces- 
sit, ut injuste acquisita vel incerta bona 
per aliquos infra civitatem et dictam dioe- 
cesin Wormatiensem. usurpata vel habita 
minus juste, legitimis heredibus. vel illis 
quibus de jure deberent, non existentibus, 
.restitui: non valerent, si dictae ecclesiae 
“ largirentur seu donarentur , ea Custos diciae 
gcclesiae pro tempore exXistens reciperet, 
et de consensu dictorum Decani et Capi- 
tuli in fabricam seu reparationem aut me- 
liorationem huiusmodi vel alium quemcun- 
que pium usum einsdem regalis 'ecolesiae 
sonvertere valerent. Copialbuch fol. 71 b. 


29 
her Begabung diefer Pfründe alle feine artiſti⸗ 
ichen , mediciniſchen, theologifhen und canoniſchen 
Buͤcher dem Stifte vermachte 29. 

Dies war der erſte Anfang der Bibliothek des 
Stiftes zum heil. Geiſt, welche in dem Chor der 
heil. Geiſtkirche aufgeſtellt und ſpaͤterhin durch 
glaͤnzende Bereicherungen ſo wichtig und beruͤhmt 
wurde. 





21) Item legavit omnes et singulos libros tam 
in artibas quam in medicina et theologia 
et altero jurium ad praefatum beneficium 
dotandum et augendum. Teftament des Wil: 
helm von Deventer im Eopialbuch fol. 130, 
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Zwertes Kapitel 


Zutend der berden Univerſitaͤts Singen in 
jener erſten Periode 





Mi anterbreiben bier die Erzaͤhlung der Ver⸗ 
mehrung und Grweiterung unfter alten Bibtios 
thefen, weil wir bis zu dieſem Zeitpunct über den 
Beſtand derſelben vollſtaͤndige Rechenſchaft geben 
koͤnnen. Denn wir wiſſen ſehr genau, welche 
Werke dieſe beyden Buͤcherſammlungen im An— 
fange des 15. Jahrhunderts enthielten; theils aus 
den in dem erſten Protokollbuche und der erſten 
Matrifel der Univerſitaͤt enthaltenen Werzeichnifs 

fen 1), theil durch zwey noch im 15. Jahrhun⸗ 
dert, wahrſcheinlich ſehr bald nach der Erwerbung 
des letzten der erwähnten Vermaͤchtniſſe, geſchrie⸗ 


1) Sie ſtehen in dem Prototollbuch fol. 102 b. sq. 
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bene Satalogen der brey UntverfitätsrSibtiotheten. 
Das Protokollbuch enthält die MWerzeichniffe der 
Schenkungen von Conrad von Selnhaufen, Mar 
ſilius von Inghen, Gerhard von Emeliffe und 
Colinus, fo wie der Buͤcher welche tie Univer⸗ 
ſitaͤt aus der Nachlaſſenſchaft eines, uns ſonſt nicht 
bekannten, Meiſters Conrad gekauft hatte. Die 
Verzeichniſſe, welche am Ende der erſten Matris 
kel ſich finden, umfaſſen alle oben erwähnten Vers 
mädtniffe. Die Verzeichniſſe des Protokollbuchs 
ſind, mit Ausnahme der Bücher von den Meiſtern 
Gerhard und Colinus, nah den Facultaͤten ges 
brdnet, alſo daß mit Unterſcheidung der verſchie⸗ 
denen Vermaͤchtniſſe zuerſt die theologiſchen, dann 
die juriſtiſchen, hierauf die mediciniſchen und zus 
legt die artiftifhen Bücher anfgesähit werben. 
Die Verzeichniſſe in dem Matrikelbuch dagegen 
find nah den Vermächtniſſen zuſammengeſtellt, 
und nur bey den beyden erftern Vermaͤchtnifſen 
durch dieſelben Weberfchriften,, wie in dem Pros 
tokollbuche, Vie verfihiedenen Faͤcher von einander 
gefondert worden. Urdrihens find im Weſentli⸗ 
Gen biefe Vetzeichniſ⸗ an beyden Orten gleich 
lautend. 
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Die Wergeichniffe der drrg erſten Schenkun⸗ 
gen find ſchon im Jahr 1396 einem Beſchluſſe 
des Senats zufolge in beyde Bücher eingetragen 
werden, und auch die übrigen find chne Zweifel 
als autbentifhe Arbeiten zu betrachten. Diefe 
Verzeichniſſe berichten alfo auf die bändigfte Weife, 
welhe Bücher unfre "Univerfität damals befaß. 
Die Angaben derſelben find zwar fehr kurz, mei⸗ 
ſtens den Titel der Werke auf möglihft Eurze 
Weiſe bezeichnend, doch hinreichend, um die bes 
zeichneten Werke zu erkennen, zumal, ba immer 
die. Worte angegeben find, womit das zweyte 
und legte Blatt anheben, z. B. Item tertiam 
partem summae. 2° folio: „et hoc colla- 
tum est,‘“ postremo: „verum passio ejus im- 
pedivit.“ Unangenehmer ift es, daß in dieſen 
Verzeichniſſen fo wenig als in den beyden Catas 
logen , welche unten befchrieben werden ſollen, 
die Sprache, in welcher die Buͤcher geſchrieben 
waren, bemerkt wird; wiewohl wir nicht zweifeln 
duͤrfen, daß es lauter lateiniſche Handſchriften, 
alſo auch von den griechiſchen Texten, welche aufs 
geführt werden, .nur Ueberfegungen waren. Mey 
einigen Codicibus wird auch bie Art des Einban- 
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bed bezeichnet, dur in oder cum asseribus, 
cum asseribus clavyatis, sine asseribus, sder 
ligetus in viridi corio u. dgl. Bey einigen: wird 
noch bemerkt, daß fie auf Pergament oder Pas 
pier gefchrieben, bey andern, daß fie unvoll⸗ 
fländig waren (z. B. tractatus incompletus). 
Zuerft werden alfo die theologifchen Werke aus 
der Verlaſſenſchaft des Conrad vou Belnhaufen 
aufgeführt. Dieſes Verzeichniß iſt noch unter 
dem Rectorat des Magiſter Bertold von Dippurg 
eingetragen worden 2), die nachfolgenden noch in 
demſelben Jahre unter dem Rectorat des Johann 
de Noet 3). Es ſind ihrer 84, darunter, auſſer 
zweyen unvollſtaͤndigen eignen Schriften des 
Probſtes, unter dem Titel: Quaestiones, eine 


2) Anno Domini, heißt es im VProtokollbuch fol. 
102 b. und eben fo in der Matrikel, MCCC 
nonagesimo sexio in rectoria M. Bertold#. 
de Dyppurg de jussu dominorum Doctorum 
subscripta sunt huic libro annotata. 

9) Fol. 108 b. im Prosofolbuch heißt ed: Annp 
Domini MCCC® nonagesimo sexto in recto- 

. ria venerabilis domini Jobannis de Noet, 
Decretorum Doctaris, infra scripta prae- 
senti libro sunt annotata. Dein auf Bersold 
von Dpppurg folgte in diefem Jahre ald Rector 


— 2 ziel 
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Bibel (Biblis magna et bona), bie Etymolo⸗ 
gien des Iſidorus, Beda de frequentatione ora- 
tionis Dominicae. Uebrigens meiſt ſcholaſtiſche 
Schriften, der Commentar des Nicelaus de Lyra 
uͤber den Pſalter und deſſelben Schrift: Quaestio 
qua probatur ex scriptura Hebraeorum, Chri- 
stum. jam venisse in carnem; ein Sertum b. 
Meriae virginis metrice und eine oratio ad 
laudes b, Mariae virginis, die libri sententia- 
sum, bie Schrift des Wilhelm von Paris de 
fide et legihus , die Summa und quodlibeta des 
Thomas von Aquino und mehre Erläuterungss 
ſchriften darüber, fo wie verfdiebene andere 
Schriften der Scholaftiker Wilhelm Occam, Ans 
felm, Hugo von St. Victer, Heinrich ven Gent; 
auch einige Schriften des heil. Auguftinus, des 
heil. Gregorius, Johannes von Damascus, und 
des heil. Bernhard. Von ſonſt unbekannten 
Schriften kommt hier vor ein Commentar eines 





WMarſilius von Inghen (zum ſiebten Male er⸗ 
waͤhlt), und als dieſer noch vor dem Ablaufe 
ſeines Rectorats (am 20. Auguſt) ſtarb, waͤhl⸗ 
ten die Magiſter am 21. Auguſt den Doctor 
Johann von Noet. Actor. Univ. T. I. fol. 
624. Schwab Syllab. Rector. p. 21. 
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Conrad von Ebrach über die Summen und bie 
Shrift eines Magifter Gerhard Groet über 
die Unzufäffigkeit der Priefterehe (de presby- 
teris fornicatoribus). Es folgt hierauf 2) das 
Verzeichniß der theologifchen Buͤcher aus dem 
Vermächtniß des Marfilius von Inghen 4), 7ı 
an der Zahl, meift in gloffirten Terten der heili⸗ 
gen Schrift (nehmlich nach der lateiniſchen Webers 
fegung), Predigten, der historia scholastica, 
verfchiedenen theologiſchen Schriften ver Scholaftis 
. fer Wilhelm von Paris, Bonaventura, Richard 
von St. Victor, Thomas de Argentina, Heinrich 
von Gent beftehbend. Don Petrus von Zarentas 
fie, aus dem Predigerorden, weicher im 3. 1276 
als Snnecenz V. Pabſt wurde, finden fich. hier 
tractatus super libros summarum, und dann 
wieder befondere Zractate super secundum und 
super Quartum summarum, welde weder Tri⸗ 
themius (de scriptor. eccles.) noch Bulaͤus (Hi- 
etor. Univ. Paris. T. III. O. 705) unter den 





4). Registrum librorum in Theologia, quos ve- 
nerabilis Mgr. Marsilius de Inghen bo. me. 
Sacre pagine professor egregius, primus in 
theologica facultate promotus in hoc stu- 
dio, vniversitati ejusdem dereliquit. 
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Schriften dieſes Scholaftiferd aufzählen. Auch 
kommen einige eigne Schriften des Märſilius 
von Inghen und ſeines Collegen, Heinrich 
von Heſſen oder Homburg vor, alſo an⸗ 
gegeben: Item quaedam collecta Magistri 
Henrici de Hassia in papyro quae incipiunt 
„iuris lucifer « (2). Item vnum volumen, 
in quo continentur epistolae quaedam Hen- 
rici de Hassia ad R. ( Rupertum)) juniorem 
et principium ipsius Marsilii super Danie- 
lem cum aliis diversis. Item quaestiones 
Magistri Marsilii super summas in duobus 
voluminibus. Item scriptum suum super 
Danielem. Den Beſchluß diefes Verzeichniffes 
macht ein oder unter dem Zitel: Dyadema 
(sic) Monachorum cum aliis diversis 5). 3) 
Dad Verzeichniß der Bücher, welche die Univers 





5) In diefem theofogifchen Nachlaß ded Marfilind 
von Inghen finden fi auch drey Bände, weiche er 
als Unterpfand für bargelichened Geld angenom⸗ 
men hatte. Item penthateucum cum glossa et 
stat pignoris pro duobus flor, .',. Item duo 
volumina in papyro et asseribus, in quorum 
uno sunt quaestiones Magistri Henrici de 
Oyta et in secundo continetur finitus 
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fität von ben Vollſtreckern des Teſtaments des 
Magifter Eonfad von Worms 6) erlaufte, 16 
Bände ebenfalls meiſt ſcholaſtiſcher Schriften, z. 
B. die Schrift ded Anfelmus, cur deus homo, 
bie Summa Pisani, d. i. des Joh. Peckham Piſa⸗ 
nus (T zu Nom 1292), verſchiedene Quodlibeta, 
eine Schrift unter dem Zitel: Manipulus florum, 
auch einige Scheiften bes Conrad felbft. 
Nachdem damit die theologifhen Werke voll 
fändig verzeichnet find, fo folgen die Verzeichs 
niſſe der juriſtiſchen Werke, alſo: 1) aus der 
Verlaſſenſchaft des Probſtes von Worms, die auf 
das kirchliche ſowohl als das buͤrgerliche Recht ſich 





Aegidius (?) et quaedam alia et stant . 


pignoris pro sex Horenis a Magistro Vol- 
precher. (Die gefperrt gedrudten Wörter find 

. in der Handfeprife nicht ganz leſerlich) Daß 
wenigftend die Quaestiones des Heinri von 
Opta niche eingelöft worden , fehen wir aus den 
Catalogen, weldhe weiter unten befchrieben wer⸗ 
den fellen. Denn in diefen kommen fie unter 
den Bädern ber Artiften » Sacultät vor. 

6) Es kann wohl nicht bezweifelt werden, daß dies 
fer Meier Eonrad von Worms eine verſchie⸗ 
dene Perfon iR von dem Wormfer Prob Con» 
sad, melchem die Univerfität das bedeutende 
Vermaͤchtniß verdankte. 
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Begiehenden Werke, 40 Bände, Was barunter 
wirklich juriſtiſch iſt, bezieht ſich zumeiſt auf das 
cononifche Recht ; auffer dem Texte der verſchiede⸗ 
nen Theile des Corpus juris canonicı; 5. ©. 
Novella Joannis Andree super seztum, prae 
ter regulas juris; in vno volumine de papyro 
domini Joannis Calderini de appellstionibus; 
tractatus de cessatione jurium. Merkwuͤrdig 
mag fölgenber Eoder gewefen feyn: Tractatus de 
statutis civitatum, statuta facultatis tbeolo- 
gicae in studio Bononiensi. Sonſt werden au 
hier mehrere thenlogifhe Schriften aufgeführt, 
. wovon man nicht einfieht, wie fie zum canonifchen 
Recht gerechnet werden Eonnten, z. ®. declara- 
tio b. Jeronymi super symbolum concilii Ni- 
caeni, expositio fidei b. Jeronymi ad Damas- 
cum; tractatus Jeronymi ad Alexandrum de 
resurrectione carnis. Auch find hier einige 
Werke Hinzugefügt, welche nicht zur Bibliothek 
des Conrad von Gelnhauſen gebören, nehmlich 
die oben bereits erwähnten unter. den Judenbüs 
chern gefundenen Schriften: Summa Richardi und 
das Bu de schismate. Um Ende wird noch 
bemerkt, daß drey Werke aus ter Verlaſſenſchaft 
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des Probſtes noch fehlen, deren Gebrauch derſelbe 
brey Perſonen für ihre Lebenszeit verſtattet, und 
welche alſo erſt nach deren Tode der Univerfität zufal⸗ 
fen follten 7). Bedentender waren 2) die juriftifchen 





7) Diefed Umfanded wird auch in den Ucten der 
Univerfität erwähnt, und zwar noch genauer 
(T.T. fol. 59 b,): „Item, 47 die Maji 
(1395) Dominus Hartmannns , Capellanus 
Altaris S. Nicolai in Hentschusheim, et Do- 
minus Walterus Store, vicarius ecclesiae 
Imhufs, fatebantur cordäm Rectore (M. 
Heilmanno de Huxoja), se habere duos 
bonos libros in,pergameno , videlicet soo- 
lasticam historiam et Summam Pisani et 
duos parvos similiter in pergameno, sc. 
partes sermonum de tempore et de Sanctis, 
per Dominum Praepositum Wormatiensem 
piae memoriae ipsis ad dies vitae assigna- 
tos, et post mortem ipsorum ad universita- 
tem devo)vendos, super quibus ipsi dede- 
runt universitati literam in pergameno sub 
sigillis eorum , quae litera reperietur in 

archa Universitatis, si fuerit necessarium.‘‘ 
Der Fleinen Codiees wird in dem Berzeichniffe 
nicht erwähnt , Dagegen noch eined zweyten Exem⸗ 
pfard von der Summa Pisani auf Perdamenf, 
weiches in den Händen ded Neffen vom Probſte 
unter gleicher Bedingung ſich beſand. Eine 
Nachricht am Ende. diefer Werzeichnige meldet 
auch die wirfliche Uebergabe dteſer Summa Pin 


40 
Werke des Marfilius von Inghen, obgleich nur 


.. a2 an.ber Zahl; denn darunter befinden fi) ein 


pandectum .in asseribus ‚' eın liber de regulis 
-Juris in pepyro, und bie Briefe des ‘Petrus be 
Vineis; auch ein fonft nirgends erwähnter Tractat 
des Meifter Petrus de Palude oder Paludanus, 
eines Zeitgenoffen von Marfilius 8), de parvi- 
tate monasticae dignitatis, | 
Ben medicinifhen Büchern finden ſich nur 5 
namentlich aufgeführte Codices aus der Verlaffen- 
Schaft des Marfilius von Inghen, worunter die 
gefemmten Bücher des Continens von Raſis und 


sarıı an die Univerfirät, und belehrt und auch, 
wer Diefer Neffe des Probfted war; es war 
nehmlich Colinus, Eantor an St. Paul au 
Wornis, welcher, wie ſchon im vorigen Capitel 
berichtet wurde, dad Bepfpiel feined Oheims 
nachahmte, indem er feine meift jurififchen .. 
Bücher unfrer Univerſitaͤt vermachte. In dem 
Marrifelbuch har Meifter Nicolaus Sauer eis 

- .genhändig bemerft, daß. durch ihn, ald Voll⸗ 
Areder des leuten Willend von Walter Store, 
am 1. Sept. 1408 die Uebergabe diefer Bücher 
an die Univerfirät gefchehen ſey. 

9. Er war aus Burgund, und Doctor der Theo⸗ 
logie zu Paris. Seine uͤbrigen Schriften fuͤh⸗ 
"sen Tritheim an und Bulaeus, ‚Bist. Univ. 
- Paris, Tom. IV. p- 9A. 
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die Schrift des Salenus an den Slaucon. Am - 


Ende ſteht: Item aliquos alios libellos et sex- 
ternos in medicina parvi valoris, eine eben fo 
unbeftintmte Bezeichnung als einige Zeilen höher: : 
liber medicinae bonus. in pergameno. 

Nach dieſen folgen die Verzeichniſſe der Buͤ⸗ 
her aus den Faͤchern, welche zur Artiſten⸗Facul⸗ 
tät gehörten. - 

Eine eigne Rubrik bildet 1) die moralifhe 
Bibliothek des Marfilius (libri in moribus), 30 
meiftens auserlefene Werke, die Ethik des Aria 
ſtoteles und daruͤber verſchiedene Commentare, der 
Timaͤus des Plato mit dem Commentar des Chal⸗ 
cidius, Vegetius de re militari, die Metamor⸗ 
phoſen des Ovidius, ein Commentar uͤber des 
Ovid libri fastorum, fo wie ein Commentar 
über . deffen -remedia amoris, Macrobii. som- 
nium Scipionis, bie Briefe des Seneca (an ben 
Lucilius), die Etymologien des Iſidorus, ein 
Leben Alexanders des Großen, die Geſchichte der 
Zerſtoͤrung von Troja (wahrſcheinlich von Dictys 
von Creta), das encyclopaͤdiſche Gedicht des Scho⸗ 
laſtikers Alanus von Ryſſel unter dem Titel: 
Anticlaudianus, Gaufridus uͤber den Lucan, und 
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- tin Coder, worin der Hermes Trismegeſtus und 
die Paradoxa bes Cicero vereinigt waren. Auch 
kommen hier folgende Bezeichnungen vor: Item 
antiquum librum nigrun sine tytulo in parva 
formay ferder: Ttem unum poetam qui Yılcıe 
pit „Anglia quo fulget, endlich: Item unum 
antiquum librum, cum quibusdam yimagis 
'nibus. — 

Es folgen 2) die Hibri naturalium, großen 
Theils erhifhe Schriften aus der Verlaſſenſchaft 
des Probftes von Worms, 2 Bände, wodon bet 
erſte alfo bezeichnet if: Primo pbilssephia pul 
&hra et cufus Primus liber est mathematica et 
ultimus liber de causis cum commento & sunt 
in toto 30 libri integri. Es finden fi) uͤbrigens 
Bier Handſchriften von Boethius de consolatione 
philosopbhiae, Seneca de quatuor virtutihts care 
dimalibus auf Papier, den Chronicis Martiniants 
. (di. der Chronik des Martinus Polonus), von den 
Secretis Seeretorum des Albertus Magnus, der 
Abhandlung des Jacob von Viterbo de virginibug 
verfchiedenen befannten moralifchen Abhandlungen 
und Erläuterungen über die Ethik det. Arifioteled 
ven Scholafifern-, als Aegidius, Buridanus, 
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Burleigh, überhaupt nichts Erhebliches. Kol 
gende Bemerkung ift eingeſchaltet: ‚Item adverte . 
quod Magister Burgbardus de Wolfferen babet 
Valerium Maximum in pergameno et asseri+ 
“ bus una cum apparatu, cuius loco est hie 
Hylarius de trinitate, sed plus valet Valerius 
yuoad precium. An den Magiſter Burqhard 
war: alfe, zu ber Beit, ald das Verzeichniß ents 
werfen ward, diefer Valerius Maximus verliehen; 
und er hatte dafür feinen Hilarius de trinitato 
als Unterpfand gegeben. Wir werden von diefem 
Gebrauche, für ausgelichene Bücher Unterpfänber 
zu nebmen, weiter unten reden. Gleichen Ges 
halts find 3) die 57 Bände von libris nature» 
Kum;, welche aus der Verlaſſenſchaft des Magiſter 
Genrad von Werms wrworben Wurden. Auſſer 
dem Torte der Ethik und Phyſik des Ariftoteled 
imd verfhiedenen andern fcholaftifhen Erlaͤute⸗ 
rungen biefer Schriften kommen vor die Quas- 
stiones Marsilii ‚super libro ( Aristotelis). de 
generatione unb die Accurtata Marsilii super 
physicorum, wahrſcheinlich ber auch ſonſt bekannte 
Eommentar des Marfilius Über das achte Buch der 
Phyſik des Arifteteles; ferner die Musica Guido- 
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nis. Auch der Tert der Rhetorik des Ariftoteled 
wird hier aufgeführt. Den Beſchluß diefes Ver 
zeichniffes macht: Item: Quaestiones super tres 
primos libros physicorum magni valoris, tex- 


— 


tus Primi de generatione, item expositio su- 
per quinque libros physicorum in pspyro sine“ 
coopertorio. Aud 4) bie 33 Bände von libris 
naturalium aus dem Vermaͤchtniſſe des Mars 
fllius von Inghen enthalten, aufier dem Texte 
der philosophia naturalis (d. i. der Phyſik des 
Arifioteles), weichen Marfili:$ bey feinen Vor⸗ 
lefungen gebrauchte 9), und der historia ani- 
malium (in pergameno et asseribus), bie 
Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther 
Burleigh, Johannes de Genduno über die Ari⸗ 
ſtoteliſche Phyſik, in einem Bande einen textum 
de motu cordis und einen Tractat de coloribus 
et saporibus, und die Schriften bes Albertus 
Magnus de anima, de visione somniorum und 
de impressione aeris. 5) Unter den 6 Bänden’ 
von libris mechanice aus demfelbem Vermaͤcht⸗ 
niffe befinden fi) auffer Dem Texte der Mechanik 


9) De quo legere consuevit. 
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des Ariſtoteles, die Quaestiones des Buridanus 


- über diefe Schrift, nebſt deſſen eignem Commentar 
über feine Quaëstiones, die Erläuterungen des 


Thomas von Argentina über die Mechanik und die 


Commentare einiger ungenannter DVerfaffer über 


diefelbe, fo wie. über die Ariftotelifhen Buͤcher de 
anima und de coelo. 


Logiſche Bücher. (libri loycales) erhielt die 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Probftes. 
won Worms, aus der Verlaſſenſchaft des Magifter 
Conrad von Worms und dur das Vermaͤchtniß 
des Märfilius von Inghen. 6) Unter dem Vers‘. 
maͤchtaiß des Probfies von Worms (5 Bände) find 
bemerken swerth die Ariftotelifche logica vetus cum 
nova und die abbreviata logice Marsilii, wahrs 
(deinlich ein Auszug aus ben Vorlefungen des Mars 
Mius. Auch zwey exegetiſche Schriften erfcheinen 
bier unter den logiſchen Büchern, nehmlich des 
heil. Hieronymus Commentar über ben Propheten 
Daniel, und des Drigines Commentar über das 
hehe Lied, welde aber auch gar nicht zu dem 
Vermaͤchtniß des Probſtes Eonrad gehören,’ ſon⸗ 
bern Geſchenke des Churfuͤrſten waren; das 
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letztere wird als eine beſondert ‚verzierte Kan 
fihrift bezeichnet 1). 7) Auch die Neibe d 
Iogifhen Bücher des Mag. Conrad von Wori 
(a2 an der Zahl) eröffnete die. Ariftosekifi 
logica vetus et nova, Es werden dann v 
ſchiedene andere Logiben aufgeführt, bes Occar 
Venator und Ernefus, und mehrere Comm 
tare von ungenannten DVerfaffern über bie. | 
sifhen Schriften bes Ariſtoteles, auch ein all 
Commentar über die Legik des Petrus % 
. fpanus; die Abbreviata ober Aceurtata t 
Marſilius über bie Logik Eommen bier ebenfa 
vor zufammengebunden -mit einigen andern Schi 
ten, für deren Verfaffer man biefen hoch gefey 
ten Lehrer unfrer Univerfität hielt (cum quiht 
dam quae adscribuntur eidem); auch werd 
hier ſonſt nirgends erwähnte Quaestiones. sup 
ptiores (sc. libros topicorum Aristotelis). 
praedicamenta in zwey Eremplaren als 
Werk des Marſilius aufgefuͤhrt. 8) Un 





10) Item resignati sunt ad manus universita 
‚duo libri domini. junioris (Rupert) ı 
Origines snper cantica canticorum cı 
registro argenteo deaurato etc, 


r 


! 
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den logiſchen Büchern des Marſtlius (18 
Bände) finden wir. fein Bands; Eremylar der 
Logik des Ariſtoteles (testus loyce aristor 
telis de quo. legere consuevit), und noch 
ein anderes alter Zert berfelben Schrift (anti- 
quus textus loyce) auf :Pergament, auch das 
Hand: Eremplar bed Marfiliud von feinen Quae- 
sionibus super veterem artem, fo wie auch 
feine eben erwähnten Quaestiones super prio- 
res, und fein Sand» Eremplar von ben Quae- 
stionibus super posteriores 11), wahrſcheinlich 
des Albertus Saxo. Auſſerdem die logica vetus 
von Albert dem Großen, der Gommentar des 
Boetius über die Kategorien des Ariftoteles, | 
der Commentar bed Aegidius über die Elenchi 
des Ariſtoteles, Quaestiones Magistri Audolä, 
Britonis auper .libros . posteriores auf Der 
gament. 

Diefe Werzeichniffe ſchließen ſich 9) mit der 
Aufzählung von folgenden 22 grammalifchen 
Werken aus dem Wermächtniß des Marſilius: 


14) Item quaestiones super. veterem artem 
quas ipse Icak in papiro, 
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Primo. scriptum Prisciani minoris. Item re- 
cepta &x secundo. eiusdem, Item poetriam 
novam etsynonyma. Item unum librum cum 
multis vocabulis, Item diversos tractatus de 
arte metrificandi et rigmatizandi (alfo eine 
Reimkunſt). Item quendam librum metricum, 
Item hystoriam (sic) Alexandri, Item poetriam 
novam, Item unum tractatum grammaticalem, 
Item Lucanium (sic). Item reportata et 
dictata super Priscianum et super. flores. | 
Es folgen nun ı0) aus dem Vermaͤchtniß des 
Gerhard von Emeliſſa 35 Baͤnde, don ſehr wenig 
erheblichem Werth. Wir nennen nur die einiger⸗ 
maßen merkwuͤrdigen: Texte der Ariſtoteliſchen 
Schriften über die Phyſik, Mechanik, de anima, 
de generatione, de memoria, de longitudine 
- et brevitate vitae, und ein Commentar des Bus 
ridanus über die Schrift de änima, wobey aber 
bemerkt wird, daß diefes Exemplar nicht die legs 
ten, fondern frühere Vorlefungen des Verfaſſers 
über jenes Ariftotelifhe Buch enthalte (sed non 
de vitima lectura); auch die Erläuterungen des 
Marfi lius über bie Phyſik des Ariſtotelesſs, fo wie 
eine font nicht erwähnte Schrift deſſelben ‚über 
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die Mechanik‘ des Ariftotele® unter dem Titel: 
“ Reportata mechanice a Magistro Marsilio in 
Heydelberga , dann zwey Zerte des Boethius 
de-consolatione philosophiae, eine ars cantan- 
di und Ovidius de remediis amoris:; ein Coder, 
enthaltend zwey, wahrſcheinlich elementariſche 
Schriften, nehmlich: Expositionem super omne 
punctum und den Vagifacetus. Endlich fand 
fih in diefer Sammlung das dem Boethius uns 
tergefchobene Buch bes Thomas Cantipratanus 
de disciplina scholarium. 

‚Das legte, von etwas fpäterer Hand als die 
vorhergehenden gefchriebene Verzeichniß des Pros 
tocolbuchs enthält die juriflifhen Bücher aus 
dem Nachlaß des Colinus, Cantor von St. Pauf 
zu Worms 12), 47 an der Zahl, meiſt in Hand⸗ 
ſchriften der Theile des Corpus juris canonici und 
don Erläuterungen der Desretalen, den summis 
Hostiensis ,_ Gaufredi, Rolandini, bem Spe- 
culum Wilhelmi Durandi, fo wie beffen Re- 
pertorium beſtehend. Won bürgerlihem Necdte 


12) Incipit Inventarium librorum derelictorum 
Universitati.per dominum Coliuum, guon- 
dam Cantorem Sancti Pauli Wormacien. 
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kommt nur vor: ein digestum novum, ein Co- 
dex , und zwey Exemplare der Inſtitutionen (in- 
stituta), ſaͤmmtlich auf Pergament. Dann ex- 
positiones vocabulorum juris civilis, Auch 
fand ſich in dieſer Sammlung ein Codex von des 
Seneca Iudus de morte Claudii auf Dergament 


| er fließen fih im Protocollbuch dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe mit der Nachricht, daß auch noch Ma⸗ 
giſter Nicolaus Prowin der Univerfität-eine Con⸗ 
cordanz der Bibel vermacht habe, und daß dieſe 
erſt nach dem Tode des Matthaͤus von Cracau, 
dem der Erblaſſer deren Gebrauch auf deſſen 
Lebenszeit zugeſtanden, in den wirklichen Beſitz 
der Univerfitaͤt kommen werde. 


Den Inhalt der folgenden Schenkungen 
kennen wir aus den Verzeichniflen der erften Mas 
trikel. Die 90 Bände des Biſchoffs Matthäus 
von Worms 13) enthielten eine große Bibel in 


13) Sofgended iſt die Weberfchrift dieſes Verzeich⸗ 
niffed: Anno Domini MCCCCX qQuinto die 
mensis Marcii in Rectoratu venerabilis viri 
Mgri Gerhardi Brand in Medicina Licen- 
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“weg Baͤnden, die Erlduterung bes Nicolaus de 
Lyra über ſaͤmmtliche heilige Schriften in ſechs 
Bänden, mehrere Commentare bes Gortam über 
verfchiedene bibliſche Bücher, bie Bekenntniſſe des 
heil. Auguſtinus, einige Schriften des heil. Bern: 
hard und des heil. Thomas, und einige andre 
ſcholaſtiſche Bücher, bie Offenbarungen ber beit. 
Brigitta, den Anticlaubianus, bie Holdene Le⸗ 
gende (Passionäle sanctorum seu historia lom. 
bardica),. einen Tractatus de officio tabellio- 
natus auf Perganient, ein Decretum solemne 
glossatum , die Summa Syghardi in decretum 
und mehrere Predigten und andre ascetifche 
Schriften. Die Schenkung des Doctors Johan⸗ 





Gati, obüt Revereädds in Christo princeps 
ac dominus, dominus Mätheus quondam 
Worriaciensis Episcopus, .atque in Theo- 
logia Mgr. eximius, qui de sua largitate le- 
gavit ymo inter vivos donavit libros infra 
scriptos universitati Heidelbergensi. Die 
Bücher kamen ohne Zweifel, eben fo wie dies 
jenigen der folgenden Schenfung, erft nah dem 
Tode der Donatare in den Beſitz der Unis 
verſitaͤt. 
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ned Munginger von .g2-Bänden 14) Beftand in 
einer ‚bedeutenden Anzahl mediciniſcher Buͤcher, 
von deren keinem aber der Titel oder Inhalt an⸗ 
gefuͤhrt wird, dem Texte der Logik, Phyſik, Ethik 
und einiger kleinern Schriften des Ariſtoteles 10), 
und einigen Commentaren daruͤber, in zwey 
Eremplaren von des Boethius consolatio philo- 
sophiae, zwey Exemplaren der aſtronomiſchen 
Zafeln des Alfonfus. Auch befand ſich in dieſer 
Schenkung die in Verſen abgefaßte griechiſche 
Grammatik (gewoͤhnlich der Graͤcismus genannt,) 
bes Meifter Eberhard, mit dem Bepnanen bes 
©räciften, nad) welder lange Zeit auf unfrer 
Univerfität die geiechifhe Sprache, wie die lateis 


14) Das Verzeichniß ift alfo überfchrieben: Anno 
Domini MCCCC decimo septimo In rec- 
toratu venerabilis viri Magistri Wilhelmi 
de Deventria, in Medicis Doctoris eximii, 
Obiit venerabilis. Mgr. Jobannes Muntzin- 
ger in artıbus praecellens , qui de sua lar- 
gitate spiritu pietatis motus legavit ymo 
inter 'vivos donavit nosirae almae univer- 
sitati heydelbergensi libros infra scriptos. 


45) Nro. 41. heißt ed; Item textus de anima in 
bona litera. 


" | | 53° 
nifhe nad) ber Sprachlehre des Alesander ve 


Vila Dei gelehrt wurbe; fie ift bloß alſo angege⸗ 
ben: Textus grecistae, in pergameno cum 
asseribus ligatus 16). Die andern Handſchrif— 
ten find fo mangelhaft bezeichnet, daß fie gar 
nicht ſich erkennen laſſen, wie dann überhaupt 
diefed Verzeichniß: fehr nachlaͤſſig entworfen 
iR 37) Wir bemerken nur noch, dab auch 
folgendes eigne Werk des Johannes Muntzin⸗ 

ger: in diefer Schenkung war: Quaestiones Jo- 
bannis Muntzingeri super decreta. 


Unter ben 17 Bänden des Sohann de Noet 1% 
befanden fi) ein digestum vetus, novum, infor- 





46) Jeder, welcher fich zum Baccalaureat meldete, 
mußte fchwören: ‚‚quod audiverit doctrinale 
Alexandri quoad primam et secundam 
ejus partem et grecismum pro aliqua ejus 
parte.“ ©. D. £. Wunde Skizze einer 
Geſch. der Hohenſchule zu Heidelb. in deſſen 

Mag. für die Pfaͤlz. Geh. B. I. ©. 365. 

47) So fümmt bey Nro. 60. folgende Angabe vor: 
Item liber poetieus qui incipit: Papa stu- 
por’ mundi. 

18) Daß Verzeichniß iſt in der Mitte zwiſchen den 

WVermaͤchtniſſen des Marſilius von Inghen und 


J 
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tiatum, das parvum volumen und die Summa 
‚Azonis, fämmtlich auf Pergament, und ein Com⸗ 
mentar bes Heinrich Bold über. die Decretalen in 

‚mehren Bänden. - | 


Einige Zeilen auf ber letzten Seite dieſes 
Matrikelbuchs belehren uns noch, daß auch der 
um unſre Univerſitaͤt ſehr perdiente Heinrich ven 
Guda 19) ihr eine Erklärung (lecture) bes Peter 





des Eonrab von Geinhaufen auf einer Teer 
gebliebenen Seite gefchrieben, mit folgender 
Heberfchrift: Anno Domini MCCCC XXXII 
die decima mensis Januarii, executores 
ultimae voluntatis dni Jo. He Nogt, dg> 
cretorum doctoris pie memorie,: praesen- 
taverunt mihi Mgro Johanın de Bruxella 
pro tunc Rectori alme vniversitatis Heydel- 
bergen,, libros legatos per prefatum Jo. de. 
Noet ipsi vriiversitati predicte, In presen- 
cia Mgri Jo. de franckfordia, Mgri Jo. 
plate sacre theologie professoris, Mgri 
Rudolffi de Bruxella, Decani facultatis ar- 
cium, et Petri de bruysten, et sunt hij qui 
sequuntur. | 


49) Heineih von Guda war im J. 1435 Nector der 
Univerfität. (&. Schwab. Syll. Rect.I. ©. 47.) 
„, Claruit,‘“ fagt der Abt Zritheim (de vir, 
illustr. p, 154), ‚‚temporibus concilii Ba- 
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Plaw von den Bentenzen des Petrus Lembardus, 
bie Auäfliongs des Buckinham über die Summen 
des Heil. Thomas von Aquino, zwey Schriften 
der Alanus von Ryſſel de planctu naturge und 
in Anticlauflianum , einen Gommentar (quae« 
stiones) über das vierte Bud ber Summe (deß 
Themas von Aquins), und zwey Eremplare, ein 
pollftändiges und ein unvollftändiges, eineß abger 
fürzten Commentars (Quaestiones accurtatae) 
üper deren drittes Buch, ſaͤmmtlich auf Papier, 
zermacht habe. 

Bebeutend sahlreicher, als die Summen aller 
durch die erwähnten Schenkungen und Vermächt: 
niffe gemachten Erwerbungen, erfcheinen fchon die 
Bücerfommlungen unfrer Univerfität in den bey: 
den ermähntgn Catalogen, deren Älterer Theil noch 
vor oder bald nad) Ablauf der erften Hälfte des funf⸗ 
jehnten Jahrhunderts verfaßt worden ift; denn 
es wirb noch Feines gedruckten Buches barin ge: 
dacht. Der eine biefer beyden Catalogen (von 49 
befchriebenen Blaͤttern) iſt auf Pergament, ber. 


siliensis sub Sigismundo Imperatore, Anno 
1435.5° Dad Jahr feine: Todes wiffen wir 
nicht anzugeben. 
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andre (von 51 befchriebenen Blättern) auf Pas 
pier gefchrieben; beyde haben Hein Folio⸗Format 
und find gebunden in hölzerne Dedet, welche 
mit gepreßtem Schweinsleder überzogen find 20. 
In jedem find zwey Bände, eine ältere und juͤn⸗ 
gere, zu unterſcheiden. Die ältere, welche mit ziem⸗ 
lich großen gothiſchen Buchſtaben die Handſchriften 
der beyden aͤltern Univerſitaͤts⸗Bibliotheken und 
der Stiftsbibliothek aufgeſchrieben, iſt in beyden 
Erergplaren dieſelbe; was dieſe geſchrieben, iſt an 
beyden Orten uͤbereinſtimmend. In dem Erems. 
plar auf Pergament hat eine juͤngere Hand die 
Buͤcher der allgemeinen Univerfitäts « Bibliothek 
in einer etwas veränderten Ordnung umgeſchrie⸗ 
ben, was in dem Exemplar auf Papier von einer 
andern jüngern Hand mit der Artiſtiſchen Buͤcher⸗ 


20) Dad Exemplar auf Pergament mit der auf der 
Dede aufgeffebten alten Inſchrift: ‚, Ein Ca- 
‚ talogus librorum ‚““ entdedte ich vor neun 
Jahren unter einem Wufte von altem Papier; 
welcher feit vielen Jahren unter der im Jahr 
1809 abgeriffenen. Galerie des jegigen Biftoris 
(den Saals unfrer Univerfitäts» Bibliothek lag; 
das andre Eremplar fand fich in der tRegiſtra⸗ 

tur der Univerſitaͤt. 
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fammlung gefcheben. Beyde haben dann eigens 
thuͤmliche fpätere Zufäge, welche bie hinzugekom⸗ 
menen Vermehrungen nachweiſen, das Eremplar 
auf Pergament bey der Univerfitäts s Bibliothek, 
das Eremplar auf Papier bey der Stifte: Bibliothek. 
Auch bat das legtere mehrere Bemerkungen am 
Rande des alten Negifters von der Stifts Biblio⸗ 
thek, welche in dem pergamentnen Exemplar fehs 
Ien 21), woraus mit Wahrfcheinlichkeit gefchloffen 
werden fann, daß es zum Gebraud in. der Stifts⸗ 
Bibliothek diente, fo-wis das andere vielleihe in 
der Uninerfitäts Bibliothek gebraucht wurde. 5 
4 
2) 2. 2. Gleih Pr den erften 13 Bänden im 
“erften Pult hat eine fpätere Hand hinzugefchrie> 
ben: Omnes’ hi:libri longo in‘tempore de- 
siderati sunt. Bey den verfchiedenen Theilen 
vom Corpus juris civilis im vierten Pult wird 
bemerft: Hi libri jam translati sunt’ad pri- 
moum pulpitum.. Bey den erften Bänden des 
° fünften Schrunks heißt ed: Hi 1ibri transla'ı 
sunt ab hoc pulpito quinto ad novum ar- 
.marium ,. habent autem infimum. ordinem 
sive lacum, Nachgetragen iſt in das Exem⸗ 
plar auf Pergament, aufſer zwey Vrrbeſſerungen, 


welche in dem Exemplar auf Papier von einer 
andern Hand, nachdem Lie. Zeilen Det Textes 
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| Die Verzeichniſſe ſind in drey Hauptab⸗ 
ſchnitte, nach den drey Bibligtheken, welche hie 
Univerſitaͤt damals befoß, wie wir im vorigen 
Capitel berichtet haben, abgetheitz. Sie heben 
alſo an: Registrum lihrorum omunium lihra- 
riarum totius Universitatis Et sequuntug 
primo libri librariae Universitatis et prämo 
Camerae superioris primi lateris, circa introi- 
tum Janue continuantur libri in Theologie, 
sequitur. pulpetum primum. Die Bücher der 
beyden Bibliotheken im Univerfitätögebäude. find 
jede in zwey Abtheilungen getheilt, nad). der 
Stellung, welche fie an den beyden Seiten der 
Gäle einnahmen; bie Bücher der BiblietheE in 
ber heil. Geiftfirche werden ohne andere Abiheilung 
aufgezählt, außer nad den. Pulten (pulpetis), 
in welchen fie aufgefteft waren. Die Unterfhels 


mit einem ſtarken rothen Strich durchfirichen 
an dem cobern und water. Rand geſchrie⸗ 
ben, in. dem erſtern aber von der. erſten Hand 
nach Yuäfchabung. des urfprünglicen Textes 
eingetragen worben, nur die Bemerkung bey 
dem Almageſt de& Ptolomaͤus im 4. Pult: de- 
ficit jam olim, welde aber dort nur heißt: 
Dedäicit. Ä 


{ 
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dung ber Pulte it auch bey den beyden erſtern | 
Bibliotheken beobachtet. Die Wuͤcher, welche in 
einem Pulte zufammenftehen, find mit ben Buch⸗ 
ftaben des Alphabet bezeichnet; wenn in einem 
Pult mehr als ad Bände leben, wird das Alpha⸗ 
bet ven vorn angefangen mit Verdoppelung der 
Buchſtaben: AA, BB, CC. n. f. w. In ben 
Berzeichniffen wechſein zur Teichtern Ueberſicht dies 
fer Bezeichnungen rothe und ſchwarze Buchſtaben 
ab. Die geringfte Zahl: der Wände, welche ſich 
in Einem Schranke zufommen- finden, iſt ır, 
die flärkfte 32. An der erften (oder rehtend 
Seite des Saals im obern Gefchoß, in welchem 
die Bibliothek der Univerfitäs (im Gegenſatz ge⸗ 
gen die Bibliothek der Artiften) aufgeſtellt war, 
fanden alfe, wie die eben angeführte Ueberſchrift 
berichtet, die tbeofogifhen Bücher. fie giengen 
aber an ber Thuͤrwand noch faſt bis zum Eingang. 
An der zweyten oder linken Seite ſtanden die 
Buͤcher ber übrigen Facultaͤten 22). Jede dieſer 





22) Sequuntur lihri secundi lateris praedicte 
Camere superioris vniversitatis, videlicet 
Juristarum, Medicine et aliarum ‚facul» 
tatum, 
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beyden Abtheilungen füllte nach der alten Abthei⸗ 
fung, zehn Pulte, die erftere- mar 197 Bände, die 
jeßtere 207 Bände ſtark. Diefe Abtheilung war 
‚alfo indeß bedeutend vermehrt werben. In dem 
untern Geſchoß ſtand die Bibliothek der Artiſten⸗ 
Facultaᷣt ‚ ebenfalls in zwey Abtheilungen 23); 
ihre theologiſchen Bücher, 126 Bände, in ſechs Pul⸗ 
ten an der rechten Seite und noch einem Pult an 
der linken; ihre philofophiichen, mediciniſchen und 
juriftifhen, 160 Bände, flanden in zehn Pulten. 
Beyde Bıbliothefen enthielten alfo fhen damals 
guſammen einen Schag von 790 Bänden, 50 
Bände. mehr, als die oben aufgezählten Vermächts 
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=) Die Aufzählung der Bücher der Artiften : Ga: 

cultaͤt fängt mit dieſer Ueberfchrift an: Sequi- 

tur Registrum librorum librarie Vniuersi- 

tatis Camere inferioris deputatorum pro 

..fäcultate. artium . Et primo libri"in theolo» - 

gia positi in primo latere circa introitum . 

Janue descendendo et sequitur primum 

77° pulpetum. Die Ueberſchrift der jmenren Abs 

theilung lautet alfo: Sequuntur libri lateris 

.sinistri Camere inferioris descendendo, pri- 

u mo libri in artibus 20 in medicis et demum 

„j..., ?n. vtroque jure et sequuntur Jibri primi 
pulpoti eiusdem lateris. 
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niffe zufammen, obwohl mit den Bänden mehrere 
Veränderungen gemacht ,..und mehrere Werke, 
welche in den Verzeichniffen dev Schenkungen und 
Vermaͤchtniſſe einzeln aufgeführt werben, den all 
gemeinen Catalogen zufolge in Einen Banb vereis 
nigt werden. waren. - Huch die neuen Vermehrune 
gen balten fich ganz innerhalb berfelben Bränzen, 
ie die. Sammlungen , "weiche: bie, ‚erfie Grundlage 
unfrer Liniverfitäts : Bibliethef Sildeten. 

Wir finden in der erſten Abtheilung der allges 
meinen Univerfitäts: Bibliethef die Schriften. der 
Scholaſtiker, welche ſchon oben als gie beliebteften 
Schriftſteller auf unfrer ifniverfität bezeichnet wur⸗ 
den, jeßt in einer vermehrten Anzahl von Eremplas 
ven, auch einen Commentar: ded Duns über das 
vierte Buch der Sentengen. Die bier. vorfommende 
Schrift unter dem Titel: Bonum universale de 
apibus, in papyro, weiche mit vielen andern klei⸗ 
nern theologiſchen Schriften ſich zuſammengebunden 
findet, iſt die aiſch ſonſt bekannte ascetiſchẽ Schrift 
dieſes Titels von Themas Cantipratanus (im 13. 
Sabrh.); es findet ſich unter den theologifchen 
Büchern auch eine Schrift des Biſchoffs Matthaͤus 
von Worms, welhen von ihm noch als Meiſter 
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Matthäus von Cracau verfaßt worden, de con- 


tractibus 24); fie war ‚mit. der. Stoffe. des Iſids⸗ 
rus Über das A. und M. T. und einigen. andern 


theolegiſchen Schriften zufammen gebunden. Im 


der zweyten Abtheilung der Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
thek bemerken wir beſonders ein Digestum ve- 
tus, zwey Digesta nova, zwey Infortiate, zwey 
Codices und ejn parvum. volumen, ein-Ziker 
Institutorum:, die Summa Azonis, ein Liber 
consuetudinum feudorum, einen Brachplogus, 
ſaͤmmtlich auf Pergament ,. einen. Caro. ( des: Eis 
ceto) cum sya expositione, ohne Angabe bes 
Materials, die Reifen ded Johannes. von Mans 
davilla, zulegt noch eine Schrift des im 19. Jahr⸗ 
Hunderte (bl. 1176) berühmten Ganoniften Hu⸗ 
— — — 1 


24). Auch in: der. erften Abtheilung der Bihliothek 
der Artiften führt dieſes Verzeichniß eine Arbeit 
des Bifchoffd auf: Quaestiones diversae dis- 

-putatae.per Marm. Miattheum: de Craoovia 
Kpiscopum Wormatienssm. Amp -andre 
Schriften ded Biſchoffs Mathaͤus fanden fi in 
der Stifts- Bibliothek, nehmlich: de praedesti- 
natione ek quad. Deus; omnia bpha feoit 
(welche Schrift aber als fehlend bemerkt, wird) 
sind Jiber de modo consecrandi et cornmu- 
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guccio (Hlugwicio), zuletzt Biſchoffs zu Ferrara, 
welche bleß mit dem Namen des Verfaſſers, ohne 
alle weitere Bezeichnung, angeruͤhrt it, und 
wahrſcheinlich deſſen ſehr geachtese und gleichwohl 
niemals gebrullte .Summa Decretorum mat. 

In. .der' urſten Abtheilung ber artiftifchen 
Bibliotkel.ibemedden wir unter den hinzugekom⸗ 
menen Bücheeny:wine Abhandlung des berähiknten 
Nanziers von Parie: Johann Gerfen- (tractatus 
Gerson Canceliärli Parisiensis in tractatum 
de spirituali' vita), welche fih in Einem Wande 
zufanmen- fand mit eindr Grläuterung des Evans 
geliums Jehaunis (doctura super Ev. Jo.), ber 
- Bulle der Basler NKirchonverfammlung, und einer 
vor diefem Concilium gehaltenen Predigt, einigen 
Ausfprüchen von Johann Wifleff (quaedam dicta 
_ Wicleff), einer abcetiſchen Schrift eines Bruders 
vom PWerdigarorben. (vielleicht des Bruders Bars 
theld) und eineni alphabenifchun Audzuge aus den 
Schriften des heil. Thomas, endlich einer cano⸗ 
niſtiſchen Schrift: casun’papales et episcopa- 
les. Eine Anweifung zum Schachfpiel (exposi- 
tio iudi scacorum). fand ſich sufommen mit. dem 
Texte der Offenbarung Jehannis und einer Er 
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klaͤrung bes heit. Themas uͤber diefes Bud, dann 
einer Abhandlung über die Beichte, ferner ven 
vierten Buche der Summe des heit. Thomas, und 
endlich den zu Heidelberg gehaltenen WVorleſungen | 
des Eonrad von Soltau (lectum inctoris. aolu 
tau lecta Heidelberg.) .. In; bar. zweyten Abs 
theitung. finden ſich befonders mehrere.ntedicinifche 
Buͤcher, als ‚Gonstantinf viatienia, "Megidius 
de-..pulsibus cum suo,; propriö commenk; 
Aegidius, de urinis cum! cHweihento Gilherti, 
einige Schriften, des Galenus u.“ fi w. Dann 
werden aufgefuͤhrt ein liher digestörum sine 
glossa, ein digestum novum und -vetus, ;ein 
oder, die, Instituta ‚sine Bpparatu. nd die.In- 
stituta cum consuetudigäbus feudorum: cum 
apparatu. en 7*, 
Von der dritten Abtheilung bieſer Verzaich⸗ 
niſſe, welche die Bibliothek des Stiftes; zum heil. 
Geiſte enthält, werben wir in dem: vierten Ka⸗ 
pitel. nähere Nachricht gebe. en 
KFuͤr die Literaͤrgeſchichte unſerer Nniverfät 
And diefe Verjeichniſſe auch noch Dadurch merk 
wuͤrdig, daß in ihnen die Schriften, welche die 
Lehrer unſerer Uninerſitaͤt bis zur Mitte des fung 
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zehnten Jahrhunderts, während ihres hiefigen 
Lehramts, öffentlich. befannt machten, wahrfcheins 
lich ziemlich vollſtaͤndig ſich verzeichnet finden; 
und bey dem edeln Wetteifer fuͤr die Bereicherung 
der oͤffentlichen Buͤcherſammlungen, welcher in 
dieſer alten guten Zeit die Lehrer unſerer Univers 
fität _belebte, ift es wohl keine gewagte Muth⸗ 
maßung, daß nach einer loͤblichen Sitte von den 
Verfaſſern ſelbſt gute Abſchriften dieſer Werke zur 
Aufbewahrung in der oͤffentlichen Bacherſamm⸗ 
lung niedergelegt wurden 2°). 


24) Außer den ſchon vorhin angeführten Schriften 
des Conrad von Gelnhaufen, Marfilius von 
Singhen, Johann de Noet, Conrad von Soltau, 
Matthäus von Eracan und Heinrich von Helfen 
oder von Homburg kommen folgende Schriften 
von den Altern Lehrern unſrer Univerfität in 
Diefen Catalogen vor: 1) von Peter von 
Drag (de braco), Hector im Jahr 1397 
(Schwab Syll. Rect. I. S. 25), ein juriſtiſches 
Werk in zwey Bänden, melched aber nicht ans 
ders bezeichnet wird, als: prima pars Petri 
de braco, in pap. und secunda pars Petri 
de braco , in pap. Eben fo unvolftändig wird 
ein zweytes jurififched und zwar alphabetifch 
geordnetes Werf deffelben Verfafferd angegeben: 
Petrus de Braco ab A usqüe ad Iram M 
exclusive; Petrus de Braco ab M usque 
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Wenn wir nun den Inhalt biefer aͤlteſten 
Heidelbergiſchen Buͤcherſammlungen überblicken, 
fo ‚exgiebt es ſih, daß ſie den damaligen Beduͤrf⸗ 
niſſen unmittelbar ſich anpaßten. Die Univerfität 
ſollte eine Lehranſtalt für die ſcholaſtiſche Theol⸗⸗ 


⸗ 





ad finem. 3) Don Wilhelm von Epfen⸗ 
bach (Rertor 1902, 1408, 1917, Schwab J. 
©. 28, 35. 42.): Lectura Wilhelmi de Epf- 
fenbach .sacre theologie professoris super 
epistolas canonjcas. 3) Bon Nicolaus 
Magnus von Jauexr (mar im J. 4406 
Rector unfrer Univerfität, und erfler Decan 


des Stiftd zum heil. Geift, Schwab I. ©. 33): 


Sermones dominicales et .feriales, in pa- 
pyro; Lectura super primo psalmo et aliis 
sequentibus usque ad ps. 17 inclusive, in 
pap.; Lect. super ps, 18 ad 34 incl.; Lect. 
“super ps. 30 et 40 nocturnis, in pap.; Lect. 
sup. ps. 62 usque ad 79, in pap.; Lect. 
.super nocturnis ferie sexte et sabbati; Lect. 


N 


super „Aixit dominus‘‘“ usque ad finem - 


preter ‚‚beati immaculati,‘“ in pap.; Lect. 
super „‚„Cantica matutinalia““; tractatus su- 
perstiionnm, in pap. mit mehren andern 


Schriften, als der prophetia sancte hilde- 


gardis de quinque futuris temporibus , einer 
Collacio pro .confirmatione regiselecti u. 
fe w. zufommengebunden. 4) Don Gerhart 
Brant (Rector 1909, 1918 und 13325, Schwab 


67 
gie und Philofophie feyn, und den Deutfchen bie 
Reifen nad Paris, wo die berühmtelte und bes 
ſuchteſte ſcholaſtiſche Lehranſtalt ſich befand, ers 
Paren. Auf dieſes Ziel richteten Yın auch die 
erſten Lehrer der Univerfität, durch beren patrio⸗ 





©. 36. 43. 47.): Lectura canticorum. 3) 
Don Tohann Platen von Briedberg 
(dreymal Nector 1414, 1424 , 133% Schwab I. 
©. 39. 46. 53. Vergl. Trithem. Catalog. 
viror. illustr. p. 154, id. de scriptor. eccles. 
p. 353): Lectura septem primorum Capi- 
tulorum Johannis evangeliste Aonorandi 
znagistri Jphannis Platen, und über die fol⸗ 
den Eapitel, in 4 Bänden auf Papier; 
Lectura SUpEr ‚apocalypsin. Don Johann 
von Pisten führt Tritheim einige Werke an, 
welche hier night vorkommen ; dagegen kannte 
Tritheim dieſe lecturas’ nicht. 6) Don Jo» 
hanneßs Wend von Heerenberg (Rec 
tor 1435, 1444, 1351, Schwab I. ©. 54, 59, 61): 
Prima pars operis ecclesiastici quoad offi- 
cia divina tam de tempore quam de sanctis 
‚ab adventu ‚domini usque ad septuagesi- 
mam, in pap.; quaedam quaestiones dis- 
putate in theologia cum parte Dyonisii (sic) 
de divinis omnibus, jn pap.; Sermones ali- 
qui cum lectura super ecclesiasticam jerar» 
chiam, in pap.; lectura in genesin, in pap ; 
« lect, sr. exodo, Expositie prologi Catho- 
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tifhe Vermaͤchtniſſe die Bibliotheken unfrer Und 
verſ tät entftanden, ihr Augenmerk im Sammeln 
von Buͤchern. Es weren alſo vornehmlich die 
Schriften des Ariſtoteles, freylich wahrſcheinli | 
nur ih. Ueberfegungen, und die Erläuterungen 
derſelben von den angefehenften Lehrern ihrer phir 
Iofopbifchen Schule, diejenigen Bücher, beren Ans 
ſchaffung fie ih am meiſten angelegen feyn liefen. 





nis, traclatus , ‚oredite evangelio „et alie 
materie pape et ’concilii, in pap.; lect. sr. 
leviticum, in pap.; lect. threnorum der. 
post Hugonem de St. victore, Rabanum et 
Pascasium cum quaestionibus circa quam- 
‚libet literam Alphabeti Hebreorum, ex- 
cerpta ex Ambrosio de trinitate, de virgi- . 
nibus, de viduis, collatiö Wenck de nati- 
vitate Christi, pictura dominice passionis 
"ejusdem ,„ paradigmata ingeniorum artis, 
Epistole Hylarii, consequencia Wenck, in 
papiro ; lect. circa Dyonisium (sic) de coe- 
lesti Jerarchia cum textibus Dyonisii nos 
vissime translationis viz. Ambrasii Floren. 
tini, in pap.; Exercicium in theologia, in 
pap.; Collatio de spiritu sancto; Lactan« 
tius de illustranda veritate cum quibusdam 
sermonibus et collacione Wenck. Noch 
andere Werfe hiefiger Lehrer mögen unter den 
anonpmen Schriften fich finden. . 
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Es war alfo eben jo natürlich, daß die erften Lehrer 
unfrer Univerſitaͤt fruͤher darauf dachten, ihrer 
öffentlichen Bibliothek die Schriften des Petrus 
Lombardus, des Thomas von Aquino, des Burleigh, 
Wilhelm von Aupergne, zu verſchaffen, als die 
Schriften des Cicero, Horaz, Virgil zu ſam⸗ 
meln. Daß man aber darauf fiel, nicht nur Eine 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek, ſondern ſogar mehrere 
zu begruͤnden, war um fo .mehr verdienſtlich, 
als darin weder Paris noch irgend eine andre 
Univerſitaͤt der unſrigen mit dem Beyſpiel voran⸗ 
gegangen war. Es macht uͤberhaupt dem Fleiße 
und der Sorgfalt der erſten Lehrer unſrer Univer⸗ 
ſitaͤt nicht wenig Ehre, daß ſie in nicht viel mehr 
als funfzig Jahren ſo bedeutende Buͤcherſamm⸗ 
lungen zuſammenbrachten, ſo wie der edle Patrio⸗ 
tismus derer, welche ihre Bibliotheken der neuen 
Univerſitaͤt vormachten, nicht genug ‚gepriefen 
werden kann. Schon zehn Jahre nach der 
Stiftung der Univerſitaͤt, im J. 1396, noch 
ehe das Vermaͤchtniß des Colinus und die uͤbrigen 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſe hinzugekommen 
waren, zaͤhlte unſre Univerfitäts: Bibliothek 451 
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Bände 26). Daß die erften Lehrer unfrer Uni. 
verfität ihre Sammlungen ber neuen Univerfität 
zuwandten, war um befto preiswürdiger, je koſt⸗ 
barer es war, gerade die von ihnen geſammelten 
und in der damaligen Zeit ſehr geſuchten und 
geſchaͤtzten Werke zuſammen zu bringen. Aber 
eben diefe Männer befchränkten doch ſchon ihre 
Sammlungen nicht allein auf bie unmittelbaren 
Bedürfniffe ihrer Schule. Schon Marfilius, wenn 
man auch leicht feine beſondere fehr begreiflihe Vor: 
liebe für die Schriften des Thomas von Argen- 
tina, feines ‚Lehrers, und des Buridanus, feines . 
Aiten Parifer Collegen, bemerkt, hatte keines⸗ 





26)-D. £ Wundt in feiner Skine der Geſchich⸗ 
der Hohenſchule zu Heidelberg in ſ. und Rhcins 
walds Mag. für die pfaͤlz. Geſch. 3. I. S. 346 
zaͤhlt nur 434 Bände auf. Aber die ganze Nach⸗ 
richt, welche er von diefen Verzeichniffen a. a. 
D. giebt, iſt ſehr flüchtig gearbeitet, und es ift 
ihm fogar CS, 347) das wunderliche Verſehen 
begegnet, aus dem oben Anm. 5. angeführten 
Pentateuchus qui stat pignoris, indem er 
die Abkürzungen falſch geleſen und die folgen⸗ 
genden Worte pro duobus florenis uͤberſehen 
hat, einen Fentateuchus cum statuis pigmeis . 
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wegs die Claſſiker von ſeiner Sammlung ausge⸗ 
ſchloſſen, er beſaß ja ſelbſt den Timaͤus des Pla⸗ 
ton; ſchon hatten die erſten Lehrer unſrer Uni⸗ 
verſitaͤt ſelbſt die Ahndung, daß das Studium der 
hebraͤiſchen Sprache einſt wichtig werden koͤnnte, 
als fie, wie oben berichtet wurze, beſchloſſen, 
ein Eremplar des Talmud aus den von dem Churs 
fürften i&nen gerchenkten Büchern der vertriebe 
nen Juden zurüdzubehalten. Auffallend aber ift 
es, dab in Eeinem der befchriebenen Verzeichniſe 
dieſer Talmud aufgefuͤhrt wird. 


TA 


feine Dankbarkeit unfrer hohen Schule dadurch, 
daß er ihr (im Jahr 1448) in feinem letzten 
Willen mehrere Bücher, unter andern verfdie: 
dene Werke der Kirhenväter Chryſoſtomus, 
Hieronymus und Auguftinus fihenkte 2). : Man 
erwarb für die allgemeine Univerſitaͤts⸗VBibliothek 
eine historia Trojana auf Pergament gefchrieben 
und mit Gemälden verziert 3), welche in einem 
eignen Pulte anfbewahrt wurbe ; und durch Wer 
mächtniffe oder Geſchenke mögen viele andre Er 
werbungen nod während des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts gefchehen feyn, von welchen wir Eeine 
Nachrichten geben fönnen, weil über biefe Zeit 
die Protokolle und Jahrbuͤcher der Univerſität 
im Allgemeinen fowohl als der einzelnen Facultaͤ⸗ 
ten verlohren gegangen find. Wenigſtens blieb 
ohne Zweifel die rühmliche Sitte, daß diejenigen 


2) Der Schenkungen ded Johann Albich und Die: 
therih Rack gedenft Wundi Progr. ©. :4, 
Anmerf. 9. . 

3) „Item ‚“* ift von einer fpätern Hand im An⸗ 
fange der erwähnten Verzeichniffe binzugeſchrie⸗ 
ben, ‚„prope Tabulam Juristarum In pro- 
prio Fulpeto jacet a Trojana depicta 
In pergameno. RR; Ä 
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Die Lehrer unfrer Univerfität in der legten 
Hälfte des funfjehnten und aud mährend des 
ſechszehnten Jahrhunderts ahmten das fhöne 
Benfpiel ihrer Vorfahren in ber Sorgfalt für 
die Vermehrung ihrer oͤffentlichen Buͤcherſamm⸗ 


Iungen nad), fo viel es die Zeitumftände erlaub⸗ 


ten. Noch im funfzehnten Jahrhundert ver⸗ 


- machten ber Univerfität Meier Johann Albich, 


Ricentiat bed geifllihen Rechts, im J. 1452, 
feine meiſtens das canonifche Recht betreffenden 
Bücher, und Conrad Degen von Memmingen 
(nah dem Sabre 1461) eine Erläuterung des 
Derretum in fünf Abtheilungen und vier Bäns 
dei 1). . Ein Zögling der Ruperta, ber Bürs 
ger Dietherih Nah zu Speyer, welcher die 
Theologie zu Heidelberg ſtudirt hatte, bewies 





3), Posſtremo, “ hat eine ſpaͤtere Hand in. den 
fo eben befchriebenen Catalogen am Ende des 
Derzeichniffed der Univerfitäts - Bibliorhef hin⸗ 
ugefügt: ‚‚quinque partes lecture super 
decretp albo corio cooperte. Ex legatione 
docioris degen. signate litteris A. B.C.D.“ 
Conrad Degen war Rector unfrer Uniwerfität 


in den Jahren 1136, 1443, 1448 und 1361. &. 
' ‚Schwab s ect, I. p. 51. 57. 59. 66. 


4 
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ſeine Dankbarkeit unſrer hohen Schule dadurch, 
daß er ihr (im Jahr 1448) in ſeinem letzten 
Willen mehrere Buͤcher, unter andern verſchie⸗ 
dene Werke der Kirchenvaͤter Chryſoſtomus, 
Hieronymus und Auguſtinus ſchenkte 2). Man 
erwarb für die allgemeine Univerſitaͤts⸗Bibliothek 
eine historia Trojana auf Pergament gefchriehen 
und mit Gemälden verziert 3), welche in einem 
eignen Pulte anfbewahrt wurde ; und durch Ver 
mächtniffe oder Geſchenke mögen viele andre Er 
werbungen noch während des funfjehnten Jahr; 
hunderts gefchehen feyn, von weldhen wir keine 
Nachrichten geben können, weil über biefe Zeit 
die Protokolle und Jahrbuͤcher ber Univerſitaͤt 
im Allgemeinen fowohl als der einzelnen Facultaͤ⸗ 
ten verlohren gegangen find. Wenigftens blieb 
ohne Zweifel die rühmliche Sitte, daß diejenigen 


2) Der Schenkungen des Johann Albich und Die: 
therih Rack gedenft Wundi Progr. ©. 14, 
Anmerk. 19. _ 

3) „Item ‚““ it von einer fpätern Hand im Ans 
fange der erwähnten Verzeichniſſe binzugefchries 
ben, ‚„prope Tabulam Juristarum In pro= 
prio Fulpeto jacet u Fa Trojana depicta 
In pergameno,. ER: 
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Lehrer, welihe ſelbſt Schriften verfaßten, bavon 
Epeniplawe ‚der Univerſitaͤts⸗Bibliothek zur Auf⸗ 
dewaßrung überguben. 

Die ‚Erleichterung der Wermebrung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Sötfenittel durch die nicht lange nach 
* 





ufe jener erſtern von uns feſtgefetzten 
erfundene Buchdruckerkunſt blieb von 
den Vorſtehern unſrer Univerfität nicht unbenutzt; 
wir man aus einem in dem Pergament⸗Exemplare 
vos alten Catalogs vorhandnen Verzeichniſſe juri⸗ 
Kiſcher Werke fioht, welches die meiſten der wich⸗ 
tigen Erzeugniffe dieſes Fachs, un, faft alle zum 
Juriſtiſchen Studium damals für nothwendig er. 
achteten Huͤlfsmittel, fo viele deren durch die 
Duchdruckerey bis etwa zu dem Ablauf bes 
zweyten Jahrzehends vom ſechs zehnten Jahrhun⸗ 
dert verbreitet waren, entbält. Es befand ſich 
dieſem Verzeichniffe zufolge in unfrer Bibliothek 
vielleicht die zahlreichſte der damals vorhandenen 
Sammlungen von Schriften der Ghoſſatoren und 
deren Nachfolger. Man koͤnnte zwar zweifeln, 
ob dieſe Sammlung wirklich aus gedruckten 
Eremplaren beſtanden: denn weder eine Leber 
fqrift noch irgend eine andre Angabe im Ber: 
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zeichniſſe ſelbſt belehrt uns daruͤber. Da aber 
Werke des Ulrich Zafius, Erasmus von Rotter⸗ 
dam, Matthaͤus de Afflictis u. a., welche man 
doch ſchwerlich in Handſchriften erworben hatte, 
unter den übrigen ebenfalls ohne alle Bemerkung 
fieben, fo zweifeln wir nicht, daß bi nze 
Sammlung bloß gedruckte Bücher u 
beftand aus 267 Bänden, und war in at Pul- 
ten ziemlich in wiffenfchaftliher Orbnung aufge 
flelt, in den drey erften Pulten das canonifche 
Recht, in den drey felgenden das Civilrecht zur 
ſammen mit einigen wenigen Schriften über das 
peinliche echt, im fiebten meift Conſilia und im 
achten Lehenrecht und Anweiſungen zur Praxis, 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß dad Verzeichnif 
ohne alle Titterärifche Genauigkeit gemacht tft 
und in demfelben eben fo wenig al6 in ben Ve 
zeichniffen der Handſchriften das Format begei 
net worden ift, aud) die Angaben vom Jahr :u 
Drt des Drucdes fehlen. Wir finden übrig: 
eine Ausgabe der verfchiedenen Theile des Cor 
juris canonici, aud) noch ein zweytes Exem 
des Sextus Decretalium, und eine Ausgab- 
fünmtlihen Theile des Corpus juris ci 
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Von Schriften des canoniſchen Rechts beſaß 
unſere Bibliothek die Summa des Cardinals Hein: 
rih von Suſa (Ostiensis), fo wie aud) die Sum⸗ 
me des Gaufredus, bie Commentare und Gloſſen 
über das Decretum und bie Decretalen von Bäls 
bus, Johannes de Imola, Franciscus von Arezze, 
Selinus, Antonius de Birt, Andreas Barbatius, 
Branciscus Zabarela, Philippus Francus; einen 
tractatus citationum Mariani Socini; die no- 
| vellae Joh. Andreae super libros decretalium 













set 9, umd beffefben quaestiones mercuriales ; 
Zeactate: bes Bertachinus de episcopo, des An- 
deeas Barbatius de praestantia Cardinalium; 
die consilia des Johannes de Imola, Johannes 
Calderinus, Dominicus Seminianus, Benedictus 
de Benedictis, Andreas Barbatius, Kranciscus 
Zabarella, Petrus de Ancherane. Im römis - 
fon Nechte: die juris commentaria des Pla- 
minus, die Summe des Azo, Odofredus uͤber 
des Digeftum vetus und den Eoder; Dinus über 
fe Zitel de actione Institoria und de regulis 
hais, Cinus über den Codex, von Alberich von 
Befate. ( Rosiate) quaestiones super statu und 
tiuen Sractat de testibus; bie Zractate bed Bars 
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shelemäus: Gepolla de servitutibus- ımb de cau- 
velis in Einem Bande, und von-bemfelben Nechts⸗ 
lehrer noch einen Tractat de simulatione con- 
tractuum; einen Tractat ded Nicolaus Ubalbut- 
über die. Inteflaterbfolge; eine- nepetitio super 
pascenda pecora cum de pactis von Philipp Can 
neus; bie. Commentare unb andre Fleinere Werbe 
des Bartolus und Baldus eimela; die: Commen⸗ 
tare des Nicolaus von Veapel,. Angelus von: 
Arezzo und Johannes Fabri über die Inſtitutie— 
nenz die Commentare bes Cinus über ken Codex, 
des Petrus a Caſtro (Caſtrenſis), Alexander von 
Imola über die verſchiedenen Theile ker Pan⸗ 
deften und den Eoder; Die annotata in a hir 
bros pandectarum von Wilhelm Budens und. 
die annotationes Andrese Alciati; in: tribus 
posterioribus läbrie codicis Justinimi- if 
Einem Bande; den Bartholomäus Socinus über 
die Theile der Digeiten und den Titel de regulis 
juris, den Bartholomaͤus Salicetus üben Die vier 
Bücher des Cover, fo wie den Lucas de Penn 
Über deſſen drey legte Bücher, und den Wilhelm 
be Cunes über den Eoder und eine lscture Je- 
cobi Rebuff super tribus ultimis libris co- 
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dieis; den Jakob de Belvifio (Belvixo) über bie 
Authentilen; ein repertorium super toto Opere 


juris civilis von Antenius be Prato; das Res 
pestorium bes Biſchoffs Peter von Brixen in 


poey Wänden; einen modus legendi abbrevia- 
turas; Consilia (auffer denen des Bartolus und 
Baldus) von Dinus, Signorolo, Omodei, Pau⸗ 
Id Caſtrenſid (in zwey Bänden), Angelus von 
Perugia, Ludwig (Pontanus) dem Roͤmer (Lu- 
davicus Bomanus), Philippus Cerneus (in 4 
Bänden), Franz vor Arezzo, Laurentius Cal: 
caneus, Naphael (Raimondi) aus Como, Fran⸗ 
cds Curtius von Pavia, Raphael Fulgoſi 

Marionns Socinus (in 2 Bänden), Philippus 
Decius, Dlradus (Domini Olradi), Friedrich 
von Siena (die Senis) und Johann von Anagnd 
(de Anania). Die Werke des Alciatus kommen 
unter bom Titel: Aleiati: editiones vor, boſondero 
nech finden ſich feine Commentare über den Codex 
und den. Titet de verborum significatione. 
Im Lehenrecht: ben Andreas (Rampini) be 
Herma unb Jakob Alvarotti super: feudis; des 
Jakobinne de St. Georgio tractatus super usys 
feudoraum ; Frauctiſchinus de feudis; bas com- 
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pendium aureum de unione beneflciorum von 
Peter von Perugia; die Commentarien bes Ulrich 
Zafe in ususfoudorum, Im peinlichen Recht: 
einen tractatus malehciorum des Angelus von - 
Arezzo und die consilia criminalia des Varthes 
Tomäus Cepolla. Von Werken der praktiſchen 
Surisprudeng: SummaOdofredi de formandis 
libellis; eine Schrift deſſelben Inhalts von einem 
Rechtsgelehrten Namens Hermann; den tracta= 
tus cautelarum de6 Bartholomäus Cepolla noch 
einmal; einen apparatus Rolandi notarii; von 
Nofredus einen tractatus libellorum und ein 
opus libellorum super jure pontihcio; einen 
tractatus motariatus und einen tractatus de 
tabellionibus; einen Zractat des Paris de Puteo 
{in materia syndicatus; einen tractatus clau- 
.sularum des Vitalid de Cambanis; die regulae 
cancellariae Innocentii Papae, und Joannes 
de Grassis in arborem judiciariam. Auch fehl: 
ten nicht das speculum juris des Wilhelm Du: 
randus (das bloß mit dem bekannten Beynamen 
feines Verfaſſers: speculator, aufgeführt wird), 
und die summa (artis notariae) Rolandini - 
( Passagerii ) Practici, Auſſerdem folgende 
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Sammlungen von gerichtlichen Entſcheidungen: 


Decisiones dominorum de Rota, decisione® 
perlamenti Tholosani delphinatus, Meatthei 
de Atflictis’ decisiones Nespolitanae, quae- 
stiones seu arresta parlamenti Parisiensis, 
von jeder dieſer Entfcheidungen Einen Wand. 
Auch zwey Bände von tractatibus diversorum 
doetorum, ein enchiridion tractatuum utrius- 
que juris, und singularsa bes Ludwig Ponte: 
nus , Antonius Corfictus des Siciliers ( Corficti 
Siculi), des Matthäus Madyefilianus und Franz 
von Crema; disputationes des Angelus von Pe» 
rugia, und andere Fleinere Sammlungen. Ferner 
des Erasmus von Rotterdam Spruͤchwoͤrter (li- 
ber parabolarum sive similium Eras. Rote) 
im Einen Bande mit commentariis de duplich 
copia verborum und bem ZTractat bed ulrich 
Zaſe de parvulis Judaeorum. Zuletzt noch ein 
consilium Cigauldi de bello et aliis, eine Abs 
handfung deffelben de alienatione justitiae und 
‘in repertorium militis. 

Wir haben diefe Leberficht entworfen, um 
zu beweifen, mit welcher Umſicht und Sorgfalt 
in jener Zeit die Lehrer unſrer Univerſitaͤt dar⸗ 


auf bedacht waren, bie jurikifhen Werke, welche 
Für nuͤtzlich und wichtig gehalten. wurbem, zu 
fommeln. Obwohl über die übrigen: Theile uns 
{rer Bibliethek nicht ſo genaue Maͤchrichten vor⸗ 
handen ſind, fo duͤrfen wir doch mit Gewißheit 
annehmen, daß fie aben fo gut bedacht wurden. 
Wir wiſſen wenigfiend, daß im J. 2456 bie 
Artiſten⸗Facultaͤt Handſchriften von folgenden 
wichtigen Werfen erwarb: Quintilian über die 
Beredſambeit, ben Zragödien des Seneca, ben 
Werken des Virgil, fs wie einem Commentar, 
| währfcheintich bes Servius, über dieſelben, von 
Lutan, Terentius, Valerius Marimus und meh⸗ 
reren nicht genannten Schriften des Cicerd ?), 
Die Protokolle der Artiſten⸗-Facultaͤt fo wie 
auch die wenigen übrig gebliebenen Protokolle des 
Senats aus dem fechszehnten Jahrhundert geben 
uns einige Auskunft über die Sorgfalt, mit 
welcher die Vermehrung der Unwerfitäss: Biblies 
theken auch in dieſem Jahrhunderte beſorgt, und bie 


4 Dieſes Ankaufd erwaͤhnt Wundt (Progr. ©. 14 
Anwerk. 19. aus dem erſten Baunde Der Acten 
der Artiſten⸗Facultaͤl, der ſich nicht mehr vor⸗ 
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Erleichterung bes Buͤcherkauſs durch den auf der 
Meffe zu Frankfurt am Main eingerichteten und 
von Gelehrten und Buͤcherverkaͤufern in greßer 
Baht beſuchten Buͤchermarkt 5) benutt wurde, 
febalb in Liefen unruhigen vielbewegten Zeiten 
Friede und Ruhe sintrar, und ed möglich wurde, 
wiffenfchafslicher Anftalten zu gebenten; obgleich 
unſre Nachrichten, wie wir ſchon bemerkten, 
überhaupt fehr unvellſtaͤndig aufgegeichnet worden 
find. Es hatten nun überhaupt, feitdem durch 
bie claſſiſchen Studien und die Meformation bie 
Scholaſtik verdrängt worden, bie wiſſenſchaftli⸗ 





5) Schon, entweder feit dem 3. 1354 oder 1564, 
gab der Buchhaͤndler Georg Willer zu Augs⸗ 
burg wiſſenſchafllich geordnete Verzeichniffe von 

„ Den neuen tHpographifeden Erzeugniſſen, welche 
auf der Frankfurter Meſſe feil geboten wurden, 
heraus. Nachrichten über die Widrigkeit dieſes 

damaligen Büchermarfıs finden ſich in des Hen⸗ 
Hews Stephanus Buch: Francofordiense EPm- 
porium sive Francofordienses Nundinae „ 
welches Wunde anfuhrt Progr. ©. 23. Anm, 
A. Herr Kirchner inf. Gefechichte von 
Frarffurt hat vhfer Värhermeffe noch nicht ers 
wäh. Ders. L. Wachter& Handb. der 
alfa. Gefchichre der liter Eultur Tb. N. S. 
542, 342, und die bier angeführten Schriften. 


4 
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chen Beftrebungen auch auf unſrer Univerität 

ſich ſehr erweitert, und die litteraͤriſchen Be⸗ 

bärfniffe waren alſo viel mannichfaltiger gewor⸗ 

den. Mit den Werken des Alexander von Hales 

und Wilhelm von Paris begnügte man fi) für 

das Verſtaͤndniß des Ariſtoteles fo wenig als mit 

der. Brammatif des Eberhard oder dem Gräciftem 
für die Aenntniß der griechifchen Sprade, bes 

fonders feitdem Hugo Donellus, Zulius Paciuß, 

Heinrich Smetius, Eraſtus, Jakob Micgllus 

(oder Moͤlzer), Wilhelm Xylander, Rudolph 
Agricola, Aemilius Portus, Friedrich Sylburg 9) 

in Heidelberg lehrten. | 





6) Es war eine ziemlich ſchwere Wahl, welche im 
J. 159% dem Senat aufgelegt wurde, ale ihm 
die phifofophifche Facultät (unter dem Decanat 
des M. Jakob Ehriftmann) zur Wiederbsfegung 
ber durch den Tod des M. Lambert Pithopoeus 
Ct am 30. Jan.) , erledisten Profeflur ber Be 
redfamfeit den Yemilius Portus und Spiburg 
in Vorſchlag brachte: „Die 9 Febr. ,““ Heißt 
ed in den Actis facultatis Artum T. IV. 
fol, 144b, ‚‚instituta fuit deliberatio , qui= 
nam ad locum vacantem professionis Ora- 
toriae sint nominandi, Facultas nostra Se- 
natui amplissimo nominavit duos Viros, 
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Im Day des Jahres 1571 befchleß ber Se⸗ 
auf den Antrag des Rectors Hieronymus 
uchius, auf der. nähften Frankfurter Herbſt⸗ 
teffe aus dem Fiscus der Univerfität eine Sum⸗ 
e zum Anlauf von Büchern für die Bidliothek, 
d zwar zuvoͤrderſt für die theolegifche Faculiaͤt 
"verwenden; und bey Merannabung dieſer 





eruditione et virtute praeclaros, D. Aemi- 
lum Portum et D. Fridericum Sylburgium: 
scriptamque nominationem exhibuit die 
41 Febr. Senatus amplissimus Aemilium 
Portum elegit et professorem designavit. 
Cum autem Clariss. Vir, M. Simon Ste- 
nius linguam Graecam doceret, et a Fa- 
eultate admonitus fuisset, professionem 
vacantem KEloquentiae digniorem censeri 
eique commodiorem horam destinatam 
esse: factum est, ut D. Stenius ad Ora- 
toriam transıret „\et D. Porto linguae 
Graecae professionem . relioqueret.“ . Uns 
mittelbar Darunter ſteht die Nachricht: „, Die 
47 Febr. D. Fridericus Sylburgius, Aca- 
demiae bibliothecarius, Febri ardente et 
pestilentiali fuit exstinctus: ejus funus se- 
quenti die ad sepulturam extulimus.‘ Auch 
Simon Stein war ald Theolog und Mbilolog 
nit ohne Ruhm. S. Schwab er. Rect, I. 
©. 175. 
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Meſſe wurde im- September aufs Neue Berath. 
ſchlagt, ob nice dieſes Mal auch fogleich bie 
wiffenfhaftlihen Beduͤrfniſſe der übrigen Fa⸗ 
euftäten berücfichtigt werden ſollten 7). Dr 
Senat blieb aber bey feinem erſten Beſchluß und 
feste vierzig Gulden für die damalige Meffe zum 
Ankaufe theologiſcher Buͤcher aus mit der Beſtim⸗ 
mung, daß auf den naͤchſtfolgenden Meſſen mit 





7) Am 9ten Way 1571 trug der Rector im Senat 
vor: ‚‚ut instauretur bibliotheem‘! Wors 
auf beſchloſſen wurbe: ..„‚ut ad proximas 
nundinas: Prancofurtenges ex. fisco faculta- 
tig (leg. facnltati) 'I'heologicae: detur pe- 
cunia qua emantur libri theologioi.‘““ $' mis 
tokolle des Senats vom J. 1571 ( Actor, 
Univ. T. IA.) fol, 161 6 und 168 a Am 
5. Sept. fragte der Rector: „num instanti= 
bus. jam nundinis Francofurtensibas omni- 
bus facultatibus una vice coömendi sint 
libri. (eo&mendos emim esse non ita pridem 
Senatui placuerat), an vero jam Theolo- 
gioae facultati tantum et deineeps per vices 
etiam reliquis: facultaibus.‘“ Worauf Der 
Senat beſchioß: „hac viee 48 for. ex fisco 
dandos esse Thcologieze facultati, proxi- 
mis Hundiuis sequentiı Racultati tetidem et 
sic deinceps reliquis.° . Ib, foh 188 a und 
189 b. 


„. 


& 


gleigen Summen für bie übrigen Facultaͤten nad 
einander gefonge werben follte. Am 7. April 
3976, nachdem für alle Facultaͤten der Reihe 
nach angelauft werben, beichleß der Senat auf 
Yan Wortrag des Rectors Johannes Agricola diefe 
Antäufe auf gleihe Weiſe und mit denfelben 
Qummm für die Facultäten mad einander zu 
wiederholen und demzufolge zuerſt der theologi⸗ 
fhen Fucuitüt wiederum vierzig Gulden zu ver⸗ 
ailigen 9), 

” Def man in diefer Zeit mit viergig Bulden 
ſchon eine ganz bedeutende Zahl gutes Buͤcher 
Haufen. konnte, fehen wir aus dem anfehnlichen 
Ankaufe, welchen im Jahr 1595 die phileſophi⸗ 
fhe Facultaͤt mit zwanzig Bulden machte. Denn 
als ihe im dem gedachten Jahre von dem Senat 
disfe Oumme aus dem Fiscus der Univerſitaͤt 
war verwilligt worden: ſo beſchloß ſie (am 10. 
März) damit griechiſche Commentatoren über dem 
Ariftoteled aus-der Bibliothek des Dr. Chrifteph 
Eheim, Canzlers unter dem Churfürken Frie⸗ 


g) Samatd» —X v. J. 1376 fol, 10a und 
ıı b. 
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drich IV. Y, zu kaufen. Es wurden alſo mit 
dieſen 20 Gulden folgende neun meiſtens Aldini⸗ 
ſche Ausgaben erworben:. ı) Philoponus, Eu- 
stratius et Anonymus in posteriora analyti- 
ca (alfo die Aldina von 1534 fol.) 2) Phile 
ponus in libros de generatione et imteritu 
cum Alexandro (Aphrodisiensi) in libb. 4 me 
teorologicorum et de mistione ( Venet. im 
aedib. Aldi et Andr, Asulani 1597 fol) 3) 
Philoponus in libros 3 de anima (Venet. in 
aedib, Zanetti 1555 fol.) 4) Simplicius in 
libros 8 physicorum (Ven. in aed. Aldı 1696 
fol.) 5) Idem in libros de coelo (ibid. 1526 
fol.) 6) Idem in tres libros de anima (ih. 
1527 fol.) 7) Alexander (Aphrodisiensis) in 
librum de sensu et sensibilibus (ib. 15277’ fol.) 
8) Themistii opera cum Alexandro (Aphrod.) 
de anima ‘et fato (Ven. in aed. hered, Aldi 
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9) Dad Leben diefed gelchrten Mannes f. in Paul 

von Stetten des juͤng. » Lebenäbefchreibungen 
zur Erwedung und Unterhaltung bürgerf. Zus 
gend, Augsb. 1782. 8. ©. 361 — 383. Vergl. 
8 9. Wundt Geh. und Veſr.· de der Stadt 
Heidelb. Th. 1. S. 251. 
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Manutii 1533 fol.) 9) (Michael) Ephesius' 
in parva naturalia (Ven. ap. Ald. 1697 fol.) 19. 


Aud) dureh zwey Schenkungen wurde die’ 
Bibliothek der Artiften vermehrt. Im Jahr 
1519 ſchenkte der Buchdrucker Jakob Köbel 
ju Oppenheim das von ihm gedruckte calenda- 
zium magnum romanum ber philoſophiſchen 
Facultaͤt, und diefe befchloß es wohl mit 
Brettern verwahrt in ihre Bibliothek nieder» 
zulegen 11). Um das Jahr 1545 oder vielleicht 





10) ‚„ Omnes hi libri ‚““ bemerkt der Decan Gott⸗ 
lieb Mader, Dr. der Medicin und Wrofeffor 
der Phpfit, am Ende dieſes Verzeichniſſeb, 
„. Graece sunt excusi et bibliothecario (D, 
Sylburg) traditi.“ Act. Fac. Art. T. IV. 
fol. 140 a. 


11) Gigung vom 27. Jun. (IV. Cal. Jul.) 159. 
„äEadem nondam absoluta concione ob 
tus est quidam liber nuper editus, 
inscriptio: Romanum magnun Calendas 
rium etc. quem Jacobus Köbel Chalco« 
graphus in Oppenheym artium facultati 
donavit, Et per Dnos conclusum, ut as- 
seribus munitus et paratus, ad bibliothe- 
cam facultatis artium reponeretur,‘“ Actor. 
Fac. Art. Tom, IV. fol. 89 b. 
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einige Jahre. fruͤher fchenfte Martin Grechtek, 
Licentiat ven Theologie: 12), feines: Sig ber: 
philoſophiſchen Facultaͤt 13) Da wir aber uͤber 
manche Schenkungen und Vermaͤchtniſſe der vori⸗ 
gen ‚Periode nicht durch die Protokolle des Sa 
nass oder der Facultaͤten belehrt werben, ſon⸗ 
tern dyxch gelegentliche Anfuͤhrungen in den 
alten Gatalogen :- fo dürfen wir wohl vermn⸗ 
then, daß. auch im ſechszehnten Jahrhunderie 
hie Buͤcherſammlungen unſrer Univerſitaͤt dem 
edeln patridtiſchen Sinn unfrer Vorfahren ned 
manche Vermehrungen verdankten, von welchen 
bey jener unvollfländigen Aufzeichnung uns Feine 
Nachricht erhalten worden ifl. | 





12) Er war im J. 1524 Rector unfrer Uninerfität. 
Schwab Syll. Rect. I. ©. 94. 
MB) Sin der Eitzung vom Vorabend vor Himmel⸗ 
en faßer des. Jahrs 1545 beſchließt die Facultaͤt: 
„ Et cum libri, quos D. Martinıs Brech- 
tel, Theol., Nc., dootrina et vitae inno- 
centia aeque clarus, facultati donaverat, 
nondtmm catenis allıgati essent, concordes 
sententiae fuerunt, voluntatı viri tam in 
'nostram Rempublicam propenst morem 
primo quoque tempore gerendum .esse.‘* 
Actor. fac, Art. Vol. EV. fol. 12a. 
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Greplich waren die Schenkungen/ welde 
vielleicha noch / iu dieſem Jahrhundert und im 
Anfang: bed. folgenden gemacht murden, gewiß: 
nicht: fe babeutend elf diejenige, wovon wie 
üg; dein erſten Coepitel berichteten. - Die Bands: 
thrißten waren- zu loftbax geworben, ald daß bie: 
Privat⸗Bibliotheken deu Profefforen: davon eine 
betruͤchtliche Zahl, am, wonigſten von bedeutenden 
Werken, enthalten Fountem. Dazu. Jam, daß 
waͤhrend des ſechszehnten Jahrhundert« die Gauͤh⸗ 
rung in Deutſchland, welche durch die kirchlichen 
Haͤndel hervorgebracht war, und insbefondere 
der ſchwankende Zuſtand der kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe in ver Pfalz, und. die mehrmaligen Reli 
Hionsverfolgungen, ia felbft Wertreibungen der 
Profefloren wegen Anhänglichfeit an der unters 
liegenden kirchlichen Parthey 14), die Gelehrten 


14) 3. 8. des Hugo Donellus, Matthäus Launoy 
und vieler anderer, deren ein Theil dur den 
eifrig Iurherifhen Churfürften Ludwig VI. nes 
gen Zmwinglianidmus, und andere von deffen 
Nachfolger Johaun Kaflmir wegen ihred Lu⸗ 
theraniömud vertrieben wurden. &. F. P. 
Wundt a. a D. ©. 269 fi. 


93 

zu "Heidelberg nit zum Sammieln zahlreicher 
Privatbibliotheken einluden. Auch 'mnßrfen aufs 
ferdem Schenlungen und Vermaͤchtniſſe ‚an unſre 
Bibliotheken ſeltener werden durch die mehrma⸗ 
lige Abberufung gerade der gelehrteſten Heidel⸗ 
berger Profeſſoren, welche am meiſten Aufforde · 
sung und Gecſchicklichkeit hatten, auserwählte 
Bibliotheken zu fammeln ; auf andre Lehranſtal⸗ 
ten, nachdem feit dem Anfange des funfzehnten 
Jahrhüuderts die Zahl der hoben Schulen: fo 
beträchtlich war vermehrt worden 15). 


Fu 





15) 3. B. Simon Grpnäus, Sebaftian Mänfter, 
,." Defolampadiud u. a. S. 3. 9% Wundt a. 
a. O. ©, 241, 242, Anmerf. 
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Viertes Kapitel - 
Geſchichte der Bibliothek in der Kirche sum heil. Beil. 
Entkebung einer Churfuͤrſtlichen Bibliothek im 


GScqhloſſe und deren Einverleibung in die Bächerey 
der heil. Geiſtfirche. | J 


U U 0 ] 


' J. weniger ſchon feit der Mitte bes fünfzehn 
ten Sahrhunderts dur die Freygebigkeit ber 
Churfuͤrſten oder reicher Buͤcherſamwler bie Altern 
Bibliothefen der Univerfität bereichert wurden, 
uni defto mehr Begünftigung erfuhr in biefer Zeit 
die neuere Bibliothek des Stiftes zum heil. Geiſt. 
Indem jene beyden Altern Bibliotheken ſich nur 
Eines Geſchenkes von dem Churfärften Nuprecht 
U., das kaum genannt zu werben verbient, 
nehmlich zweyer Bücher des Origines und des 
heil. Hieronymus 1), rühmen konnten: fo wurde 





1) S. ober S. 45x 46. 


9A 


"dagegen die Stiftes Btöfisthel von der Churfuͤr⸗ 


ften mit wahrhaft fürftlicher Freygebigkeit bedacht. 
Freylich war auch dieſe Bibliothek, wie wir ges 
ſehen, eigentlich eben fo fehr eine Univerſitaͤts⸗ 


Bibliothek, als das Gift ſelbſt in der engften 


Verbindung mit der hohen Schule ſtand. Sie 
hoͤrte auch nicht auf es zu ſeyn / als nach Ein⸗ 


‚führung ber Reformation in unfre Länder das 


Stift zum heil. Geiſt das Schickſal her uͤhrigen 
geiftiihen Stiftungen in der Pfalz theilte 2). 
Aber wahrſcheinlich erhielt feit diefer Zeit und feit 
Einverleibung der vormals im Churfuͤrſtlichen 
Schloſſe befindlichen Buͤcherſammlung dieſe Bb 
‚blioshef den ‚Namen der Churfuͤrſtlichen Biblia⸗ 
thek, womit air feit dieſer Zeit fie bezeichnet finden, 
yum Unterſchiede von den beyden andern ültern 
Buͤcherſammlungen. Durch je glaͤnzendere Be 
reicherungen dieſe Churfuͤrſtliche Bibliothek ver⸗ 
mehrt wurde, je hoaͤher ihr Ruhm flieg: um deſto 


2) Dub finde.niegends erwähnt, zu welcher Zeit Dad 
Stift aufgehpben wurde; es geſchah aber mahrs 
ſcheinlich (yon durch den Churfürften Friedrich IT. 
im Jahr 1545, als der alte Gottes dienſt in der 
heil. Geiſtkirche abgeſchafft ward. 
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mehr fanden jene beyden altern in Wengeffenheit, 
zumal, ba .diefenigen Werke, woran fie beſenders 
veah waren; ihr Anfehen ummer ‚mehr, verloren. 


Bte durfte wohl mit Recht eine Churfärklice 
Bibliothek genannt werben, weil ihre Gründung 
Hauptfählih das Werk der Freygebigkeit des 
Ehurfärften Ludwig des Bärtigen war, eben ſo, 
als die Vollendung der Begründung "des Stiftes 
ſelbſt. 

Dieſe Bibliothek erhielt nehmlich erſt eine 
Wichtigkeit durch das Vermaͤchtniß der lateini⸗ 
ſchen Buͤcher, welche der Churfuͤrſt Ludwig ge⸗ 
ſammelt und zum Theil auf ſeinem Schloſſe hatte 
abſchreiben laſſen 3), nachdem der naͤhere Um⸗ 
gang mit dem Kaiſer Sigismund während des 
Eonftanzer Conciliums ihn mit der Begierde nad) 
wiffenfchaftlicher Bildung erfüht und ſelbſt noch 


3) Unter den deutſchen Handfchriften if wenigſtens 
@ine, Nro. 61, von welcher wir ed gewiß 
willen, daß fie „auf der Berg“ zu Heidelberg 

“ geichrieben wurde. (©. dad Verzeihniß.) Don 
Derfelben Hand find aber mehrere ſewohl unter 
Den lateiniſchen als deutfchen Handſchriften der 
Bibliotheca Palatina, 
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in fpätem Alter. zur :Erlernung ber lateinifchen 
Sprache bewogen hatte, Das Vemaͤchtniß wurde 
am St. Lorenzen s Zage des 3. 1421 aufgerichtet 
und die Uebergabe geſchah am 8, Dezember 1458, 
wey Jahre nach dem Tode des Churfuͤrſten, 
durch ben Pfalzgrafen Otto von Mosbach, Bes 
gierungsverweſer ber Pfalz während ber Minder: 
zaͤhrigkeit Ludwig bes mw. 

Bir kennen fowohl ben Deſtand dieſer 
Schenkung durch die Aufzählung aller dadurch 
erworbenen Bacher in der abſchriftlich vorhande⸗ 
sen Urkunde, womit die Univerſitaͤt dem Voll⸗ 
ſtrecker des Churfuͤrſtlichen Teſtaments die Ueber⸗ 
lieferung des Vermaͤchtniſſes beſcheinigte 9, als 
den Beſtand der ganzen Bibliothek des Stiftes 
um die Mitte des funfgehnten Jahrhunderts 
durch bie dritte Abtheilung der oben trwähnten 


2 
N 





4) Diefe Urkunde, weiche in dem Copialbuche der 
Univerfität, fal. 75— 80, ſich findet, hat Lres 
mer wmitgetbeilt in Dem Anhange zu feiner Ab⸗ 
handlung son der Stiftung und erfien en 
richtung der hoben Eichule zu Heidelberg, in 
der Historia et Commentatt, Soc, Theod. 
Pal T. I. ©, 406 ff. 
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Cataloge 3). Jedoch find die Angaben des alten 
Eatalogs nicht fo vollſtaͤndig als die Angaben ber 
Urkunde, es find in jenem nicht alle Bücher, welche 
in Einem Bande vereinigt waren, genau verjzeich⸗ 
wet, wie bie Vergleichung deffelben mit der Ur⸗ 
Bande und bie einige Male vorkommenden unbe⸗ 
Rimmten Angaben, „cum aliis opusculis,@ bes 
weifen. Bon ben Werken, welde die Buͤcher⸗ 
fommlung mit Einfchluß diefer Schenkung In 134 
Bänden umfaßte, verbanfte das Stift 152 Werke 
der Freygebigkeit des Churfürften Ludwig IIL; 
alle diefe Ehurfürftlihen Bücher waren forgfältig 
gebunden , sind viele derſelben waren, wie es ſich 
bey ber Prachtliebe unſrer alten Churfürften er⸗ 
warten läßt, ſelbſt ſchoͤn verziert ©). 





5) Die Ueberſchrift lautet alfo: Registrum libro- 

rum liberarie Collegiate Ecciesie Regalis 

sancti spiritus ‚Et sequitur ‚primumn pulpe⸗ 
tum ejusdem, 


6) Der Einband iR von den meiſten Büchern in 
der gedachten Beicheinigungdurfunde angegeben, 
fle waren in Bretter gebunden, welche mit 
grünem, braunem, rothem, ſchwarzem over 
weißen Leder, zum Theil auch mit grünem 
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te 
a 


Die Bücher füllten nad) ihrer Aufftellung in 
der Buͤcherey ber heit. Geiſtkirche nicht mehr als 
inf Pulte, deren das geringfte 15, das flärkfte 
52 Bände enthielten. Die Wahl diefer Samm⸗ 
fung war allerdings ſchon nad einem amfaflens 
dern Geſichtskreiſe als bey ben beyden altern 
Bibliotheken getreffen; dieſe Sammiang enthielt 


Seidenzeuge uͤberzogen waren, daher z. B.: 
albo auch blanco, cter nigro oder glauco 
sive fusco corio Superducto, cum cooper- ' 
torio de corio nigro, ın asseribus cum 
serico viridis coloris superductis u. f. ‚m. 
Der Eommentar ded Nicolaus Lyranus über 
die fünf Bücher Moſis und die folgenden bibl.- 
fhen. Bücher .bid zum Buche Ruth auf Perg. , 
war in grünem Seidenzeuge gebunden und mit 
vergoldeten filbernen Hacken und Spangen ver: 
fehben (insasseribus cum serico viridis eo- 
loris superductis clausurisque fibulis ar- 
genteis et deauratis), Des heil. Dionyſius 
- Schrift und eine Litaney des Bifchoffs Albert 
von Regensburg, d. i. Albert ded Großen, 
waren in einen Zudifhen Band (cooperto- 
rium Judaicum) gebunden. (Kremer ©. 4ı2.) 
Was Died für ein Band geweſen, mag ein 
Aundiger fagen. Bey einigen wird auch das 
vormat und Die Die angegeben (z. B. liber 
de quatuor virtutibus cardinalibus in perg. 
‚ et asser. in mediocr. et spisso modulo; 
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zwar auch vornehmlich Texte ver Bibel und einige 
Sommentarien über dieſelbe, wie bes heil. Dres 
goriuß, des Nieolaus de Lyra, Thomas von 
Aquino, Gorram; die Schriften einiger Kirchen⸗ 
väter, des Dionyſus (de coelesti :hierarchise), 
-Drigine® (über das. hohe Lied), Chryſoſtomus, 
Auguſtinus de cıvitate Dei auf Perg., beflel: 
‚ben Schrift de musica u. a. , verfhhiedenen Schrif⸗ 
ten des heil. Hieronymus, bie Homilien des beif. 
Gregorius, fo wie deſſen epistola ad Regare- 
dum Regem, mehrere Schriften bes heil. Bern: 
hard: u. ſ. w.; fo wie auch mehrere fchofaftifche 
Bücher, z. B. Wilbelmus Parisiensis de uni- 
verso,' de8 Durandus Rationale divinorum 
ofichorum, Auge von St. Victor; es fanden 
ſich verſchiedene Legenden, z. B. bie ‚goldene Le: 





liber spissus in perg. cnius titulus liber 
scale dicitur; liber miserie humanae con- 
ditionis . „« mediocri modulo; egidius de 
Roma de praedestinatione in parvo mo- 
dulo u. ſ. w.); bep eimigen auch die Art der 
Schrift, % DB. legende de sanclis per (cie- 
culum anni cum Soliloquio beati bern- 
nhardi Abbatis in pergameno et asseriLus 
parvo modulo scripture gracllis. 
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gende in niitteßmäßigem Format auf Pergament, 
eine Auslegung des Apoftolifchen Symbolums 
unter dem Titel: „, Liber Scale,“ die Schrift 
de inquisitione haereticae pravitatis, das pas 
‚sagium Petri und andre ascetifhe Schriften, 
die Scholastica historia in Einem. Bande ver⸗ 
:einigt mit einer Chronica Romanorum brevis 
(in pergameno et corio albo), die Schriften 
des Boethius de trinitate, de fide Christians, 
de duabus naturis in una persona, Aber «#6 
war. zugfeih von Lubwig III. die Arzneykunde 
fehr fleißig bedacht worden; außer einem Werke 
des Peter von Padua (quaestiones consilisto- 
ris Petri Padüuanensis) waren nicht nur Zerte 
von verfihiedenen Schriften des Galenus In grör 
ßerer Zahl, als in den beyden Altern Bibliotheken 
-gefammelt, fonteen auch Schriften Arabifcher 
Aerzte, außer den ſchon in den aͤltern Univer⸗ 
fität6« Bibliotheken befindlichen Büchern des Ra 
ſes, Werke von Averroes (de viribus  cordis 
auf Perg), Mesbe (de consolatiene simpli- 
cium cum eiusdem practica), Serapion (de 
- simplicibus und de praeparatione medicina- 
rum), Abdenragel (de judiciis). Ueberhaupt 
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ſerkt man die große Neigung des Churfürften 
sig IIE. für die Arzneykunde in der großen 
jil son medicinifhen Schriften, welche er ges 
Melt; und wahrſcheinlich iſt auch ein beträcht: 
er Theil der medicinifchen Bücher, welche fich 
er den deutſchen Handſchriften figden, von 
zuſammengebracht worben, von einigen wifs 
wir es beftimmt. Außer den eben genannı 
werden in biefem Verzeichniß feiner Schen⸗ 
g noch aufgeführt: des Gerhard de Sole in- 
dactorium juvenum in practica, fo 'wie 
en. Eommentar über den Almanfur (Almaſor) 
© das mebicinifhe Syſtem des Raſis; bes 
iold von Neuſtatt (de Novavilla) antido- 
ium clerificetum, fo wie des Dinus ‚von 
Ken; ‚antidotarium in chirurgia’; die Schrif⸗ 
des Albertus Magnus de somno et vigilia, 
aofalia, de distantia locorum, de anima- 
us, und de vegetabilibus et plantis; Xals 
nus de medicinis et curis mit den Zufäßen 
Johannes von Et. Amand, die practica fe- 
um des Marfilius ds St. Sophia, die Ne 
e des Meifters Antonius, der Hildegardis 
nma de inärmitatum causis et euris, Al⸗ 
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bert de Zakariis über den Ausfag, des Conrad 
von Eyſtetten Diätetif, (compendium. de, regi- 
mine sanitatis), miebisinifhe Aupfprüche des 
Erzherzogs Leopold von. Defkerreih: (dicta Lu- 
poldi ‘de Austria) und viele andere: Schriften, 
gleichen Gepalts 7). Auch au aſtrologifchen Schrifs 

ten fehlte os nicht; nicht nur fanden. ſich der Als. 
| mageſt des Ptolomaͤus und das ihm unterge⸗ 
ſchobene aſtrologiſche Buch unter. dem Titel: qua- 
dripartitum, ſondern auch ein aſtrologiſche⸗ 
Werk des Aegidius de Tebaldis, die Tafeln des 
Iyhannes de Livoriis, eine summa. iudiciali- 
de accidentihua mundi," und des Guido Ein 
leitung in die Aftrologie (libes imtroductorius 
ad judicium stellarum). Auch war in. diefer 
Bibliothek ein Woͤrterbuch (dietionarium ), 
deſſen Inhalt nicht genauer bezeichnet wird, auf 
Pergament, in acht Bänden. Uebrigens-befaß 
[don damals au) diefe Sammlung ein digestum 
vetus, ein dig. novum, ein dig. infort. , ein 





7) Alle die mediciniſchen Schriften, welche in dem 
zu Baris unſrer Univerfität zurückgegebenen Co⸗ 
deg Nro. 1050 lat. fich finden, fommen in 
dieſem Verzeichniß mehrere Dale vor. 
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parvum volumen und einen Coder, fo wie auch 
bag decretum und die decretales, fämrstlich 
Pergaments Handfchriften; den Cato des Cicero 
mis einer Biloffe.®), auf Pergament, Endlich 
fanben ſich verichievene, noch ungebunbene, auf 
ber: Kircheuwerfammiung zu Conſtanz gebaltene 
Neben, welche der Churfärft Ludwig als Schirm: 
ve gt des Conciliumẽ geſammelt hatte 9). 

Es. iſt auffallend, daß unter dieſen Hand. 
ſchriften, fo viel boy dem Mangel alter Angaben 
über die Sprache, worin fie geſchrieben waten , 
ſich urtheilen Läßt, Beine der deutfchen Handſchrif⸗ 
tem aufgeführt wird, deren doch Ludwig III. auch 
ſammelte. Es finden ſich unter den jetzt und von 
Pius VII. zuruͤckgegebenen deutſchen Manuſcripten, 
außer den mediciniſchen, noch mehrere andere, welche 





8) Die Gloſſe wird in der Urkunde, pulcherrima 
glosa * genannt. 

9) Einige Bezeichniggzgen ſind ziemlich unbeſtimmt/ 
3. B. Item alius liber cuius rubrica inci— 
pit: „Adamas (nit Adamus, wie Kremer 
hat drucken laſſen S. 410,) colluctantium 
aquilarum ‚‘“ editum (sic) per mgrym Wy- 
nandum in pergameng et asseribus cum " 
coopertorio rubeo. 
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von ihm erworben worden find, wie die Angaben in 
dem angehängten Werzeichniffe biefer Handſchriften 
beweifen.. Man darf daher vermuthen, daß bie 
deutſchen Handſchriften des. Churfürften: Ludwig 
I. in dem Sclofle auf dem Jettenbähel: blie⸗ 
ben, bis Otto Heinrich ſie mit ſeiner uͤbrigen 
Vibliothek in die heil. Geiſtkirche bringen ließ. 
Die Stiftsbibliothek wurde aber bald ſo ſehr 
bereichert, daß die fuͤnf Pulte, worin das Chur⸗ 
fuͤrſtliche Vermaͤchtniß nebſt den wenigen Übrigen 
bereits erworbenen Büchern aufgeftellt war, fchen 
nach den Zufägen, welche eine etwas fpätere Hand 
dem papiernen Eremplar des alten Catalogs bey⸗ 
gefügt hat, bis zu zehn vermehrt erfheinen. In 
dem fechsten bis achten. Pult kommen auch nur 
noch) vor Terte der Bibel und der Decretalen , 
Predigten (collationes), die Summe bed Ihos 
mas von Aquino, die Erläuterung dieſes Buchs 
von Bonaventura und einige Schriften des heil. 
Auguftin, Gregor des Groͤßen, des heil. Bern: 
hard; aber in dem neunten Pult erfcheint ſchon 
_ wieder ein ganz bedeutendes Vermächtniß von 
28 Bänden, womit diefe Bibliothek von dem 
Dector Andreas Pfor von Brambach gegen das | 
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Ende des funfzehnten Jahrhunderts bereichert 
morden 40), Da diefer Gelehrte, wenn gleich nody 
im fünfzehnten Jahrhundert, dech erft nach ver 
Erfindung der Buchdruckerkunſt feine Bücher ge» 
fammelt hatte 11): fo koͤnnen wir bey dem Man⸗ 
gel: einer gennuen Bezeichnung in biefem Eatalog 
nicht wiſſen, wie viele Handſchriften in dieſem 
Vermaͤchtniſſe waren. Außer drey Bänden ve 
Schrifter des Duns Scotus, einer Randgloſſe 
uͤber die Briefe Pauli, der Schrift des Thomas 
uber das Boͤſe, den distinctionibus (variis ac- 
ceptionibus) dictionum- (titulorum) theolo- 
gicalium des Alanus von Nyffel, einem Com⸗ 
mentar über das Buch der Weisheit und (in 4 
Bänden‘) der Erklärung des Panormitanus über 
die Decretalen, der Schrift des heil. Auguſtimus 
über die Dreyeinigkeit‘, den Briefen deffelben fo 
wie bes Hieronymus und Gregor des Großen: 
fanden fi) in dieſer Sammlung hiſtoriſche Schrif⸗ 


10) Nonum (ſo iſt corrigirt ſtatt des urfprünglia 
chen septimum umd einer fpätern Verbeſſerung 
„ octavum ) pulpetum continet-libros ex. te- 
“ stamento Andreae pfot. 


J ia) Er war Rector der univ in den Yabren. 119, 
1483 und 1488, Schwab I. &. 71, 75,1%. 





406 
ten ded- Plutarch (bloß angegeben mit Plutar, 
chus historiograph 18); - Themiftius - über - vers 
fhiedene Bücher des Arifioteles, die Neben: des 
Cicero und über deffen Briefe ein Sommentar bes 
Hubertinus, bie Werke von Quintilien, Sueton, 
Salluſt, Perfius, ein Commentar über den Bas 
lerius Marimus, die Briefe Carls des Großen 
(epistole Caroli cum nonnullis aliis), Rabanus 
Maurus de universo, eine allgemeine Chronit 
bloß bezeichnet mit den Worten: de sex etati- 
bus, alfo die Chronik diefes Ziteld entweder pon 
Beda eder Heinrich von Herford. Diefes Buch 
war alſo wahrfcheintich handſchriftlich, denn auch 
die Chronik des Beda wurde, ſo viel bekannt 
iſt, erſt im J. 1505 zu Venedig gedruckt. Fer⸗ 
ner fanden ſich hier des Platina Leben der Paͤbſte, 
Boccaz über berühmte Männer und Weiber, ein 
griechiſches und hebraͤiſches Wörterbuch ; endlich 
das Wörterbucd des Junianus. | | 

Auch der letzte Zuwachs, weichen biefe Bis 
bliothek unferm alten Catalog zufolge im fünf 
zehnten oder im Anfange bes ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts erhielt, war bedeutend. Außer einigen 
ganz unbeſtimmt und unkenntlich angegebenen 
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aftrelogifhen und kirchenrechtlichen Buͤchern be⸗ 
fanden ſich in dem zehnten Pult die Comoͤdien 
des Pautus und Terenz, ein Horaz, Sallu: 
ſtius, Donat uͤber den Terenz, Cornelius Nes 
906 (Aemilius Probus de vita excellencium), 
Valerius Marimus, Lucanus, Cicero von ben 
Pflichten, "bie Metamorphofen "des Ovid, bie 
Briefe des Phalaris mit einigen andern Heinen 
Schriften (cum tertis aliis opuseulis), ber 
Eſel des Lucianus (wahrſcheinlich die Mailändifche 
Ausg. 1497. 4), ein Buch angegeben : Sedu- 
Jius Juvencus, ohne Zweifel die erfte Ausgabe 
der evangelifchen Gefchichte des C. Vettius Aqui⸗ 
linus Juvencus, weiche zufammen mit dem. Se 
dulius zu Paris 1499 erfchien; tie Chronik dei 
Jordanes, und endlid die Reiſen bes Marce 
Polo (ebenfalls ſchen im 15. Jahrh. s. 1. et a. 
gedruckt). Da au in diefem Verzeichniſſe afle 


nähern Angaben fehlen, fo laͤßt ſich wiederum 


nicht angeben, welche unter biefen Werken ge« 
druckt eder bandfchriftli waren, nur von der 
Chronik des Jerdanes eder deſſen Schrift de 
negnorum et temporum suecessione, welche, 
fo viel und bekannt, erft ziemlich ſpaͤt (zuerſt zir 


| ee Fo 
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Baſel 1554) und gewiß ſpoͤter gebrunft wurde, 
als dies Verzeichniß geſchrieben, dürfen wir ber 
haupten, daß ſie handſchriftlich ſich hier vorfand; | 
vielleicht war..e® ber unfrer Univerfität zu Paris 
ausücgegehene ſchdne lateiniſche Codex Nro. 921. 

Nur fo weis reichen die genauern Nach 
richten über unſre alten Bibliotheken. Denn. in 
ben. vorhandenen urkundlihen Nacrishten über 
unſre Univerfität findet fih gerade von. ben bes 
deutendſten und wichtigften litterärifchen Erwer 
bungen, wodurch feit dem. ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derte unfre Stadt einer der Hauptſitze der wiffen« 
ſchaftlichen Bildung in Europa wurde und von dem 
Verhaͤltniſſe der neu entſtandenen reichen Biblio⸗ 
thek, woven wir ſogleich reden werden, zur hoben | 
Säule, nit die mindefte Ueberlieferung; auch 
find. von einer geraumen Zeit. die ProtoFolle bes 
Senats gänzlich verloren gegangen. Wir können 
daher von diefen wichtigen Erwerbungen auch. nur 
ganz allgemeine Nachricht geben. 

Die glänzende Verherrlichung wurde ber 
Buͤcherey des Stifte zu Theil durch die unter dem 
Churfürften Dtto Heinrich gefhehene Verſetzung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek aus dem Schloſſe in. 
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die heil. Geiſttirche; dieſe Sammlung: follte nad) 
der urfprünglihen Abſicht bes Churfürften nur. 
dort bleiben bis zur Vollendung bed neuen Bis 
Pliothekgebaͤudes „welches nahe bey ber Canzley 
an .einen Ort, wohin ber etwas ftart beleibte 
Churfuͤrſt bequem im Wagen fahren konnte, ge⸗ 
bauet werden ſollte, weil dem geraͤumigen, 
ſchoͤnen Saale im Schloſſe, welchen ſein Vorfahr 
in der Chur, Friedrich II., der Bibliothek an⸗ 
gewieſen hatte, eine andre Beſtimmung war ge⸗ 
geben worden 12). Dert hatte Otto Heinrich 
ſchon im J. 1553, ehe er feinem Vetter in der 
Chur nachfolgte, auch feine. Privatbibliothek vor, 
läufig: aufftellen laſſen. Als er damals. die Unis 
verfität um ihre Einwilligung dazu erfuchte, erbot 
er ſich, zur Aufbewahrung: der alten Stiftsbiblio⸗ 
thek, deren. Pulte den Pfalzgraͤflichen Buͤchern 
eingeräumt werben ſollten, auf feine - Koften 
Truhen (eistas) verfertigen zu laffen 13).: Der 





12) Alting hist. eccles. Palat. it den Monumentis _ 
'" -pietatis et litterariis (Francf. 1702. 4.) S. 1605. 
43) Wundt Cin dem Progr. S. 17 Arm. 25) Bat 
aus dem. ſiebten Bande der Senats + Brotocolle,. 
welcher fich jetzt nicht mehr vorfindet, Nachricht 
von dieſer Werbandlung gearben. - 


1 
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Churfuͤrſt Otto Heinrichꝰ ſtarb aber ( am 12. Febr. 
1559), ehe der Bau des Bibliothekgebaͤudes 
angefangen wurde; und: feine Nachfelger ge 
dachten dieſes Baues nicht weiter, alſo daß 
dieſe neuere Churfuͤrſtiiche Bibliothek Did’ zu ihrer 
| unglüctichen Zerſtreuung mit der alten SStiftß 
bibliothef in Einem Raum vereinigt blieb, dieſe 
aber feit dieſer Vereinigung ihren eigenthuͤmlichen 
Damen verlor. Wir wollen nun aud) von der 
Entfiehung der Ehurfürftlihen Bibliothek, wel⸗ 
ches eigentlih bie vierte alte Zeidelbergiſche 
Bibliothek war, berichte. — 
Die erſte Grundlage dieſer Sammlung mag! 
durch den Reſt der Buͤcher des Churfuͤrſten 
Ludwig III. gebildet worden ſeyn; denn die 
deutſchen Bücher deffelben blieben, wie wir oben 
vermutheten, im Schleſſe zuruͤck, als ſeine la⸗ 
teiniſchen Buͤcher, vermoͤge ſeines Vermaͤchtniſſes, 
+n die heil. Geiſtkirche verſetzt wurden. Die 
Ehre der eigentlichen Stiftung dieſer Churfuͤrſt⸗ 
uichen Bibliothek im Schloſſe gebuͤhrte aber dem 
Churfuͤrſten Philipp dem Aufrichtigen (reg. wen 
1477 - 1508), ‚welchen der gelehrte - Rudolph 
von Agricola eben. fo zur Gründung einer Biblio— 
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thek nach ben vermehrten wiſſenſchaftlichen Kies 
duͤrfniſſen der damaligen Zeit vermechte, als den 
Churfuͤrſtlichen Canzler und nachmaligen Biſcheff 
von Worms, Jehann ven Dalberg. Die meis 
fien der Puͤcher, aus welden diefe Churfürftliche 
Bibhlicthef, fi bübete, wurden in Stalien ges 
kauft; denn peh Rudolph Agricela, welcher nad) 
Stalien fih begeben Latte, um tert dur den 
Unterricht gelehrter aus Conſtantinopel nach der 
Osmaniſchen Eroberung geflohener Griechen ſich 
in der Kenntniß der griechiſchen Sprache zu rer⸗ 
vellkommnen, war der Aufenthalt in den Ita— 
lieniſchen Städten chne Zweifel auch benugt 
worden für die Kenntnig von Büchern und ben 
Degen, auf welden fie in Stalien zu erhalten 
waren. Die Vorliebe des Agricola für die clafe 
ſiſche Gelehrſamkeit und befonders die griechiſche 
Sprache läßt uns vermuthen, daß er die Auf 
merkſamkeit des Chürfuͤrſten Philipp beſonders 
auf lateiniſche und griechiſche Buͤcher lenkte, und 
alſo ein Theil der griechiſchen und lacteiniſchen 
Handſchriften der alten Churfuͤrſtlichen Riblios 
thek durch ‚feine Sürforge nad) Heidelberg Fam. 
Was von Agricola angefangen worden, fehte 


- 


N. 
⸗ 


1412 / 


hernach Johann Reuchlin fort, wolcher in Agri⸗ 


eola's Stelle nach deſſen Tode (1497) trat 1%); 
Der Churfuͤrſt Philipp war aber auch der alten 
deutſchen Dichtkunſt nicht abhold; einige unſrer 
deutſchen Handfchriften find von ihm arwerben 
worden, und ihm. weibete ber muntere treuher/ 
zige Saͤnger Johann von Soeſt feine Laſt von 
Reimen uͤber die Geſchichte der Herzogin Mar⸗ 
garethe von Limburg, ſo wie der gelehrte Jo⸗ 
hann Reuchlin feine deutſche Ueberſetzung von 
Cicero's tusculaniſchen uUnterſuchungen 6). 
Daß, Rudolph Agricela indeß mit nmoch 


‚größerer Liebe der Bibliothek des Biſcheffs Jor 


bann von Dalberg fib annahm, beweift die 
Nachricht, daß er mit dieſer ſeine eigne Buͤcher⸗ 
ſammlung, werunter-ein von feiner eignen Hand 
abgeſchriebener Quintilian ſich befand 19), vo 


14) Diefe. Nachrichten sicht Alting. a. a. D. 
©. 134. 

15) Vergl. das Verzeichniß der deutſchen Sand- 
fchriften bey Nro. 87 und 482. 

6) Hinter den lat. Handfchriften der Bililiorhieca 
Palatina im Vatican findet fih unter. Nro.. 
1555 ein Auintilian. Wir wiſſen nicht zu ſa⸗ 
gen, ob es der: von Agrieola gefchriebene iſt 
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einigte. Eben biefe Dalbergiſche Bibliothek er⸗ | 
hielt eine befonders treffliche Bereicherung durch 
die Bücher und Handfchriften des alten Kloſters 
Lorſch, unter weldhen mehrere Codices von hohem 
Alter waren 1). Wir wiffen nit, auf welde 
Weife der Cammerer von Dolberg diefe Erwer⸗ 
bung machte 13). Auch dieſe Bibliothek des Bir 
[hoffe von Worms, wenn gleich zuerſt nicht in 
Heidelberg, fondern .in dem zwey Stunden ent 
fernten Ladenburg. aufgeftellt, war. den Gelehr⸗ 
ten. unfrer Univerſitaͤt geöffnet; und ſpaͤterhin 
murde fie mit einer der Heidelbergiſchen Biblio⸗ 
theken vereinigt, wir. wiffen freylich nicht, eb 
mit der Bibliothek der heil. Geiſtkirche oder der 
Churfürfilichen, wie denn überhaupt über dieſe 


47) Alting a. a. D. In des Herrn Dabl bifle 
riſch⸗ Hatiflifch »topograpbifcher Beſchreibung des 
FFüuͤrftenthums Lorſch, fiebt man fich vergeblich. 
nach einer Nachricht über die Entfiebung und 
die Schickſale diefer merkwürdigen Bibliothek 

um. 


18) Vroteſtantiſch wurde bekanntlich das Klofer 
Lorſch erſt im 8. 1556, lange nach bes Bo. 
von Dalberg und des Churfürften Pbilipp 
Tode. 
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Vereinigung Teine authentife Nachricht ‚vor 
handen iſt. Daß fie aber geſchehen ift. erhollt 
ganz unwiderſprechlich daraus, daß fih unter 
den Handſchriften der jetzigen palatiniſchen Bi 
bliothek mehrere „und zwar verſchiedene der Altes 
ſten finden, welche eingeſchriebenen Nachrichten 
zufolge ehemals im Kloſter Lorſch waren 19), 
Ohne Zweifel noch wahrend der Regierung 
Philipps: des Aufrichtigen wurde auch die Bis 
herfaumlung des Pfatzgrafen Johann, Dom 
probſtes zu Augsburg, von der Mosbachiſchen 
Linie, welcher im 3. 1486 (am 4: OB.) auf 
der Wallfahrt zu Jeruſalem ftarh 20), mit der 


19) ©. das. Verzeichniß der zurückgegebenen Tat. 
Bandfchriften bey Nro. 854 und 394. Ohne 
Sweifel gehörte dem Klofler Lorfch auch der 
noch zu Rom befindliche Inteinifche Coder Nro, 

‚369, die Erklärung des beil. Ambrofius von 
den Briefen Pauli an die Korinther rnthaltend, 
in welchen eine fpätere Hand die Namen 
fämmtlidyer Mönche dieſes Kloſters "zur Beit 
des Abtes Berbodo (von 950— 970) aufge» 
zeichnet bat, Dablıa a. O. ©. 63, 64 
Anmerk. 


20) Dan. Parei hist. Palat, ©, 179. 
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Churfuͤrſtlichen Bibliothek vereinigt, wie bemm 
überhaupt. der. Churfürft Philipp die im J. 12506 
erlefchene Mosbachiſche Linie beerbte. Mehrere 
unfrer deutſchen Handſchriften find aus der 
Sammlung jenes Pfalzgrafen 21). 


Be: Churfäcft Ludwig V, der’ Sriedfertige, 
(reg. von 1508 — 1544 ,) vermehrte die von ſei⸗ 
nem Vorfahren gegründete und gepflegte Buͤcher⸗ 
fammlung, mie er überhaupt beffen Beyſpiel im 
Behüsung' "und Beguͤnſtigung der Gelehrten 
nachahmite. Er liebte beſonders die Arzneykun⸗ 
de; umd fammelte mit großem Fleiße nredicinie 
ſche Schriften; viele der unter unfern altdeuts 
fhen Handſchriften befindlihen Arzneybuͤchlein 
find von ihm euworben worden 22). Daß aud 
fein Nachfolger Friedrich II. (reg. von 1544 bis 


=) 8. ©. das Neisbuch des beit. Eonbes in Nro. 

506; ſo wie das Formulars und Adreßbuch 

: Nro. 83. u. a. Die Handfchriften feiner 

"Sammlung find wahrfcheinlich von feiner eig⸗ 

‘zen Sand, auf dem erflen Blatt bezeichnet 

mit den Buchſtaben: D. C. A., wyorunter 
fibt: Jo. ba. dux. 


22) Vergl. das Verz. bey Nro. 261, 
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1556) die Vermehrung der Bibliothek ſich an— 
gelegen: feyn ließ, beweilen eimige unter ben 
deutſchen Handſchriften befindliche, welche unter 
ihm angeſchafft Werben find. | 

Eine ſehr bedeutende Vermehrung erhielt 
biefe Sammlung nad allen Zeugniffen durch den 
Eifer des Churfuͤrſten Otto Heinrich (reg. von 
1556— 1559), welcher überhaupt ein warmen, 
Freund der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte war, und 
mehrere gelehrte Maͤnner ſeiner Zeit, nament⸗ 
lich auch den berühmten Ulrich Fugger durch 
feine Freundſchaft ehrte 2°). Schon auf der 


23) In dem aus Nom zurückgekehrten Bad von 
verfchiedenen Bapieren sub Nro. 841. finden 
ſich mehrere Briefe aus der Correſpondenz des 
Cburfürſten mit Ulrich Fugger über welſche 
Rebſtocke, welche im 3. 1577 Fugger < für 
177 Thaler) beforgt batte, wofür ibm dann 
der Ehurfürk drey Fäſſer Wein verehrt ( Brief 
vom 12. Sul. 1557,) und ibn kurnd thut, „Das 
der welfchen veben auf die anderthalb bundert 
allhie in vnnſerm garten geſetzt worden, weiche 
merentheils gerathen, wie es aber mit den ans 
bern fo. in die wein gebürg geſetzt, geſchaffen, 
feint wir noch nicht. bericht worden, Achten 
aber dieweil die im garten auflomen, die an« 
dern ſollen rit weniger als dieſe auch ge 
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Wallfahrt. nach dem heiligen Lande, welche von 
ibm in feinee Jugend, fowohl aus Andacht, als 


thaten.“ Zugleich bittet ſich der Churfuͤrſt aus 
des Herrn Fugger fchönem Lufgarten allerley 
Samen aus, welche fein Matbematicus Cy⸗ 
nrianus von Leowin beauftragt ſey, von’ ges 
dachtem Herren Fugger „nach defien Gelegen⸗ 
beit“ in Empfang zu nehmen, und nach Hei⸗ 
delherg herabzuſchicken. „Darauf gnediglich 
geſinnend, mas du aus India vnd fen für 
ſeltzamer famen vnd gewechß, die da Iufig und 
lieblich, ob We fchon nit mol geſchmeckis oder 
2. gu nieſſen feyen, zuwegen bringen Lan, vns 
diefefben mitzutheilen. Vnd halten wir darfür 
das Die famen, fo du auß deinem garten aufe 
debſt, che ſollten aufgeen, dann die man er⸗ 
wartet, biß fie auß frembden landen fomen.“ 
In einem andern Briefe von demfelben Tage, 

. Welchen Leowin überbracht zu haben fcheint, 
bittet der Churfutſt fich noch insbefondre für 
feinen Barten etfiche Cypreſſenbdume aus, des 
zen er noch zur Seit in Mangel ſtehe, indem 
ibm fein Mathematicus berichtet, Daß deren im 
der Menge und auch junge Bäume im Bugger- 
{den Garten erjogen würden. Tugger ante» 
wortet am 8. Sept. 1557, daß aus feinem 
„gärtlein dißmals Se. Ehurf. DI. nit gedient 
werden koönne, Auß vrſach Das ben vergange⸗ 
sen Winter gar och alles erfrorn vnnd vmb 

. mehr als Sibenhundert gulden ſchaden gefchebn, 
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aus Begierde, fremde Ränder zu fehen und ben 
Geiſt mit. mannihfattigen Renntniffen zu bereis 





Buch nichts. denn ztlich welſch rebſtöck vnnd 
vier Margrantenpͤum darvon khomen.“ Wegen 
der Eypreſſen, meint Here Fugger, würde es 
Mühe haben/ „dem ſie eben ſchwer zu fübren 
durch das gepürg,“ jedoch wolle er Einen oder 
zwey junge Bäume nebii deren Sanmen zu 
Weg bringen. „Die Lafendtbäum haben Em. 
Churf. Di. büpfcher vnnd ardßer.: am Rheine 
from als. mans nyrgends berum bekomen möcht.“ 
Obgleich am 14: Dec. 15’ die Cypreßbaume 
noch ‚nicht angelommen waren, fo bejeugte 
gleichwohl der Churfuͤrſt an dieſem Tage feinem 
gelebrten Freunde auf folgende Weile feinen 
Dank: „Otthainrich von g. g. Pfaltzgraf sc. ze. 
Vnſern geus zuvor se. 2. Laſſen die biemit 
- ein:trunfh. weins fo gut er vnns diß Bars ges 
wachſen, -Sn fünf veßchen Cden mie dir yesiger 
zeit darvmb zuſchicken/ dieweil er Am moſt am 
beßten iſt) Nemblich Noten unnd weißen ber 
wein. ain fürſtenberg, ain Kezer, vnd ain 
Bfedersheimer zufpumen , den woͤlleſt von vm⸗— 
. fest wegen mit gucter gſellſchaft Sn Frölicheit 
verzern, Vnnd fo dir die Eoprefbäum, dauon 
du meldung thuſt, zukomen, So mwöllch vnſer 
mit denſelben, Jaut deines ſchreibens, auch nit 
vergeſſen, Un! dom thuſtu vnns ein Wolgefal⸗ 
fen.“ Alle dieſe Briefe find, mit Aubnabme 
eines binzigen, von Dem Ehurfürfien eigenhän- 
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dern, unternommen wurde, Eaufte er vice 
griechifche und mergenländifche Handſchriften 24); 
ein Eremplar von des Sultans Abulfeda geo⸗ 
graphiſchen Zufeln, das erfie nad) Europa ges 
fommene Eremplar. diefes wichtigen Werkes, 
erwarb der Pfalzgraf für taufend Thaler 2%), 


dig unterſchrieben. Bey dieſer Correſponden; 
liegt noch ein Vrief des Pfalzgrafen Wolfgang 
gu Neuburg (vom 22. Jun. 1560), Worin dem 
rich Fugger „als einem Liebhaber der Mu⸗ 

fici“ empfohlen wird ein Drganifl mit Namen 
Friedrich Schoffer - auf deſſen Bitte, „fo bieuor 
laut. feines Paßvort Hennenbergiſch geweſt, 
numer aber in das anndre Jahr nit allein auf 
dee Orgl vand andern inſtrumenten, Tondern 
auch ais ein fchreiber in vnnfre Canntzley van: 
dertbeniglich gedienet, yetzo aber vorbat ſich 
wiederumb in die Sächflifchen Lannd hinein zu 
dienten zu begeben, yedoch ſich als noch ein 
junger Menfch zuuor gern ettwas beffer bey 
dem beromibten Organiſten zu Augfpurg, Meis 
‚Her Petern, bekannt machen wol.“ 


24) Praef. ad Monum. piet. et liter. 


25) Senifch Commentatio de fatis Iimguar. orient. 
wor den erflen Bande von Meninsky's arab., 
perſ., tärf. Wörterbirhe (Wien 1782), ©. 127. 
Diefe Handfihrift wurde von Sreaves (Gra- 
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und ohne: Zweifel war die Erwerbung der: mei 
fien von ben 289 Arabifhen, Syriſchen und 
Hebraͤiſchen Handſchriften, womit ſich die Vati⸗ 
kaniſche Bibliothek aus der Pfaͤlziſchen bereicherte, 
die Frucht dieſer jugendlichen Begeiſterung Otto 
Heinrich's für Religion und Wiſſenſchaft. Ser 
gar den Freybeuterkrieg, welchen der Markgraf 
Albrecht von Brandenburg» Culmbah nad Abs 
ſchluß des Paffauer Religionsfriedens mit fran⸗ 
söfifcher Unterſtuͤtzung am Rhein fortführte,, umd 
die ſchreckliche Pluͤnderung von Speyer im Auguſt 
1552 durch deſſen Schaaren, fuchte der Pfalz 
graf zu benugen, um die Speyerſche Dembis 
bliothek an ſich zu bringen. Schon hatte fuͤr 
ihn der Markgraf Albrecht die Buͤcher ein⸗ 
packen laſſen; aber gleichwohl ward dieſe Hoff; 
nung getaͤuſcht, denn ehe die Kiſten abgeholt 





‚vius) und mar noch zu: Heldelberg bemubt für 
“ feine Ausgabe- der Befchreibung des Abulfeda von 
Chorasmien und Mamaralnabar, London 1650. 4. 
C,, qui dudum, mutatis sedibus, ın Biblio» 
thecam Vaticanam migravit.‘“). Auch Erpe⸗ 
nius batte von dieſem Goder eine. Abſchrift 
gemacht, welche Greabes ebenfalls. benubte. 
©. des Greaves Vorrede vor gedachten Ausgabe, 
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wen konnten, nöthigte den Marfgrafen und 
ıe Schaaren die Ankunft des Eaiferlihen Heers, 
grbßter Eile die Stadt Speyer zu verlaffen 26). 
din Otto Heinrich fpäterm Alter, als er nad 
eits zurücdgelegtem funfzigften Jahre Friedrich 
n Andern als Churfürft nachfolgte, ließ fein 
er für das Sammeln von Büchern nicht nad). 
T berühmte Nechtögelehrte Nicolaus Cisner 
ſte auf Churfuͤrſtliche Koſten in Italien und 
ankreich umher, um Bücher zu kaufen 27); die 
bliotheken der aufgehobenen Pfaͤlziſchen Kloͤſter 


6). „Die Liberey (deren Hertzog Ott Heinrich bes 
gert) in das Teutſchhauß getragen, alda ein⸗ 
gepackt. Aber weil die. Röm. Kaiſ. Majeſt. 
mit einem großen Kriegsvolck vorhanden vnd 
kurtze halb der zeit ſtehen blieben und nit ver⸗ 
fürt worden.“ Bhilivv Simonis bifer. 
Beſchreibung aller Biſchoffen zu Speyer. Freyb. 
im Breisg. 1608. Bol. ©. 241, 


7) Mehrere griechiſche Bücher der Pfälziſchen Bi⸗ 
bliothek waren in dem Beũtz' des im 9. 1459 zu 
Neapel geſtorbenen lorentinifchen berühmten 

: Belebrten Yannotius Mainetti geweſen (Wundt 
Srogr. &. 29). Ob dieſe Otto Heinrich erwarb, 
oder fhon Rudolph Agricola verfchaffte, oder 
cendlich ob ſie zu dem Fuggeriſchen Wermächtniffe 
gehoͤrten, laͤßt ſich nicht fagen. 
6 


422 


wurden mit der Churfürftlihen- vereinigt 28), 
und un den Buͤcherverkehr in Heidelberg zu 
beleben und die Anfchaffung nuͤtzlicher and {et 
tener Bücher‘ für feine Sammlung zu erfeich 
tern, | bewog er durch Verleihung van SJabrge 
halten Buchdrucker und Buchhändler, fih ir 
Heidelberg niederzulaffen 2%). Auch. ließ Otte 
Heinrich durch den geſchickten Buchbinder Georg 
Bernhard von Goͤrlitz, den vielleicht auch erſt 
des Churfuͤrſten freygebige Liebe fuͤr Buͤcher nach 
Heidelberg gezogen, die Bücher feiner Bibllo: 
the, ſowohl welche er felbft erwarb, als welche 


28) „‚„Addilis etiam melioribus ac vetustiori- 
bus, qui in Monasteriis Palatinatus inve= 
niebantur.* Alting a. d:D. G. 165. 

29) Praef. ad Monum. piet, et lit. Weberbaunt 
war der Buchhandel in Heidelberg in diefen 

" Beiten ziemlich lebhaft. In dem Einbande 
des deutfchen Coder Nro. 110. fiebt der Na: 
me eines Buchhändlers eingefchrieben, fchon 
von einer Sand des A15ten LBabrbunderts‘: 
Wolff von prunow bibliopolg., Dies war 
wahrfcheinlih ein Buchbandler zu Heidelberg, 
fo wie der „Meifter hans eckardt am markt 
neben dem ſchriner,“ deilen Name. gleich dar 
unter von derſelben Hand flebt, ein .biefiger 
Buchbinder. Die Namen noch anderer, Bud 
bändier kommen in den Acten der Univerſität vor. 
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m vor ihm vorhanden waren, dauerhaft und 
n:binden, fo viele es bedurften 3%. Eine 
indre Vorliebe hatte der Churfärft Otto Heim 





VY Wundt Progr. ©: 19. Anm. 28. Die Buͤ—⸗ 
cher, welche Otto Heinrich binden lieh, find 
mit hölzernen Dedeln verſehen, und dieſe 
Deckel meiftentheils mit braunem, an Migen 
Büchern mit ſchwarzem Leder überzogen, dag 
Seder iſt mit einer fchönen Form, welche finn- 
volle Figuren darſtellt, genießt. In der Mitte 
enthält der vordere Dedel des Churfürſten 
Bildniß mit langem Bart, der bintere das 
pfälzifche Wappen, beyde in gutem, dauerhaf⸗ 
tem Golde ausgedrückt. Das Bildniß fo tie 
das Wappen, beyde find kleiner auf den klei⸗ 
nern QDuastbänden, größer auf den größern 
Duartbänden und Bolianten. Auf den erſtern 
enthält das Wappen bloß die Buchflaben oben 
O. H. (Otto Henricus) und unten P. C. 
(Palatinus Comes), anf den Ichtern ſteht 
unter dem Wappen: Otthainrich von G. G. 
Pfaltzgrave bey Rein des heiligen römi- 

schen R. Ertz. vnd Chur, H. in Nidern 
vnd Obern Beyern. Das Wappen auf den 
Soliohänden enthält noch die Buchſtaben, oben: 

-O.H. P. C. und unten: M. D Z. Auf 
den meiſten Bänden ſteht unter dem Wappen 
die Fabrzabl 1555, auf eiiiigen 1556. Einige 
find auch an den Eden mir vergoldetem Blech 
und Buackeln verfeben. 


+ 
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ih, wie fo manche andre geiftvelle Männer 
diefer Zeiten, für die Sterndeuterey, daher war 
in Hinſicht deutfher Bücher feine Aufmerkfams 
keit ganz beſonders auf bie aftrologifchen gerichs 
set, aber auch die Arzneybuͤcher 31) waren ihm fo 
lieb als mehren feiner Vorfahren und Nachfols 
ger; uch fammelte er fleißig die Schriften, wel: 
he fih auf die Kiechenverbeflerung bezogen 32); 
darum dürfen wir vermuthen, daß die aus Nom 
zu uns zurüdgelehrten merkwürdigen eigenhän« 
digen Manuferipte. des Doctor Luther durch ihn 
erworben wurden. Dabey fühlte er überhaupt 
die Wichtigkeit der Denkmäler unſrer alten 
Sprache, und Legendenbücer der frühern Zeis 
ten , welche für ihn, als Proteftanten, fein re⸗ 
Kigiöfes Intereffe haben Eonnten, wurden mit fo 
— — m 
31) Der Coder Nro. 683 enthält mehrere von Dtte 
Heinrich gefammelte Necepte, unter andern 
©. 17 ein gar feltfames, auch eine Anweiſung 
zum Sebraudy des Wildbades, und wie fich der 
Churfürft auf einer Reiſe in ferne Ränder, „die 
er in dem minter vnnd Eelte zu thun vorhatte,“ 


verhalten follte, von des Shurfürflen Leibarzte, 
Dr. Hieronymus Keucht. 


32) Praef, ad Monum, piet, et lit. 
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ſchoͤnen Einbänden geziert 33), als andre Bücher, 
welche dem Churfürften ganz befonders Tieb waren. 
Wie ſehr fih Otto Heinrich feldft insbeſondere 
mit den deutſchen Handſchriften beſchaͤftigte, be⸗ 
weiſen die in vielen derſelben von ſeiner eignen 
Hand eingetragenen Bemerkungen; z. B. uͤber 
den Inhalt. 


In ſolchem Zuſtande war alſo bereits die 
Churfuͤrſtliche Bibliothek, als ſie unter Otto 
Heinrich's Regierung aus dem Schloſſe in die 
Buͤcherey der heil. Geiſtkirche verſetzt wurde, wo 
fie blieb bis zu ihrer Hinwegführung nad Rom. 


Auch die drey naͤchſten Nachfolger des Churs 
fürften Otto Heinrich, Friedrich III. (reg. von 
1559 — 1576) „Ludwig IV. (reg. d. 1576 — 1583) 
und Friedrich IV. (reg. v 1585 — ı610), 

pflegten der von ihm fo glänzend bereicherten 
Buͤcherſammlung mit großer Sorgfalt; wie 
wiſſen es namentlich von dem legten, baß er eines 
der Manuferipte von des Hugo von Trimberg 
Renner und den Sacfenfpiegel, wahrſcheinlich 


33) 3. 8, Nro. 108. 111. u. a. 
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den merkwürdigen Goder Nro. 167: erwarb. 3); 
und auch noch in den erften Jahren des ungluͤckli⸗ 
chen Friedrich V. konnte der Bibliothekar Janus 
Gruter manches treffliche Buch fuͤr die Churfuͤrſt⸗ 
liche Sammlung erwerben 3). Die Liebe inſon⸗ 
derheit für die alte vaterländifche Litteratur war im 
dem pfätzifchen Fuͤrſtengeſchlecht einheimiſch. Die 
Ehurfürften Eauften deutſche Handfchriften, wo 
bie Gelegenheit fi) darbot, und felbft manches 





34) Der Kauf des erſtern, fo wie der Einband bes 
Ichtern, vwourde von Goldaſt, welcher damals 
zu Frankfurt ſich anfbielt, und ſich ‚gar viel 
daran erinnern ließ, beforgt. „„Hugonis von 
Trimberg,‘‘ ſchreibt an ihn Markard Freher am 
20. Yun. 16080,, Ms. ouius pretium liben- 
tissime mittam ut et Florenum pro com- 
pactione Speculi Saxonici.“ Epp. Gold. 

p. 249. 257. 294. 


» Wundt Progr. &. 22 Anm. 42, und was 
dort angeführt. if. Unter den Papieren des 
Gruter in dem Zascifel 834 findet fich nichts, 

was auf den Bücherkauf fich bezieht, auſſer 
einem Schreiben des Buchhändlers Schleich zu 
Brankfurt vom 25. Dft. 1618, worin dieſer 
verfpricht , „die Gesta Francorum (Wahr 
fcheinlich die im 8. 1611 in der Mechelfchen 
DOfficin zu Hanau gedrudten Gesta Dei per 
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Geſchenk wurde ihnen bätgebracht, weil befannt 
war, daß es mit Dank und großer Freude auf 
zenemmen wurde; :und wie die Churfüriten, alfo 
fammelten auch aridere "Prinzen und Prinzeffin« 
nen des Daufag,.beren Bücher mit ihrer Übrigen 
Erbſchaft an das Churhaus fielen 36), und dann 
wit ‚der Churfürftlichen Bibliothek, welche man 
in der pfaͤlziſchen Canzleyſprache des ſechszehnten 
Jahrhunderts auch ‚wohl die Landbibliothek 37) 
nannte , vereinigt wurden. Auch was bie Pfalzs 
osofen und Pfalzgraͤſinnen ſelbſt fchrieben, wurde 





Francos bes Lafob Bongarſius) mit chefler 
Gelegenheit zu fenden.“ Es if übrigens felbR 
möglich, daß der zu uns zurückgekehrte fchöne 

Code; der Anthologie (Nro. 23.) erfi zu fels 
ner Beit erworben wurde. Wenigſtens war ex 
noch nicht in der Churfürklichen Bibliothek, 
als Sylburg deren griechifihe Handfchriften 
auffehrieb; er findet ich in dem von ibm ver: 
foßten Verzeichniſſe (in den Monum. piet. 
et lit.) nit, 

36) Die Beweiſe dafür finden fich bey vielen Num⸗ 
mern des Varzeichniſſes. Vergl. auch oben die 
Nachricht von den Büchern des Pfalzgrafen 
Zehann Anmerf. 21. 


37) ©. Kap. VI. Anm. 38, 
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forgfältig in der Buͤcherey aufbewahrt, ihre: Ge 
betbücher, ihre andaͤchtigen Betrachtungen unb 
Togebüder, fo wie auch ihre Stammbüder, 
ſelbſt die Kochbücher nicht ausgenommen 38). 


Als rin Beweis von der großen Liebe des 
Churfuͤrſten Friedrich IV. für die alte- deutfche 
Dichtkunſt verdient noch in Erinnerung gebracht 
zu werden die von ihm gemachte Erwerbung der 
berühmten Maneſſiſchen Sammlung von Minne⸗ 
ſaͤngern, die Leidenſchaftlichkeit, womit er bey 
den Erben des im Jahr 1596 ermordeten Frey⸗ 
herrn Hans Philipp von Hohenſax den Kauf 
dieſes koͤſtlichen Schatzes betrieb, ſeine Freude uͤber 
den im J. 1607 wirklich gemachten Kauf 3°), bie 
Ungeduld, womit er die Ankunft diefer Handſchrift 
in Heidelberg erwartete, und bie Deftigkeit, wos 


38) Bergl. Nro. 9. 293. 485. 582. 612. u. m. a. 


39) „Eum princeps,‘‘ fchreibt Markard Freher 
an Goldaſt am 31. Dec. 1607, „‚aliquot 
diebus oblectationis ergo pervolutatum 
meae fidei tradidit.““ Viror. doctor. ad 
Melch. Gold. epistolae ex bibl. H. G. 
Thulemarii, (Francf. et Spirae 1688. 4.) 
©. 200, 
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mit ex den Melchior Goldaſt, dem fie Markarb 
Freher mit ſeiner Bewilligung im J. 1609 mit⸗ 
getheilt, um die Zuruͤckgabe draͤngen ließ, endlich 
die Aengſtlichkeit, womit nach ihrer Ruͤckkehr 
nach Heidelberg er ſelbſt fie in feinem Pulte aufs 
bewahrte und verfchloffen hielt; wovon Johann 
Jakob Bobmer in der Vorrede zu feiner Ausgabe 
der Moneffifhen Sammlung aus des Markard 
Freher Briefen an Goldaft in dem gedruckten 
Briefwechfel des lebtern ausfuͤhrlichen Bericht 
erſtattet hat. Es geht aus eben dieſen Nachrich⸗ 
ten hervor, daß dieſe beruͤhmte Handſchrift, ſo 
lange Friedrich IV. lebte, in deſſen Privatbeſitze 
blieb; ob fie nach feinem Tode der Churfürftlichere 
Bibliothek einverleibt wurde, darüber fehlt uns 
eine-Nachricht, eben ſo ſehr, als über tie Weife, 
wie fie fpäterhin in die Königliche Bibliothek zu 
Paris kam 40), | | 
‚Wir haben jetzt nur noch zweyer Erwers 
dungen zu erwähnen, woburd die Churfürfts 


40) Bodmer fagt zwar mit möglichher Beſtimmtbeit/ 
fie fen noch im dreußtgiährigen Kriege entfremdet 
worden. Allein, falls fie in dem Brivatbefibe des 
Ehurfürken und feiner Nachfolger geblieben wäre, 
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liche Buͤcherſammlung bereichert wurde , 

von denen bie erftere ſehr beträchtlich 
die andere dagegen fogar zweifelhaft iſt. 

Jahr 1584 nehmlih wurbe die weltberü 
Bibliethek des Ulrich Fugger, Freyherrn 
Kirchberg und Weiſſenhorn, deſſen letztem 
len zufolge, mit der Churfärftlihen Bibli 
vereinigt. Sie enthielt einer von dem I 
Churfürftlichen Bibliothekar Janus Gru 
ſelbſt in ſeinem Chronicon ecclesiaſsticum 
benen Nachricht zufolge, an Handſchriften 
ſend und etliche Bände 31). Durch dieſes 
gende Vermaͤchtniß wollte ohne Zweifel 1 
Bugger dem Churfürfilihen Hefe, mit wel 
er immer in freundlihem Verkehr geftanden 
feine Dankbarkeit beweifen- für die an bemfi 





unglaublich if, konnte fie dann nicht er 
Orleansfchen Kriege, nach der Eroberung 
 SHelbelberg im 8. 1683, als Beute nach ! 
gebracht worden fenn ? 


41) Gruteri (Job, Gualteri) Chron. ec 
Lib. II. p. 1306. Bayle Dict, v. Hu 
Fugger. 


42) ©. oben Aum. 83, 
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gefundene liebreiche Aufnahme. Denn er hatte 
in den legten Jahren feines Lebens feine Weh: 
‚nung aus feiner Vaterſtadt Augsburg nach Hei⸗ 
delberg verlegte, aus Verdruß über die Verfols 
gungen feiner Verwandten, welde, zwar ver: 
geblich, verfucht hatten, ihn unter Vormundſchaft 
zu ſetzen, um feiner nach ihrer Meinung thös 
richten Titterärifchen Verfchwendung zu fleuern 33). 
Es mochte freylich auffallend fcheinen, daß ein 
Privstmann fogar einen berühmten Parifer Buch: 
bruder, den Heinrich Stephanus, mehrere Jahre 
hindurch in feinen Sold nahm, bloß für bie 
Derausgabe von Schriften feiner Bibliothek und 
das ehrenvolle Vergnügen, daß „während biefer 
Zeit der gelehrte Mann auf ben in feiner 
Berfflatt gedruckten Büchern „den Buchdrucker 
des erfauchten Kern Ulrich Fugger“ 44) fih 
monnte; daß aber ſolche Freygebigkeit mit einer 





4) Was aus Wayles Dictionnaire historique et 
eritique (8. a. O.) befannt genug if. 


4) „Musteis viei Huklrici Fuggeri 1ypogra- 
Phus.“ G. Wundt Progr. ©. 20 Anm 33, 
Ne nachgewie ſen worden if, daB Heinrich Ste⸗ 
pbanus noch im Jahr 1567 diefen Zitel führte f 
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verftändigen Schägung der vorhandenen Kräfte 
fi) vertrug 45), bewies Ulrich Fugger durch das 
beträchtliche Vermaͤchtniß von baaren zehn Tau⸗ 
fend Sulden, womit er bie Univerfität bedach⸗ 


45) Sn dem Fascikel Nro. 834. finden ſich imter 
der Auffchrift: Domestica Fuggeriana, mebrere 
Papiere, welche das Hausweſen des Ulrich 
Fugger betreffen. Man ficht aus diefen Papie⸗ 
ren, wie ordentlich und fparfam er Haus bielt. 

. Unter andern kommen audy mehrere Rechnun⸗ 
gen, wabrfcheinlich eines Hausbofmeiſters, Aber 
. wöchentliche Ausgaben im $. 1563 vor, Für 
eine Snusbaltung, wie die Fuggerifche, hieß es 
hoch auch wohl in damaliger Beit nicht ges 
praßt, wenn ber Nindfleiſchmetzger wöchentlich 
21.15 fr. oder 2 ff. 58 fr. oder gar nur 44 fr. 
u. f. w., der Bratenmebger 1 fl. 23 fr. ober 
1 fl. 22 fr. oder 1 fl. 2 kr., der Fifcher 1 fl. 
410 fr. oder 1 fl. 17 fr. oder 2 fl. AL fr., dee 
Bäder 21. 68 tr. oder 3 fl. 1 fr. oder Sf. 
15 fr. lößen. Die ſtärklie Wochenrechnung bes 
trägt 38 fl. 6 Ei. , worin aber der Ankauf eines 
Faſſes Wein begriffen iſt, wovon der Kaufpreis 
.14 fl. 36 fr. und das Umgeld in Gold 5 fl. 
37 tr. A Heller oder in Münze 6 fd. 47 ir. 
4 Heller betrugen. Sonſt überfleigen die ge 
"rwöbnlichen wöchentlichen Yusgaben des - Fuge 
serifchen Haufes in dem gedachten Jahre nach 
jenen Rechnungen nicht die - Summe von 


433 
te-46). Einen fehr beträchtlichen Theil der Zug. 
gerfhen Bibliothek bildete die VBuͤch erſammlung 
des Augsburgiſchen Arztes und Litterators, Achil⸗ 
les Pirminius Gaſſer aus Lindau (} 1577), des 
Buͤcherpraſſers (helluo librorum ), wie ihn Mel⸗ 
chior Adami in ſeiner Lebensbeſchreibung nannte, 


46) „Annua,“ hieß in ber ibm von feinen Er⸗ 
ben in ber heil. Geiſtkirche geſetzten Snfchrift 
( Kayſer's hiſt. Schaupl. von Heid. &. 54), 

. „pauperibus quingenta legavit, sex liter. 
studiosis stipendia constituit, Bibliothe- 
cam pii exilii unicam comitem Palatinatui 
moriens donavit.‘“ In den Arten unferer 
Univerfität CT. XI. fol. 203 b.) findet fich eine 
am 17. Novbr. 1584 erlaffene Schrift des Se⸗ 
nats 'an den Eburfürften Friedrich III., mot 

in Anregung gefchiebe wegen jenes Regats, 
wevon ihnen nur durch den Arzt des Herrn 
Fugger, als derfelbe um eine Leichenrede für 
den Erblaſſer bey der Univerſität amgefucht 
babe, Kunde gegeben, und welches auch, wie 
Ge glaublich vernommen, von den Erben ,. als 

' diefe in Heidelberg zur Erhebung ber Erbſchaft 
beyfammen geweſen, ausgereicht und baar bes 
zahle worden ſey. Am 30. December aber trug 
bei Brorector, Dr. Dobannes Stahel, (Rector 
war Graf Eberhard von Solms,) bem Senate 
vor: dem Syndicus, als diefer um Antwort 
gebeten, fey eröffnet worden, Ge. Churfürßl. 


1 
‘welche Ulrich Fugger an ſich gebracht hatte 475; 
und noch im Jahre 1583, wenige Monate vor 
feinem Tode, erwarb er von bem Churfärfttichen 
Mathe Zuftus Neuter zu Heidelberg, dem Her⸗ 
"außgeber einer befarinten Sammlung von scrip- 
'toribus rerum germanicarum, deffen damalige 
Bibliothek, welche an Dandfchriften meiften® me 
dieinifhen, mathematifhen und aſtronomiſchen 
Inhalts 84 Zolianten, Bı Quartanten und 46 
Dctavbände, am gedruckten Büchern mieift theolo⸗ 
giſchen, mebicinifhen und imathematifhen In⸗ 
halts, wenigen philofophifhen und einigen hiſto⸗ 
riſchen und juriſtiſchen Werken, 411 Folianten, 


Durchl. und Hochderen Näthe wunderten ſich 
gar fehr, wie die Uninerfität ſich fe-niele Sorge 
um eine Angelegenheit mache, welche Be nichts 
ansehe. Worauf der Senat beſchloß, bie Bra 
feſſoren Gryndus und Caspar zu erinchen, daß fe 
ſich Mühe geben möchten, von ben vornehmſten 
Näthen bes Churfürſten zu erfahren, tie bie 
Sache Hehe, umd die Einfcht des Zeaments 
in erhalten. (Ibid. fol. 213 h unb S1i a), 
Ob die Iiniverfität in den Beh des Vermaͤcht⸗ 
niſſes gekommen, wiſſen wir nicht. 

N) Bayle a. a. O. Heben Gaſſer ſ. FZoͤcher's 
Gelehrten⸗Letiron unter dief. Namen. 
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597 Quartanten, 410 Octav⸗ und 73 Geber: 
bände enthielt 39). Wenn die bereit erwähnte 
Nachricht des Janus Gruterus ganz richtig wäre, 
fo hätte die Fuggeriſche Bibliothek nur griechi⸗ 
fhe, Tateinifhe und Hebräifhe Codices enthal 
ten 49). Doß aber auch tie Zahl der deutfchen 
Handſchriften der Churfuͤrſilichen Bibliothek durch 
das Fuggerſche Vermaͤchtniß nicht unbetraͤchtlich 
vermehrt wurde, beweiſt ſchon eine fluͤchtige 
Durchſicht des Catalogs unſrer zuruͤckgekehrten 
deutſchen Manuſcripte. Denn ohne Zweifel ver⸗ 
danken wir dieſem Vermaͤchtniſſe viele auf die 





48) Sn dem mehrmals erwähnten Fascikel Nro. 
834. findet ſich ein Motariats- Protofoll,, wel- 
es am 14, Dft. 1583 dee Motarius Vakob 
Kup über die Einpackung diefer Bibliothek in 
ſechtzehn Truhen aufnahm in der Meuberfchen 

' Behanfung („undem am heilig Geift zwiſchen 
ziveien Dlärken, nämlich dem großen gemeinen 
vundt dem ſiſch Mark, neben Heren Brank 
Nefelßen Behauſung gelegen“). Sch habe 
die obigen Nachrichten aus diefem Protocoll 

49) „„Insigaem Bibliothecam mille. aliquot vo- 
Juminibus manuscriptis Graecis, Latinis , 
Hebraicis spectatissimam.““ 
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Stadt Augsburg und. deren Rechte und Verhält: 
niffe ſich beziehenden Handſchriften, und von 
dem Einen Codex der treuherzigen Predigten des 
ehrlichen Predigermoͤnches Berteid (No. XXXIHL) 
iſt es durch eine eingeklebte, von Ulrich Fugger 
eigenhändig geſchriebene Nachricht gewiß, daß er 
vormals in deſſen Beſitze war; und auſſerdem iſt es 
bekannt, daß deu herrliche gu uns zuruͤckgelehtte 
Codex von des Weiſſenburger Moͤnches Otfried 
dichteriſcher Bearbeitung der Evangeliſchen Ges 
fhichte ehemals die Fuggeriſche Bibliothek zier⸗ 
te 50). Aber dem Holländifhen Philologen 
Gruterus erfdienen ſolche Denkmale unfeer Spras 





50) Von der Hagen und Büfching Lit. Grunde. 
zur Geſch. der deutfchen Poeſie, S. XXVII. 
In dem Fascikel Nro. 834.: findet ich 
ein eigenhändig unterfchrichenes Schreiben des 
Adminiſtrators, Pfalsgrafen Bobann Cafimir, 
vom 7. San. 1584, wornach „auf feines gne 
digſten beren Beuehl die verordneten Inspecto- 
res der VBibliothef dem -2. Laurentio Zink⸗ 
greffen follen „von den Fuggeriſchen Büs 
nern Ein Teutſche Bibel groben trucks volgen 
lafien , vnnd folche biemit in Außgab ver 
rechnen. * 
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de und Bitte nur als alter bdeutfcher Plunder, 
alſo zu unerheblich, um ihrer zu erwähnen. 


Daß der Reſt der von dem berühmten Abte 
Jakob Zritheim gefammelten Sponheimifchen Kid 
ſterbibliothek mit der Churfürftt. Bücherfammlung 
vereinigt worben ſey — dafür Können wir nur 
anführen die Vermuthung des alten Zeiler, 
. welche von diefem in feiner Topographie der Pfalz 
(8. 59) geäuffert werden, und die gleiche 
Muthmaßung der fpätern Geſchichtſchreiber der 
Stadt und Univerfität Heidelberg veranlagt bat. 
Selbſt der Grund, welhen E. ©. Wundt zur 
Unterftügung diefer Vermuthung von dem durch 
Gruterus bey ſeiner Arbeit uͤber die Tironi⸗ 
ſchen Noten benutzten ehemallgen Sponheimi: 
ſchen Codex der Bibliotheca Palatina hernimmt, 
iſt nicht haltbar. Denn konnte nicht dieſer Codex 
ſchon in früherer Zeit nad) ber Zerfplitterung der 
Sponheimiſchen Bibliothek, etwa durch einen 
der frühern Churfürften, vieleicht Philipp den 
Aufrichtigen oder Otto Heinrich, erworben worden 
fun? Wenn bie im Jahr 1601 ausgefprochene 
Aeuſſerung des gelehrten Markard Freher, daß 
ju feiner Zeit von jener ehemals fo reichen Buͤ⸗ 
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derfaminilung kaum noch einige arnıfelige- Zrüms 
mer zu Creuznach ſich erhalten Hätten 51), in 
ihrer gamjan Strenge zu nehmen if, fo Eonnte 
e6 auch nicht einmal der Muͤhe und Koſten werth 
ſeyn, felde Trümmer nach Heidelberg zu ven 
ſetzen. Uxebrigens iſt es bekannt, welchen großen 
Barth Johann Tritheim Fett ſeiner VBuͤher⸗ 
ſammlung beylegte. Es ſchmerzte ihn, ati 
durch die Mißhelligkeiten, in welche er mit ſeinen 
Moͤnchen und einigenbenuchbutten Fueſten ge 
rathen war, im J. 1806 fh genoͤthigt fah, ſe⸗ 
nem Kloſter Sponheim zu entſagen, und baflr 
das Heine Kloſtoer St. Jakob vor den Thoren von 
Würzburg zu ‚übernehmen, nichts mehr als bie 
Trennung von feinen Büchern, welche er nicht 





51) „Unum dico Bibliothecae Spanhemensis;, 
a se potissimum structae et auctae , vario- 
rum et optimorum codicum thesaurum 
inoomparabilem: quem postea sueoesso- 
rum partim incuria, partim temporum in- 
Juria et bellorum civilium turbis, direptum 
et sublatum intercidisse, ut vix vilia ejus 
ruta caesa quaedam modo apud Staurote-. 
sum (Steusnach ) asservata supersint, salis 
deplorari non potesi.‘“ Freheri praef. ad 
Trith, opera (Francf, 1601. fol.) p. 3, 
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ehne unendlicher Muͤhe und Sorgfalt aus Ita⸗ 
ken und Griechenland herbeygeſchafft hatte 82); 
er verſichert in mehren feiner Briefe, daß ex 
in den. 24 Jahren, in melden er dem Klofter 
Sponheim vorgeſtanden, mehr als 1500 Duka⸗ 
tm darauf gewendet habe, daß dieſe Bibliothef 
ywey Tauſend Bände zähle, und darunter Ältere, 
feltene und koſtbarere Buͤcher befige, als in ir⸗ 
genb einer andern deutſchen Buͤcherſammlung zu 
finden, und zwar nicht bloß gedruckte Bäder, 
ſendern auch Handſchriften zum Theil auf Per⸗ 
gament, in den mannichfalligſten Sprachen, ats 
itelieniſcher, franzoͤſiſcher, boͤhmiſcher, ruſſticher, 
griechifcher., lateiniſcher, hebraͤiſcher, chaldaͤiſcher, 
arabiſcher, tatarifcher und indiſcher; daß er ins⸗ 
befondere mehr als hundert Bände griechifcher 
Handſchriften zuruͤckgelaſſen, unter den hebräis 
ſchen Büchern namentlich eine kleine gedruckte 
Bibel. Wiewohl es ihm wehe that, eine fo 
532) ‚„„Quas nos cum magno labore ut nosti 
gravibusque expensis ex Graecia et Italia 


comportavimus.‘“ Brief an Bob. Damius 
Eurtenfius vom 20, Auguſt 1507. Lib. II. 


Ep. 97. 
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treffliche Sammlung in den Händen unwiſſender 
und undankbarer Mönche zu fehen: fo betheuert 
er, gleichwohl aus diefer Bibliothek, weil er 
fie aus den Einkünften des Kloſters angefchafft, 
nicht fi) zugeeignet und: nur einige, nicht für 
jedermann nüglihe Bücher über die Geheimniſſe 
der Natur, welche nicht Eigentbum des Kloſters 
geweſen, mit fihb nah Würzburg genommen, 
ja felbft die Gelegenheit von ſich gewiefen zu 
haben, dieſe Bibliothek von den unwiſſenden 
Moͤnchen um einen geringen Preis an ſich zu 
bringen. Erſt als zu ihm das Geruͤcht kam von 
einem; barbarifchen Befehl des Abts von Sur 
feld, wodurch diefer ald Haupt des Kipftervere 
eins, zu welhen Sponheim gehörte, bey der 
Viſitation des Klofters im J. 1507 den Verkauf 
ber von Zritheim angefchafften Bücher angeords 
net haben follte, beauftragte er feinen Freund 
Johann Damius, wo möglich, diefe Bibliothek 
für ihn zu Eaufen 53). 


53) Vergl. außer dem oben angeführten Briefe 
Epp. Lib, I, 33, II. 2. 3. 32, 43. 44. 
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Es ift unter dieſen Umftänden überhaupt 
nicht unmahrfheinlih, daß mande der Alteften 
und. beften Handſchriften der Bibliotheca Pala- 
tina, vieleiht mande unſrer zurücdgekehrten 
fhönen griedhifhen Manuferipte,  ®. das von 
den Fleinern geographifdhen Werfen ( Nro. 398.), 
vieleicht auch das merkwürdige Eremplar der 
Chronik des Jordanes in Tangobardifher Schrift 
(Nro. 921.), ehemals dev Sponheimifhen Klo: 

ſterbibliothek angehörten. Denn wie follten fo 
bücherluftige Fuͤrſten, als Philipp der Aufrich⸗ 
tige und Otto Heinrich, eine’ fo treffliche Ges 
legenheit zum Anlauf wichtiger Handſchriften, 
als die Zerfplitterung und Verwahrloſung jener 
Bibliothek in den unruhigen Zeiten des ſechs— 
zehnten Jahrhunderts darbot, unbenugt gelaffen 
baden ? 

Die Sage, daß die Bibliothek des beruͤhm⸗ 
ten. franzöfifepen Selehrten und Staatsmannes 
Jakob Bongars nad) defien Tode mit der Churs 
fürftlihen Bibliothek zu Heidelberg vereinigt 
worden, bat ſchon C. C. Wundt °4) dahin bes 


54) Progr. ©. 22. 
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wichtige , daß nur” einige Bücher aus dieſer 
Sammlung, wahrſcheinlich noch bey Lebzeiten 
des Beſitzers, ſey es durch Schenkung oder 
Kauf, für bie Bibliotheca Palatina erworben 
wurden. 
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Fuͤnftes Kapitel. 


Bon einigen kleinern zu öffentlichen Anftalten gehörigen 
Bibliotheken in’ Heidelberg, welche im funfzehnten 
und fechssehnten FJahrhunderte gegründet Wurben. 





Die patriotifche Freygebigkeit reicher und beguͤ⸗ 
terter Männer in Heidelberg hatte nad) fo vielen - 
ruͤhmlichen Beyſpielen fo fehr die Nichtung auf 
tie Begrändung und Bereicherung von öffentlichen 
wiffenfchaftlihen Sammlungen genommen, baß 
auffer jenen vier größern und reichern Bibliotheken 
noch vier Eleinere entflanden. Um das Jahr 1472 
vermachte der Doctor der Arzneykunde, Gerhard 
von: Hohenkirchen, dem aus der Stiftung des 
Gerlach pon Hemburg im Jahr 1393 errichteten 
und von Ludwig III. wieder hergeſtellten Colle⸗ 
gium Dionoſtanum ſeine Bibliothek, welche in 
einem Gewoͤlbe dieſes Gebaͤudes aufbewahrt und 
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unter die Aufficht des Rectors der Univerfität 
und zweyer Proviforen geftellt wurde 1). Auch 
das Auguftiner : Klofter, welches im Jahr 1551 
‚von dem Churfürften Friedrich II. der Artiften 
Facultaͤt gefchenft unb vier Jahre fpäter in das 


1) ©. die unter dem Nectorat des Nikolaus von 
Wachenheim im. J. 1472 darliber errichtete 
Urkunde in dem Copialbuch fol. 115b sq. Ein 
Verzeichniß diefer Bibliothek findet ſich nicht 
in unferm Univerfitäts « Archiv. Die Nefor 
mation der Univerfität unter dem Pfalsgrafen 
Sobann Caſimir (nach dem 8. 1590) erwähnt 
noch der Bibliothek diefes Collegiums. „Wndt 
dieweil von alters hero auch ein eigene Librari 
oder Bibliothek in dießem bauß geweſen, vndt 
aber nach DVerenderung des hauß vndt der alten 
fecten in abgang fomen: So möllen.-wir daß 
Prouisor vndt die seniores , was von folchen 
Büchern noch vorhanden, zufammen fuchen 
vndt in ein ordnung tichten vndt bringen, vndt 
fo etwas mit der Zeit weiter hierzu legiert 
vndt gegeben würde, ein tedes nach feiner ge 
legenbeit zu dem vorigen verordtnen vndt mit 
gebürlicher verficherung verwaren follen.“ Es 
wird dann verfügt, daß die Schlüfel zu die 
fer Bibliothek allein in dem Beſitz der drey 
Senioren feyn folen und bey diefen fich bie 
Magiſtri und andere Berfonen, welche Bücher 
daraus benußen wollen, zu melden baben. 
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Sapienzcollegium umgebilbet: wurbe, batte feine 
eigenthuͤmliche Buͤcherſammlung 2). Bey der 
neuen Burſe gruͤndete im Jahr 1524 Meiſter 
Hans Weiſer von Eberbach, beyder Rechte Li⸗ 
centiat und Canonicus des heiligen Geiſt⸗Stiftes, 
in ſeinem letzten Willen ein Stipendium von 
hundert und ſechszig Gulden, womit auch eine 
kleine Buͤcherſammlung, vornemlich zum Gebrauch 
der aus dieſer Stiftung unterſtuͤtzten Stipenbias 
ten, verbunden war, welche in dem Gebäube 
der .neuen Burſe niebergelegt wurde 3). Eine 





2) Wundt Brogr. S. 19 Anm. 31. 


3) „Desgleihen fol der fchüler des Stipendiums 
die nachfolgenden Bücher, fo dieſſer Kiftung 
verordnet, zu feiner nopkurft brauchen, und nit 
vnerlich oder wimp halten auch nit verkaufen; 
Sonder den Negenten cin bandgefchriefft date 
uber geben, vnd fo ein Junger angenner fchüs 
ler derfelbigen nit aller bedarf, auch vieleicht 

nit gut oder nuß wer dis er diefelbigen alle in 
feiner. gewalt bett, deßbalb follen diefelbinen 
Bücher , der er nit nottürftiglich bedarf, Inti 
das Fein liberey Femmerlein Inn der newen 
burſch an Ketten gelegt, damit ſie nit 
verendert oder verloren werden vnd die Re⸗ 
genten den Schlüſſel darzu haben biß der ſchü⸗ 
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ziemlich bedeutende Bücherummlung - entfland 
durch, das Vermaͤchtniß des Georgius Niger, 
Doctor der heil, Schrift und Profeflor v bar Ass 
loͤblichen Univerfität® zu Heidelberg, welches, in⸗ 


N - 





ler berfelbigen nottürftig ſey; vnd ſein diß bie 
BPücher: Summa Pisani vel Figanella cum 
aliis ut in primo folio vocabularium juris 
cum vocabulario rerum, modo epistolandi 
et Hugone de 8. Vict.; Lpigtole Senege, 
Epistole Franc. Philelph’, Epistole P. 
Schotti Argent., Horatius cum Lactantio, 
Plin. in nat. hist. cum hbris Codri, -Tor- 
tellius cum Nestore, Valerius Max., Te- 
rentius c. fig. commento et exXpos. in- 
terlin., Joannes de magistris in philoso- 
phia natur. cum logica Tinctoris , univer- 
salia Scoti cum aliis adjunctiis; copulata 
. super veterem et novam logicam cum 
versore in swnmulas Petri Hispani sunt 
duo .libri illigati; Textus Porphyrii et Ari- 
stotelis glosati, parva logicalia scripta, 
Textus philosophiae naturalis glosatus, Tex- 
tus cum commento parvorum naturalıum, 
vocabulariusj breviloquus ,„ dictionarium 
Calepini, cornu copie Nicolai Peroti, 
vocabularius praedicantium, vocabularius 
cum teutonico.‘“ Hrfunde der Vollſtrecker 
des Teſtaments vom Donnerſtag nach St. Bar 
tholomäustag in dem libro Statutorum Bur- 
sae realium fol. 80 b und Sl a. 


147 


bem er im, Jahr 1,560 bey eben jenen neuen Wurſe 
oder dem Kürftencolegium ein Stipendium ven 
‚600 Gulden zunaͤchſt für feine Familie fliftete, 
auch ſeine ganze Bibliothek von 220 Wänden, 
wovon ſehr viele mehrere Werke vereinigten, 
und. verſchledenen ungebundenen Vuͤchern, auch 
einem handſchriftlichen Commentar über die 
Akalnıen, diefem Collegium vermachte 4. Diefe 
Sammlung enthielt nach einem noch vorhande⸗ 
nen Verzeichniß, weiches im Jahr 1577 Meifter 
Johann Zunguig, Regons des Fuͤrſtencollegiums, 
entworfen has, mehrere Kirchenvaͤter, die Werde 
des Tertullianus, Origines, Chryſoſtomus, Gre⸗ 
ger von Nyſſa, Baſilius, Ambrofius, Anguſti⸗ 
nus, Hieronymus, dos heil. Bernhard, bes Abtes 





4) „fi diemeil gedachter Doctor Gars yı 
mehr angeregter Stiefftung alle feine Bücher 
vermög vnd Zubalt einem befondern darvber 
vffgerichten Catalogo,. . . . verordnet" ꝛe. x. 
S. Urk. der Vollſtrecker des Vermächtniſſes 
vom 10. Aug. 1560, welche ſich in einem be⸗ 
fondern bloß auf dieſes Vermächtniß fich bes 
ziebenden Buche findet. Angebängt if der Ur⸗ 
Funde ein fehe mangelhafıgs Verzeichniß der 
Bücher. Das etmas vollfländigere des Magiſter 
Bungnig findet ch eben daſelbſt. 


x ziemlich viele Scholaftiker, unter 


— des Marſilius von Inghen 
— Eertengen; mehrere Schriften von 
a” Srimub, Luther und andern Refor⸗ 
0. zen ber Kirhenverfammlungen von 
—. Bofel; die Werke des Petrarca, 
@qeiften des Sohannes Picus von Mis 
gie Aldinifhen Ausgaben (1513) von 
re lingua latina et analogia, S. Pom- 
feri fragmentis, Nonii Marcelli com- 
uubia, und eine nicht unerhebliche Zahl andrer 
jr Ausgaben von Klaffitern, welche aber zu 
wedſͤndig bezeichnet ſind, als daß ſie ſich 
genen laſſen. t 
Wo war im ſechszehnten Jahrhunderte 
or dem Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts 
ae hohe Schule oder überhaupt eine wiffenfchaft- 
we Anftalt, welche den Lehrern und Lernenden 
a viele Huͤlfsmittel für gelehrte Beſtrebungen 
darbet? 
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Sechstes Kapitel, 


Benutzung der Heidelbergiſchen Bibliotheken. Aufficht 
über dieſelben. Bibliothelare. 





are alten Bibliotheken waren nicht bloß bes 
ruͤhmt durch ihre Reichhaltigkeit, ſondern auch 
durch die Leichtigkeit, womit ihre Benutzung ſe— 
wohl. den Fremden als Einheimifchen -geftattee 
wurde. Niemanden war es verwehrt Abfchrife. 
ten von den in ihnen befindlihen Danufcripten 
ju.nehmen, und die Herausgabe berfelben feit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde möglichft 
erleichtert und befoͤrdert. Eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl von Werken- nicht nur des claſſiſchen 
Alterthums, fondern auch der mittlern, lateinis 
fhen fewohl als beutichen, ſelbſt der Arabiſchen 
Litteratur, wurden zuerſt aus. Codicibus Pala- 
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Nuprecht u. a. ; ziemlich viele Scholaftifer, unter 
ändern die Bücher des Marfilius von Inghen 
über bie Sentengen ; mehrere Schriften von 
Reuchlin, Erasmus, Luther und andern Refor- 
‚materen; Akten der Kirhenverfammlungen von 
Conſtanz und Bafel; die Werke des Petrarca, 
einige Schriften des Sohannes Picus von Mi— 
randola, die Aldinifhen Ausgaben (1513) von 
.Varro de lingua latina et analogia, S. Pom- 
-peji Festi fragmentis, Nonii Marecelli com- 
‚pendis, und eine nicht unerhebliche Zahl andrer 
-alten Ausgaben von Klaſſikern, welche aber. zu 
unvollftändig bezeichnet find, als daß fie ſich 
erkennen laſſen. | t | 
Wo war im fechdzehnten Jahrhunderte 
und dem Anfange bes fiebzehnten Jahrhunderts 
‚eine hohe Schule oder überhaupt eine wiffenfchaft: 
liche Anftaft, welche den Lehrern und Lernenden 
fo viele Huͤlfsmittel für: gelehrte Beſtrebungen 
darbot? 
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Sechstes Kapitel. 


Benubung der Heidelbergifchen Bibliotheken. Aufficht 
über dieſelben. Bibliothekare. 





Uure alten ‚Bibliotheken waren nicht bloß bes 
rühmt durch ihre Neichhaltigkeit, fondern auch 
durch die Leichtigkeit, womit ihre Benugung ſo⸗ 
wohl: den Fremden als Einheimifchen geftattet 
wurbe. -Niemanden war es verwehrt Abfchrife. 
ten von den in ihnen befindlihen Manuſcripten 
ju.nehmen, und die Herausgabe derfelben feit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde moͤglichſt 
erleichtert und befoͤrdert. Eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl von Werken nicht nur des claſſiſchen 
Alterthums, ſondern auch der mittlern, lateini⸗ 
ſchen ſewohl als deutſchen, ſelbſt der Arabiſchen 
Litteratur, wurden zuerſt aus Godicibus Pala- 
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tinis ans Licht geſtellt, die Terte vieler andern 
mit Huͤlfe Heibelbergifcher Handſchriften verbef 
. ot. Die gelehrten Männer des fechszehnten 
und ſiedrehnten Jahrhimderts ruͤhmen daher 
Mit Freude, manche ſelbſt mit Begeiſterung, 
die freundliche umd willige Unterſruͤtzeng, welche 
ihnen fuͤr ihre wiſſenſchaftlichen Forſchungen und 
VBemuͤhungen aus den SBeibelpergiihen Biblio: 
thefen zu Theil geworden; und ſelbſt der nicht 
ſelten bittere und gallfuͤchtige Joſeph Scaliger 
konnte wohl in einer Anwandlung hoffaͤrtiger 
Verkleinerungsſucht die Heidelbergifchen Gelehr— 
ten der Unfaͤhigkeit defchuldigen ihre Schaͤtze 

benugen 3), er mußte aber doch ihre Gefaͤllagkeit 
sühmen. Je reicher und berahmter insbefondere 
bie Churfuͤrſlliche Bibliothek wurde, je mehr er⸗ 





4) „Il y a de belles choses dans Ta Biblio- 
theque Palatine , mais ils ne tes entendent 
pas ny ne les savent lire, surtout les li- 
vres grecs.““ Meiter unten Heißt eg: „, Gru- 
ter m’a envoye le Catalogue de la Bibliö- 
theque Palatine ‚“ dann folgen die nicht ganz 
verändlichen Worte: ‚mais il n’y en a pas 
la centiesme partie.“ Scaligerana secunda 
v, Bibliotheca. 
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hterte man ihre Benutzung 2); ber’ gefchrte 
ichdrucker Hieronymus Gommelin errichtete 
ıe Werkſtatt in Heidelberg, durch den Neichs 
um und die Beñutzbarkeit der Pfaͤlziſchen Bus 
rfchaͤtze gelockt 3), und eine beträchtliche Zahl 
glicher und ſchoͤner Ausgaben war die Frucht 
ner biefigen Arbeiten. Die Heidelbergifchen 
ehrten Xylander, Aemilius Portus, Sylburg, 


3) „Careo,“ ſchreibt z. 8. Goltfried Junger: 
mann, der ſich damals mit dem Polkug ür- 
Ichäftigte, im April 1608 aus der Wechelfchen 
Buchdruderey zu Frankfurt am Main an Gol⸗ 
daß, „sane et aliis quibusdam criticis: 
nec hic eae Bibliothecae ad manus, quae 
Heidelbergae mihi d@Sovor os Kovomv 
Scpars patebant.““ Epp. Gold. &. 256. 
Er Hatte unter andern den Coder des Polluß, 
welchem ein Eheil der mediciniſchen Samm⸗ 
Iungen des Oribaſtus beygefügt iſt, (Nro. 375, 
welcher wieder zurückgekehrt iſt,) benutzt; cs 
ſcheint, daß derſelbe ihm ſogar nach Frankfurt 
zugeſchickt worden, denn er drückt ſich alſo aus: 
„Ms. Polluci, qnein e B. P. impetravi “ 
n. f. w. Brief vom Adtch San. 1606. 1. c 
©. 146, 


3) Scaligerana II. v. Comelinus. Baillet Ju: 
gemens des savans. Anıst. 1725, A. T. I. 
p. 213, 
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Freher, Tremellius, Sunius, Gruterus, Lingels⸗ 
heim und ſo viele andere wetteiferten in der Her⸗ 
ausgabe nuͤtzlicher Werke fuͤr die Befoͤrderung 
der Waſfenſchaft und wahrer Froͤmmigkeit durch 
die Huͤlfe unſerer Buͤcherſammlungen. Goldaſt 
und Jungermann wurden für. ihre mannichfalti⸗ 
gen Unternehmungen mit Willfaͤhrigkeit unter⸗ 
ſtuͤtzt 4). Der jugendlich begeiſterte Claudius. 





4) Der Briefwechſel von Goldaſt enthält befonders 
häufige lobende Erwähnungen folcher Libera⸗ 
Iität; aber es if faft Beine Brieffammlung eines 
Gelehrten aus dem 16. und 17. Sabrbunderte , 

‚ welche deren nicht enthielte. Wir führen nur 
die ſchon von Wundt (Progr. ©. 5. An 
merk. 1.) zum Theil bengebrachten Worte aus 
einem Briefe des Caſaubonus an Ealmafus 
(Ep. 540. ed. Almel.) an, als diefer ihm mit 
Begeifterung über die Heidelbersifchen Schaͤtze 
gefäjrieben hatte: „Deum immortalem, qui- 
bus ego laetitiis incesgi,, cum illa legerem! 
sed ringebar simul, quod amoenissimis 
deliciis tibi soli frui liceret, non item mihi, 
qui si junior essem et tot adamantinis vin- 
-culis heic non essem adstrictus, istuc ad- 
volarem et me quoque in partem tanti 
Epuaiov admitti postularem. Id vero quia 


non possum neque nobis licet esse tam 
beatis ut opes illius wepıßonrov Biblio. 
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Salmaflus ertrogte von feinen eifrig katholiſchen 
Eitern die Einwilligung zur Reife nach dem Falvis 
nifchen Heidelberg, und entwich ihnen hernad) ger 
wiſſermaßen mit Lift, um die weltberühmte pfälzifche 
Bibliothek zu benugen; Janus Gruterus nährte 
diefen "glühenden Eifer des Fremdlings nicht nur 
durch frergebige Mittheilung der ihm anvertrau⸗ 
ten Schäße, fenbern felbft durch Aufmunterung 
. und Theilnahme an feinen Arbeiten alfo, daß der 
Titterärifche - Eifet- des Juͤnglings in eine Leiden- 
ſchaftlichkeit und Heftigkeit Überging, welcher die 
Kräfte feines Körpers nicht, mehr genügten. 

Durch ihn wurden unfere ſchoͤne griechifche Anthi⸗ 


thecae propius aspiciamus, “ etc. Aber 
auch Caſaubonus benutzte wenigſtens aus der 
Cburfuͤrſtlichen Bibliothek die Handſchrift eines 
arabiſchen mediciniſchen Worterduchs, welches 
er als fehr- nuͤtzlich zur Verbeſſerung mancher 
Fehler des gedruckten Avicenna preiſt. Lingels⸗ 
beim hatte von dem Ehurfürfien Friedrich IV. die 
Erlaubniß erwirkt, daß es Ihm nach Paris geſchickt 
werden durfte, und verfchaffte ibm auch bernach 
die Verlängerung des Gebranchs. Cafaubonus 
rühmt daher mit Begeiſterung die Gnade des 
trefflichen Zürflen. Casaub. ad Pers. IV. 
‚21. Ep. 465. (vom $. 1605.) 
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Jogie und manche andere Schäge der Bibliotheca 
Palatina zuerſt befannt °). Faſt um dieſelbe 
Zeit benutzte der Englaͤnder Johann Greaves 
unſere arabiſchen Manuſcripte und der Hollaͤnder 
Thomas Erpenius ſchrieb die Geographie des 
Abulfeda und die Chronik des Elmacin aus pfaͤl⸗ 
ziſchen Handſchriften ab. Das letztere Werk 
wurde nach dieſer Abſchrift mit einer lateiniſchen 
Ueberſetzung des Erpenius gedruckt, und da der 
Herausgeber vor der Erſcheinung deſſelben ſtarb, 
fo pries Jakob Golius in‘ einer Vorrede bie 
auch ſeinem verſtorbenen Lehrer erwieſene alte 
Freygebigkeit der Heidelbergiſchen Bibliothek 6), 
welche damals ſchon ſeit drey Jahren der Welt 
entzogen und in einem der prunkvollen Saͤle der 


5) Auch mehrere der Schriften, welche in dem 
alten griechifhen Coder Nro. 398. enthalten 
‘find. Bast lettre critique A Mr. Boissonade, 
Paris 1805. 8. p. Asq. Vgl. Fr. Jacobs Proleg. 
ad Anthol. graec. (Lips. 1798. 8.) p. LXII. 
Ueber den Aufenthalt des Salmafins in Heidel⸗ 
berg f. Vita Cl. Salmasii bey feinen Briefen 
S. 23. Er fam bieher im Herbſte 1606. 

6) „Nobilis adeo operis potestatem vetus 
Heidelbergensis Bibliothecae liberalitas fe- 
cit.“ Die Ehranit des Elmacin erfchien in 
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Dasikanifchen Büchereg war verfhloffen worben. 
Und, wenn es uns daran liegen könnte, bier 
eine Vollſtaͤndigkeit zu srreihen, wie viele andre 
Gelehrte müßten genannt werben, deren nügliche 
und ruhmvolle Wirkfamkeit durch die Unter⸗ 
ſtuͤgung der Pfaͤlziſchen Bibliothek befoͤrdert wur⸗ 
de! Wir duͤrfen ohne Scheu behaupten, daß 
unſre alte Bibliothek, ſo lange ſie in Heidel⸗ 
berg war, an der Belebung der claſſiſchen Stu⸗ 
dien in Deutſchland, alſo überhaupt an der Ers 
weckung der wiſſenſchaftlichen Bildung, welche 
einer der glaͤnzendſten Vorzuͤge unſers Volkes iſt, 
einen ſehr beträchtlichen Antheil hatte. Sie war 
alſo einer der koſtbarſten Nationalſchaͤtze, und wer 
dieſe ſchoͤne Sammlung in die Haͤnde einer frem⸗ 
von Nation uͤbergab, der frevelte am ganzen 
deciſchen Vatrrlande. 

Di Verwaltung der Heidelbergiſch en Buͤ⸗ 
herfanrmlungen fleng, wie alle menſchlichen 
Dinge, ſihr unvchtefhmen an, und vervoll⸗ 





der Exvenifchen orientalifchen Druckerey zu Let 
den im 8. 1625. Ueber Greaves f. oben ©. 
119, Anm. 25, 
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kommte fich erft allmaͤhlig. Denn, da die beyden 
Altern Bibliotheken in Heidelberg von allen oͤf⸗ 
fentlichen Buͤcherſammlungen der neuern Zeit die 
aͤlteſten waren: ſo hatte man kein Muſter vor ſich, 
das man nachahmen oder weiter ausbilden konnte, 
und mußte alſo von vorn anfangen. J 
Als im September des Jahres 1396 die ar⸗ 
tiſtiſchen Buͤcher des Meiſters Conrad von Worms 
und bes Marfilius von Inghen in der Bibliothek 
der Artiſten vermoͤge des Beſchluſſes der Sena⸗ 
toren niedergelegt: wurden: fo ward: feſtgeſetzt, | 
daß zwey Meifter der freyen Künfte darüber. die 
Auffiht führen, und durch Beeidigung verants 
u wortlih gemacht werden follten, mit der Vers 
pflihtung, . aliährlih auf. gefchehene Aufforber 
rung den Abgeordneten der Facultäten .das In⸗ 
‚ventarium vorzulegen; fo. wie aud alle Mit 
glieder der Artiften: Sacuftät eidlich geloben muß: 
‚ten, bie ihnen anvertrauten Bücher unverzüglich 
und unweigerlih zurüdzugeben, fobald es die 
Univerfität und die Facultaͤten beifchten 7), Wie 
es damals mit der Auffiht über die Übrigen ars 


7) Act. Univ, T. TI: fol. 62 a. 
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‚tiftifhen Buͤcher gehalten wurde, ift und. nicht 
überliefert worden. Aber im fechszehnten Jahr: 
hunderte fland diefer alten Bibliothek, nachdem 
‚fie bedeutender gemorben war, ein Aufjcher vor, 
den die alten Statuten liberarius neunen; ob 
dieſer beftänbig war oder .ob das Amt unter den 

‚Mitgliedern der Facultät werhfelte, nach einem 
‚sewiflen Tarnus oder nad willkuͤhrlicher Wahl 
der Artiſten, iſt nicht erwähnt ; wir vermuthen, daß 
diefes Amt durch jährliche Wahl beſetzt wurde, wie 
das Bibliothekariat der Univerfität, wovon mir for 
glei reden werden; was fi) auch daraus zu be 
flätigen ſcheint, daß bie Ordnungen der Facultaͤt 
von dem Bibliothekar den Eid für die Erfüllung 
ſeiner Pflichten nicht unerläßlich fordern, fondern 
auch ein bloßes Handgelübte zulaffen. Diefer 
Aufſeher war aber nicht allein in dem Beſitze der 
Schluͤſſel der Bibliothek, fondern diefe wurden 
eben fo wie ber freye Eintritt in die Buͤcherey 
jedem Magiſter geſtattet, welcher vor der vers 
fammelten Sacultät den für dieſe Berechtigung 
erforderlichen Eid ber Treue ablegte, wodurch 
er verſprach, niemanden in die Bibliothek zu 
fuͤhren, den er nicht als rechtſchaffenen Mann 


158 


kenne, auch wenn er eine unbeſcholtne Perſon 
hineingefuͤhrt, nicht eher ſich zu entfernen, als 
bis ein anderer geſchworner Magiſter an ſeine 
Stelle getreten, niemanden auſſer einem Geſchwot⸗ 
nen die Schluͤſſel mitzutheilen, und auch einem 
ſolchen nicht anbers, dann mit Wiſſen und Ge⸗ 
nehmigung des Decand; endlich bie Schluͤffet, 
wenn er auf immer oder auf lange Zt don!Mel⸗ 
delberg ſich entfernte, dem Decan oder deſſen 
. Stellvertreter zuzuſtellen. Es werden auch einige 
ſolcher Eidesleiſtungen fuͤr den freyen Eintritt in 
die Bibliethek in den Atten der Facultaͤt er⸗ 
waͤhnt 8). | 


8) 8.8. „(Anno 1509) XII Kal. Aug. jure- 
mentum fidelitatis praestitit ven. M. Jac. 
Riefs Durlachius pro ingressu bibliothecae 
inferioris. (Eodem die) ven. M. Marcus 
Grimm Gepping. fecit solitum juramen- 
tum fidelitatis pro ingressy librariae, infe- 
rioris.°° Act. Fac. Art. T. II. fol. 18. 
il. Id. Sept. (151?) jurevit erudltus 
Nicol. Spirens. Art. Mag. nt peeuliari Side 
et intret et exeat bibliothecam facultatis.‘“ 
Ib, fol. 75a. nr 


15) 


Da diefe Bibliothek hauptſaͤchlich, wie wir in 
der Geſchichte ihrer Entftehung ausgeführt haben, 
Dazu beſtimmt war, richtige und volftändige 
Eremplare der Bücher, welche in den Vorlefuns 
gen für "den Unterricht gebraucht wurden, zum 
Behufe ber dazu nöthigen Abfchriften darzubie⸗ 
ten; ſo war den Magiflern unfrer Univerſitaͤt 
der Gebrauch der arsiftifhen Bücher auch in’ 
ihren. Wohnungen seftattet, doch unter gewiffen 
Beſchraͤnkungen. Zum Gebrauch in den oͤffent⸗ 
lihen Dorlefungen oder andern akademiſchen 
Uebungen wurden nur diejenigen Bücher aus diefer 
Bibliothek gegeben, wovon .. mehrere Exemplare 
vorhanden waren, unter der Bedingung, daß fie 
nicht über die Zeit der Dauer der Worlefuns 
gen oder alademifchen Uebungen behalten werben 
durften. Sole Bücher aber, wovon bie Biblio⸗ 
thek nur Ein Exemplar beſaß, Eonnten zur Abs 
fhrife nur auf Ein oder zwey Monate oder über 
all nur fo lange als dazu nöthig war, aus der 
Bibliothek geliehen werden. In jedem Fall 
mußte für ein ausgelichenes Buch nicht nur ein 
von dem Eupfaͤnger eigenhändig unterfchriebener 
Empfangſchein, fondern auch ein anderes Bud) 
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von gleihem Werth ald Unterpfandb niedergelegt 
werben ?). Perſonen, welche nicht zur Univer⸗ 
-fität gehörten, Fonnten aus der’ Buͤcherey ber 
Artiſten nicht anders als mit Genehmigung der 
ganzen Facultaͤt Buͤcher empfangen 10), Der 
Aufſeher hatte uͤber die Beobachtung dieſer Ord⸗ 
nungen nach ſeinem Eide oder Handgeluͤbde zu 
wachen, und mußte insbeſondere jeden Magiſter, 
dem ein Buch in ſeine Wohnung geliehen wurde, 
verwarnen, daſſelbe nicht auſſerhalb der Univer⸗ 
ſitaͤt weiter zu verleihen 11). 


„6. oben ©. 43, ® W 


410) So bewilligte im J. 1584 unter dem Decanat 
des M. Rudolph Schlick aus Meiſſen die Fa⸗ 
sultät dem M. Ulrich Faber gegen hinreichende 
Sicherheit (ad sufficientem cautionem) den 
Gebrauch einer Ausgabe des Textes vom Diony 
fius von Halifarnaffus; und der Empfangſchein 
Darüber wurde dem Decan zugeſtellt. T. IV. 
fol. 120 b. 

19) Wir theilen bier dieſe merkwürdigen Eidesfor⸗ 
meln mit, welche verſchiedene Male in den Acten 
der phil. Facultät vorfommen, 3.8. Vol. IH. 

. fol. 3a. Statuta liberariüi quge Juramenz 
to debet aut bona fide dat& observare. 
Primo si quis liber dupliciter habeatur po- 


161 


Die Facultaͤt behielt aber auch felbft ihre 
Buͤcherſammlung unter ſteter Auffiht; fie forgte 
für die Erhaltung bes Lokals, der Pulte, Tiſche 
und alled andern erforderlichen Geraͤthes, fo wie 





terit eum magistro huius Universitatis ac- 
commodare aut alteri ad facultatem no- 
stram recepto tempore ld8tionis alicuius 
aut exercitii ordinarii aut alias ad mensem 
vel duos aut ad rescribendum , non tamen 
ad continuum usum ejus. Et si liber so- 
lum semel habeatur,, poterit non minus 
concedi ad tempus conveniens et debitum 
pro rescriptione et non amplius. Item 
nullum concedere extra universitatem de. 
bebit librum sine totius consensu facultatis, 
de quo et miagistrum accommodantem 
avisabit ne librum sibi concessumn extra 
eandem transmittat, Nec alicui librum 
accommodet nisi librum tanti valoris in 
locum deputatum reponat manusque pro- 
priae. recognitionem praestet. Juramenta 
volentium intrare liberariam. Quilibet 
volens liberariam intrare jurabit intrare et 
exire eandem fideliter et sine dolo Nul- 
lumque introducere in eandem quem de 
infidelitate noverit suspectum. Sivero quem, 
«- de quo infidelitatem non praesumit, intro- 
duxerit, ante eundem non exibit nisi alıum 
liberarie juratum in sui locum substituerit. 
Non minus quilibet liberariam post se di- 
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auch für bie Fortfuͤhrung ber Cataloge; fie ver; 
fügte zu Zeiten unmittelbar die Zutuͤckforderung 
der ausgellihenen Buͤcher (z. B. in 3. 1522), 
indbefondere nach dem Tode eines Lehrers, ı6W: 
cher Bücher aus der Artiſten-Bibliothek entliehen 
hatte; und alljaͤhrlich, gewoͤhnlich im Julius, 
wirrde von dei Decan und inehreren Facultaͤts⸗ 
gliedern eine Beſichtigung der Bibliethek anges 
ſtellt 12). Auch der Senat eniſchlug ſich nicht ganz 





ngenter conserabit, ne alicui personae non 
ad eandem juratae claves communicabit, 
dolo et fraude seclusis. Item si contingat 
aliquem eorum recedere in toto vel alias 
ad tempus prolixum , praesentabit claves 
liberariae decano pro tempore aut ejus 
vices gerenti, Nec dabit alteri etiam jurato 
sine ejusdem decani licentia atque scitu. 


12) Nach dem Tode des Vrofeſſors der Medici , 
Marcus Deas, forderte die Facultät die ihm 
- gelichenen Biücher ihrer Bibliothek von feiner 
Wittwe zurück. Act. Fac. Art. ad a. 1541. 
T.iH. fol. 161 a. Mebrere Male wird in den 
Acten der Belichtigung durch die Facultäͤt auf 
drädlich erwähnt, z. B. „X Jul. Ca. 1576) 
cum magnif. D. Rector visitaret Biblio- 
ihecam Universitatis, Decanus ( Lambert. 
I.ud, Pithopoeus) quoque collegas suos 
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der Sorge für die Bücherfammlung der Artiten; 
fb fanden die Senatoren im Jahr 1502 es nöthtg, 
die phileſophiſche Facultaͤt um eine” beffere Ans 
orduung der artiſtiſchen Buͤcher zu erfuchen 13, 
and der Meitor Dr. Pallas Spangel 14) von 
Neuftade, Profeffor der Theoltogie, nahm ſelbſt 





convocavit ad visitandum facult. art. biblio- 
thecam et eam cum, plerisque collegis suis 
visitavit.‘“ Act. Fac. art. T. IV. fol. 1036. 
„Mense Julio (15%) Bibliotheca philo- 

Ssophica pro more visitata fuit.‘“ Ib. fol. 

436 b. At Sabre 1549 Hellte der Decan Ab 
nold Opfopdeus in Behſeyn von Bütob Michl 
Ius, Xaetus und Goſelbach, diefe Beſichtigung 
fhon am 8. Banuar an, weil er gerade fich 
in die Biblibthek zu begeben hatte, am zu un⸗ 
terfuchen , 0b einige dort befindliche Trauben 
paſſend wären zur Aufbewahrung von der Fa⸗ 
cultät. gebörigen Zapeten. Actor. Fac. Art, 
T. IV. fol. 31 a. 


38) Nach dem Ausdruck der Bacultäts-Heten ges 
ſchäh Diele Anordnung: „juxta petitionem 
Universitatis.‘“ Act, fac, Art. T. II. fol. 14. 


14) Wie ſehr der Doctor Ballas für die Artiflifche 
Bibliothek beſorgt war, bewies er auch noch 
durch das Vermächtniß feines Thomas de Ar⸗ 
gentina, welches er im 8. 1501 in Beyſeyn 
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Antheil an diefer Anordnung, welche :auffer ihm 
dem Wicedecan Ricentiat Syrus und. den Meiftern - 
Michael Ang von Lautern und Johann von Lin⸗ 
dau, Baccalaureus der. Argneykunde ,. übertragen 
wurde, Bey diefer Gelegenheit beſchloß auch die 
Facultaͤt, weil bey der Abmwefenheit des Hofes 
und des größern Theild der Liniverfität, welche 
wegen der damals herrſchenden Seuche die Stadt 
verlaſſen hatten, die Handwerker wenig beſchaͤftigt 
waren und alſo wohlfeiler arbeiteten, neue Pulte 
und Tafeln in ihrer Bibliothek verfertigen, die 
Thuͤrangel mit eiſernen Baͤndern verſehen und 
auch die Fenſter ausbeſſern zu laſſen 15). - Schon 
am 24. Jul. 1509 fand die Facultaͤt es wieder 
nöthig, eine neue beffere Anordnung ihrer Bücher 
nad) den Bädern und die Eintragung ber nicht 





des damaligen Nectord, Dr. Simon Aybufen, 
und einiger andern Doctoren errichtete, Act. 
Fac. Art. T. HI. fol. 20. Wir fügen diefe 
foäter entdeckte Notiz nachträglich zu den ©. 89 
mitgetheilten Nachrichten. 


45) Ibid. fol. 14. Der. Bechluß wurde am Tage 
des heil. Timotheus (24, Ban.) gefaßt. . 
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aufgefchriebenen Bücher in die Verzeichniffe an: 
guordnen 16), 

Die arsiftifhe Bibliothek blieb übrigens, ge 
trennt von der Buͤcherſammlung der Univerfitäe, 
in dem Erdgeſchoß von dem im Jahr 1443 
vollendeten oͤſtlichen Fluͤgel des ſchon in dem 
erſten Kapitel beſchriebenen Gebaͤudes, bis zum 
Jahr 1594.. Im May biefes Jahre wurde 
der Facultät ven dem Senate ein andrer Plag 
für ihre Buͤcher angeboten, weil bie cbern Fa— 
ultäten wuͤnſchten, einen Theil der artifli- 
fhen Buͤcherey fie die akademifhen Schmäufe 
einzurichten, um nicht mehr genöthigt zu feyn, 
dafuͤr der öffentlihen Gaſthaͤuſer fih zu bes 
dienen 17), Dieſem Anfinnen willfahrten die 


46) ‚, Vicesima quarta Julii conclusum est in 
facultate , quod omnes libri facultatis non 
scripti scribantur et fiat ordinatio quaedam 
in illis juxta 'ordinem uniuscujusque fa- 
cultatis.““ Ibid. 

47) ‚„Mense Maji a senatu philosophico pe- 
tebant superiores facultates .conclave in- 
ferius in una area bibliothecae philoso- 
pbicae in horto bursae novae ad exstru, 
endum locum publicum pro publicis con- 
viviis, ne qpus esset frequentare hospilia 
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Artiſten gern; inbem fie nur ausbebangen, hab 
ihnen das Eigenthum des Saals bliebe, derſelbe 
zu feinem andern als dem angegebenen Zwed ges 
Braucht würde, bein andeser als ihr Decan dazu 
die Schlüffel erhielte, und.ihnen dafür ein Heinsr 
Theil der. an. das Dionyſianum ſtoßenden Vehau⸗ 
fung. det Profeſſor Codicis, fo wie ein kleiner 
Zheil der mit dem Zürftencofegium zuſammeunſto⸗ 
henden Wohnung des Profeflard des geiftlichen 
Rechts verwillige würde; wohin ihre Buͤcher abıt 
damals gebracht wurden, ift und nicht berichtet 
werden’; wir finden es nicht unwahrſcheinlich, 


urbis publica, cum praesertim libri philo- 
sophici alio sint transferendi‘* etc. Act F. 
Art. T.1V.fol. 139 a. Seit 1609 fingen die Bro- 
fefforen aber fogar an, in diefem Saale ihre 
SHochzeitfchmäufe zu. balten. ‚„‚ Die XXV (Jan. 
1609) Dn. M. Simo Stenius, orat. facultatis 
et hist. Prof. ord. , secundas nuptias cele- 
brans, in Prytaneo Heidelb. Academiae, 
quod hactenus numquam acciderat, con- 
vivia nuptialia instituenda curavit,‘“ An- 
nales Acad, (Cod. lat. Nro. 1854.) fol. 
83a. Der Syndicus der Univerſität, Fohann 
Trigel, ahmte unverzüglich dies Beyſpiel nach, 
und feyerte am 25. Jul. defielben Jahrs eben⸗ 
falls dort feine zweyte Hochzeit. ib. fol. 84 a, 
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daß fie mit ber Pibliothek der Unjverfität in ih⸗ 
rem vielleicht erweiterten obern Saale vereinigt 
wurden 18). | 

Dhne Zweifel nach gleichen Grundſaͤtzen 
wurde die Bibliothek der Univerſitaͤt vermaltet, 
und dverfelbigen Rechte, welche in Dinficht der artis 
ſtiſchen Buͤcherſammlung den- Öliebern der philofo- 
phiſchen Baculsät zuſtanden, genoffen bie Bacca- 
laurei, Docteren und Profefforen der drey. höhern 
Facultaͤten in Hinſicht ber Lhniverfitäts s Biblio: 
vhek 19). Die Artiften aber bedurften zur Ber 


. 48) Was wenigſtens nach dem drenfigiährigen Kriege 
geſchah. „Morgenwerts an der Spite mar das 
Prytaneum, ein weitläufftiger Saal, welchen 
die Tlheologi zu ihren Lectionibus und Dis- 

putationibus bisweilen brauchten, und worin⸗ 
nen gemeissiglich die Convivia Doctoralja und 
Rectoralia gebglten wurden, auff deſſen obern 
Theil war die Bibliotheca Universitatis.“ 
Fr. Lucae Europ. Helicon ©. 364. 


19) Zr dem Copialbuch finden fih auf Blatt 73 
‚bie Namen einer großen Zahl von Mitgliedern 
aller Facultäten , welche in den Sabren 1490 
bis 1515 deg gewöhnlichen Eid für den freyen 
+ Eintritt in die Univerſitäts⸗Bibliotbek Cpxo 
ingressu ad superiorem liberariam.) geleifet 
haben. 
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nugung biefer Bücherfommlung einer Verguͤnſti⸗ 
gung ber höhern Sacultäten. Zwar wurbe am 
Dienftage. vor Mariaͤ Reinigung bes Jahres 
1396, alfe noch ehe die artiftifchen Bücher des 
Marfilius von Inghen und des Meifters Sonrab 
abgegeben wurden , ein ſchon lange zuvor gefaß: 
ter Beſchluß zur Ausführung gebracht, wodurch 
die Univerfität die Mittheilung aller artiftifchen 
Bücher, welche die drey obern Facultäten damals 
befaßen, an die Glieder der philoſophiſchen Facultaͤt 
geſtattete, nur unter der Bedingung, daß die Mäs 
fter der freyen Kuͤnſte fih verbindlich zu machen 
hatten, die geliehbenen Bücer zu jeder Zeit, wenn 
es gefordert würde, ſchleunigſt zurüczugeben, auch) 
fie alle Vierteljahre wenigſtens vorzuzeigen. Ans 
dere Bücher aber, welche nicht zu den Fächern 
der artiftiihen Facultaͤt gehörten, erhielten bie 
Meifter der freyen Künfte aus der Bibliothek ber 
Univerfität nur mit befonderer -Erfaubniß des 
Senats, wie denn in eben jener Sigung, in 
. welcher die obern Facultäten die erwähnte Ver. 
günftigung der philofephifshen Facultoͤt gewähr: 
ten, aud bie Bitte der Magifter um die Mit: 
theilung bes Ado über die Summen des Thomas 
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de Argentina , alfo eines theclegifhen Werks, 
zum Vortrag Fam 20). Erſt unter einem der 
Rectorate des Nikolaus ven Wahenheim (wahr: 
ſcheinlich im Zahre 1422) erhielten ſaͤmmtliche 
Meiſter der freyen Kuͤnſte das Recht, ſich durch 
ben ordnungsmaͤßigen Eid die Schluͤſſel und den 
freyen Eintritt zu ber Univerfitäts Bibliothek zu 
verfchaffen, wobey fi) aber die Lniverfität doch 
noch das Recht vorbehielt, ſolche Magifter aus⸗ 
zuſchließen, deren Lebensweiſe etwa nicht ganz 
anftändig wäre 21). Wie der Decan und bie 
Senatoren der philefephifhen Bacultät die obere 
 Auffiche über ihre Buͤcherſammlung fuͤhrten, eben 
ſo ſtand die Bibliothek der Univerſitaͤt unter der 
Aufſicht des Rectors und der uͤbrigen Doctoren 
in den obern Facultaͤten; ſie wurde Einmal im 
Jahr durch den Rector beſichtigt. Dieſe Ord— 
"nungengbeftätigte auch Ehurfuͤrſt Otto Heinrich 


20) Actor..Univ. T. I. fol. 64a. 


21) „Nisi Universitas ex alicujus inordinata 
vita dictaverit contrarium.“ Wundt Progr. 
©. 12. Anm. 
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in feiner Neformation vom Jahr 1558 22). &o 
wenig wir im Webrigen über bie Verwaltung 
dieſer Bibliothek unterrichtet find ‚ fo wiſſen wir 
doch, daß wenigftens im ſechszehnten Jahrhum⸗ 
derte das Amt des Aufſehers derſelben eben fe 
nur jährig war, als die Stellen der beyden Bey⸗ 
fügen des engern Raths (auch Presbyterium oder 
ESynedrium genannt), und zugleich mit dieſen 
führlid) vertheilt wurde. Als unter dem 6. Decbr. 
3583 die Ernennung des Gottlob Kirchner, zum 
Bibliothekar ber Univerfität für das naͤchſtfolgende 
Jahr berichtet wird, fo wird diefe Ernennung ale 
eine gewöhnliche jährlich gefhehende Handlung 
des Senats aufgeführt. Deſſen Nachfolger war 
im folgenden Jahre 1585 Caspar Agricola, im Jahr 


22) ©. kurz zuvor ©. 162 Anm. 12. 8. B.Bundt‘ 
J Beytr. zur Geſch. der Univ. Heidelb. S. 109. 
gIm Bahr 1578 geſchab dieſe Beſichtigung am 
6. Dechr. durch den Rector in Beyſeyn des Dr. 
Ludwig Gravius, des- Timothend Vader, Deeans 
der Artiſten⸗Facultät, des M. Hermann MWite 
tekind, des Lambert Pitbopveud und des Eyn- 
dicus der Univerfität, Actor, Univ. T. IX. 
fol. 297 a. . 
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2587 Dr. Georg Sohnius 2Y, . Für die Jahre 
1588 und 1589 unterließ man die Ernennung, 
weil der Senat vernommen hatte, baf bes Ad⸗ 
miniſtrators Pfalzgrafen Johann Cafimir Wille 
war, einen’flänbigen Bibliothekarius zu ernennen 
und diefem auch zugleich die Abfaſſung der Uni⸗ 
verſitaͤts Chronik, welche der Churprinz, Pfalg 
graf Friedrich (als Churfuͤrſt Friedrich IV.), wäh 
rend ſeines Rectorats in dem Jahre 1587 ange⸗ 
ordnet hatte, zu übertragen. Als aber am 24. 
Du. 1589 bie erwartete Verfügung noch nicht 
eingetroffen war, fo wurde für das Jahr 1590 
der berühmte Rechtslehrer Dr. Julius Pacius 
zum Wiblisthefar ernannt, Endlich aber erfchien 
noch im Anfange diefes Jahrs die Churfuͤrſtliche 
Verordnung, welde bie gedachte neue Beſtim⸗ 
mung wegen des Bibliothefariat® enthielt. Der 
Senat wählte hierauf den Mag. Ludolph Helm 
Lambert Pirhopoeus aus Deventer zum Biblios _ 


83) „Convocatus est Senatus, ut pro more 
annua oflicia distribuerentur... . Biblio- 
thecarius est constitutus Timotheus Kirch- 
nerus.“ Act. Univ. T. XI. fol. iega Bol. 


ibid, 213 b. T. XII. fol, in 18 Ar 244 m 
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thefarius und akademiſchen Hifloriographen , und 
feste ihm für das legtere Amt ein jährliche Ges 
halt von dreyßig Gulden aus. Wahrſcheinlich 
Wurde auch damals das Recht der Magifter und 
Doctoren, bie Schlüffel zu der Viblisthek zu be⸗ 
figen, abgefcafft ; denn Pithopoeus erklärte das. 
Bibliothekariat nur unter der Bedingung anneh⸗ 
men zu wollen, daß nicht nur ihm ein genauer 
Catalog der vorhandenen Buͤcher uͤbergeben, ſon⸗ 
been auch ihm allein der ausſchließende Beſitz ber 
Schluͤſſel zugeſtanden wuͤrde; welches Verlangen, 
wie das Protokoll der Senatsſitzung vom 25, 
Febr. 1590 verſichert, den Senatoren ſehr billig 
ſchien 24). Eine Anordnung uͤber die Benutzung 
der Bibliothek „ganz dieſem Verlangen des 
Pithopoeus gemäß, wurde auch in die Refor⸗ 





24 Bibliothecarii vero munus se non aliter re- 
cepturum quam, ut prius libri in catalogum 
redacti sibi tradantur et claves ad bibNo- 
thecam sibi soli committerentur, id quod 
Senatus non improbavit. Senats: ten ad 
a. 1590 (T. XI. fol. 261 a). Die Verord⸗ 
‚nung des Adminiftrators über das Bibliotheca. 
riat und die Benutzung der Ribkiothef” f. in 
dem Anbange | 
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mation bed Abminiftratord Johann Caſimir aufs 
genewmen. "In der und von Pius VII. zuräds 


gegebenen Handſchrift diefer Univerfitätd. Chros - 
nie (God. lar. Nro. 1854.) hat Pithopoeus die 


wichrigten Welthändel und die Ereigniffe der 


Univerfität vom San. 1587 (18 dem Infange bed 


Rectorats des Pfaizarafen) bis zum Febr. des J. 


1588 in lateiniſcher Sprache erzaͤhlt. Ihm folgte 


als Bibliothekar Friedrich Sylburg 25), weldier 


aber die von feigem Vorgänger angefangene Chres 
nik nicht fortfeßte, fo wie überhaupt deren Fort—⸗ 
fegung erft mit dem Jun. 1599 von einer mir nicht 
bekannten Sand. anfängt. . Auf Sylburg folgte 
M. Leonhard Heyp aus Caub, der im. Zul. 1599 
- farb 26), hernach waren feit deni Jahre 1605 
Ludwig Hedmann weniaftens bis 1614, und nad) 
diefem Mag. Ludwig Herder wenigſtens bis zum 


Jahr 1619 akademifche Bibliothekare 27). Wahrs ü 


fheinlih Hatte der VBibliothefar der Akademie 
die Aufſicht uber die artiftifche Bibliothek ſowohl 


25) &. oben ©. 85 Anmerk. 6. 
26) Annales Acad., Cod, lat. 1854, fol. sa. 
27 Ibid. fol. 79 und 103. 


ff 
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als —* die Bucherfammlung der vr hoͤhern 
Facultaͤten. 


Die Bücher dieſer beyden Bibliotheken wa⸗ 


ren nicht in Schraͤnken aufgeſtellt ‚ wie aus den 
ins ‚dritten und vierten Capitel beichriebenen Ca⸗ 
tälogen und andern Nachrichten bekannt iſt, ſon⸗ 


dern lagen. auf Pulten, welche von ziemlich bes. 
trächtlicher Länge geweſen feyn muͤſſen, da auf 


manchen etliche und dreyßig Buͤcher aufgelegt 
waren. Unter den jegt vorhandenen Vibliethe⸗ 
Een bat, fo viel mir bekannt ift, noch bie Midi 
ceiſch Laurentianiſche Biblisthek zu Zlerenz dieſe 
alterthuͤmliche Weiſe der Aufbewahrung beybe⸗ 
halten. Uunſre alten Buͤcher waren. auſſerden 
gegen Entwendung noch dadurch geſichert, daß 
bie Codices jedes Pults durch eine Kette ver 
bunden waren, und biefe Rette war ohne Zweifel 
durch ein Schloß an dem Pulte befeftigt 22). 
Ganz auf diefelbe Weife war auch bie ältere Bis 
bliothek der heit. Geiftlirche angeordnet 2°). Das 





28) Vergl. oben S. 90 Anm. 13. 


29) Der Ehurfürft Ludwig III. hatte unter andern 
in der Vermächtnig- Urkunde beſtimmt: ;, quod 
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Lefen ſolcher angeketteten Bücher mochte gerade 
niche fehr bequem feyn. 

Die Benugung des Haupttheils der alten Stifte: 
Bibliothek war durch.die Beſtimmungen des Erblaſ⸗ 
ſers ſehr beſchraͤnkt; die Buͤcher ſollten nach ſeinem 
Willen. von den Angehörigen der Univerftät und 
den Stifisherrn nicht anders als in der Wücherey 
benugt und nur Dem Churfürften Ludwig IV. , feis 
nem Sohne, und beffen Erben, alfo nicht einmal 
allen Pfalzgrafen, ſollte der Gebrauch berfelben in 
ihren Wohmungen verftartet feyn; aber auch jenen 
Pfalzgrafen follten nur mit ausdruͤcklicher ‚Ger 
nehmigung der Lniverfität Bücher auſſerhalb der 
Buͤcherey verabfolgt werden dürfen, und durch⸗ 
aus nicht für Tängern Gebrauch als hoͤchſtens 
Eines Monats 3%. Die Univerſitaͤt, gur Er⸗ 





memorati libhri omnes.... in liberaria 
ecclesiae $. Spir. ponerentur et concathe 
narentur atque sic concathenati in pre- 
dicta liberaria .... perpetuo permane- 

. rent.“ Acta Academ. Theod, Pal. T. J. 
p. 406. | 


50) „Nisi cum IN. princeps et dom. Dom. 
Ludovicus C. P. R. S. J. R. A,P. E. et 


16, 

faͤllung der ihr aufgefegten Verpflichtung über 
die Aufrehthaltung diefer Ordnungen zu wachen, 
fegte in einer Urkunde deffelben Tags, an wels 
dem fie das Vermaͤchtniß uͤbernahm, feſt, daß 
zunaͤchſt nur der Rector der Univerſitaͤt und fieben 
Doctoren, nehmlich drey der Theologie, drey der 
Rechte und Einer der Arzneykunde, dann der 
Dechant des Stiftes, der Decan,der Artiſten⸗Fa⸗ | 
cultaͤt, der Stadtpfarrer und ber Stadtprediger, 
endlich fech6 Meifter des Collegiums der Artiften 
die Schlüffel zu der Buͤcherey des Stiftes em⸗ 





D. B., suus natus, Dominus noster , aut 
‚sui heredes, Coniites Palatini Reni, pro 
tempore infra seriptorum librorum vnius 
aut plyurium habere contingat indigenciam 
ag certum vsum et illum vel ıllos a nostra . 
vniversitate petant sibi comodari; Extunc 
dicta Vniversitas nostra huiusmodi deside- 
ratos et petitos libros ipsis Comitibus Pa- 
latinis R. pro tempore ‚existentibus extra 
dictarn liberariam comodare debeat et te- 
neatur, ad tempus vnius mensis tantum et 
non ultra“ Urk. in Act. Acad. Th. Pal. 
Vol. I. a. a. O. u. ©. 419 am Ende ber 
Urkunde, wo die Univerfität ſich noch einmal 
zur Erfüllung dieſer Vorſchrift auf das feyer⸗ 
lichſte verpflichtet. 


FG 


„ 47 
pfangen follten; doch ſollte es auch andern zu 
Heidelberg wohnhaften Dectoren und Meiftern 
nicht unbenommen fepn, den freyen Eintritt und 
die Schlüffel zu erlangen, wenn fie den Eid 
fhwören würden, weldhen die Gtatuten von 
jedem forderten, welcher die Schlüffel diefer Bis 
cherey befigen weilte 31). Auch hielt die Univers 


N 





31) Folgendes war der Inhalt diefes Eided nach der 
anacführten bisher noch ungedructen Urkunde 
‚ (Eopialbuch fol. 7ra): ,„Quodque supra- 
scripti omnes et singuli, quibus claves 
traduntur, ut praefertur, bona fide pro- 
‚mittant 'et corporale praestent sacramen- 
tum, quod diligentem custodiam facient 
et habebunt circa libros prefatos, dum in- 
gressi fuerint tıberariam, Et cum eos aut 
aliquem praedictorum ad dictos libros ac- 
cedere contigerit, et cum eis aut aliquo 
eorum aliquis- vel aliqui non juratı et 
dietos claves non habentes accesserit vel 
acoesserint: EX tune ipse juratus, cum 
quo talis vel tales non jurati ad librariam 
acceduns, diligentem  considerationem et 
oculum ad Alum vel illos habeant, ne libros 
aut aliquem ex eis 'distrahant aut quo- 
modolibet offendant,. Nec juratus dictam 
liberäriam exeat aut recedat, nisi prius non 
juratus vel non jurati exierint et post se 
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ſitaͤt über dem Geſetze, daß auch die Pfalzgrafen 
nur mit der Senehmigung des Senats aus dies 
ſem Vermaͤchtniß Buͤcher empfangen ſollten, ſo 
ſtrenge, daß noch im Jahr 1463 die Bitte des 
Enkels von dem Churfuͤrſten Ludwig, des Pfalz 
grafen Philipp, um bie Mittheilung eines Eleinen 
Buchs (parvum volumen) aus dem Vermaͤcht⸗ 


et ıllos liberariam diligenter recludat et 
conseret. Et quod nullus juratorum , ut 
praefertur, clavem alicui alteri persone non 
jurate cpmunicet aut .„concedat. Cumyue 
dictam liberariam alıquis ex praedictis ju- 
ratis intraverit, statim eam post se reclu- 
dere nec eam apertam stare permittat 
fraude et dolo in promissis et quolibet 
promissorum seclusis. Insuper juramen- 
tum sub forına praedicta praestari volu- 
mus Rectori vniversitatis praefate pro tem- 
pore existenti tociens quociens conligerit - 
aliquem ex praedictis de novo assumi, in 
presencia quatuor personarum juratarum 
de quatuor facultatibus,, quas tociens quo- 
ciens oportunum fuerit, per Rectorem ad 
videndam praestari juramentum, volumus 
convocari. Es folgen auf den beyden näch- 
fien Blättern die Namen einer großen Babl 
von Doctoren und Magiftern, welche big zu 
dem Sabre 1517 diefen Eid geleiſtet haben. 
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niffe feines Großvatere erſt dem verſammelten 
Senate vorgetragen und dann der Gebrauch des 
Buchs, genau der Ordnung -gemäß, nur auf 
Einen Menat geflattet wurde 32). Die Strenge 
diefer Verfügungen milderte aber hernach der 
afademifhe Senat unter dem Nectorat bed Ni 
Eolaus von Wachenheim am 10. December 14725 
mit Genehmigung des Churfürften Friedrich des 
Siegreihen und des Biſchoffs Reinhard von 
Worms, durch ein weitläuftiges Geſetz 33) dahin, 
daß zwar eine forgfältige Auffiht angeordnet wurde 
durch zwey Proviforen, welche wenigftens alljährs 
lid Einmal innerhalb Eines Monats nach Johan⸗ 
nistag mit dem Nector der Univerfität die Biblio⸗ 
thek vifitiren follten, um jeden Schaden zu verhuͤ⸗ 
ten; dagegen. aber wurde in Erwägung des großen 


⸗ 


32) Wundt führt dieſe Verhandlung aus des David 
Bares bandfchriftlicher Geſchichte unfrer Uni⸗ 
verfität an. Brogr. S. 14 Anm. 18, 


33) Es ſieht im Copialbuch fol. 114— 116. Ein 


diefen Anordnungen ganz Äbnliches Geſetz wurde 


über die Benukung der Bibliothef des Diony⸗ 
famım in demfelben Fahr gegeben. Ibid. fol. 


q 
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Nutzens 34), der aus dem Abfchreiben der Buͤcher 
entſtehe, das Ausleihen der Buͤcher zu: dieſem 
Behufe an die zum Gebrauche ber Bibliothek Bes 
rechtigten geſtattet; nur ſollten von dem Rector 
und den Proviſoren ſowohl nach Verhaͤltniß des 
Umfangs der Bücher: die Zeit des Gebrauchs als 
zugleich nad) dem Werth derſelben und der Acht 
barkeit. des Empfängers, das Pfand; weiches 
derfelbe in der Bibliothek niederzulegen hatte ‚be 
fiimmt,-auch die ausgeliebenen. Bücher, wenigſtens 
alle Jahr einmal innerhalb des naͤchſten Monats 
nad Johannistag vorgewiefen werben. - Um diefe 
Benutzung der Handſchriften zu erleichtern, machte 
der akademiſche Senat die verfländige Anordnung, 
daß alle zufammengebundenen Bücher: getrennt 
werden follten 35), Endlich wurde feftgefegt, 





34) Attento quod multiplicem posset conferre 
utilitatem librorum rescriptio. 

35) Item quod sı esset aliquis liber magnus , 
qui sic accommodandus veniret, in se con. 
tinens -plures- libros partiales, ita ut com- 
mode dividi posset, talis disligaretur in 
duos aut plures- libros ,. ut eo minus ꝓrae- 
Judicium liberariae et ugui. publico infe» 
ratur. 
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daß auffer den bisher zum Gebrauch diefer Bis 
bliotheE Berechtigten, bie aufgenommenen Lehr⸗ 
linge der Artiften  Sacultät (determinatores in 
artibus), fo bald fie nur dem Rector und den 
Proviforen verfpräden,, die Lehrftunden Einer 
der höhern Facultaͤten zu befuchen, für die Dauer 
ihres Studierens, ferner die Vicarien des heil, 
Geiſtes, die. Priefter und überhaupt jeder or⸗ 
dentliche und lernbegierige Mann, den man als 
vechtlih und ehrlich Eenne, den freyen Zutritt 
gu der Bibliothek durch den orbnungsmäßigen 
Eid ſich fellten verfchaffen Eönnen. 

Hoͤchſt wahrfheinlich wurde ſpaͤterhin, als 
ein Bibliothekar der Akademie angeordnet wurde, 
dieſem auch die Aufſicht uͤber die alte Stifts⸗ 
bibliothek uͤbertragen, wenigſtens ſo lange, bis 
ſie durch die neuen herrlichern Schaͤtze, welchen 
ſie, wie wir geſehn, ihren alten Platz abtres 


ten mußte, gewiſſermaßen in Vergeſſenheit ge 


. rieth. Die Univerfität ſcheint uͤberhaupt ſeit 


dieſer Zeit von der fruͤhern ſtrengen Aufſicht 


uͤber dieſe ihr gehoͤrige Sammlung ſehr nachge⸗ 
laſſen zu haben; denn Otto Heinrich ſah ſich ges 
noͤthigt, ſchon in ſeiner Reformation der Uni⸗ 


{ 
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verfität vom. Bahr. 1558 darauf zu dringen, daß 
die in ber heiligen: Geiſtkirche befindlichen, der 
heben Schule yehörigen Bücher, welche zerftreut 
und muͤßig lägen, aufgeſtellt und geordnet 
würden 36). | 0 


Die Verwaltung der Churfürftlihen Biblio, 
thek war von dem Bibliothekariat ber Akademie 
‚ getrennt. Diefe Buͤcherſammlung ald eine Churs 


0) „Auch dieienigen ; fo in der Kiechen zum beild 
gen Geiſt, der Univerfitädt aber gebö— 
tig, und daſelbſt ohn alle Achtung, verfirenet 
und mäßig liegen, zu den andern in ein Cor- 
pus redigiren und verfuegen“ F. P. Wundt’s 
Benträge zur Geſchichte der Heidelberger Uni⸗ 

verfiät, S. 79. Man könnte fich faſt geneigt 
finden, aus diefer Etelle zu fchließen, daß die 
alte Stiftsbibliothek diefer Churfürſtlichen Ord⸗ 
nung gemäß ganz aus der heil. Geiſtkirche 
weichen mußte, denn die Worte „zu den an⸗ 
dern“ ließen fh wohl auf die gemeinen und 
alten Bibliotbefen der Univerfität, von welchen 
unmittelbar vorber die Rede iſt, besieben; aber 
fie Iaffen eben fo mohl von den andern Bil: 
chern der alten Stiftsbihliothek fich deuten; und 
es iſt doch ſchwer zu glauben, ˖ daß die Bücher 
aus dein Vermaͤchtniſſe des Churfürften Ludwig 
III. affo follten berum gefahren ſeyn. 
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fürftlihe, fland unter bee Aufſicht der Chur 
pfaͤlziſchen Kanzley, und die Beſoldung bed Bi 
bliothekars ſowohl als die fuͤr die Anſchaffung 
und die Einbaͤnde der Buͤcher aufgewendeten 
Gelder floſſen aus der Churfuͤrſtlichen Verwal⸗ 
tung 37). Der erſte Bibliothekar, welcher dieſer 
weltberuͤhmten Sammlung vorſtand, war, ſo viel 
wir wiſſen, der bekannte Philologe Wilhelm Xy⸗ 
lander oder Hoizmann aus Augsburg, ſeit dem 
Jahre 1558 Nachfelger des Jakeb Micyllus in 
der Profeſſur der griechiſchen Sprache an der 
Univerſitaͤt; und auch erſt ſeit der Bereicherung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek durch die Schaͤtze 
des Churfuͤrſten Otto Heinrich mochte ein Biblio⸗ 





37) An dem oft erwähnten Fascikel Nro. 634 fin- 
det fih ein Neſcript der Canzley an Buanus 
Oruterus vom 14. Sun. 1617, worin auf die 
Empfehlung des Bibliothekars verfügt wird, 

daß dem Meiſter Wilhelm Deus, meldyer „fich 
erboten, binfürters Pfaltzbüch er uff die bi» 
bliothecam zu binden“, „zu folchem enndt fol« 

- Ien künftig Bfalbbücher zugeſtelt, vnndt er 
der Bablung halber zur Verwaltung gewieſen 
werden vnndt def tag halber darſelbſt handlung 
gewaͤrtig ſin.“ 


— 
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thefar nothwendig geworden feyn 3). Nach 
deffen Tode (10. Bebr. 1576) blieb das Biblio⸗ 
thefariat mehrere Jahre erledigt; im Jahr 1585 
trug fihb Doctor Struppius zum Gehuͤlfen des 

Bünftigen Churfürftlichen Bibliothekar an, wir 
| wiflen nicht, ob fein Anerbieten genehmigt wurs 
be 3%); ſpaͤterhin wurde das Bibliothekariat dem 


38) In keiner Nachricht über Xylander wird des von 

ihm verwalteten Bibliothekariats gedacht (ſ. 
Bayle Dict. v. Xylander); die Sache wird 
aber unzweifelhaft durch das in den folgenden 
Anmerkungen erwähnte Actenſtück. 

39) An einem in dem Fascikel Nro. 834. (fol, 
289) befindlichen: „Kirchenraths Gutachten, was 
M. Eontado Lautenbachen wegen gehabter la- 
borum mit Inventirung der Landbibliothek zu 
verebren, vnd was D. Struppio als Biblio- 
thecario für feine labores für eine Beſoldung 
zu fchöpffen ſeyn möcht,“ beißt es bloß, Dr. . 
Struppius babe fich in feiner Beſtallang er⸗ 
boten: „wenn ©. Ch. D. einen Bibliothe- 
carium annehmen werden, demfelben mit ge» 
legenbeit die bendt zu bieten und mit Rath 
und That behülflich zu feun, daß &. Eh. D. 
Bibliothek inn feine richrige gute Ordnung ges 
bracht vnd was darin durch S. Ch. D. er⸗ 

kaufft, dahier geantwort und Davon, auch ſon⸗ 
ſten daraus nichts wegkgeſchleicht oder entzogen 
werde.“ 
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berühmten Tateinifhen Dichter Paulus Schede 
oder Meliffus aus Melrihfladt von dem Admis 
niftrator der Pfalz, Pfaljgrafen Johann Cafimir, | 
anvertraut; ihm folgte im Jahr 1602 der ges 
lehrte, fleißige und gefällige Niederländifche Phi— 
Iolege Janus Oruterus oder de Öruutere, welcher 
das für unfre Stadt fo ungluͤckliche und ihm ſelbſt 
fo ſchreckliche Jahr 16022 erlebte. ' | 

Ueber die Ordnungen diefer herrlichen Ch 
herfammlung fehlen uns die Nachrichten; daß 
ihr Gebrauch aber fehr erleichtert war, bezeugen 
die vielfachen bereits oben erwähnten Zeugniffe | 
der Gelehrten des ſechszehnten und firbzehnten 
Sahrhunderts; es wurden ſelbſt, mit jedesmaliger 
Genehmigung der Churfuͤrſten, Handfchriften an 
auswärtige Gelehrte mitgetheilt 40). Es iſt aufs 
fallend, daß man in dieſen alten Zeiten die 
Fertigung der Cataloge nicht fuͤr ein Geſchaͤft 
des Bibliothekars anſah; man betrachtete als | 
deſſen - eigentlichen Wirkungskreis nur die Be⸗ 
huͤtung und Erhaltung, allenfalls aud die Ans 
ordnung der Buͤcher, insbefondere aber bis 


t 


40) Vergl. z. B. oben S. 151 Anm. 2. S. 153 Anm. 4. 
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Berge, daß nichts entwendet würde. Se we 
nis als die Fertigung oder Sertführung eines 
Catalogs nen ‚dem Bibliothebar der Akademie 
durch die alten Statuten der Univerfität verlangs 

wurde, eben fo wenig ſcheint Diefes. allerdings | 
gar laͤſtige Geſchaͤft, die Obliegenheit des Chun 
fürftlichen Bibliothekars geweſen zu ſeyn 41). 
Denn unter dem Churfuͤrſten Ludwig VL mu 
bie: Inventirung der Churfuͤrſtlichen Buͤcherſamm⸗ 
fung einem Magiſter Conrad Lautenbach uͤber⸗ 
tragen, für welden ber zum Gutachten üben, 
diefe Angelegenheit aufgeforderte Kirchenrath eine 
Belohnung vom vierzig Thalern in Antrag brach⸗ 


41) Untet den Gruterfchen Papieren in Nro. 834, 
findet fich auffer dem in der Anm. 37. Angeführten 
nichts anders, was auf die Bibliothekgeſchäfte 
ſich bezöge, als ein franzöſiſches Handbillet 
eines Herrn Colbert (du Chasteau ce 9. 
Dec. 1617) en Gruterus, worin fir ben 
Churfürſten (Friedrich V.) .eine Legende der 
Heiligen in frangöfifcher Sprache und eine Be: 
ſchichte der Niederlande (Y’histoire du Pays 
bas ) begebrt wird. ,,S. A. m’a commandd 
de m’enquerir de Vous s'il y en a en la 
Bibliotheque et si ainsi estoit que Vous 

les envoyez ga hault.‘‘ 
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te 22), Nach der Erwerbung ber Buggerifchen Ä 
® Bibliothek: erhielt Friedrich Sylburg von dem 
Churfürften Zriedri IV. den Auftrag, die ſaͤmmt⸗ 
lichen griechiſchen Handſchriften zu verzeichnen 23); 
und von eben diefem Gelehrten fol auch ein 
Verzeichniß der lateiniſchen Handſchriften des 
Fuggeriſchen Vermaͤchtniſſes vorhanden geweſen 
feyn #4). 
Frehylich war au die Beſoldung bes Chur— 
fuͤrſtlichen Bibliothekars ſehr gering. Der auch 
ſonſt ſehr kaͤrglich beſoldete Wilhelm Xylander 
wenigſtens hatte ats Dibliothekar ans ein jähr- 
liches Gehalt von zwanzig Gulden; ed wurden 
ihm indeß verſchiedene Arbeiten „. welche er im 





. . eo 
42) S. das Anm. 38. und 39. angef. Gutachten. 

.. 43) Dieſes Verzeichniß if befanntlich nach einer durch 
Georg Michael Lingelsbeim genommenen Ab⸗ 
ſchrift von Ludw. Chriſt. Mieg mitgetheilt 

worden in den: Monumentis pietatis et lite- 
rarüs ©. 1. 128, 

. 44) Praef, ad Monum. piet. et lit. Wandt er⸗ 
waͤhnt auch eines Catalogs von Gruter (Progr. 
©. 26 Anmerk. 49); es klaͤßt ſich freylich 
von der Tbaͤtigkeit dieſes wegen ſeiner Arbeit⸗ 

ſamkeit berühmten Mannes erwarten, daß er 
ein ſolches Merk nicht ſcheute. 


Auftrage des Churfürften übernahm, unter an⸗ 
dern einige Ueberfegungen, durch befondere Be: 
lohnungen vergütet 45). | 


Wenn aber auch bie alte berühmte Biblio: 
thek der heil. Geiſtkirche eine Churfuͤrſtliche 
Sammlung war, ſo gehoͤrte ſie doch eigentlich 
und in vollem Sinne des Worts der Univerfität 
an; fie war auf die Reranlaffung eines Profeh 

ſors der Univerfität, des Rudolph Agricola, ger 


45) Dem.mehrmals angeführten Gutachten zufolge 
hatte fich der. Kiechenrath bey der Ehurfürfilis 
chen Verwaltung erfuhdigt, „was der vorige 
Bibliothegarius Guilielmus Xylander für ein 
Stipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig gulden gewe⸗ 
fen "fein, dem aber auch gleichwohl für Vers 
fertigung und Vertierung etlich Bücher neben: 
befoldung, Honoraria und fleuer verordnet, 
gegeben und nachgelaffen worden, Alles laut 
beyliegenden Extraets Vnns von der Verwal⸗ 
tung zugeſtellt.“ Eine als Glückwünſchungs⸗ 
fchrift zur Vermählung des Pfalsgrafen Johann 
Cafimir mit Fräulein Elifabethba, Herzogin: zu 
Sachſen, (am 5. May 1570) verfaßte Ueber 
feßung des Xylander von des Plutarchus Schrift 
über das cheliche Leben findet fich 5.8. in dem 
deutfchen Coder Nro. 844. &. bas Verzeichniß. 
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gründet worden; fie wurde ‚unter dem Einfluſſe 
und der thaͤtigen Mitwirkung der gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner unſrer hohen Schule bereichert, denn alle ihre 
Vorſteher waren zugleich Lehrer an unſerer Unis 
verfität; fie verdankte deren wiffenfchaftlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 
und würden Philipp der Aufrichtige und Otte 
Heinrich mit fo großen Koͤſten und wahrhaft 
| fürftliher Sreygebigkeit eine öffentliche Buͤcher⸗ 
ſammlung gegründet, wuͤrde dieſe der edle für 
die Verbreitung ber Selehrfamkeit und Wiffens 
ſchaft fo.begeifterte Utrich Fugger durch ſein Ver⸗ 


maͤchtniß fo glaͤnzend bereichert haben, wenn nicht 


die Univerſitaͤt in unſrer Stadt die gelehrten 


Männer dargeboten hätte, durch deren eifrige 


und ruhmvolle Thaͤtigkeit wiſſenſchaftliche Schaͤtze 
nuͤtzlich und fruchtbringend .für ‚Religion und. 
Wiſſenſchaft werden Eonnten! 

% 


a \ wu 
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— Siebtes Kapitel, 
Beraubung der Heidelbergiſchen Bücherſammlungen 
im Jahr 1622. 





Der große Ruhm der Churfuͤrſtlichen Biblio⸗ 
thek burch ganz Europa brachte über unfre Stadt 
und Univerfitär den Verluſt nicht nur biefer herr; 
lichen Sammlung, fondern faſt aller wiffenfchafts 
lichen Huͤlfemittel, welche Emfigkeit und Fleiß, 
Baterlandsliebe und Begeiſterung . für Wiffen- 
ſchaften und Gelehrſamkeit, in drey Jahrhun⸗ 
derten vereinigt, und die forgfamfte, gewiſſenhaf⸗ 
tefte Pflege und ununterbrodjene Aufmerkjamkeit 
gehegt hatten... 

Kaum hatte in Deutſchland -der ungluͤckliche, 
durch bundertjährige Reibungen und gegenfeitige 
j Beindfeligkeiten der verichiedenen Partheyen vors 
bereitete Krieg zwiſchen der katholiſchen Lige und 
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der proteſtantiſchen Union ſich entzündet, ſo ſoll 
ſchon zu Rom beſchloſſen worden ſeyn, die erſte Ge⸗ 
legenheit, welche das wankelmuͤthige Kriegsgluͤck 
leicht darbieten koͤnnte ‚ zu benutzen, um zur Aus—⸗ 
ſchmuͤckung eines der Eoftbar vergierten Daͤle ber 
vaticanifchen Bibliothek die berühmte Heidelbergis 
fhe Bücherfammlung zu rauben 1). Dem feit 
Sixtus V. ſuchte jeder Pabit durch die Bereiche 
rung und Ausſchmuͤckung der Wüceren des Vati⸗ 
cans das Andenken feined Namens zu verewigen; 
und der berühmte nachmalige Cuſtos dieſer Biblio⸗ 
thek, Monſignore Leone Allazi aus Chios, ſoll nicht 
ohne bedeutenden Antheil an der Bildung dieſes 
Raubplans geweſen ſeyn 2). Ihm, als gelehr⸗ 
ten Philologen, war der große Werth der Pala⸗ 
| 1) „Ceste proie,‘“ fagt Ezechiel Spanbeim m 
ben Memoires sur la vie et la mort de 
l’Electrice Louise Juliane (& Leyde 1645, 
4.) ©. 261, „avoit este güettde des long- 
ems. Le Pape Pavoit jugee digne de ses 


soins et desire d’estofer la librairie du 
Vatican d’un si rare thresor.“‘ 


2) Dies ſteht fogar ausdrücklich in der vorgeblichen 
Anfiruction des Leo Allatius, welche ich uber 
nicht für Acht halten fan. &. den Anhang. | 
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tiniſchen Schaͤtze ſehr wohl bekannt durch den | 

Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Gru⸗ 

| terus, Salmaſius, Caſaubonus und ſo viele ans 

dre Gelehrte davon gemacht hatten und zum a 
damals noch machten. | 


Die Hoffnung des römifchen Stuhls tar 
um fo begünftigter, als gerade der Churfürft von 
ber Pfalz, Friedrich V., von allen Gliedern der 
Union am meiſten verhaßt war nicht nur bey der 
Lige uͤberhaupt, als das Haupt des proteſtanti⸗ 
ſchen Fuͤrſtenvereins, ſondern vorzuͤglich bey dem 
Haufe Oeſtreich, ſowohl weil er die von den auf—⸗ 
ruͤhreriſchen Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤhmen 
ihm angebotene Krone angenommen, als auch 
der Kaiſerlichen Wuͤrde nachgetrachtet und der 
Wahl Ferdinand des andern am heftigſten ſich 
widerſetzt hatte. Der unbedingte Gehorſam, 
welchen der froͤmmelnde und das Joch der Jeſui⸗ 
ten willig tragende Herzog Maximilian von Baiern 
immer gegen dad Oberhaupt der Kirche bewieſen, 
und feine Begierde nah dem Churhute ſeines 
Stammvetters, waren ebenfalls ſehr förderlich der 
Erfüllung folder Hoffnung. _ - 
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Gleichwohl war ed nicht der Wille des Schick⸗ 
ſals, daß alle in- Heidelberg vereinigten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schäge bie Zierde .der Vaticaniſchen 
Bibliothek werden follten. 

Die Schlaht bey Prag (8. Nor. 1620), 
. in welder das böhmifche Heer unter dem Zürften 
Chriſtian von Anhalt von dem Heere der Lige 
“unter dem Herzog Maximilian von Baiern ud 
dem Grafen Tiuy zerſtreut wurde, und die Auf⸗ 
loͤſung der Union vernichteten alle Hoffnungen 
bes unglücdlichen Churfürften Friedrich V. & 
floh aus Prag nah Holland, und ſchon am 21. 
Januar 1621 erfolgte von dem Kaifer, ‚der et⸗ 
was rafch ald Richter in eigner Sache handelte, 
die Achterklaͤrung wider den unterdruͤckten Feind: 
Die Hoffnungen, welche hernach in Friedrich dem 
V. durch den kuͤhnen Zug des Grafen Ernſt von 
Mansfeld an den Rhein (Okt. 1621), die Be⸗ 
‚waffnung des Markgrafen Georg Friebrih ven 
Baden Durlach ‘und den ritterlichen Heerzug des 
Adminiftratord von Halberſtadt, Chriſtian von 
Braunfhweig, wieder waren erweckt worden, 
wurden durch die Siege des Grafen Tilly bey 
Wimpfen (6. May 1622): und Gbcho so. Zun. 


d — 
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1622) gleichfalls voͤllig zerftärt. Die Ermahnungen 
feines Ochwiegervaters, des Königs Jakob vor 
England melden es tief ſchmerzte, den Eidam 
in einer Rebellion wider den Kaiſer begriffen zu 
ſehn, und deſſen fo wie des Königs Cheiftian 
IV, von Dänemark und des Gpurfärktn Chri⸗ 
ſtian IL von Sadfen Bemahungen für feine 
©. derausfähnung mit Ferdinand. dem ändern, | 
vermochten ben Churfürften, ben Giafen von 
Mansfeld- und den Adminiſtrator von Halb erſtadt 
wit ihren Truppen aus feinen Dienſten zu ent 
loffen und nad) Holland zuruͤckzukehren. Worauf 
Tilly, der am 31. Zul. 1622 mit 15000 Mann 
Heidelberg umlagerte, die Eroberung der Chur 
fuͤrſtlichen Reſidenz nur durch die Tapferkeit und 
Beharrlichkeit des Statthalters, Heinrich Yon 
Merven, erſchwert fand; am 16. September aber 
erbrach das ligiſtiſche Heer im Sturm die bren⸗ 
ade Stadt, und am 19. Eeptember ſchloß. 
der Statthalter den Vertrag, dem zufolge er 
mt der Beſatzung und allen Gepaͤck aus dem | 
Schloſſe abzog 3), 





Ahevenhier Annales Perdinandei Vol. IX, 
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Benn: au die Beſchreibungen dar pfälzis 
ſchen Geſchichtſchreiber 4) von den Graͤuela, wel. 
che das ligiftiiche Heer in Heidelberg verübt haben. 
fell, übertrieben find, wenn auch insbeſondere 


die Erzählung des ehrlichen Stroßburger Predie 


gerd, Dr. Johannes Schmidt, in fen im J. 
1640 gehaltenen dritten Prebigt ven der. Buch» 
druckerey, daß die Estholifhen Soldaten zu Geis 
delberg bie Bücher den Pferden in ben Staͤllen 
untergeſtreuet 5), wahrſcheinlich ein Maͤhrchen if; 
wie ließ ſich in jenen fihrgggenvollen September: 
tagen des Morgens, Verwuͤſtens und Brennens, 
die Zeiftörung "unferer alten herrlichen. Bile 
herfhäge abwenden 6)2 Gelbft die Churfuͤrſt⸗ 





S. 1732— 1724. Kavlers biſtor. Schauplat 
von Heidelberg ©. 369 ff. | 


4) ©. Kavſer S. 30 und Die daſelbſt angef. 
Etellen. | 

5) Zeiler bat diefe Stelle ſchon mitgetbeilt, To⸗ 
vogr. der Blalı ©. 39, nach ibm Kanfer in 
dem biß. Schauplaß und vice andre. 

6) „Ex quo me subduxi.,‘“ fchrieb Fanus Gru⸗ 
serus im ZJabr 1625 in der Vorrede zu feiner 
Bibliotheca Exulum (Prancof. 1685. 12.), 

‚ „m Fferalibus illis Palatipams fammis, in 


⸗ 
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liche Wibliothel wurde ſchwerlich durch die Hei⸗ 

ligkeit der Staͤtte, wo ſie aufbewahrt fand, ges 
| ſchuͤtzt gögen die Zuͤgelloſi igkeit der Soldaten‘, 

welche die heil, Geiſtkirche vor ihrer Wiedereins 
fegnung dur die Jeſuiten, welche. erſt am brits 
ten Tage nach der Erſtuͤrmung der Stadt ge⸗ 
ſchah 7), als durch ketzeriſchen Greuel entweiht 
betrachten mußten. Auch wird nicht berichtet, 
‚daß Graf Tilly die wiſſenſchaftlichen Schaͤtze der 
heit, Geiſtkirche durch eine Sicherheitswache ge⸗ 
gen Pluͤnderung ſchuͤnte, wie die ihm und dem 
Herzog Maximilian wichtigern Papiere der Chur. 
fürftlihen Canzley 8). Wie viel weniger aber 





Suevia latui. Verum quod et ibidem sub- 
inde illuni nocte oculis meis incurreret lu- 
gubris incendii splendor, expertus pridem 
quantum ustio doleat; .... semper habui 
hunc änimum in procinctu; paratus lon- 

' gius fugere 'sub persona vel Ulyssis nau« 
fragi vel Telephi mendicantis.““ 


No mian alsbald (nebmlich am Sonntage d. 
+48. Sept.) in der Haubtfirchen beim heil. Geiſt 
duch die Befuiter Meß leſen und predigen 
Iofien.“ Khevenbiller a. a. O. ©. 1735. DBgl. 
Kayfer ©. 372. 


| 8) Kayfer a, a. O. ©. 871.. 
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waren bie Tiff’sthefen ber Uniserfität gegen Zer⸗ 
körung, Flünterung und Zerdreuung geidägt, 
jumal bey dem färdrerlihen Haie gegen die 
preteſtantiſche Lehranftalt, weicher ſeibſt ten el: 
daten eingiprägt War )). Cs wäre ald ein 
Wunder zu betrachten, wenn bie Wiltheit der 
plündernden Krieger dieſer Scaͤtze verfchent 
hätte. Doß es aber nicht geſchah, wiſſen wir 
aus glaubwuͤrdigen Nachrichten 19%), Es erhellt 





9) Was 8. H. Hottinger (Colleg. Sap. rest. 
©. 20) und Kayfer (S. 371) von dem bes 
kannten Theologen Heinrich Alting (aus der 
auf ibn gehaltenen Leichenrede des Marcus) 
erzäblten, kann zum Beweiſe dienen. Diefer 
Füchtete ſich während der Blünderung durch die 
Hinterthür feines Haufes in die Canzley, wo 
Tilly eine Sicherheitswache geſtellt batte, und 
ein Obriſt⸗Lieutenant vom Hobenzollerifchen 
Kegiment den ehrlichen Doctor alfo anredete: 
„Mit diefem Gtreitfolben babe ich heute zehn 
Menfchen getödtet, und wenn ich müßte, wo 
D. Alting ſſeckte, follte er der eilfte feun. Wer 
biß du ?* Alting vettete fich dadurch, daß er 
fh für einen Lehrer des Sapienz - Eollegiums 
ausgab, mas auch der Wahrheit gemäß war. 


10) Auch bie Juſchrift, weiche der Babk Urban 
VII. über den Schränken der Balasinifchen 
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auch felbſt aus dem Beſtand der nach Mom ger 


brachten. Palatiniſchen Wibliothek, der bey dem 
Werfahren, welches Leo Allatius in ihrer Ab⸗ 
holung, wie wir unten berichten werben, bes 
folgte, ohne eine folhe Plünderung, ben. im den 
. vorigen Capiteln mitgesheilsen urkundlichen Nach⸗ 


— 





Bibliotbek Im Vatican befeſtigen ließ, wevon 
wir weiter unten reden werden, ſagt nur, daß 


complura volumina, nicht «fe Srätzifchen 


Bücher, nach Kom gelommen find. Mein ver 
ehrter Freund und College, Hert Hoftatb 
Creuzer, bat mich Aber aufnierkſam gemacht auf 
eine Nachricht, welche die obige Bedauptung 
auf Bas volförmitifte vefärtgt. Bett Caspar Jakob 
Reuvens in feinen zu Leiden 1815 (in Octav) 
erſchienenen Collectaneis litefariis sive con- 
jecturis in Attium, Diomedem , Lucilium, 
Lydum, Nonium etc. (G. 188.) heſchtelbt einen 
Codex palatinus des Nonlus Marcelus, welchen 
Die Leidner Bibliothek in der Verſteigerung der 
Bücher des Bondam erwarb. Daß diefe Hand: 
ſchrift noch am 20. Sept. 1528 aus der Ehur- 
Türflichen Bibliotbek geraubt wurde, beweiſt 
folgende eingefchriebene Notiz: „„Hic liber MS, 
Noni Maifcelli in expugnatione urbis Hei- 


delbergae ex Bibliotheca Archi- Palatina 


direptus fuit a milte quodam, a® 1622 =. d. 
KX. Sept,, a gi illam ege redemi düni« 


W 
ale. Du Zeswirsung sk Ummztwung , vr 
Siiuberey uk Fiinterseg währen zielen an: 
um Zope. Si6 tar ir Benzükungen tet im Don 
Ziamm vb Rırzanl Beam un Dagegt Mani 
seuaui, Oxstemag aut Buhschen zurülficheten IN. 

Bindmeil wer ber geile The ter im 
Geisiberg — — — luerriichen Schide Nur 


— u qualuer ürnbegwis pamih:. 
Factum bene. Joh. Philippas Pareas, Dar. 
Eins, ım. propr.”” Un) mas mochte nan gar 
un ben UUhcigenangenen Tagen geſcheben feyn! 
NAebrigens i# dieſer CTodex von Papict, von acuever 
Yan), und in alpbabetiiier Drdaung, wie 
tin amdrer in der Lelbner WBinlischet edenfalle 
Yefinblidher und pa Ferrata im S. #Ra7 abgeſchrie · 

bener Godeg des Nonius, mit welchem er überhaupt 
fo fchr übereinkinmt, daR dere Meupend Ihn 
für eine Abſchriſt davon bill. Wahricheinlicher 
W: es vieleicht, daR beode Oandſchreften aus 
Mine Quelle gefieffen Mund. Meat Ferrara konnte 
eſe Bmikirift aach Seelbekbene darch bie We 

wäbung: des bauihmtne Bibeluberſehers und 
Medelbeagiſchen Brafefork, Brunnael Toemell ius/ 
gefommen Sean; ef Arhurtiort war delannt⸗ 
dich Diefe Etant. 

19) Beil Royegrude ©. A. ® ( 
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Zerfiörugg glücklich entzogen, und was. übrig 
geblieben, war wichtig: genug, um die Lüftern: 
‚heit des roͤmiſchen Hofes von:neuem aufzuregen, 
As nun Herzog Maximilian alles Eigenthum 
feines ungluͤcklichen Stammvetters ſich zueignete: 
ſo brachte der paͤbſtliche Nuncius, Biſchoff Carl 
Caraffa, die Werbung um den trefflichen Heidel: 
dergifhen Bücherfchag für den Stuhl St. Petri 
zu fehr gelegner Zeit an, gerade ald Marimilian 
auf dem Churfürftentage zu Regensburg ſchon 
im Begriffe war, den pfätzifchen Churhut, den 
er zum Theil der Eräftigen Fuͤrſprache des paͤpſt⸗ 
lichen Hofes verbantte, aus den Händen des 
Kaifers Ferdinand II. zu empfangen; er fand 
alſo, wie leicht zu erwarten, geneigte Aufnah⸗ 
me 12), obwohl, der Sage zufolge, die Jeſuiten 





12) Beer Churfürſtentag ward zwar erſf im Januar 
4623 wirklich eröffnet, aber ſchon im Novbr. 
1622 hatten ſich die dem kaiſerlichen Haufe an⸗ 
bängenden Fürflen größtentheils verfammelt. 
Caraffa rühmt ſich, nach den Fevberlichkei⸗ 
ten der Uebertragung der Churwürde an den 
Herzog Maximilian ſich mit der Abſendung der 
koſtharen Heidelbergiſchen Bibliothek beſchäftigt 
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zu Coͤln bereits durch einen Abgeertneten bey 
dem Grafen Tiäy um die Ueberlaffang ter Bei: 
delbergiſchen Bücher für eine anſehnliche Kauf: 
fumme nachgeſucht Hatten 13), und audı ned 
Anerbietungen für ben Kauf einzelner Handſchrif. 





- ja baben. ‚‚Supradictis caeremoniis per- 
actis, dum Principes Electores variis Im- 

“ perii negotiis intenderent: ego inpetrata a 
Bavariae Electore Bibliotheca Heidelber- 
gensi, quae et copia librofum et raritate 
manuscriptorum omnibus alüs in Ger. 
mania et forsan in Europa bibliothecis 
antecelleba?, Romam transmittendam cu- 
ravi.‘“ Cyraffa de - Germania sacra re- 
staurata (Colon. 1639. 8.) G. 150. 


413) So weit mag richtig fen, mas &. Chr. Mieg 
in der Vorrede zu den Monumentis pietatis et 
‚Nterariis aug einer -bandfchriftlichen Predigt 
des Daniel Zoffanus berichtet. Die folgende 

Erjäabhlung aber: ,,se (Tossanum) suis usur- 
"passe oculis, quomodo is, quem in eum 
finem miserant (Jesuitae), ad Bavaris 
verberibus exceptus, pedem cum pudore 
retulerit ‚‘* ſtebt doch woͤbl weiter in feinem 
Bufammenbang mit dem Unerbieten der Coll⸗ 
nifchen Befuitenz; wenn auch die Schläge aus 

ander urſache von ihrem Abgeordneten richtig 
ir Empfang genommen worden waren. 


{ 
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ten waren gemadyt worden 14). Und damit wicht 
etwa durch eine andre Wenbung des Kriegs Mom 
um dieſen Eüftlihen Gewinn gebraht würde, fo 
elite Monfignore Allazi, als päbfllicher Com 
miſſarius, moͤglicht ſchnell nad Heidelberg 15), 
wo tr ſchon im December des Jahrs 1622 eins 
traf ; und im Anfange des Zahıs 1623 trug eine 
große Zahl von Maulthieren 15) biefe koſtbare 
Beute uͤber die Alpen. 





414) €. —* die Luden zu Frankfurt für ihre 
Synagoge eine ſehr ſchoöͤne Thorab (den Ven⸗ 
tateuch) zu erwerben gefuchs haben. Wundt 
Brogr. G. 30. 

15) Spanheim a. a. O. Die untergeſchobene Ins 
firuetion laßt ibn über München reifen, und 
biefen Weg mußte er auch wohl unter den 
obmwaltenden Umhßaͤnden nehmen. 

46) Nach einigen über hundert, nach andern fogar 
zweybhundert. S. Denis Einleitung in Die 
Bücher. a. aD. „Jamais,‘* fügt Ejechiel 
Spanbeim 4.  D. ‚. „ muleis portörent une 
ylus precieuse charge.“ Hebrigens würde 
ung. wohl niemand. es glauhen, menn wir dem 

“ Baring (in der Biblietb. diplom. ©. 5 bey 
feiner Clavis dipl.) «8 nacherzaͤhlen wollten, 
.daß Allazi jedem dieſer Maulthiere vor der 
Stirn eine ſilherne Tafel angebäygt babe mit 
der Inſchrift: „Fero bibliothecam Palatinam.“ 
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- Der Befland ber im Vatican aufbewahrten 

Pfägifchen Buͤcherſammlung beweift e6 ganz un: 
wiberfpredhlih, daß Leo Allatius ſich bey der 
Einfammiung feiner Beute nicht allein auf die 
Reſte der Churfürflichen Bibliothek in der heit. 
Geiſtkirche befchräntse. Zwar mögen die meiften 
der 4531 griechiſchen Bandfchriften der Biblio- 
theca Palarina in Mom, der Churfürftliden Bi⸗ 
bliothek angehört haben, wie ſich aus der großen 
Uebereinſtimmung des jehigen Inventariums dei» 
ſelben mit dem Sylburgiſchen Werzeiihniß er 
giebt; einige der Abweichungen bed roͤmiſchen 
Merzeichniffes von dem Spiburgifchen Taffen fi 
aber bach nu durch die Megnoheme ven grier 
chiſchen Bandfhriften aus amdern unfrer alten 
Bibliotheken exklaͤren, andere dagegen mögen 
feoptich. theileedurch ben Verluſt einige® Hand⸗ 
ſcheiften im jenen ſchreckenvollen Tagen, theils 
Dusch bie. erſt nad Abfaffung des Sylbur⸗ 
giſchen Catalogs geſchehene fpätere Erwerbung 
einiger Codices entſfanden ſeyn 7). Denn eine 





13) 8. 8. der fchöns: Cedez der Anthologie ſtebt 
| nicht in dem. Gylburg ſchen Verzcichniſſe. (S. 
oben &. 127 Anm 35. WVsl. das Verzeichniß.) 
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vedeutende Zahl von griechiſchen Handſchriften 
war ſchwerlich in den Univerſitaͤts-Bibliotheken. 
‚Eben fo mögen die Heidelbergiſchen morgenlaͤn⸗ 
-difhen und deutſchen Handſchriften, weiche ſich 
die Vaticanifche Bibliothek zueignete, der Chur, 
fuͤrſtlichen Buͤcherey, auch nur mit wenigen Aus: 
nahmen, angehoͤrt haben. -Dagegen ft offen⸗ 
bar ein ſehr betraͤchtlicher Theil’ der nach Rom-ge: 
‚brachten 1956 lateiniſchen Manufcripte aus unfern 
Univerfipäts s Bibliotheken genommen worden. Die 
vielen Scholoſtiker, welche gewiß nicht, wenig⸗ 
ſtens nicht in fo großer Zahl, erſt im ſechszehn⸗ 


Er batte unfpränglich die zahl 213. Die mittlere 
Biffer iſt ſpäter ausgelöfcht worden; und "eben 
fo wenig der Coder Nro. 415, wofür bey Syl⸗ 
‚burg unter diefer Nummer ſteht: Ex Athenaei 
Dipnosophiston libro XIII. fol. X. in fol. 
Die Nummern ber übrigen. 16 zurückgegebe⸗ 
nen griechiſchen Handfchriften fimmen ganz 
mit den Sylburgiſchen überein. Woraus er⸗ 
hellt, daß man zu Rom die alten Nummern 
der Bibliotheca Palatina , fo viel möglich, 
beybebielt, und die nicht numerirten oder aus 
andern Heidelbergifchen Bibliotheken genomme⸗ 
nen Bücher in die Stellen von folchen eins» 
ſchob, weiche entweder verloren gegangen waren 
oder zu unbedeutend ſchienen, um mit- einer 
eignen Nummer bezeichnet zu feyn. 
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ten Jahrhunderte ven den Churfürken Philipp 
dem Aufrichtigen mad Dite Heinrich, oder Seren 
Ulrich Fugger erwerben wurden, bie Werke des 
Heinrid von Heffen, vom welchen zwey Cedices 
-(Nro. 454. und 7729.) uns jurücdgegeben wers 
‘den find, fo wie bie Schriften andrer Lehrer 
unfrer Univerfität , die akademiſchen Anrialen 
(Nro. 1854.) und die Sammlung ven Heidels 
‚bergifchen Gedichten (Nro. 1912.), welche beyde 
ebenfalls nach Heidelberg zuruͤckgekehrt find, was 
ren ohne Zweifel ehemals in einer der Bibliotheken 
der Univerfität ; hoͤchſtwahrſcheinlich war aud) der 
neh zu Rom befindlihe Codex der Briefe des 
Petrus de Wineis das Exemplar, welches unſre 
Univerfitäe durd das Vermaͤchtniß des Marſilius 
von Inghen (ſ. oben S. 40.) erwarb. Sogar 
in der Beinen Bibliothek des Sapienzcollegiums 
gefiel die und ebenfalls. vong Pius VIL. zurücs 
gegebene Sammlung von lateinifhen Gedichten 
der Zöglinge diefer Anftalt dem gelehrten Griechen 
ſo wohl, daß er fie in eine feiner Kiften einpacken 
ließ 18). Ueberhaupt fcheint Allatias von Hand⸗ 


* 48) Unter unfern Iateinifchen noch zu Nom befindik 
gqer Handſchriften, deren Verzeichniß ich aemein ⸗ 
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fehriften an fih genommen: zu ‚haben, was er 
eorfand, und die wenigen Manuſcripte, welche 
in Heidelberg blieben, wurden wahrſcheinlich nur 
dodurch gerettet, daß "fie entweder auswärts ver⸗ 
fandt waren, oder in nuſrer Stadt fi in den Haͤn⸗ 
den von Privatperfonen befnnden,. weiche fie zu 


ſchaftlich mit dem Ktönlgl: Preuß. Deren gebd- 
men Legationsratb, Baron von Ramdobhr, in 
der Vaticana durchging, mägen folgende bie 
wichtigſten, mwenigfiens von allgemeinkem Kine 
tereſſe ſeyn: Anastasii Biblioth. historia eo- 
clesiastica Nr. 826; ejusd.. de vitig Popti- 
ficum fragmentum Nro. 1811; + Gaufridi 
Monmauthensis historia Britonuın Nr- 936; 
Galfridi Arthuri Chronieon Britanniae Nr. 
962; Catulli carınima zweymal Nro. 910 umd 
1652; Suetonius Nro. 896; 'Tibullus Nro. 
910; Persius zweymal Nro. 169% und 1707; 
Juvenalis in Nro. 1699; Propertius smenmal 
Nro. 910 und 1652; vam Galluft ſechs Hand» 
ſchriften; Hofktii Poetica Nro. ı707; Lu- 
vanus Niro. 2638; Statji, Achäkleis Nzo. 471; 
ejusd. "Thebais. Nyo. 1747 ; Magrobius zwev- 
mal Nro. 274 und 1341; Quinctifianus Nro. 
1565; T. Livins Nro. 872— 830; Juki Cae- 
saris commentariı Na. 88t, ejard. de balio 
Gallico Nro, 1386, ejusd. et M. Antonii 
divisio totius orbis, Nro. 1357; von Cicero: 
Cato major, da natura Dearum ,. de ami- 
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verbergen wußten. Er war in Ginfiht der Hand.· 
ſchriften fo ängftlich , daß er feibft die ganfipes 
erheblichen Privatpapiere bes aus Seibelberg 94 
flächteten Bibliothekars Janus Gruterus, welche 
beffen Schreiber, um fie von ber Plünderung, 
wodurch die übrige Eoftbare Buͤcherſammlung feines 
—Herrn zum Theil vernichtet wurbe, zu reiten, 
in die Churfürftlihe Bibliothek gebracht Hatte, 
herauszugeben ſich weigerte, als ihn des Gru⸗ 
terus Eidam, Osſswald Smend, auf das drin» 
gendſte darum erfuchte, aus dem Grunde, weil 
er den Auftrag babe, keine Handfchriften zuräch 
zulaſſen 17). | 





citia et paradoxg, Rhetorica, de somno 
Scipionis, de ofäciis (jweumal). epistolae 
(drey Eodiced), oratio pro M. Marcello, 

‚ orationes in Catilinam, de oratore „ opera 
aliqua; T’heutonici ordinis, privilegia; eine 
Handfchrift, verſchiedene Borſchlage zum Kreuze 
zuge wider die Unglaͤubigen enthaltend, aus dem 
15. Jahrhundert. 

49) Henator in Banpgyrico Gruseri p. 265. 
Bayle Dict. v. Janus Grutemis. Anm. F. 
Diefe Erzählung wird beflätigt duch bie ung 
zurijckgegebenen Fascikel Nro. 834 und SAL, 
melche eine Menge ron Veivatpaniczen bes Ia- 
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Mit den gebruckten Büchern verfuhr Leo 
Mus offenbar viel weniger. ängfilih. Denn 
auffer einem fehr fchönen Eremplar auf Perga- 
‚ment ber Ausgabe des Theuerdanks vom Jahre 
1517, und den von Herrn Staatsrath Uhden im 
Morgenblatt ſehr gruͤndlich und lehrreich beſchriebe⸗ 
nen beyden Buͤchern, der Apokalypſe in Holzdruck, 
wovon ein andres Exemplar zu und zuruͤck gekehrt 





nus Gruterus und Heinrich Smetius enthalten; 
faſt alle beziehen ſich auf Familienangelegen⸗ 
heiten, zum Theil auf kleine häusliche Ge⸗ 
ſchafte. In fo fern iſt es alſo wieder ganz 
richtig, wenn in der erdichteten Inſtruction Leo 
Allatius den Auftrag erhält: „„Quod ad Mss. 
dictae Bibliothecae attinet, id operam da- 
bit R. T. D. ut sin®ula conquirat.‘“ tebri- 
gens war es ganz der Ordnung gemäß, daß 
Leo Allatius, wie Venator a. a. O. erzählt, 
den Eidam des Gruterus, als diefer von ihm 
die Burüdgabe der gedrudten Werfe feines 
. Schwiegervaters begehrte, an den Grafen Tilly 
wies, und es war nun wohl nicht, die Schuld 
des gelehrten Griechen, daß diefe Zurückgabe 
nicht erfolgte; gewiß nahm er wenigſtens nicht 
biele von den gedruckten Büchern diefer Bi⸗ 
blivtbek, welche dem Gruterus 12000 Thaler 
gekoſtet haben fol (Bahle a. a. D.), mit fich, 
wie aus der Bolge‘ unfeer Erzählung fich ergiebt. 
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ift (Cod. germ. Nro. 34.) , und dem Geſichte Tun, . 


dals (1476. fol.) ,.ift nicht fehr viele® von. bedeus 
sendem Werth unter dAh gedruckten Büchern der 
nach Rom gebrachten pfälzifchen Bibliothek 2%). Da 
-die meiften derſelben in Deutſchland gedruckte Buͤ⸗ 
cher find .und auf beutfche Angelegenheiten ſich be; 
jiehen: fo ſcheint es falt, als habe Allatius feine 
Auswahl vornehmlich auf die in Deutfchland erfchies 
nenen Bücher gerichtet, weil diefe in Stalien:am 
feltenften waren. Denn e6 läßt ſich doch nicht vers 
muthen, daß bie Zerflörung die gedrudten Bäder 
mehr als die Handſchriften, und unter den. gedrück⸗ 
: ten Büchern gerade die in Stalien oder Frankreich 


gedruckten ‚mehr als die in Deutfchland eiſchie ⸗ | 


nenen betroffen haben ſollte. 3 
.Die Pfaͤlziſche Bibliothek bildete ſeit dieſer 
Zeit einen der wichtigſten Theile des Vaticani⸗ 


ſchen Buͤcherſchatzes, und namentlich die pfälzis . 
ſchen alten mit Gemälden gezierten Codices von 


ben Werfen bes Virgil und Terenz gehörten 
zu den Prachtſtuͤcken, womit ſchauluſtige Fremde 
ergoͤtzt wurden, außer vielen ſehr alten Hand⸗ 


-. tr 


20) ©. Morgenbl. Monat Yun. 1816. ©. 527. 539. 540. 
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ſcheiften, welche die Gelehrten und. Kenner anzo⸗ 
gen. Der Pabft Utban VIII. , weicher überhaupt 
die Ausſchmuͤckung Ver Wicanifchen Vuͤcherſaͤle ſich 
Sehr angelegen ſeyn ließ, verzierte mit groſien Koſten 
ben Raum, in welchem die Heidelbergiſche Beute 
aufgeftellt wurde: naͤmlich dem erſten ber Wiäle, 
welche von bem großen Gauptſaal zur linken: Seite 
.wasgeben, wo ben Schränben ber pfutziſchen Vibliv⸗ 
thek gegenuͤber an der rechten Saite die fpäterkin 
von bem Pabſt Alepomber VII. un Jahre 1658 
‚erworbene Bibliethel von Urbino auſſewahet wish. 
Mad der etwas rahrnſuͤchtigen aber allgemeinen 
Sitte m Rom, an und in allen äffentlidyen Der 
baͤuden ober oͤfſontlichen Anſtalten durch Inſchrif⸗ 
ten die Paͤbſte zu verherrlichen, welche deren 
Geuͤnder, Erbauer, Wiederherfieller der Be: 
ſchuͤtzer waren, orhisit die inte Seite dieſes Saalb 
an welcher bie Prätzircht Vibliothek aufgeſtollt ward, 
felgende Inſchtift auf einer Marmortufel: Urba- 
„mis VIII. Pont. Max. compkea Palatinas bi- 
bliothecas Volumina, nobiles Heidelberginse 
 victorise-manwbias, Gregorio KV. et Aposto- 
licae sedi a Maximil. Bavariae Dure donsm, 
Romam adduæit, opportunis armaziia in Va- 
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ticano comelusit; 'locum rudem antes atque 


informem in hanc speciem redegit' et perspi- 
<ud speeula rium nitore.exoraavit An. Dom 
MDCXXIV 21), Dis Pfaͤlziſche Bibliothek füllte 
in biefem Saale, vor der Zurädigabe ver deutſchan 
Manufcripte an unfre Uriverfität, 30 etwas but 
verzierte Schraͤnke, welche, wie ale Buͤcherſchraͤnbe 
der Vaticanifchen Bibliothek, Kleiderſchruͤnken 
gleichen. Auch wurde in viele der Pfaͤlzi ſthen Bands 
ſchriften eine in Kupfer geſtochene Etitzuette (nach 


yary Piatten, einer kleinern für die Quartibaͤnde 


und einer groͤßern für die Follanen) eingefleht, 
welche Mit dem bayerſchen Wappen verſchen IM 
mab-dev bekannten Infchrift: Sam de Bibliotke- 
ct, uam Heidelberga vipta, Spolium fscit et P. 
M. Gregerio XV. trophasum mist Maximilia 
nus VtriusqueBavariae Dux etc. $.R. 1. Archi- 
dupifer et Princeps Elector. Unter dern Kappen 
ſteht die Jahrzahl: Anno Chrissi MDCXXIIE22), 


- 81) Taja Deserizione dei Palazzo Apöstolica 
Valiceano (ih Roma 1750. 8.) &. Ass. 


22) Wir laſſen es übrigens dabin geñelt fenn, ob 
ver den Deidtlbengifigen: Bacheic en Bet Vati⸗ 
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Urban VIII. nahm ſich überhaupt dieſer von ſei⸗ 
nem Vorfahren gemachten. Erwerbung mit Eifer 
und Freygebigkeit an; viele pfaͤlziſche Handſchriften | 
erhielten neue: geſchmackvolle Einbaͤnde, meiſtens 
in gruͤngefaͤrbtem Pergament; und daß dieſes unter 
ſeiner Regierung geſchehen, wurde ſehr ſorgfaͤltig 
der Nachwelt verkuͤndigt durch das auf dieſen 
Baͤnden in Gold abgedruckte Familienwappen des 
Pabſtes, das Wappen der Familie Barbarini (brey 
Bienen). Wie alleiöffentlihen Anftaften in Rom | 
und insbefondere auch die Vaticanifche Bibliothek 
‚mit einer eben fo gewiflenhaften Sorgfalt als 
‚edlen Liberalität ‚gepflegt werden, alfo find auch 
die Pfaͤlziſchen Handfchriften fehr forgfältig bes 
wahrt und aͤuſſerſt wohl erhalten worden, was 
fuͤr die Euftoden ber Vaticaniſchen Bibliothek bey 


eanifchen Bibliothek angewiefene Platz anfangs 
mit der Infchrift verfeben war: „Libri here- 
“ ticorum Palatinorum ‚‘“ wie Baring (Clav. 
dipl. 8,5) dem alıen Schrader nacdyerzäblt. 
Ejechiel Spanheim fagt in feinen im J. 1645 
‚gedrudten Memoires sur la mort et la vie 
de P’Electrice Louise Juliane (&. 262) bloß, 
die Palatiniſche Bibliothek ſey zu Rom gewe⸗ 
ſen: „.marquee d’un Ecriteau heretique de. 
Bibliotheque Palatine.“ 
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der fehr geringen Benutzung der ihnen anvertraus 
ten Schäge, deren Gebrauch ohnehin nicht auffer 
der Bibliothek geftattet wird, allerdings viel wentger 
ſchwierig iſt, als für die Vorſteher anderer ſtaͤrker 
gebrauchten Buͤcherſammlungen; ſelbſt von den 
deutſchen Handſchriften iſt eine große Zahl erſt 
unter der Regierung des Pabſtes Pius VI. mit 
neuen Einbaͤnden verſehen worden, wie das auf 
mehrern dieſer Baͤnde in Gold abgedruckte Wap⸗ 
den ber Familie Braschi mit der päbfllihen Krone 
zeigt. Auch für die. Verzeihnung der Hand: 
ſchriften ift nicht ganz ſchlecht gejorgt worden. 
Bon den griehifhen Manuſcripten verfaßte ein 
‚Landsmann des Leo Allatius, mit Namen Igna⸗ 
tius, Inhaltsanzeigen, welche in die Codices eins 
gelegt wurden, wie es fcheint, nicht lange nad) 
ihrer Ankunft in Rem; von den morgenländifchen 
nahmen die beyden Affemani (Stephan Evodius 
und Joſeph Simon ). ein Vergeichniß in ihren 
allgemeinen Catalog der Vaticanifhen Bibliothek 
auf; und mit fehr vielem Fleiße und großer Aus: 
fuͤhrlichkeit, wenn auch nicht mit durdgängiger 
Genauigkeit, wurden die deutfchen handſchriftli· 
chen Buͤcher unter der Regierung des Pabſtes 
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Elemens XI. (von 2700 — 1721) von einem 
Deutſchen, Minus Stinmefennig, vere 
zeichnet 23). | 


235 In der Inhaltsanzeige deg ung zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Coder Nro. 356. bat ſich dee 
Verfaſſer ber in den griechiſchen Sandfchriften 
“befindlichen. Megifier genannt: „Multa sunf 
permixta identidem de diversis rebus, im- 
probum laborem suscepi vertendi folin sin+ 
? gula ego Ignatius de Portu Chius.“* Gem 
Angaben find meihens volfländiger alg die 
Eplburgifchen. Den Schimmelpfennigfchen Gas 
talog fcheint man in Nom chemals fehr geheim 
gebalten zu haben. Here Friedrich Adelung 
konnte nur heimlich fich die Einficht eines fehr 
fehlerhaften Berzeichniffes (Nachrichten von alt 
deutfchen Bed. c. ©. 12, 19 folg.) verſchaf⸗ 
fen, welches ohne Zweifel daffelbe if, welches 
Herr Staatsrath Ubden (Morgenbl. May 1816 
©. 519) alfo befchreibt: „Es beficht in einem - 
großen Quartbande, in welchem auf den ein 
zelnen Blättern Bettelchen mit ben ind Latei⸗ 
niſche, mitunter auch unrichtig, Überfeßten Ti⸗ 
- kein der. Bücher aufgeklebt, und dieſe nach 
dem Format aufgezeichnet Neben.“ Won dem 
beſſern Schimmelpfennigfdyen Eatalog ließ Herr 
Baron von Namdohr eine Abſchrift nehmen , 
Welche in der Königlichen Biblischef zu Berlin 
aufbewahrt wird; auch Here Nitter von Leb⸗ 
zeltern ließ ihn für den Oeſneichiſchen Sf 
abichreiten. 





As 

Bekannt iſt es uͤbrigens, daß Leo Allatius 
nicht lange nach der Ankunft der Heidelbergiſchen 
Dibliothek in Rom ber Weruntresung: vieler 
Pfäygiihen Buͤcher und des Verkaufes derjeiben 
um Spottgeld an verfihiedene Cardinaͤle angeMagi 
wurde/, daß befonders der bittere Scioppius biefe 
Anklage recht ruchtbar zu machen ih bemuͤhte, 
und ſogar von der Beſtrafung des gelehrten Man⸗ 
nes mie dem Tore am Galgen dis Rede war, 
daß er aber von biefer Auflage auf das ſieghafteſte 
ſich reinigte, alfo, daß ihm fpäterbin (im Jahr 
2661) feib die ehrenvolle Stelle des erſten 
Cuſtos der Vaticaniſchen Bibliothek anvertraut 
wurde, in deren Beſitz er bis zu feinem Tode 
(am 19. Fan. 1669 im Bäften Jahre feines Als 
ters) blieb 24), Ob Übrigens die Behauptung 
gegründet fey, daß gleichwohl verfchiedene ehemals 
pfätzifhe Cedices in ber mehrere tauſend Bände _ 
von Manuferipten enthaltenden Warberiniſchen 
Bibliothek zu Rem, welcher Aazi viele Jahre 


21). &. Bayle Dict., VSöchers Beichrteniit. und 
bie Bet. von 8. €. Adelung v. Allatius, 
Baring. Biblietl. diplom. ia g. Olave di- 
piom. P- 5. 
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als Bibliothekar vorſtand 25), ſich befinden, bar: 
Über koͤnnen wir fo wenig ertfcheiden, als über. 

‚die Wahrheit der Erzaͤhlung, daB Herzog Maris 
milian von Baiern einen beträchtlichen Theil: ber 
Pfalziſchen Bücher nah Münden -bringen ließ. 
Wundt erhielt wenigſtens von dem Bayerſchen 
Vibliethekar von Oeffele die Nachricht, daß. in 
der ihm. anvertrauten. Bibliothek ein Eremplar 
ber. Chronik des Abtes Tritheim, von dem Ver 
faſſer eigenhändig geſchrieben, welches bis zum 

IJ. 1622. in Heidelberg geweſen, ſih befinde 26), 





J E⸗ iſt nicht unmöglich, daß die (vielleicht von 
Leone Allazi oder wenigſtens auf feine Der: 
anlafung gemachten) Abfchriften einiger in 
der Daticana befindlichen pfälziſchen Bücher, 
welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 
werden, diefe Meinung unterbalten baben; es 
findet ſich unter andern in diefer ſchönen und 
reichen Bücherfammlung auch ein Apographum 

Dex Anthologie. . 
*) Progr. S 24. 25. Ezechiel Spanheim ſagt 
übrigens ausdrücklich: „De sorte que ceste 
* Bibliotheque fut divisee, au mois de De- 
cembre de Pan 1622, et charide en par- 
„tie a Rome, en partie A München.“ Der- 
‚felbe - verfichert aber auch, daß der Sardinal 
Ludoviſi einen beträchtlichen Theil der Heidel⸗ 


:917 

Alſo war nit nur Heidelberg; fondern ganz 
DDeutfchland einer feiner fchönften Zierden beraubt; 
and wer ſtimmte damals wehl nicht ein in: die 
Seufzer des bereits oben erwähnten Predigers zu 
Straßburg ‚" Docer Johannes Schmid , wo⸗ 
mit dieſer im Jahr 1640 dieſen Verluſt bes 

klagte: „Die Mutter aller Bibliotheken, nicht 
nur in Zeutfchland, ſondern auch in vielen ans 
den Landen und. Königreichen ‚ fo zu Heidelberg 
im;obern.Xheil der Kirchen zum heil. Geift: ges 

ſtanden, iſt theils geraubt, theils. fonft verderbt 
worden; ein Schatz, der nicht mehr zu ſchaͤtzen; 

J ein Schatz, welchen bad Römische Reich nicht 





bergiſchen Bibliotbek von dem Herzoge Maxi⸗ 
milian zum Geſchenke erbalten babe. Mémoi- 
res sur la maort et la wie de J'electrice 
Louise Juliane ©. 262. Dogegen erzählt der 
Bischoff Caraffa, der frenlich nur fehr Furz der 
Heidelbergifchen Bibliothek erwähnt, nichts von 
einer foldyen Theilung. Warum nabm aber 
Marimilian die deutfehen Handfchriften, deren 
viele unmittelbar das Bfälsifche Haus betrefieny 
nicht lieber an fich, als das oben erwähnte Yur 
tograpbum des Abtes Tritbeim? Vielleicht aus 
Haß und Widerwillen gegen bie ketzeriſchen 
Stammpvettern. | 
10 
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mehr zuwegen bringen wirh- Adein die Manu- - 
scripta ober geſchriebene Bader hat man in bie 
achizig taufend Cronen werth geuchtet. Summa 
fie hat mit Recht den Namen geführt: Optimus 
Germaniae literatae Thesaurus! 4 

Was haben aber unire ehemaligen Shaͤtze, 
welche in Heidelberg fo viele nägliche Beſtrebun⸗ 
gen anregten und unterſtuͤtzten, ſeitdem ſie in 
den bunten Schraͤnken der glaͤnzenden Vaticani⸗ 
ſchen Buͤcherey verſchloſſen find, den Wiffenfchaf 
ten und der Gelehrſamkeit genuͤtzt? Seit Les 
Allatius haben von den Pfatziſchen griethifdjen 
Handſchriften Beine römifde Gelehrte, wenige 
beutfhe und franzöfifhe,, öffentlihen Gebrauch 
gemadt, und aud bie übrigen Schaͤtze der Hei⸗ 
delbergiſchen Bibliothek dienten zu Rom meiſten⸗ 
theils entweder nur zum Prunk oder lagen in 
Vergeſſenheit und Verborge nheit. 


— 
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Achtes Kapiter 


Wiederberſtellung einer Univerfitäts ⸗ Bibliothek in 
Heidelberg unter dem Churfürſten Earl Ludwig. 
Verſuch zur Wiedererlangung der Bibliotheca 
Palatina aus Rom. Gänzliche Zerſtörung der’ 
Reſte der alten Heidelbergiſchen Bibliothel im 
Bahr 1093. 


' 


Der geiſtvolle Churfürft Carl Lubwig, welcher 
im Jahre 1652, vermöge des weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
densſchluſſes und der langwierigen Reftitutionds 
handlungen, endlich in den Beſitz der ausgerauß: 
ten Pfalz kam, ftand an bechherjigem Eifer für 
die Belebung wiffenfchaftlicher Regſamkeit keinem 
feiner edeln Vorfahren nah. Unter den vielen 
und mühfamen Sorgen für die Heilung der 
Wunden, welde im dreyßigjährigen Kriege dem 
‚ mit ganz befonderer Härte gepeinigten Lande ges 
ſchlagen worden, gebachte er der Wiederherſtellung 
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der groͤßtentheils vernichteten Bibliethek. Don 
den herrlihen Schägen ber Churfuͤrſtlichen Buͤ⸗ 
cherſammlung waren aus unbekannten Urſachen 
in Heidelberg zuruͤckgeblieben: die lateiniſche Les 
bensbefchreibung Friedrichs IL. von deſſen Nathe 
Hubert Thomas Leodius (annalium de vita et 
rebus gestis Frid, II. libri XIV.), welche von 
Markard Freher vielfah in feinen Schriften war 
benutzt worden, und ſchon zwey Jahre nach 
jenen ungluͤcklichen Septembertagen zu Frank—⸗ 
furt (1624. 4.) herausgedeben wurde‘, und 
zwey arabiſche Manufripte, die von Erpenius 
zum Theil herausgegebene Chrenif des Elmacin 
und ein mediciniſches Buch des Gazali; auſſer 
diefen einige gedruckte Buͤcher, auf deren Ein: 
bänden der Name des Churfürften Otto Heinrich 
ſtand 1), Ben der alten Univerfitäts ; Bibliothek 
war dagegen eine nicht ganz unbeträchtliche. Zahl 
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4) J. H. Hottingeri Bibliotbecarius quadri- 
partitus ( Tiguri 1664. 4.) &. 23. ‚, Pauci 
quidem relicti sunt Heidelbergae Codices 
impressi, Ottonis nomine notati: ex Mess. 

. Arabicis duo, quod sciam,. in Reforma- 
torum supersunt manibus, Eimacini bi- 
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von.Bänden zurädgelaffen; auch mehrere Hands 
ſchriften, beſonders lateinifhe, waren erhalten wor⸗ 
den, unter andern bie Acten der Basler Kirchen: 
verfammfung , von dem ehemaligen Lehrer unfrer 
Univerfität und ihrem Depusirten auf biefem 
Concilium, Gerhard Brant, mit einigen feiner 
Schriften, Predigten, Reden und Briefen, wels 
he damit in Einem Bande vereinigt waren, ber 
Univerfität gefhenft; von weldem Coder Jo⸗ 
bann Heinrich. Hottinger aus Zärh, damals 
Profeffor der Theologie zu Heidelberg, in feiner 
im Jahr 1656-auf unfrer Univerfität gehaltenen 
Saͤcular, Rede über bie Wiederherſtellung des 
Sapienzcollegiums ausfuͤhrliche Nachricht gegeben 
hat 2). Dieſe Reſte ließ Carl Ludwig wieder 


\ 





storia Saracenica et Gazalius Medicus.‘“ 
Vielleicht mar die Chronik des Elmacin dadurch - 
gerettet worden, daß fie in dem ſchrecklichen 
Sabre 1622 fich noch in den Händen des Er⸗ 
penius befand. S. oben ©. 164. Weber das 
Werk des Leodius |. die bittere Vorrede vor 
der gedachten Ausgabe. 


2) Collegium Sapientiae festitutum, Heidelb. 
1656. &. 57 folgd. Einige andre, die Kirchen⸗ 
verfammlungen von Bila, Conſtanz and Baſel 
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fergfältig fommeln, und aus biefen 3) in Wer 
Bindung mit ben Büchern ber bekannten pfäh⸗ 





betreffende Schriften, welche banbfchriftlich is 
der wiederbergeſtellten Univerfitäts » Bibliothek 
ſich noch befanden, wrwäpnt die Vorrede zu 
den Monumentis piefatis et literarlis, 4.8. 
Briefe des. Conrad von Gelnhaufen an den 
römifchen König Wenzel und den König Earl 
vi. vom Frankreich, eine Abhandlung des N 
hannes de Liquiano aus Mailand über die Kiw 
. Senfvaltung (vieleicht dag oben S. 19 und 38 
erwähnte Bud) und eine Ermahnung zur Ber- 
fammlung eines allgemeinen Conciliums in fran⸗ 
zöoſiſchen Verſen; auch war noch eine deutfche 
Kebensbefchreibyung des Kaiſers Sigismund , 
(wabtſcheinlich bie von Eberhard von Minden) 
gerettet worden. . 


3) In dem gedrudten‘ Batent vom 1. Sept. 1652, 
wodurch Carl Ludwig die feyerliche Wiederher⸗ 
fielung der Univerfität auf den 1. November 
des gedachten Jahrs verfündigt , und wovon ein 
unterfiegelted Exemplar in der Innern Seite 
des Einbandes eines Buchs, welches die Unis 
verſttäts⸗Acten von den Jabren 1652 — 1656 
enthält, eingeflebt it, beißt ed: „Und feind 
dahero entfchloffen.. . . demfelben (dem Rector 

der uUniverſität) .... die sceptra, claves, 
sigilla und andere insignia , ‚benchen dem Ar- 
ehivo Academico und was von ber Biblio- 
theca Academica noch übrig blieben, einzu 
bandigen.“ 
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fchen Beibictsteriser David Pareus und Mars 
Barb Freher, welche dereg Erben der Univerfitäs - 
überließen, eine nicht unbeträchtliche Bibliothek 
bilden, auf deren Vermehrung der edle Churfürft 
bie zum Ende ſeines Lebens unabläffig, mit wahrs 
haft fuͤrſtlicher Freygebigkeit, bedacht war 4). 





4) Hottinger Biblioth. quadr. a. a. D. Die 
Freberſche Bibliothek ward von den Boſchiſchen 
eben der Univerſitaͤt für hundert Bulden über« 
loffen. Diefer Kauf ward aber in Anfprucy 
"genommen. Denn am 30. Bun. 1656 über. 
fanbte das Eburpfälsiiche Horgericht der Unis 
verſität ein Memorigle des Anwalds der Here 
deſtaniſchen Wittib , Andreas Freber, diefen 
Kauf betreffend, zum Gegenbericht. Worauf 
Der Senat am 2. Zul. 1656 befchloß: „Weile 
die Univerfitet das lobl. Hoffgericht nicht, ſon⸗ 
dern Zbre Churf. Dchl. immediate für ihren 
Patronum vnndt Judicem competentem er- 
kenne, alß remittire Sie diefe Schrift, bier» 
auff gu respondiren oder daſelbſt mit ange 
maßten Clagendes Anwaldtt ſich einzulaſſen, 
ſich nicht ſchuldig erkennende.“ Ebendaſelbſt 
wird der Bibliothek des Pareus, ohne ihrer 
Erwerbung beffimmt zu erwaͤhnen, nur ge 
dacht, als (S. 462) berichtet wird, daß Doctor 
Baus dem Genat am 1. Sept. 1635 die Rechnung 
über die Berlaffenſchaft des Vareus vorgelegt 
babe. . Dabey befand ſich Denn auch cin Cata- 
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Diefe erneuerte . alademifche Bibliothek wurde 
Wiederum. in dem ‚alten obern Bügerfanle | des . 
Prytaneums aufgeftellt 5). 

Sehr . ernftlid) verfinhte es Carl. Ludwig 
mehrere Male, von dem paͤbſtlichen Hofe die 
Zuruͤckgabe der im "brepßigiährigen Kriege der 
Pfalz geraubten Bibliothek zu erlangen. . Er 
fandte fogar deshalb im Jahr 1665 den bes 
ruͤhmten Ezechiel Spanheim, welcher damals an 
. feinem. Hofe febte und (don mehr als ‚Einmal 
als Wertheidiger des pfälzifhen Ehurhaufes ge: 
gen Beeinträdhtigungen und Gewaltthaͤtigkeiten 
aufgetreten war, nach Rom, aber alle Gtuͤnde, 


logus et. Inventarium Bibliothecae Pa- 
reanae. Uebrigens am 7. Ban. 1654 zeigte 
Dr. von Leunenſchloß Cwahrfcheinlih damals 
Bibliothekar) in der Senatsſitzung an, er 
werde am andern Tage durch einen Anfchlag 
die Studenten benachrichtigen, daß die Biblio» 
thek fünftig am Mittwoch und Sonnabend ges 
Dffnet und den Befehen gemäß Bücher daraus 
verlieben werden follten (Ibid. &. 194); und 
am 7. May 1656 befchloffen die Senatoren’ 
einen Catalog und ein Inventarium der Bi: 
bliotbef zu verfertigen und deswegen ale Woche 
zweymal jufammen zu treten (Ib. S. 523). 


5) Fr. Ruch Europ. Helikon/ &. 364. 
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womit der gelehrte: Abgrorbnete feine Gorbes 
rungen und Anfprüce unterflüßte, fanden bey 
dem Pabſte Alexander VII. und ſeinen Raͤthen 
keinen Eingang; und nur mit Mahe bewilligte 
der .päbftliche Hof. die Zurüdgabe bes von. ded 
Churfuͤrſten Broßvater, Friedrich IV., eigenhändig. i 
gefchriebenen Tagebuchs vom 9. Jar. 1596 . bis 
zum 26. Jan. 21599, Wovon in ber Daticane 
die Abſchrift (Nro. 651.) zuruͤckbehalten wurde, 
welche mit den uͤbrigen deutſchen Handſchriften jetzt 
nach Heidelberg zuruͤck gekommen iſt 6). Gleich⸗ 
wohl brachte dieſe Reiſe den Wiſſenſchaften einen 
herrlichen Gewinn; den Gedanken zu ſeinem ge⸗ 
lehrien Werle de usu et praestantia numisma- 


6) Baring clavis diplom..(bibl. dinlom.) G. 5. 
Es iſt auffallend, daß dem Churfärfien Carl 
Rudteig. gerade dieſe Handſchrift ſo ſehr am 
Hergen lag. Aber die Erklärung davon gicht 
Baring: „Multis tamen precibus (Elector) 
id effecit, ut unicum tantum MStum lim 
bram, in quo’ avus ejus domestica et con- 
certationes, .quas cum conjuge habuerat, 
propria: manu 'scripserat , impätraret.‘“ 
Friedrich IV. erzählt :nun . zwar in jenem Ta⸗ 
gebuche nichts von .Bänferegen mit feiner Ge 
mahlin, im Gegentheil mu davın, wie er ſie 
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wohl, als bie. non. Carl. Ludmig wieberhergeftellte 
Univerfitäts - Bibliothef 8). | 


- 
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8) ‚, Potuisset tamen, ut id obiter Bic iunuam, 
damnum illud (nebmlih der Verluf von Acten 
der Conſtanzer Kirchenverfammlung, welche mit 
dee Heidelbergifchen Bibliothek nach Nom ges 
bracht waren) quodammodo c npensari ‚si 
tn noussimo ferali bello A jae Hei= 
debergensis bibliotheca salva et illarsıa 

mansigset.““ ®. Ehe. Mieg Byrrede zu den 
Moruenti zen et Meran {Fraupaf 
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Zu Seite 9. 66 — 70. | 


Aus einen Beytrag zur Erleichterung einer ans _ 
ſchaulichen Kenntniß der Methodik des. alten 
alademifhen Unterrichts, geben wir bier zwey 
Verordnungen der Artiften + Bacuftät zu Heidel⸗ 
berg über die Preiſe, welche für die verichiedes 
nen Lehrftunden und akademiſchen Uebungen von 
den Studirender zu entrichten waren. Wir ler: 
nen auch daraus die Bücher kennen, weldye im 
funfzehnten Sahrhunderte vornehmlich zu Hei— 
delberg geſucht und gefhägt und alfo auch) am 
öfterften abgefchrieben wurden. Es findet ſich 
: bie Ältere Verordnung in dem erften Bande ber 
Acten der philefoph. Facultaͤt, die fpätere in den 
Statuten diefed Collegiums vom 3. 1443. 


1. Aus den Acten der philofophifchen Facultat 
(fol. 231b). 


Sequitur quantum pro Collectä de sin 
gulis libris comuniter in Artibus legi 
consuetis et eciam exercitis. liceat 
recipere. \ " 


Insuper ipsa facultas arcium volens ut 
pia mater providere, ne scolares in ea stu- 
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dentes, in collectis- tam pro lectionibus 

uam exercitijs dicte facultatis grauari pos- 
sint, praeter iuris ordinem et rationem, 
statuit, voluit et ordinauit, quod de Sum- 
mulis petri hyspani darentur tres grossi.. an- 
tiqui vel eorum valor. Item quod de tex- 
tibus  suppositionum , Amplificationum et 
Appellacionum dentur duo grossi antiqui. 
De consequencijs duo grossi. De obligato- 
rijs ı grossus cum medıo. De insolubilibue 
ij grossi. Item de veteri arte tres grossi 
antiqui. de libris priorum tantum. de libris 
posteriorum i 8* De libris Elencorum 
tantum. De libris Topicorum duo grossi 
antiqui cum medio. Item de libris phisico- 
rum octo grossi. De -mechanica tantum. Et 
de libris Etbicorum tantum. Item de libris 
de celo et mundo tres grossi. de libris de 

eneratione et corruptione duo grossi. de: 
HUbris Metheororum quatuor. grossi. de: 
libris de anima tres grossi.. de paruis natu- 
ralıbus legi consuetis : scilicet de sensu et 
sensato, de memoria et reminiscentia, de 
sompno et vigilia, de longitudine et brevi- - 
tate.vite, tres grossi antiqui, Item de libris 
polliticorum quatuor grossi. de y(ve) cono- 
mica Vnus grossus. Item de perspectiva 
duo grossi. De quatuor libris Euclidis tan- 
tum. De tractatu spere (sphaerae) materia- 
lis vnus grossus cum medio. De Algorismo 
vnus grossus. De computo Cyromenticali . 
tantum. de theorica planetarum vnus grossus 
cum -medio. (In margine: »Item de bona 


fortuna vnus grossus; de, proportionibus. 


tantum.«) Item de donato vnus grossus. et 
de secunda parte Alexandri tantum.. Item 
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veluit et ordinauit ypsa facultas, qued pro 
-exercieijs, si diligenter fiant, puta per dugs 
ıhoras vel ad minus per horami eum media, 
dentur ad vnum annum completum tres flo- 
renı Renenses vel corum valer, et ad mo- 
diam annum vnus florenus cum medio, et 
sic de alijs Juxta rata temporis. , 


2. Aus dem alten Statutenbuch der Artiſten⸗ 
Bacultäe (fol. 29 b und 30a). 


Scquuntur statula de Collectis librorym, 

“qui formales sunt et in scolis audiendi, 

Juxta formas statutorum desuper con, 
Jectorum. 


Insuper qüid et quantam Pro Golleetis 
de singulis libris comimuniter Inartibus legi 
sonsuetis liceat reeipere. Ipsa artium fa- 
oultas volens (vt pia mater) prouidere, ne 
seolares In ea studentes grauari possint, 

reter Juris ordinem et rationem: Statuit, 
voluit , et erdinauit, Quod de Gonsequencijs 
darentur duo solidi denariorum. De Veteri 
arte, Tres. De libris priorum, tantum. De 
Kbris quatuor Thopioorum duo solidi dena- 
ziorum cum medio. De libris Flencorum 
duo solidi denariorum. De lihris Posterio- 
zum tantum. ‘De obligatorijs vaus solidus 
deneriorum eum medio. De Insolubtlibus 
due solidi denariorum. De libris Phisieoram 
Oeto solidi denariorum. De metaphisica 
vero et libris Eihioorum tantum. De Hibris 
de Generacione et corruptione Quatuor 
solidi denariorum. De libris Parvorum na- 
turalium legi consuetis , quatuor solidi de- 
nariorum. De -Tractatu Sp(Ak)ere materialis 
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vnus solidus denariorum cum medio. De 
libris quatuor Euclidis, quatuor solidi de- 
nariorum. De libris de Anima, Quinque 
solidi denariorum. De libris de Celo et 
mundo, Quatuor solidi denariorum. De li- 
bris metheororum, Tantum, 


Sceqguitur Pastus librorum, quos non 
ortet scolares Jormaliter In Scolis 
atione alicujus gradus Audiuisse. 


- Item de paruis logicalibus Marsilij, due 
solidi denariorum. De libris Polliticorum, 
uatuor solidi denariorum. De Summaulis 
etri hyspani, Tres solıdi denariorum. De 
yconomica, Vnus solidus demeriorum, De 
rspeetiua, Dno solidi denariorum. De 
Algorisimo, Vnus solidas denarioram. De 
bona fortuna, Tantum. De proportionibus, 
Tantum. De prima parte Allexandri, Tan 
tum. De Seeunda parte Allesandri, :Vnus 
solidus denariorum. De Donato, vnus sor 
lidus denarioram cum medio. De Theoriea 
lanetarum, Tantum. Item Quod Singuli 
Te Scolaribus. et Baccalaurıjs in tercia le 
<tione (vt ab antiquo fuit consuetum) ad 
pastum teneantur Integrum libri totalis *). 





0) Daſs Wort pertes, welches überhaupt in ter Tateinffchen 
‘ Evprache des Wilttelattert in gear. vichader Bedeutung 
gebraucht wird, zeigt hier offenbar nichtr anders un, aid 
was <ollectae in dem erften Ubichnitt bedeutet, nehmlich 
den Preis der Lehrfiunden; und dieſer letzte San ſcheim 
mir den Einn zu haben, daß, wer ein Eoflegium bis er 
Bitten Vorleſung beſucht hat, ob er hernach wegbleibe, 
aleichwohl den gausen Preis besablen ſoll eben.(o, ed 
he am Collegium während feiner ganzen Dauer be 


232 . 
—* IL — 
Zu. Seite 270. 


s der Reformation des Bfal Zohann 
Au en ieforma on . a zgrafen Jobann 


Bon der Vniuerſitet Bibliothecen oder Libereyen. 


Nach das noͤdtigſt vndt fuͤrnembſt instrument 
vndt werckzeug deren, fo ſich auf die studia der 
freyen Eünft, vondt was derfeiben anhengig bes 
geben, die scriptores vndt derfelben buͤcher, Als 
ohne die weder die kuͤnſt vndt rechte lehr erhalten 
noch) erlangt vndt gelernet mag werden. Vndt 
aber nicht in eines ieden vermögen eine eigene 
bibliothec oder Liberey für fi ſelber zu zeugen 
oder zu beſtellen. &o will fenderlichen vonöthen 
fein, daß auff einer offenen gemeinen Schulen, 
aud) eine offene, gemeine bibliothec angeſchickt 
vndt erhalten werde, darinnen bie Senigen, fo 
etwas mangel an büchern haben, ſich erkundigen 
ande befuchen, vndt durch gemeine hilff ihr eigen 
mängel vndt nodturffe in ihren fürgenemmenen 
studijs vndt kuͤnſten erfeßen vundt enden mögen. 

Dieweili dan, wie. wie beriht, nad gele 
genheit dißorts ein’ zimliche anzahl guter bücher, 
onderlich aber in Jure, auch ein bequeme wohl 
gelegene ſtaͤdt vndt behaußung zu folder biblio- 
theren, welche allen Baculteten binfürter ges 
- mein: fein fol, alhie in vnſer Schulen, von als 
tereher verordtnet, alfe das man nunmehr ohne 
ſonderliche mühe, vndt mit aeringem Ceſten obs 
genante bihliorhec oder Liberey, von Jahr zu 
Jahr mehren, vndt endtlid in einen vollfommes 
nen ſtandt, ondt weißen bringen moͤchte, &o ift 
demnach vnſer meinung vntt will, daß rector 
vndt vniuersitet die vorfehung thun, das Jaͤhr⸗ 
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lichs in einer ieben Facultet der ordtnung nad), 
für Zehen oder Zwantzig gülden buͤcher, dech das 
diefielben gute. vndt nuͤtzliche alte beruͤmpte Au- 
ctores, da man deren gehaben mag, oder ſon⸗ 
ſten neue erkaufft, vndt alſo die bibliothec mit 
der zeit erweitert vndt gemehrt werde. 

Zu ſolcher bibliothec ſoll fuͤrbaß, aus dem 
Senatu vniuersitatis vndt den vier Faculteten 
ein taugliche perfon zum bibliothecario erwelt, 
vndt hierzu , fo lang es feines vbelhaltend ober 
anderer erheblichen vrfaggen halber keiner enderung 
bedarf, -perpetuirt werden, welcher auff foldhe 
bibliothec, das  dießelbe Beinen fchaden neme, 
fondern fauber.gehalten vndt vor unziefer behiitet, 
auch einer Jeden Facultet bücher in der ordtnung 
bei einander vnuermifcht gehalten werden, fein 
gut embßigs vleißigs vffſehens haben. Dieper 
brbliothecarius fol auch annales halten vndt 
darinnen was beßelben Jahre fich bie oder ans 
derſtwo zuträgt, fo notatu dignum vndt er ers 
färet, zu wergeichnen vndt zu referiren ſchuldig 
fein.. &o felle hierzu niemandts, als der biblio- 
thecarius, al6 dem ‚red vndt antwort hierumb zu 
geben gebürt, die fchlüffel Haben , welche auch 
ieded Jahrs zu des Rectoris gelegenheit in mense 
Maio von ihme dem Rectorn wıe obgemelt, bee 
rürte Liberey befichtiget,, was darinnen mangelt 
ober vondthen erkendt, merden, vndt erſtadtet zu 
werden, verichaffen ſolle. u 

Ferner fellen auch bie Jenigen Pr: fessores 
oder andere, fo in die bibliothec zu geben, eder 
fih „derfelbigen zu gebrauchen verhabens feindt, 
fi mıt dem bibliothecarıo einer gewiffen ſtundt 
vndt zeit halber vergleichen, oder aber, welches 
wir- uns befjer gefallen laſſen, aud mit einem 
bibliotbecario, vndt denen fo. ſich der bibliothec 
gebrauchen vndt bedürfftig, mehr.bram if, etliche. 
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gewiße ſtundt im der wochen haben, zu welchen 
er bey der bibliothec zu finden, vndt vnfehlbar 
bey der handt fein mag, vndt weiche professores 
eins oder mehr bücher endtlehnen, vndt mit fich 
zu Hauß nemen wöllen, follen zw mehrer def 
bibliothecarij verfidrerung Ir handtſchrifft vndt 
recognition von ſich geben, fotdjes in feift eines mo⸗ 
nats wieberumb in die Liberey onuerfehrt zu ftellen. 

Dierneben foll keinem: weber Rectori ned 
Decano oder aud) andern ordinarijs professori« 
bus leichtlih ondt ohne mugſame erhebliche vrfas 
den gefladtet werben, einig buch aus der Libereg 
zu tragen, vndt fich deßelden für ſich daheime zu 
gebrauchen, fonder fo einem etwas vomöshen zu 
fuchen oder abzuſchreiben, fol er daffetbig für ſich 
felber in der Liberey, oder durch einen vertrauten 
Diener vndt der vniuerfitet verwandten ausrichten, 
ober fchreiben Iaßen, damit die Librarj an Sr 
felber gang vndt vnuerruͤckt bleibe, undt zu Jeder⸗ 
zeit ein Jeder, fo derfelben nobtürfftig, fich deren 
vnuerhindert zu genießen vndt zu gebrauchen habe. 

Zuletzſt, wo auch einer begriffen würde, der 
heimlicher gefährlicher weiße, für fich felb$, oder 
dur ein andern eins oder mehr bücher dießer 
viigemelten Librarf entfrembdet, oder mutwilligen 
eine oder mehr bledter aus einigem buch geriffen 
oder gefchnidten hedte, derfeibig er fey hohes cder 
niedern ſtandts, professor oder andere, foll alsbaldt 
ohne alle einredt vndt weiter disputation von 
dem Rectore ab vniuersitaste excludirt, prosecri- 
birt vndt verwießen werden. 

Vndt dieße constitutiones die bidliechec des 
treffent, foflen auf ein Zäfelein, mit claren ver 
fländelihen buchſtaben gefchrieben,, pndt bey dem 
eingang obbenanter bibliethec vffgehengt vndt ans 
geihlagen worden, damit ſich derfelben menniglich 
hob zu berichten. | 


. III. 
Zu Seite 191. 


Die vorgebliche Inſtruction des Leo Allatius 
wurde zuerſt von dem Bibliothekar der Mayer 
ſchen Bibliothek zu Greiftwalde, Michael Frie—⸗ 
drich Quade, lateiniſch nah einem in der ihm 
untergebenen Buͤcherſammlung befindlichen italienis 
fihen Driginal, im 3. 1708 herausgegeben, hierauf 
aud) in Baumgarten’d Nachrichten von merkwürs 
digen Büchern (B. II. &. 522 folgd.), endlich 
is des Gerdas Miscellanea Groningana (T, IV, 


Partic. I. G. 575 sq.) aufgenommen. Ich fehe 


mid) gezwungen, dieſe Urkunde, welche uͤbrigens 
mande Wahrheiten zu enthalten ſcheint, in ihrer, 
gegenwärtigen Form, für untergefdjoben zu ers 
—* und zwar aus folgenden Gruͤnden: 1) &4 
if durchaus unglaublih‘, daß jemand fich bätte 
sine Abfchrift von dieſer geheimen Inſtruction 
verfchaffen können, und wıe kam nun gar eine 
foihe Abſchrift in die Mayeriche Bibliothek zu 
Greifswalde? Sollte Leo Allatius ſelbſt ein ſol 
ches vertrauliches Aktenſtuͤck mitgetheilt haben, 
worin ihm allerley (und ſogar groͤßtentheils ab⸗ 
geſchmackte) Liſten und Raͤnke an die Hand gege⸗ 
ben werden? 2) Die Anweiſungen, welche dem 
Allatius ertheilt werden, find zu fehr unge 
reimt , ald daß fie im Ernſt gegeben werden konn⸗ 
ten. Zu Heidelberg fol er lügen, die Bücher 
follten nad) Münden, nicht nad) Rom gebracht 
werden (Baumg. S. 526 );.( wer hätte einfältig 
genug feyn Eünnen, um einem ſolchen Vorgeber 
SBlauben deyzumeffen, und wozu konnte denn eine 
ſolche Luͤge nügen? So lange Heidelberg von 
bem ligiſtiſchen Geste beſetzt war, hatte der päbils 
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fihe Commiſſarius Feine Widerfeglichkeit zu fürch: 
ten.) Dann’fol er fi) eine große Menge yäbfts 
liher Münzen verfchaffen und Iügen, diefe wären 
von Heiligen canonifltt; („ Vnum adhuc R. T, 
D. suppeditamus stratagema, ut scilicet ma- 
gnum sıbi sacrorum numorum Comparet: co- 
piam, quos a Sanetis canonizatos esse finget.**) 
4 fol dem Grafen Tilly diefe Münzen uͤberrei⸗ 
den und ihn bitten, fie durch die jefuitifchen Almo⸗ 
feniere (per Sacrörum Ordinum homines qui 
curam animorum exercitus gerunt) unter die 
Soldaten vertheifen zu laffen, um diefe für fich zu 
gewinnen. Wunderlich ift es, daß der Grieche Rs 
auftragt wird, bey feiner Durdreife durh Muͤn⸗ 
ben dem Herzog Marimilian allerley Freundliches 
und Schönes in deutſcher Sprache zu fagen: 
Man follte faft glauben, daß dies eine Verſpot⸗ 
tung der Unbeholfenheit des Aflatius im beutfchen 
Ausdruck feyn fol; ohnehin konnten die geifts 
lihen und Eirchliden Wohlthaten, welche er dem 
Herzog im Namen: des Pabftes verheiſſen fol, 
weit fehicfliher von dem Nuncius Caraffa anges 
boten werden. 3) Es iſt gang unglaublich, daß 
folhe Anmweifungen, falls man auch einfältig ge⸗ 
nug geweſen wäre, fie zu ertheilen, fchriftlich 
gegeben wurden. War ed nicht ſchon vollfom: 
men hinreichend, wenn fie Monjignore Allazi 
von dem Gurdinal Staatdircretair mündlich in 
einer vertraulichen Linterredung empfangen hätte? 
4) Mehrere Ausdrücke, welche durchaus dem Style 
der römifhen Canzley nicht gemäß find, verrathen 
die Unächtheit, und geben felbft die Sewißheit, 
daß diefe vorgeblihe Urkunde das Machwerk eines 
mit den Gebraͤuchen der römifchen Kirche völlig 
unbefannten Proteftanten ıft. Wie feltfum fchon 
‚und ‚fremd Elingt. die oben angeführte Bezeich⸗ 
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nung der jeſuitiſchen Almoſeniere? Und was 
find nummi sacri a Sanctis canonizati? Sollen 
dies etwa päbftlihe Muͤnzen feyn, auf welchen 
“ befanntli oft die Bilder von Heiligen, z. B. 
. der heil. Sungfrau, den .Apofteln Petrus eder 
Paulus, geprägt find, wie unbebolfen ift dann 
der- Ausdruck? Sollten aber diefe Münzen bes 
fonders heilig ſcheinen, um etwa den frommen 
Soldatenweibern zum Schmud zu dienen, be 
durfte es dazu einer Lüge? Pabſt Gregor XV. 
würde ſich ja wohl leichtlich haben bewegen laſſen, 
die Mühe der wirklichen Einfegnung des Gel: 
des zu übernehmen. Sollten ed aber Relis 
quien von Heiligen feyn, alfo etwa Geld, wels 
des von ihnen im Leben gebraucht oder berührt 
worden, fo war foldhed in Rom ja aud wohl 
allenfalls zu finden, und Authentifen des Archi⸗ 
poenitentiarius konnten ja dann folden heiligen 
Münzen Anfehen und Glauben geben. Auf die 
Aldernheit und Abgefchmactheit dieſer Fiction 
don canenifirten Münzen madte fon Denis 
 (Einlert. in die Bücerfunde Th. 1. ©. 295) 
aufmerkfam und die Vertheidigung von Bütting 
hauſen (in den pfaͤlziſchen hiſtoriſchen Machrichten 
„S. 821) iſt noch ungereimter als die Fiction 
ſelbſt. 5) Es fehlt jede Unterſchrift, ſo daß 
man nicht einmal ſieht, von. wem dieſe Ins 
fruction ‘ausgeftelt worden. Uebrigeps iſt es 
glaublich, daß irgend jemand fie geſchmiedet hat 
nad) dem Merfahren, deſſen Allatius entive 
der wirklich ſich fehuldig machte oder wenigftens 
beſchuldigt wurde, und daß diefe Poflihe alfo in 
fo fern auf einem biflerifhen Grunde ruhe. 
Merkwirdig wäre ed, wenn es wirklich gegrändet 


ſeyn follte, daß man zu Rem fchon vor dem Aub⸗ 


bruche des dreyßigjaͤhrigen Kriege für künftig 
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mögliche Bälle ein Verzeichniß der pfoͤlziſchen Bi⸗ 
bliothek ſich verfhafft hatte, wie in jenem Mad: 
werk erzählt wird, nad welchem ein Catalogus 
Bibliothecae Palatinae in Bibliotheca Vaticana 
latens vorhanden war. Ben ber Bereitmwilligkeit, 
weit das Verzeichnifi der pfälzifhen Handſchrif⸗ 
ten von den Ehurfürktlichen Bibliothekaren aus 
wärtigen Gelehrten mitgetheiit wurde (vergl. oben 
&. 150 Anm. 1), hatte es auch den Nömern 
nicht ſchwer fallen Eönnen, daffelbe zu erlangen, 
wenn fie darnach getrachtet hatten. 


IV. 


Nachricht über die Zurückerſtattung von 890 Hand- 
föhriften der alten Bibliotheca Palatina au 
die Univerfität Heidelberg in den Fahren 1815 
und 1816. | 


Die allgemeine Zurüdforberung der in dem 
Mevolutiondkriege von den Frangoien geraubten 
Kunſtſchaͤtze, Handſchriften und jeitenen gedrucks 
ten Bücher, weldye die Folge des glüdlichen Feld⸗ 
zugs von ıBdı5 war, erwedte in Meidelberg um 
fo mehr den Gedanken an die Möglichkeit, unfre 
— auf die von Heidelberg nach Rom im 
Jahr 1622 gebrachten wiſſenſchaftlichen Schaͤtze 
geltend zu machen, als ſich unter den vermoͤge 
des Friedens von Tolentino (am 19. Febr. 1797) 
aus der Vaticana genommenen 500 Manuſcripten, 
auch 38 pfalziſche befanden, wovon das Verjeich⸗ 
niß oͤffentlich mitgetheilt worden war in felgen⸗ 
der kleinen Schrift: Recensio Mss. Codicum 
qui ex universa bibliotheca Vaticana selecti 


jussu Pii VI. P. M. prid. Id. Jul. an, 1797 
procuratoribus Gallorum jure belli, seu pa«- 
terum. induciarum ergp, et initae pacis tre- 
diti fuere. Acc. index lihrorum tam impres- 
sorum quam mess. bibl. Vatic, et vasorum 
Ztruscorum ac numorum iisdem procurato- 
ribus exhibitorum. Lips. imp. P. G.Kummeri 
1805. 8. &. 76—85 und ©. 120 — 123. 

Es erhielt alfo, nachdem das Großherzogliche 
Minifterium ded Innern die Bitte unfrer Umis 
verfität um Unteritüsung dieſer Anſpruͤche Sr. 
Königl. Hoheit, unferm Großherzege , vorges 
tragen hatte, die damalige Großberzogliche Ge⸗ 
- fandefhaft im Hauptquartier der verbündeten 
Mächte den Auftrag , diefe ‚Angelegenheit zur 
Sprache zu. bringen; und ſogleich die erfte Ans 
. frage, welche deshalb gefchah, fand befenders bey 
dem Königl. Preußiſchen Miniflerium fehr ge 
neigte Aufnahme. Ihro Ercöllenjen, die Herren 
Staateminifter Freyherren von Altenftein und 
ven Dumboldt, welche mit preiswürdigem Patrigs 
tismus dieſe Anſpruͤche unfrer Univerfitäe nicht 
als die befondre Sache einer ‚einzelnen Lehran⸗ 
ftalt, fondern als deutfhe Nationals Angelegene 
heit betrachteten, verhießen in Moten vom 23 
Auguft und 10. Auguft 1815 ihre nachdruͤch⸗ 
lichſte Verwendung dem Großherzoglich Badiſchen 
Geſandten im Hauptquartier zu Paris, Se. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Geheimen Rath, Freyherrn 
von Berſtett. Worauf der Verfaſſer dieſer Schrift, 
als damaliger Prorector unſrer Univerſitaͤt, am 
2. Sept. 1815 von dem: Großherzeglichen Minis 
flerium des Innern den Befehl erhielt, ſich ſchleu⸗ 
nigſt nach Paris zu begeben- zur weitern Beſor⸗ 
Jung dieſer Angelegenheit unter Anleitiing und 
Unterftägung dee. Großherzogl. Geſandtſchaft. 
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| Unfre Hoffnungen blieben, zwar nad) eini« 
gen Schwierigkeiten, nicht unerfuͤllt. Es wird 
immer einer der angenebmften Lebensgenuͤſſe des 
Verfaſſers diefer Schrift die Erinnerung ſeyn an 
die lebhafte und warme Theilnahme, welche dieſe 
Angelegenheit bey allen in Paris verfammelten 
deutfchen Staatdmännern fand, auffer den Kös 
niglich Preußiſchen Miniftern insbefondre noch 
bey Ihro Excellenzen, dem Kaiſ. Oeſtreichiſchen 
Herrn geheimen Rath Freyherrn von Weſſenberg 
und dem Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrn Minis 
fer, Sreyheren von Gagern: er wird fletd ‚mit 
. der innigften und wärmften Dankbarkeit fih ers 
innern an die Bereitwilligfeit diefer erlauchten 
Staatsmaͤnner zur Unterftüßung jener Anſpruͤche 
unfrer Univerficdt mit Rath und That, fo wie 
an den patrierifchen Eifer, wemit Ihro Ercellen: 
zen, ber-damald in Paris anmwefende Großher—⸗ 
jogliche Miniſter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, Freyherr von Dade, und der Herr Ges 
heime Rath, Freyherr von Berftett, nichts uns 
verfucht ließen, was in diefer Sache zu dem 
erwünfchten Ziele führen Eonnte. Und jeder, 
welcher die Wiedererwerbung von :feit faft 
zweyhundert Zahren verlornen wiflenfchaftlichen 
Schaͤtzen als ein wichtiges, ehrenvolles und heil 
bringendes Ereigniß für unjer deutſches Waters 
land anfiehbt, möge den wärmften Dank weihen 
dem Koͤnigl. Preußifchen Herrn Geheimen Les 
gationsrath Eichhorn, welcher dieſer Angelegen- 
beit, wie vieler andern deutſchen Nationalange—⸗ 
legenheiten, mit der glübendfien Begeiſterung fi) 
annahın. Zr on 

Die Verſuche, welde ‚auf. officielem und 
nicht officielem Wege gemacht wurden, um dus 
franzoͤſiſche Minifterrum gur unmittelbaren frey⸗ 
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willigen Zuruͤchgabe der 30 aus der Vaticana in 
die Königl. Bibliothek zu Paris gebrachten Pfäls 
sifhen Handſchriften an unfre Univerfirät zu be: 
wegen, blieben ohne Wirfung ; fihen deswegen, 
weil damals es ald Gruntjag von den franzöfis 
fhen Miniftern war ausgeiprodhen worden, daß 
Eeirie treywillige Zurücgabe erbeuteter und ges 
raubter Gegenſtaͤnde aus den franzoͤſiſchen Mus 
feen und Bibliotheken Statt finden ſollte. Cine 
erfreulichere Ausficht eroͤffnete fi, ald den drey 
Roͤmiſchen Abgeordneten im Hauptquartier, dem 
berühmten Bildhauer , Herrn Ritter Canova 
- und deffen Adruder, Herrn Abbate Canova, und 
Herrn Abbate Marini, die militärifche Huͤlfe zur 
Zurüdnahme der aus Rem feit dem Jahre 1797 
von den Sranzofen hinweggefuͤhrten Segenflände, 
worunter auch die 500 auß der Vaticana in die 
Koͤnigl. Bibliothek gebrachten Manufcripte waren, 
von den verbündeten Maͤchten bewilligt wurde, 
und der Königl.. Preußiſche Herr Generalmajor 
und damalige Gouverneur von Paris, Freyherr 
von Muͤffling, welder die miltärifchen Zuruͤck⸗ 
nahmen leitete, dur jene Werwendung und 
Vermittlung die Neclamation unjrer Univerfirät 
unterflüßte: - 

‚Herr Ritter Canova ließ fih ohne Schwier 
rigleit bewegen, die Anfprüche unfrer Umverſitaͤt 
an die nah Rem gebrachte Bibliotheca Palatina, 
weiche der Abgeordnete unfrer Univerjität ın einem 
Schreiben vom 3. Okt. ihm vorlegte, zunaͤchſt in 
Hinſicht auf die zu Paris befindliden 38 Manus 
feripte , anzuerkennen, und feine Verwendung 
bey Sr. päbfllihen Heitigkeit für deren Zuruͤck⸗ 
gabe an die Wriverfität Heidelberg zu verheiſſen. 
Zu diefer Anerkennung war der berühmte Kuͤnſt⸗ 
ler, ein Diann von dem edelften Sinne und all; 
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gemein anerkannter Billigkoit und-Tiberalität, um 
fo geneigter , als der gedachte Abgeordnete Gelege 
heit fand, ihm durch die Misthriteng des im Anfan- 


ge dieſer Erzaͤhlung erwähnten, den Roͤmern voͤllig 


unbekannten gedruckten Verzeithniſſes einen ſehr 
weſentlichen Dienſt für feine Nectamationem gu 
feiiten; indem die Mömifchen Abgeordneben, ro 
nigſtens zu jerer Zeit, eines genauen und ſprei⸗ 
fieirten Verzeihniffes der Gegruſtaͤnde, welche fir 
von ber framöfiihen Regierung zuruͤckfordern 
fellten ,. ermangeften. 
Noch am 3. Dit. erfolgte von dem. Herrn 
Mitter Canova nachſtehendes Anmwerticreiben:: 
-Signore; Ho’ricevuto la lettera, :ch’Ella 
graziosamente si e Compiaeiuto di scrivermi 
qaesta mattina riguardante le ragieni che 
proteggono la Sua universita di Heidelberg, 
per reclamare dalla Santa Sede li 39 (38) 
manuscritti ch Ella mi asserisce compresi 
nel numero dei 500 che furono giä tolti 
alla Biblivteca Vatieana, e che io ora .Te- 
clamo a nome di Sua Santitä da questo reale 
guverno. Per provarle il vivo impegno 
che metto a secondare le Sue premure, 
spedisco in originale la lettera stessa al S. 
Padre, accompagnandela di quei migliori 
ufficj, che io posso, e impleramdone una 


Pronta risposta, la quale verra dame a Lei 


mostrata immediatamente. Voglio eredere 
che questa sarà conforme al desiderio di 
Lei e di me, si ginstamente, e per tanti 
titoli interessato aceiö ottenga il Suo per- 
fetto adempimento. E quantunque io non 
sia autorizzato a verun’ arbitirio in questo 
articolo, acconsento di lasciare in depesito 
presso alla Legazione Inglese ia #arigi, 


243 


come neutrale al nostro affare, e come gia 
siamo convenuti, li 39 (38) manuscritti da 
Lei reclamati, subito che io gli abbia ricu- 
perati e riconosciuti formar parte coi 500 
che io deggio ricevere a nome del mio go- 
verno. Da questa condiscendenza Ella vede 
il prezzo che io dono alle Sue onorate rao- 
comandaztoni ; e intanto si attenderà la deci- 
sione da Homa. Col più profondo rispetto ete. 

Die in diefem Schreiben enthaltene Bedin— 
gung, worauf anfangs die Römijchen Abgeordne⸗ 
ten unbemeglich beflanden, dag die 33 Hand» 
ſchriften bis zur Ankunft der päbfliihen Entſchei⸗ 
dung bey der Englifhden Geſandtſchaft ım Haupt⸗ 
quartier niedergelegt werden follten, wurde durch 
Vermittlung des Heren Generalmajors von Muͤff⸗ 
ling dahin abgeändert, daß ihm ſelbſt die Manu; 
ſeripte zur Verwahrung. übergeben wurden. Die 
anfängliche Weigerung der Römer, die Manus 
feripte bey einer Preuſſiſchen Behoͤrde niederzu⸗ 
legen, beruhete auf dem Irrthume, daß unfre 
Univerfirtät eine Königlid Preußiſche Lehran⸗ 
ftale wäre; und diefer Irrthum, weldher ohne 
Zroeifel durch die Lebhafrigkeit, went Preufis 
ſcher Seit unfere Anfpräde unterflügt wurden, 
war veranlaßt worten, hatte auch in Nom felbft 
fo fehr Wurzel gefaßt, daß erft im Fruͤhling 1816 
durch eine Erinnerung des Kaiferiid Deftreichis 
ſchen Herrn Minifters zu Rom, die päbitliche 
Regierung von dem wahren Verhaäͤltniſſe unfrer 
‚Mawerfirät überzeugt wide *). 





*) Noch im April 1816 fragte mich an Kom ein fehr be 
dDeutender Diann mit vieler Neugierde, ın weſſen Namen 
ich die deutſchen Wianuicripte abholte, und war febe ver 
wundert, al3 ee vernahn, dar folches nicht Fin Namen 
des Königs von Preuſſen geſcheye. 
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© . 
Nach felhen Vorbereitungen nahm ber Abges 
orbnnete der Univerſitaͤt jene 38 Dandfchriften auf der 
Koͤnigl. Bibliothef zu Paris in Empfang, und zwar 
{hen am 7. Okt. 1815, an.dem Tage, an welchem 
. -zu Ounften der Römifhen Commiſſaͤre, unter Ber: 
mittlung des Kaiſ. Oeſtreichiſchen Commiſſaͤrs für 
die it alieniſchen Reclamationen, Freyherrn von Ot⸗ 
tenfels, und des Kaiſ Deſtr. Majors vom Bene: 
‚ralftabe, Herrn von'Meyer, die gewöhnliche mi: 
Titärifche Deimonftration in der Koͤnigl.franzoͤſi⸗ 
ſchen Bibliothek gemacht, das iſt, von den Con» 
fervatoren ein Protokoll abgefaßt wurde mit der 
-beygelesten fohriftlihen Erklärung des gedachten 
‚ Herrn Majors, daß er von dem Herrn General: 
majer von Müffling, ald Gouverneur von Paris, 
-beauftragt worden ſey, die unter Vermittlung: des 
Freyherrn von Ottenfels geſchehende Reclamation 
der paͤbſtlichen Commiſſarien mit der bewaffneten 
Macht zu unterſtuͤtzen. Dieſe Manuſcripte wurs 
den dann unverzuͤglich dem Herrn Generalmajor 
von Muͤffling uͤbergeben. 


Die paͤbſtliche Entſcheidung fiel in Hinſicht 
dieſer 38 Handſchriften vollkommen befriedigend 
aus; und am 28. NMovbr. 1815 erhielt unſre 
‚ Univerfität folgendes huldreiche Schreiben ©r. 
‚Durdlaudt, des Kön. Preußifchen Staatsfang 
lers, Sürften vom Hardenberg: 


„Da ſich unter den von der franzoͤſ. Regie⸗ 

. rung reflamirten Kunit: und wiſſenſchaftlichen 
Begenftänden auch mehrere Codices befanden, 
welche früher ein Eigenthum der Univerſitaͤt 
Heidelberg waren, fpäter aber dem Roͤmiſchen 
Stuhl geſchenkt und von Rom nad) Paris trans: 
portirt worden find, fo hat die Preuß. Regierung 
gedachte Codices nicht. allein unter Verwahrſam 
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‚nehmen, fondern auch zugleich den Nömifchen 
Hof erſuchen laffen, deren Rüdlieferung an den 
urfprünglihen Befiger zu genehmigen. Der 
Pabſt hat fih auf diefe Verwendung fehr wills 
faͤhrig geäußert, und der wohlgemeinten Abſicht. 
der Preuß. Regierung feine Zuffimmung er: 
theilt. Indem ſich der unterzeichnete Staates 
Fanzler Sr. Maj. des Könige von Preußen be« 
eilt, dieſes angenehme Ereigniß zur Kenntniß 
der Univerſitaͤt Heidelberg zu bringen, und 
- mehrerwähnte. aht und dreyßig Codices zu 
deren Dispefition zu fielen, findet er fih zus 
gleidy geſchmeichelt, bey diefer Veranlaſſung 
jenem Inſtitut, deffen wehlthätiger Einfluß fich 
über ganz Deutfchland verbreitet, einen Bes 
weis feiner Achtung und Zheilnahme geben zu 
Fönnen. ' 
Paris den 22. Nov. 1815. | 
C. Surf von Hardenberg. 


Dieſelbe erfreulihe Nachnicht wurde auch dem 
Verfaſſer diefer Schrift, von dein Herrn Generals 
major von Müffling durch ein Schreiben, Paris vom 
17. Nov. 1815, mitgetheilt,.nad einer Hochdem⸗ 
felben von dem damals noch zu Paris anmwefenden - 
paͤbſtlichen Commiffar , Herrn Abbate Marini, 
durch ein Schreiben von demfelben Zage gegebenen 
Benachrihtigung. Im Sanuar 1816 beförderte ® 
hierauf Herr Generalmajor ven Müfflıng die 
zurücgegebenen 88 Handſchriften nach Frankfurt 
am Main, an Ge. Ercelenz den Kön. Preuß. 
Herrn Minifter ven Humboldt, welcher fie dem 
nunmehrigen Greßherzogl. Gefandten am deuts 
fhen Bundestage, Er. Ercellen; dem Herrn Ges 
. beimen Rath, Freyherrn von Verftett, übergab; 
und aus Neffen Händen nahm fie zu Frankfurt 
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am Moe, am 14: Januar 1856, der Varfaſſer 
diefes Schrift, als damaliger Prorector unfrer 
Universität, in Empfang 
Die warme Theilnahme aber, welche die Res 
tlamatien unfver Univerfität bey den erlauchten 
Minftern tes deutſchen Höfe fand, gab tem 
Abgeordneien der Univerſitaͤt deu Muth, die ihm 
übertragene Reclamation nech zu Paris auch 
bey bon hoͤchſten Minierien der verbündeten 
Moaͤchte auf die ganze Hbsige zu Rom befinds 
lihe Bibliotbees Valatina auszudehnen; er vers 
fußte deshalb, nad Anleitung der in dem Pro: 
gramm de celeberrima quondam Bibliethe- 
ea Palatina ven C. E. Runde zuſammen ges 
fehlten Moterialien , eine ausfuͤhrliche Dar- 
fung ber Anfprücde unfrer Univerfität auf dieſe 
berühmte Sammlung; und diefe Darſtellung 
wurde in den erften Tagen des Obltobermonats 
ven der Großherzeglich Badiſchen Geſandtſchaft 
im Hauptquartier der Verbuͤndeten mit begleiten⸗ 
den Noten den vier Miniſterien von Oeſtreich, 
Rußland, England und Preuſſen uͤbergeben. 
Daß unſre Hoffnung nicht unerfuͤllt blieb, ver⸗ 
danken wir beſonders der eifrigen und patriotis 
fhen Kürfgrade und Verwendung Sr. Excellenz, 
des Königl. Preuß. Herrn Staatsminifters, Frey: 
herrn von Humboldt, bey den höchften Behörten. 
® Schon zu jener Zeit, in welcher uns die ex 
freuliche Nachricht von der durch Se. paͤbſtliche 
Heiligkeit bewilligten Zuruͤckgabe der 38 zu Paris 
zuruͤckgenemmenen pfaͤlziſchen Manuſcripte durch 
das vorher mitgetheilte huldreiche Schreiben Sr. 
Durchlaucht, des Koͤn. Preuß. Herrn Staats 
kanzlers, eröffnet wurbe, mar bereitd von den 
erlauchten Miniſterien der beyden großen deut: 
{den Hoͤfe an den Roͤmiſchen Hef die unmittels 
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bure Anfonderung gefcheben um die Zuruͤckgabe 
der ganzen palstinifchen Bibliothek, fo viel davon 
in dev Baticana noch beftadlich ſey, an die Uni 
verfität Heidelberg, in einer Note vom 31. Dt. 
„85, welche Preusiiher Seits war entworfen 
werden. Auch war ber Kaif. Deftreichifche außer; 
ordentliche Geſandte und bevoflmächtigte Miniftir 
am Roͤmiſchen Hofe, Herr Ritter von Tebzeiltern, 
von Sr. Durchlaucht, dem Fuͤrſten Metternich, 
beanftrage worden, die Erfüllung Biefer Anfer 
derung durch weitere Uuterbandiungen mit ber 
pabſtii hen Regierung zu befördern. 

- inter den obwaltenden Umſtaͤnden, indem 
die Römische Negierung nur der Großmuth der 
heben verbüändeten Menarchen, den edeln De: 
mäbhnngen von Allerhoͤchſtderen Minittern und 
Seldherren, der Tapferkeit und den blutigen Sie 
gen der verbündeten Deere die Wiedererlangung 
ihrer weltberühmten Kunflfhäge verbankte, ließ 
es fid) erwarten, daß diefe Eräftige Verwendung 
ihres Ziel nicht verfehlen würde; zumal da 
einige taufend Handſchriften, unter biefen viele 
ſehr unerhebliche,, zu deren Zuruͤckgabe Pius VII. 


aufgefordert wurde, ein aͤußerſt mäßiger Preis, 


‚waren für jene herrlichen Kunſtwerke und aus: 
erlefenen Manuferipte und Bücher, welde die 
Römer mit Hilfe Deutfcher Krieger aus den 


Pariſiſchen Mufeen und Bibliecheten zuruͤcknah⸗ 


wen, ohne dag sin Tropfen roͤmiſchen Blutes an den 
Weißen Tagen bey Ligay und Bulle Alliance war 
vergoffen werden. Die nachdruͤcklichen Worftels 
lungen des Herrn Ritters von Lebzeltern hätten 
bey ver Roͤmiſchen Regierung um. deſto wirkiamer 
ſeyn fellen, da Pius VIE. nach dem abentheuer⸗ 
Kcyen Unternehmen yon Joachim Murat die bal⸗ 
dige Ruͤckkehr in feine Hauptſtadt nur den treff⸗ 
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lihen Anſtalten der Deftreihifchen Feldherren 
verdankte, und die Römer auch an: dem Kampfe 
wider den Neapolitaniſchen Afterfönig Eeinen thäs 
tigen Antheil genommen hatten. Gleichwohl ließ 
fi die Romiſche Regierung nur willig finden zu 


‘der. Zurüdgabe der deurfchen pfälsifhen Manu» 


feripte, weiche für die Römer ohne allen. Werth, 
etwa .nur von dem Gebrauch, wie für Harlekin 
ber gefundene Brief, waren; und die Verweige⸗ 
rung des übrigen Theils der alten Heidelbergis 
fhen - Bibliothek wurde, mit zum ‚Theil etwas 
aefuchten Gründen, in einer Note Sr. Eminenz, 
des Herrn Cardinals Staatöfecretaird Conſalvi, an 
Se. Durchlaucht den Koͤnigl. Preußiſchen Staats; 
Banzler, Fuͤrſten von Hardenberg, gerechtfertigt. 
Wir theilen diefe merkwürdige Note mit einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet, bier mit; 


Altezza , 


Il cardinal Segretario di stato sie falto 
un dovere di mettere sotto gli occhj di Sua 
Santita la nota dı Vostra Altezza ın data deı 
3ı Octobre relativa ai Codici e Libri una 
volta esistenti nella biblioteca della Uni- 
versita di Heidelberga, ed ora nella Vati- 
cana di Roma. 


La Santita Sua avendo preso con sommo 
interesse in considerazione i desiderj di Sua - 
Maesta Prussiana, ha ordinato al sottoscritto 
di significare all’Altezza Vostra in risposta, 
che penctrato. il Suo cuore dai sentimenti _ 
di riconoscenza verso la Maestä Sua, nutre 
il piü vivo desiderio di soddisfare le Sue 
brame in tutto ciö ch’e compatibile con la 
tutela, che come Pontefice , e come Soyrano, 
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deve ai diritti dei publici stabilimenti, che 
interessano non meno la chiesa, che il prin- 
cipato. Fra questi ha un luogo distintoe la 
Biblioteca Vaticana, che per la sua cole- 
brita , e per il deposito, che contiene di 
monumenti Yisguardanti la Religione pe» una 
parte, e le Lettere, e le Scienze per l'altra, 
ha meritato in ogni tempo le cure piuü vigi- 
lantı de’ Suoi predecessori. 

Yuesti riflessi mettono il Santo Padre 
nella necessitä di sottoporre per mezzo dell’ 
Alteiza Vostra a Sua Macsta il Re di Prussia 
la vera storia dei fatti, la quale facendo co-- 
noscere l'infinita differenza, che passa fra 
gli oggetti donati alla Biblicteca Vaticana, 
e quelli che si era appropriati il governo 
francese nelle ultime vicende d’Europa ‚non 
rendera senza dubbio meno pregevoleaglioc- 
chj della stessa Maestä Sua quella condiscen- 
denza,.che Sua Santitä e disposta ad usare 
nella dimanda dell’ Universitä di Hleidelberga. 
Gli oggetti de’ quali la Santa Sede cra stata 
spogliata, non furono che un risultato dellä 
'‘ostile wiolenza, della impressione della forza, 
e di una conquista la piü ingiusta contro un 
governo disarmato , e pacifico. 

Gli oggetti donati alla Biblioteca Vati- 
cana non furono il risultato della forza e 
della conquista, ma una donazione tanto le- 
‚gitima, quanto € legitimo il dritto di pro- 
prieta, e tanto sacra, quanto sacri furono i 
titeli, dai quali ebbe motivo. 

Massimiliano Duca di Baviera, che fece 
alla chiesa Romana tal donazione, non andö 
‚al possesso diHeidelberga in forza della vit- 
toria, ma del dritto ereditario, del dritto di 


250 


successione !). Egli sostenendo le parti deli’ 
Imperatore Ferdinando nella guerra piü giu- 
sta contre Federico Elettor palatino , posto 
sotto il bando dell'Imperio ‚si rese legitima- 
miente padrone de’ suoi stati, ed in partico- 
Jare, di Heidelberga. Alleato dell’ Impera- 
tore fu il Duca di Sassonia egualmente che il 
Duca di Baviera, eppure furono dati a que- 
sto e non a quello, dal supremo capo dell’ 
Imperio gli stati dell’ espulso Elettore, per- 
che questo, e non quello era il secondo 
ramo dell’illustre casa dei conti palatini del 
Reno 2). Non puö essere per tanto piü va- 
lida, e piü legitima la donazione, perche 
fatta da un Principe costituite nella sovra- 
nitä, non per il semplice risultato delle vit- 
torie dell’'Imperatore Verdinando, al quale 
era alleato , ına per i dritti ereditarj, e pote 
perciò liberamente,, e validamente disporre 
delle proprietä del suo stato, e particolar- 
mente di quelle ch'’erano mobiliario. 

Questo dono perö benche legitimo, ebbe 
titoli troppo sacrı per parte della Santa Sede, 
cosieche può dirsi anche piu propriamente 
rimunerazione che dono. 

Federico Elettor palatino, il quale unito 
a molti altri tent6 di spogliare la casa d’Au- 





1) Veral. oben E. 194 205 folsd. Die Univerfität, welche 
Monfienere Allazi ausplünderte, war doch auch wohl 


disarmate e pacifien. 


2; War aber die Metchdacht rechtäfräftig Über Friedrich V. 
anönefprochen? Died wäre zu erweiſen. Daß deutfche 
Eriuterecht forderte ganz andere Formen der Verurtbeis 
‚hına, ale Me von Ferdinand 11. arkranchten. Ein bloßer 
Kaiſerlicher Srrub, mir Einſtimmung einiger partheyi⸗ 
faser Ehurfürften, war nicht binreichend, 
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stria della dignitä imperiale , si fede incoro: 
nare Re di Boemia dai rebelli di Ferdinan- 
do Il, e molte persone lo rieonobbero, fra 
le quali anche il Duca di Savoja, ed i Ve- 
nezıani, 

N Pontefice Paolo V si diobiarò aperta- 
mente contro l’Usurpatore, mandò grandi 
soecorsi in denaro a Ferdinando Augusto, 
e a tale oggetto gravö di decime il clero 
Romano. 

Se dungne Massimiliano, alleato di Fer- 
@inando, mand6 in done alla Sa@ta Sede la 
biblioteca dell’Universita di Heidelberga, 
questa donazione. non pu6ö dirsi meramente 
gratuita, ma piutiosto remuneratoria, e 
eome una giusta rioompenæa ai soceorsi ap- 
prestati 3). 

Ron e@ perö questo il solo titolo che ren- 
da legitima, e sacra una tal donazione. I 
CodicieiLibriohe eomponevano la biblieteca 
di Heidelberga, erano stati in parte tolti vio- 
lentemente dai professori a diverse chiese ‘), 





ZA Diele Ereumtfine hätten auch wohl für Die framöllihe 
Begierung ausgereicht, um ihren Befis der Im Nevolu 
vionstwiege geraubten Kunfiichäge zu vechtiertigen. Denn 
dioſer Acfig war in Wahrheit von den Franzoſen gleich“ 
falls mit großen Koften erworden werden, 


4) Zu weicher Zeit mögen die Heidelberger Profeſſoren fo 
fegreeftihe Gerelten geweſen ſeyn, daB fie mis Gewalt 
Kirchen ausplünderen? Die wichtigſten Handföhriiten 
nnferer Bibliotheken, weiche ehemals Klöſtern gehörten, 
waren ja durch recätmäßlgen Kauf erworben worden. 
eYersi oben &. 113. 127.) Diejenigen aber, melde nad 
der Ntefprmatlon and ben anigehobenen Klöſtern nach 
Heidelberg nebradie wurden veral. &. 121. 1223, hatte 
doch der Pabdſt fein Necht, fiir den Rimiihen Etuhf zu 
nehmen, and wenn. gr die Unfhebung der Kläßer für 
nurechtmäßig erklärte, 
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ed in parte involati aRoma nel famoso saceo 
di Borbone °). 

Il.dono dunque fatto dal Duca Massimi- 
liano, oltre il titolo remuneratorio , ha ın- 
sieme il carattere di restituzione alla Chiesa 
di ciö ch’era stäto tolto alle chiese, ed a 
Homa di ciö che era stato invelato a Roma, - 

‚Deducendo dunque la Santa Sede il do- 
minie incommutahile degli oggetti compo- 
:nenti la biblioteca palatina e dal titolo sacro 
di und donaziene —legitima, e dagli altri titoli 
sopra enugeiati di compenso remuneratoriö 





5, Wir möchten and litteräriſcher Neugierde den Verweis für 

dieſe Behaupiung mitgetheilt fehen; denn die Rechtmaͤßig⸗ 
keit“ unſrer Anforüche würde dadurch nicht vermindert 
werten, daß «in Churtürſt von der Pfalz einige aus der 
Varicaniſchen -Bibliorhef geraubte Bücher von zurückge⸗ 
fehrten Eoldaten bed Connetable von Bourbon an fich 
gekauft hätte. Unſere Gerchichtbücher melden nidft, daß 
erbeutete Bücher aus dem Watican nach Deutſchland ger 
bracht wurden; glaublich aber ift e8 immer, daß es ge⸗ 
(hab, und durch die Frundsberge und deren Soldaten, 
weiche dieſer Plünderung beywohnten, konnte ein Theif 
diefer lirerärifhen Beute auch Teiche in unfere Gegenden 
kommen. Daß der Vaticaniſchen Bibliothek damals nicht 
serchont wurde, wien wir aus der Hiftorie der Frunds⸗ 
berge ı Sranft, 1568. Sol. BI 113, und es it merfwür: 
dig, daR im dieſer Ehronif die damalige Ylünderung der 
Vaticaniſchen Bücherſammlung ganz auf diefelbe Weile 
erzählt wird, als von dem Errafburger Doctor Johann 
Schmid die Berwüfung unfrer Bibliothek im J. 1622; 
„Bibliotbeca in Vaticano, die große Liberey, welche Ni—⸗ 
colaus V, angefangen, vnd Bapſt Sirtuß mit alien Grie⸗ 
chiſchen und Latennifhen Büchern gesierer hatt, ift gur 
verwüſt, vnd alld Bäpſtliche Bullen vnd Brief verbrannt, 
zerriſſen vnd zu nichte gemacht, daß alle Gaſſen voll 
Butla, Brief vnd Bücher Ianen, den Roſſen in St. Pe⸗ 
terd und andern Tempeln vndergeſtreuwet worden , vnd 
ik aues, was man für Heylig hieite, zuſchanden 
worden.— 
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e di restituzione, non può l'acquisto di que- 
sta proprietä presso la Santa Sede porsi nella 
stessa linea, in cui si treva Ja occupazione 
degli oggetti trasportaäli a Parigi per le se- 
quele soltanto di unaguerra, e di una guerra 
riconosciuta e dichiarata ingiusta. In fatti 
non € mai sopravenuto un sol reclamo ne 
per parte dei successori di Massimiliano ®), 
ne per parte della stessa Universita, nell'in- 
tervallo riflessibile di quasi due secoli,.in- 
tervallo, che, secondo i principi del dritto 
publico e privato, raddoppia il corso di 
quello spazio di tempo che basta a sommini- 
strare la presunzione. di quälunque titolo il 
piü valido, ed a presumere del pari pur- 
ea da qualunque difetto anche un titolo 

ifettoso 7). 

Non ha bisogno l’Altezza Vostra, che Le 
sia dimostrato quanto differisca da questo il 
caso della occnpazione francese, che ri- 
monta appena all cpoca di venti anni, e che 
ha continuato soltanto nei tempi in cui € 
durata la forza che lo produsse. 

Non potra Vostra Altezza non riflettere 
ancora nelle Sue vaste vedute politiche, che 
transportando l’esempio delle coge attuali ad 
epoche tanto remote, il sıstema di giustizia 
e di tranquillitä publicapresentemente adot- 
tato per riordinare le ingiuste innovazioni 
prodotte da una forza disorganizzatrice, po- 
trebbe rivolgersi alla perversione dei prin- 
cipj p:u esenzialı del dritto publico , e della 





6 €. sten S. Zi 225. 


T aus Eumdert Jahren Unrecht entfieht, nad einem bi 
kanaten Sorũchwort, kein Tag Recht. 
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instisia uriiversale , e alla totale perturba; 
sione della tranquillita, e della. sicureaza 
politica e sociale 3). Questa può essere 
sempre compromessa quando si apre la stra- 
da all'indagine delle cose definite , e deter- 
minate dal consenso, e dal possesso di seooli. 

Non dubita il S. Padre che la aonoscenza 
di questi fatti renda inquestionabile il pos- 
sesso della Santa Sede della biblioteea pa- 
latina. | 

Ad onta per altro dı tutto old, rilevan- 
do il Santo Padre dagli uflej avanzati che 
Sua Maesta pone la piü grande importanza 
nel conseguire i preziosi codici, e i famosi 
manoscritti che formano un raro monuments 
dell’antica Letteratura tedesca , vuol darle 
una nuova proya del prezzo sommo che fa 
dei desider) della Maestä Sua, ed e pronto 
. farne un dono alla Universitä di Heidel- 

erga, 0a lunque altro corpe piaccia 
alla Maostà Sua destmarli. ? p— 

Già il $. Padre aveva dato alla Maestà 
Sua una testimonianga de’ Suoi specheli ri 
guardi, e della Sua deferenaa su questo 
stesso oggetto. . 

Appena senti che Sua Maesta desidera- 

va, che i 47 preziosi cediei appartenenti alla 
biblioteoa palatina che si trovarane in Parigi 
insieme con gli altri codici Vaticani, ternas- 
sero alla Universita di Heidelberea, ordin® 
ehe si rilasciassero a farore della medesime. 





8) Wie ann die Unerfenming der Unrechtmäßigleit des 

swenbundertiährigen Belibes einer Bibliothek und deren 

Zurüchrorderung unter Umfänden, wie im Herbſte des 

Sabre 1ät5, den politiſchen Beſnſtand deu Gtasten: ge: 
en = 
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Prova ora un egual sentimento per i mano- 
scritti e codici rısguardanti la scienza nazio- 
nale, e si fa un pregio di metterli alla dis- 
posisione di Sua Maesta. Essi sono nel con- 
siderabile numero di 847, e sorpassano di 
grand lunga quelli, che la Santa Sede at. . 
tualmente ricupera.(!) | | 

. Li rimanenti che eqmpongono la bıblio- 
teca palatina, risguardano nella loro mag- 
gior estensione le cose sacre, e quanto sa- 
rebbero indifferenti per la detta Universi- 
ta ), altrettanto sono di un sommo interesse . 
per la chiesa Romana. Il comprender questi 
nella cessione, che il Santo Padre si € pro- 
posto di fare alla Maesta Sua, sarebbe lo 
stesso che incorrere la taccia disonorante di 
aver volontariamente depauperato la Bi- 
. blioteca Vaticana di ciö, che e di precisa 
utilita della stessa chiesa cattolica, di cui 

li € il moderatore ed il capo. 

I $anto Padre e persuaso che Sua 
Maestä ravviserä in questa sua disposizione 
quanto Egli abbia a cuore di corrispondere 
ai voti della medesima in quegli oggetti, 
che impegnano l’interesse e. la gloria na- 
zionale, e non dubita, che saranno gradite 
@ 'considerate come un attestato de’ Suoi 
speeiali riguardi verso la Maestä Sua. 





Y Rergl. dad Eylburgiſche Verzeichniß in den Monument 
pietatis ei literariis, oben &. 206 Anm. 18, wo nur bie 
wichtigen bes weniger befannsen lateiniſchen Handſchriſten 
onaefüher worden And, und für die mergenläntifchen 
Codices den Catalogus Biblietheeae Apostolicae Vaticayae, 
Sueph. Evod, Assemanus et Joseph Simon Assomanns recensue- 
vant. Part I. Tom. . 2, 3, Romae 1756 1759. fol. 


n 
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Il ‚sottoseritto nel pregare l’Altezza 
Vostra di esporre al di Lei Augusto Sovrano 
queste determinazioni di Sua Beatitudine 
nel loro giusto aspeito, hä l’onore di ripe- 
terle i sentimenti della sua piu distinta con- 
siderazione. ZZ 

- Roma 30 Decembr. 1815. 
« E- Card. Consalvi. 


Wahrfcheinlih wurde eine Mote ähnlichen 
Anhalts von dem Herrn Cardinal Conſalvi an 
Se. Durdlaudt den Herrn Fuͤrſten Metternich 
erloffen; und die erſte fröhliche Botſchaft von 


dieſer Erfüllung eines Theil unfrer Hoffnungen 


und Wuͤnſche wurde uns verfündigt durch eine 


Nete ded Kaiferl. Deftreih. Sefandten zu Carla— 


ruhe, Herrn Grafen von Trauttmannddorff, an 
Se. Ercellenz den Greßherzogl. Herren Minifter, _ 
Freyherrn von Hacke, vom 7. Februar 1816. 
Worauf der Verfaſſer diefer Schrift, dem Be 
fehle des Großherzog. Minifteriums des Innern 
zufolge, fdon am 25. Februar die Neife nad) 
Rom antrat, um jene zur Verfiigung unfrer Unis 
verfität geftellten 847 deutſchen Handſchriften in 
Empfang zu nehmen und deren Zurüdbringung 
nad) Heidelberg zu beſorgen. 


Späterhin meltete ein huldvolles Schreiben 
Er. Durdlaucht des Kön. Preuß. Staatskanz⸗ 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg, Berlin vom 12. 
März 1816, womit der Univerfität die kurz zuver 
abgedrudte Noete des Herrn Cardinal Conſalvi 
mitgetheilt wurde, dem akademiſchen Senat: daf, 
obweht der Pabſt, indem er zur Bezeugung ſei— 
ner dem Koͤnige ven Preuſſen ſchurd.gen Dank— 
barkeit und Erkenntlichteit jene 847 aus der Pos 
latiniſchen BDibliothek herſtammenden Handſchriſten 
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zurüchzugeben bereit fey, es Sr. Majeftät anheim⸗ 
ſtelle, „entweder die Univerfität Heidelberg oder 
eine Zhnen fonft-beliebige Corporation mit diefen 
litterärifhen Schagen in feinem Namen zu bes. 
fhenten;* der König, im Gefuͤhl des Rechts und 
aus befonderm Wohlwollen, für den urfprünglis 
hen Eigenthuͤmer entihieden habe. Zugleich 
tündigten Se. Durchlaucht in diefem Schreiben 
unfrer Univerfität an, daß von Höchflihnen der 
zu Rom anmefende König. Preuß. Geh. Lega⸗ 
tionsrath , Herr von Namdehr, beauftragt wors 
den, die Auslieferung der Manuferipnte bey den 
pähfklichen Behörden betreiben zu helfen und dem 
zur Empfangnahme abgeordneten Deputirten der 
Univerfitär mit Rath\und That beyzuftehen, auch 
für die Anfertigung und Einfendung eines volls 
fländigen Gatalogus zu forgen. Endlich eröffnes 
ten Se. Durchlaucht dem akademifhen Senate: 
daß ©. Könige. Maieflät von Preuffen nur bie 
einzige, billige und gar leichte Bedingung hinzus- 
gefügt haben, daß «es AllerhoͤchſtIhnen und 
fämmtlihen deutſchen Fürften, Ständen und ges 
lehrten Sorporationen frey ſtehen ſolle, die wies 
dererlangten litterärifchen Schäße nad Bedarf zu . 
benugen und auf Verlangen Abichriften nehmen 
zn laffen ; .diefen Vorbehalt werde die Univerfirät 
defto bereitwilliger eingeben, da fie aus eigner 
Bewegung in ihrem Schreiben vom 28. Novbr. 
der. 3. erklärt habe, daß die ganze Palatiniſche 
Sammlung urſpruͤnglich dem gemeinfchaftlihen 


deutfchen Vaterlande angehöre, als gemeinfchafts - | 


liches deutſches Eigenthum treufich aufgehoben und 
ſewohl zur Bildung deutfcher Juͤnglinge als für 
das Studium unfrer Altersbümer und Litteratur 
beftimmt bleiben ſolle. . 
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Dis wirkfihe Auslieferung der 847 bereits 
abgetretenen Handſchriften fond zu Rom nicht bie 
min deſte Schwierigkeit, zumal da ber Abgeordnete 
der Univerfitaͤt dem Herrn Cardinal. Conſalvi 
durch Briefe des Kaif. Defts. Herrn Geh. Raths, 
Freyherrn von Weſſenborg, det König. Preuß 
Herrn. Miniſters, Freyherrn von Humboldt, und 
des Großherzogl. Herrn Miniſters, Freyherrn 
una Dade, ſehr nachdruͤcklich empſohlen merden 
war, und ſowohl Herr Ruter von Lebzeltern als 
Herr Baron von Ramdehr dieſer Angelegenheit 
auf das eifrigſte ſich arnahmen. Shen am 5. 
April wurden vorläufig dem Abgeordneten von: 
dem erſten Eufted der Vaticana, Monſitgnor 
: Waldi, die B47 abgetretenen deutſchen Hand⸗ 
riften zugezaͤhit, bie Schlüffel das Locals, worin. 
s fih. befanden, eingehändigt, und em Auszug 
ans dem (S. 214 erwähnten) Schimmelpfennig⸗ 
ſchen Catalog übergeben ; nur die Reife des Herrn 
Ritters von Lebzeltern zu Sr. Durchlaucht, dem 
Fuͤrſten Dietternih, nach WBerona, und einige 
Auſtaͤnde über verſchiedene Foͤrmlichkeiten verzoͤ⸗ 
gerten die feyerliche Uebergabe bis zum 13. Mai, 
an welchem Tage die Empfangfcheine uͤber ſaͤmmt⸗ 
liche von dem Pabſt aus der Vaticaniſchen Biblio⸗ 
thek cedirte Handſchriften in italieniſcher Sprache 
ausgeſtellt und von dem Kaif. Oeſtr. Miniſter, 
Herren Ritter von Lebzeltern, tem Kön. Preuß. 
Herrn Geheimen Legationsrath, Freyherrn von 
Ramdohr, und dem Abgeordnelen ber Univerfirät 
Heidelberg unterzeichnet und befiegelt, und hiers 
ouf in dem Archiv der Vaticaniſchen Bibliothek 
niedergelegt wurden. . 
In deſto größere Schwierigkeit war das An: 
fuhen unfrer Uniwerfität um die Zuruͤckgabe des 
übrigen Theild der in der Vaticana befindlichen 
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Pfaͤlziſchen Bibliothek verwickelt. Obwehl Ge, . 
Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Metternich, auf die 

an. Hoͤchſtdieſelben geſchehene Bitte umfers akade⸗ 
miſchen Senates den Herrn Ritter von Lebzeltenn 
beroſAmachtigt hatten, den Abgeorbmweten der Uni⸗ 
verſitaͤß Heidelberg in allen feinen desfallſigen 
Schritten bey der Roͤmiſchen Regierung zu un⸗ 
tarſtuͤzen: fo überzeugte ſich diefer gleichwotzl fahr 
aid, ta keine Hoffnung vorhanden ſey, dieſe 
Anſpruͤche zu einem erwuͤnſchten Ziele zu fuͤhren, 
ſewohl wegen der beſtimmt erktaͤrren Abneigung 
des Pabſtes von weitern Reſtitutionen Pfaͤlziſcher 
Handſchriften, als wegen des Unwillens der Mb, 
mer über die bisher geſchehenen Zuruͤckgaben, 
welche ihr Stolz als eine Arankung ihrer Nas 
tionalehee und unrechtmäßige Schmälerung des 
Eigenthums der Römifchen Kirdye betrachtete *). 
Daher blieb auch das lateiniſche, ven Deren Hofe 
rath Creuzer verfoßte Schreiben ber Univerfieks 
an den Pabfl, weiches jene Bitte enshisit und 
von dem Abgeordneten der lininerjisdt dem Howe 
Cardinal Conſalvi (am 30. Maͤrz) uͤberveicht 
wurde, in Hinſicht dieſer Bitte unbeantwortet. 


Unter dieſen Umftänden hielt es der Abge⸗ u 


osbnete der Univerſitaͤt für nothwendig, ſoein⸗ 





9 Her Ritter von Lebzeltern ſchrieb am 17. Mai dent Ad⸗ 
geurdneten der Univerfität: 11 Vons eut die impn» 
sible, Monsieur, d’obtenir d’avantage, et mal- 
grd les ordres que j’si regns de ’Emperenr d’ap- 
puyer toutes Vos demandes, je prevoyois, ainei 
que j’eus P’honneur de Vons le tömoigmer & Votre 
arrivde, la difficuli€ d’eugager la Cour da Rome, 
à Vous delivrer au deli des 847 Codes dont la 
cession avoit die pr&cdiemment accordde kur les 
instanges des Cours d’Autriche ct de Prusse, et 
iss oflices reıteıda de Leurs Missions.ici. 
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weitern unmittelbaren Anforberungen an bie Nö: 
mifche Regierung zu befchränken auf die berühmte. 
alte Handfchrift. der poetifhen Bearbeitung „des 
Möndes Dtfried yon der Evangelifhen Geſchichte 

und auf vier unfre Univerfität betreffende Cedices 
(Nr. 454: 17357. 1854: ıgı2.), welche fänımts 
lid) in der von dem Herrn Gardinal Stautdfecretär 
dem Herrn Geh. Legationdrath von Ramdohr und 
bem Abgeordneten der Univerfität verftatteten' 
Durchſicht des Inventariums der pfaͤlziſchen la⸗ 
tenifhen Manuſcripte, als unter diejen befind⸗ 
lich entdeckt wurden; indem für die Zuruͤckforde⸗ 
zung ber erftern fih der befondre Grund anführen 
ließ, daß diefer wichtige Codex eine weſentlich 
nothwendige Ergänzung der uns zurücgegebenen 
Sammlung von Quellen für die Gefhichte der 
deutfchen Fitteratur fey, die vier andern aber nur 
ein örtlihes Intereſſe für Heidelberg und ganz 
und gar feinen Werth für Nom haben Eöns 
nen. Diefes Geſuch, welches der Abgeordnete 
Sr. Eminen; dem Herrn Gardinal : Staats 
fecretär Confalvi in einem Schreiben vom 2oten 
April vortrug, und zu gleicher Zeit Herr Nits 


. ter von Rebzeltern und Herr Geh. Legationsrath 


2‘ 


nan Ramtehr in Noten an den Herrn Carbdinal 
nachdruͤcklich empfahlen, wurde ohne Echwierigs 
keit gewährt. Am 11. May erbielt der gedachte 
Abgeordnete von dem „Herrn Tardinal darüber 
folgende Eröffnung: 


Jllımo Sienore, 


Ho ricevuto il foglio di V.S. Illma in 
data dei 29 Aprile, con cui mi significa, che 
in seguito degli. ordini da.me dati .a Mgr. 
Baldi adesivamente alla di Lei demanda, 
avendo Ella percorso in compagnia del 


— 
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Sign. Bäron di Ramdhor I'Inventario dei 
Manoscritti Latinı della Biblioteca detta Pa- 


la comprensione dei detti cinque Codici nella 
consegna degli altri, dei quali la stessa San- 
tita Sua si era gia dichiarata pronta a fare 
un presente alla Universita di Heidelberga. 

‚La stessa petizione mi € stata avanzata 
dal Sign. Cav.Lebzeltern, e dal Sign. Baron 
di Ramdhor, che per parte delle loro Corti 
hanno preso tanto interesse in favore della 
Universita di Heidelberga, ed io non ho 
lasciato di far presenti tali desiderj al Santo 
Padre. 

Quantungüe gli enunciati cinque Codiei 
formino per la loro rarıtä una vera priva- 
zione alla Biblioteca Vaticana (essendo di un 
gran pregio per ogni Biblioteca, e molto 
piü per le Biblioteche insigni, il possedere i 
‚rari Codici, ancorche siano scritti in estere 
lingue) , e quantunque detti Codici non siano 
 compresi nel numero dei Manoscritti dei 
quali Sua Beatitudine si era dichiarata pron-. 
ta a fare un piesente alla Biblioteca di Hei-- 
‚delberga, ciö non ostante .il Santo Padre 
per dare una nuova testimonianza dei suoi 
riguardi verso i due Sovrani che si sono in- 
_ teressati in questo affare, ed animato dal 
desiderio di far cosa grata a S. A.R. il Gran 
Duca dı Baden, e dı mostrare la sua stima 
e benevolenza per la celebre Uniyersita di 


‘ 
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iHeidelberga, si € degnata di condiscendere 
a far comprendere nella consegna degli altri 
Codici antecedentemente promessi anche i 
Cinque indicati nel foglio di V. S. Illma. . 

‚ A tale oggetto ho gia dato gli ordini cor- 
rispondemi a Monsignor Baldı affınche sia 
sollecita la-oonsegna dei Manoscritti da farei 
a V: 8. Hma Comginıtamente al Sign. Cav. 
Lebzeitern, ed al Sign. Bar. di Ramdbor, 
eomprendendovi anoora i-cirique suddivisati. 

Mi compiaccio &c 


. Dalle stanze del Quirinale 9. Maggio 1816. 


E, Card. Conusalpi. 


Auch für die Abfendung der abgegebenen Bands 
ſchriften aus Rem und deren Ausführung aus den 


paͤbſtlichen Staaten erhielt der Abgeordnete unfver 


Univerfität, auf Verfügung des Herrn Cardinal⸗ 
Skaatsſecretaͤrs, von den paͤbſtlichen Behörden 
jede gewuͤnſchte Erleichterung und Begünftigung; 
fo wie er überhaupt während der ganzen Dauer 


"feines Aufenthalts in Rom von diefem erlauchten 


Prälaren mit ausgegeichneter und liebreicyer Güte 
behandelt wurde, Eben fo wenig Fann bderfelbe 
der Gefäligfeit, Freundlichkeit und Dienftfertigs 
keit, womit ihm von dem würdigen erften Cuſtos 
der Vaticaniſchen Bibliothef, Monſigner Baldi, 
die Vollziehung ſeines Auftrags erleichtert wurde, 
anders als mit der innigſten Dankbarkeit erwaͤhnen. 


Es iſt uͤbrigens keinem Zweifel unterworfen, 


daß alle deutſche Handſchriften der Pfaͤlziſchen Bi: 
bliochet, fo viele deren in der Vaticana im Fruͤh— 


Aing 1846 noch ſich vorfanden, der Univerſitaͤt 


XF 


Hetdelberg von der Roͤmiſchen Regierung zuruͤck⸗ 
gegeben worden find. Ein vollſtaͤndiges Nibelun⸗ 
genlied, welches unter den Pfaͤlziſchen Handſchrif⸗ 
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ten „ wie einige behaupten *), geiwefen feyn fell, 
findet ſich zwar nicht unter den uns zuruͤckgegebe⸗ 
nen Manuſcripten, wohl aber ein Bruchſtuͤck Dise 
ſes Gedichts in Nro. 844; und ob uͤberall ein vol: 
fländiges Eremplar deflelben, bis zu dem Jahr 1815, 
in der Bibliotheca Palatina qeweſch fen, dies 
muͤſſen wır bey der gänziihen Ermangelung einer 
Spur deſſelben in den roͤmiſchen Verzeichniſſen ſo 
dange im Zweifel laſſen, bis dafuͤr beſtenmtere 
Zeugniffe, als die bisher dffenslich bekannten, 
bengebrud)t werden. 

Mögen die nach Heidelberg durch eine merk, 
märdige Verkettung ven unerwarteren Unfländen 
zuruͤckgekehrren wiſſenſchaftlichen Schäge von heil: 
dringenden Folgen für die deutſche Litteratur und 
indbejondere für unfre Lehranſtalt feyn; moͤgen 
insbefondre die Denkmäler der alten deutſchen Poe⸗ 
„fie emfig benutzt werden für eine würbige Bes 
»ſchichte unſrer Sprache und Dichtkunſt und die 
gerechte Schaͤtzung der verdienſtlichen Beftrebuns 
gen unjrer Vorfahren; mögen tiefe gegen vors 
nehme Herabwuͤrdigung eben fo fehr bewahrt wer: 
den, als gegen thörichte Ueberſchaͤtzung und phan⸗ 
töftifchen Misbrauch! 

Der —* dieſer Schrift erfuͤllt nech «ine 
ihm angenehme Pflicht, wenn er bier oͤffentlich es 
ausſpricht, daß die Univerſitaͤt Heidelberg, wie fo 
vieles andre Gute und Treffliche, ſo auch die 
Wiederkehr jener herrlichen Zierde ihrer Biblio⸗ 
thek, großentheils dem weifen Rath, des trefflis 
en Anteitung und unermüderen Aufmunserung 
Sr. Excellenz, des Gresherzogl. Herrn Staats⸗ 
miniſtars, Srepheren ‚VOR Reiteenſtein, den wir 





* €, vie Vorrede zu deß Hertn A. Zeune Anßg. desß Nibe⸗ 
mngen!ledes Berlin 1957 12, 
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mit Recht den Schutzgeiſt unſerer Akademie⸗nen—⸗ 
nen, verdankt; und den innigſten Dank weihen 
wir auch Sr. Excellenz, dem Großherzogl. Herrn 
Miniſter des Innern, Freyherrn von Berckheim, 
und dem Großherzogl. Herrn Staatsrath Eich⸗ 
rodt, welgze dieſe Angelegenheit mit fo warmer 
und Eräftiger Fuͤrſprache unterftügten. 

Wir fchließen dieſe Nachricht mit der Mit« 
tbeilung des vorhin erwahnten lateinifhen Schreis 
bens unſrer Univerfität an Pius VII. und des 
päbftlihen Breve über die bewilligte Zuruͤcker⸗ 
ftattung eines Theils unfrer alten Bibliethek, 
welches mit einem aͤuſſerſt huldvollen Schreiben 
Sr. Eminenz des Herrn Gardinals Staatsfecres 
tärs Conſalvi an den akademifhen Senat be: 
- gleitet war. Ä 


1) Schreiben der Wniverfität Heidelberg an Ge, 
päbſtliche Heiligkeit. 


SANCTISSIME PATER! 


Praeclarum vero dicimus eum diem, qui 
nuper admodum perpetuae voluptatis. et 
laetitiae nobis initium attulit, octavo Ka- 
lendas Decembres. Eo enim die publice 
significatum hujus Scholae Senatui est, in- 
signi ac plane singuları Sancrırarıs Tuar 
‘elementiä illud esse factum, ut quidquid co- 
dicum Palatinorum Lutetiae Parisiorum es- 
set, id continuo nobis impertiretur. Ac 
posteaquam semel se explicarat atque eflu- 
derat nunificentiae largitatisque Tuae locu- 
pletissimus ılle beatissimusque penus: no- 
luisse cohiberi illud et contineri, quod jam 
in nosmet transfundi hberalissime coeptum 
erat, sed potius naturam Tuam sequi et 
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multo ctiam plura erogari. Etenim redditae 
nobis sunt d. 1V. Id. Febr. literae alterae, 
in quibus scriptum erat, addi insuper nume- 
rum octingentorum quadraginta et septem 
manuscriptorum. Nunquam, nostro quidem 
judicio, majus ullum excogitari a quoquam 
poterat aut uberius gaudendi atque igvicem 
gratandi argumentum. : 
*.-. Nam, sive rem ipsam spectemus, hoc 
est, gaudendi materiem.—: quidnam artium 
Professoribus, guorum studıa magnam par- 
tem priscis literarum monumentis continen- 
tur, gratius unquam exoptatiusque poterit 
contingere, quam si harum rerum supellec- 
tilem .adaugeri exornarique viderint? — 
Sive consideremus personam Ejus, a- quo 
profecta tam excellens munificentia in no- 
stram Academiam redundavit: nemo mor- 
talium augustior, nemo Sanctior debet exi- 
stimari, quam Ture Irsz, quem summum 
numen, .cujus moderamine cuncta geruntur, 
in excelsä Sede Apostolica collocatum voluit. 
Qxa ex re quam copiosa laudandi mate- 
ria. cuivis vel maxime indiserto nascatur, 
nprunt nobiscum omnes, qui rem Christia- 
norum publicam norunt. Cujus ipsius ulti- 
ma- discrimina, ut hoc saltem delibemus, 
eam vim nuper ad hominum animos habue- 
runt, ut Te bonis amabilem , improbis for- 
midabilem, utrisque admirabilem redderent. 
Nam cum mature floruisses iis animi inge- 
niique dotibus, quae singulae nec vulgares 
a. summo rerum Christianarum in terris 
Praeside et Moderatore.requiruntur: verum 
tamen T'r Irso quasi superior discedere velle 
visus es, cum ea tempoöra incidissent, quae 
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militemChristianum desiderarent, udn unum 
e'multis, sed eum, qui illä perangustä pau- 
coraumque notatä vestigüs semitä, qua he- 
roes illı veteres ierunt, fortiter voastanter- 
que incedere conaretur. Attue haec ipsa 
runquam satis laudata eonstantia,, quae 
sanete innofenterque viverdo white‘ * 
annuente Deo illud effectum reddidit, ws 
rtatarı undique immanibus procellis Chri- 
sttänae Feipublicäe navern Ber mediam teim- 
pestatem feliciter m portum reduxeri. 

‘ Fam -vero, pacatv ‚post bella funestis- 
sima terrarum orbe, nihil quidgaam .priüs 
nibil antiguius habuisti, quam ut päcis ar- 
tibus, quae a teneris u#guwiculis nutrices 
YTıpı , in omni autem aetate, in ommi fortuma 
comites 'fuerunt, autrioia et quasi miner- 
valia rependeres; atque nwper mirifice 'eas- 
dein reereare ceepisti, quae nimium din ob- 
Hinguerant. Itaque vidımus proxime longä 
pompä ad Urbem reportari immortalia attis 
antiquae literarumque opera. . 
-" Sed Idem Tu, qui ad benefaciendum 
matus es inque omni vıta Tua ad religioneni 
omnia et ad aequitatem referre consueristi, 
voluisti ad noa, frequenti injuriä temporem 
tantopere afflictes „ aliquam partem ejus 
consolationis dulcedinisquc pertinere, quae 
ex limpidissimis doctae vetustatis fontibus 
humanissime percipitur. Ex quo consilio, 
tam salutari rebus nostris, tam digno vir- 
tutibus Christianorum priucipis, noli dubi- 
tare, Sancrıssıme PATER, quin eam laeti- 
tiam coeperimus, quantam ahiquis ex jncun- 
dissimo eventu Capere maximam potest. 

Neque fluxum aut instabile Allud gan- 
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dium erit, lanquam e re volucri vanäque 
progenitum : sed diuturnum et immortale, 
ut ad immortalia pertinens. : Proinde im- 
mortales quoque TouAE SancTırarTı atque, 
uti debemus, maximas de tanto munere 
agimus gratias; ac sicut'ejus beneficii memo: 
riam nunquam ex animis nostris exstinctum 
iri dixwmus, ita fore pollicemur, ut illiu 
fructus , tam insignis librorum manus crinto- 
rum apparatus, in perpetuum inter Acade- 
mise nustrge ornamenta exstet, - ' .. 
us quidem grates cum, uti par est, 
persolvimus, nöolumus in angustum: revo- 
care benignitatem Tun, Sınerıssızıe Paten, 
quae latissime patet. Plura restant, quihus 
aegerrime careamus, quorumque accessione 
'res nostrae penitus demum restitui videau- 
tur posse. Novimus, rationes nostras Com- 
mendari Tızı, hoc est Principi Maximo Op- 
timoque et ad beneficentiam uxice nate. 
Haec cogitatio animos addere solet vel ma- 
xime dubitantibus adeoque iis, quibus nec- 
dam lıcuerit ullum clementiae 'T'vAE fructum 
pereipere.— Quidninobis, quibus jam con- 
tigerit tam felıcibus esse, ut exhilarati fa- 
zoxis Tiusı:luce primitias gustaverimus ejus- 
modi bonitatis, qualis nunguam exarescere 
sonsuervit. 
. Et agimus cum Principe, in cujus vitä 
nihil unquam varium, nihil flexibile, nihil 
missum a quoquam possit deprehendi. Ejus 
consuetudinis et constantiae memores non 
reformidamus petere abs Tr atque conten- 
dere, Sıncrıssıme PATER, 
‚ut, cam semel summam liberalitatem 
in nobismet ornandis praestare volne- 
ris, eodem consilio , tam salutari rebus 


nostris persistendum censeas et erogare 
nobis velis reliquam partem Palatina- 
sum chartarum, quarum Te supremus 
‚ zerum humanarum omnium arbiter pro- 
mum condum esse. .jussit. 
Ac licet ejus boni, quo TuA.nos, Sıncris- 
"sımk Paten, liberalitas mactavit, vis ac po- 
testas unice ad mentem animumque perti- 
neat , verissimumque illud sit- Ciceronis, 
solum .animum videre : nihile tamen secias 
nos omnes impense cupimus et gestimus, 
Te, tam eximium fautorem rerum nostra- 
. rum , quasi praesentem usque intueri; quo 
fiat, ut, ubi os, oculos, vultumque Tuum 
cernimus, uno eodemque obtuta mentem 
etiam totam , quae tam generosa in Tz in- 
est, magnique illius Tuı animi sensus ipsos 
cernere nobis videamur. Quapropter no- 
strae -Universitatis Legato Oratorique hoc 
mandati dedimus, ut artificis Romani ope 
imaginem Tuam nobis. exhibendam curaret. 
Ornabit ea Bibliothecae nostrae Academicae: 
atrium, atque cam Fasti nostri loquantur, 
quantum Tiısı acceptum referamus, haec 
‚icon ora nostra advertet; eamque quoties 
'intuebimur : Christianae pietatis solidam 
expressamque effigiem videbimus. 
Vides, non ingratis Tx benefecisse at- 
que esse benefacturum. Neque vero indi- 
gnos affecisti T'uıs muneribus. Non est na- 
‚turae nostrae Consentaneum „ nostirorum 
ipsos meritorum, si qua insunt in nobis, 
laudatores reperiri, nedum apud Principem, 
qui alienissimus ab omni fastu nil nisi sim- 
plex, probum, rectumque conseetari assolet. 
De Academiä dicamus : Quae quidem anti- 
quissima omnium Germaniae academiarum 
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ex quo fundata et ab Augustissimo Pontifice 

'Maximo quondam confirmata fuit, dispellendä 
barbariei caligine .deinceps’ de bonis literis 
haud mediocriter promeruit. Neque eadem 
unquam caruit postea cjusmodi doctoribus, 
qui eruditionis suae luce universo hamano 
generi egregie prodessent. 

‘ Juventus autem, curis nostris fideique 
credita, ut plurimum intenta est optimis 
studiis et verae laudis generoso ardore fla- 
grans; atque eadem sic animata, ut, sicubi 
nuper cum communi Christiani nominis hoste 
proeliandum erat, tam sacrae caussae im- 
‚petu correpta, magnam partem delicias suas, 
-artes, ad tempus omiserit, et alacri animo 
militatum abierit. — 

Quod reliquum est; non vidętur necesse_ 
uberius exponere, singularis hujus Clemen- 
tiae Tuaz vim non unius alicujus provinciae 
terminis , nec unius seculi spatio includi et 
cobiberi: verum ad universam Germaniam 
et ad extremam usque posteritatem pertinere. 
Et agimus cum principe eruditissimo et qui 
non nesciat, fore, ut, cum. opibus suis no- 
strae inopiae subvenerit, quem ex lucubra- 
tionibus Germanorum deinceps posteritas 
fructum colligat, is Sısı Irsı magna ex parte 
acceptus referatur. Vale, Sancrıssımz PATER, 
consiliisque nostris, qui Sancrıtartem Tuam 
'observantissime colimus; fave. 

Herdelbergae in Senatu Academico VIII 
Kal. Mart. MDCCCXKVI. | 
Universitatis Literariae Heidelbergen- 
sis Senatus et Professores universi. 
Carolus Daub, h. t. Prorector. 
de KReudgen, Univ. Synd. 


2370 
2) Breve Er, päbllichen Heiligleit. | 
Hordrabilibus Viris Pro-Rectort & Sesetdi 
UnitersitätisLitterärize Heidelbergeiisis 
 PrwsPePem 


‚ .. Mönörsbiles Viri Salutem. Latteräs Ve- 
stras VIII Hal. Martii datas reddidit Nobis 
F'ridericus Wilken, dikmssimus jam Univer- 
sitafis Vestrae Pro-Hector. Ex ipsis intel- 
lexirhus quani benevolo in Nos animo sitis , 
et. quibus humilitatem Nostram laudibus effe- 
rendani cehsmeritis, quibus. tamen laudibus 
Nos prorsüs indignos, easque Dexierae Do- 
mini, quae fecit virtutem, urice: tribiıen- 
das esse sentimus. Praeclaris antem Vestris - 
erga Nossensibus Gupientesnon verbis modo, 
sed re .etiam respondere,, plurimi Codices, 
quos magnopere -cordi Vöbis esse eognovi- 
mus,utsine mora ad Vosmitterentur liberiter 
indulsimus. Alia praeterea quinquwe Manu- 
scripta, quae niemoratus UniversitatisVeaträg 
olim Pro-Rector flagitavit, eidem ad augen- 
dam GermanicaeLLitteraturaäe bono Bibliothe- 


. cam Vestram alacri Anımo tradidimus; Novis 


hisce subsidiis, Litterarum, bonarumque Ar- 
tium Studia uberius excolere, et splendidio- 
rem in dies gloriam Universitatis Vestrae 
compararepoteritis. Exprompta vero Nostra 
Vobis gratificandi, et Summis Principibus, 
Imperatori Austriae, Regi Borussiae, Magna- 
que Dudi Badensi Domino Vestro obsequendi 
voluntate; facile perspicietis, quo in pretio ip- 
sorum vota petitidnesque Vestras habeamus. 
Dermum Pätri Misericordiarum supplicamus, 
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nt suia Vos bonis compleat, et perfecta Nobis- 
eum charitate comjungat. Datum in Arce Gan- 
aulpbi Albanensig Dioecesis sub Annulo Pis- 
eatgris die XVI Mai. MDCCCXVI, Pont 
üigatus Nostri Anno Decimoseptimo, ' 
Auterfeär. am untern Rande: Dominicus Testa. 


| V. 
Berichtigender Zuſatz zu ©. 241. 142. 


Die genaueſte und ſicherſte Nachricht über 
Vier Bibllothek des Bongats und ‚die Einverlei⸗ 
bung eines Theils derſelben in die Churfuͤrſtliche 
VBaͤcherfammlung zu Heidelberg finder- ſich ohne 
Zweifel in einer Erzählung über die Zerfplitte 
sung ber alten Dombibliethek zu Strasburg, 
welche Orandidier, mit Nachweiſung der Quellen 
feiner Nachrichten, mitgetheilt hat in feiner Hi- 
stoire de T’Eglise de Strasbourg T. I. d 
Strash. 1776. 4) S. 315, 816. - Aus vieler 
ausfuͤhrlichern Erzählung -findet-- fid folgender 
Aufzug in deffelben Werfofferd Essai sur-ia ca- 
thedrale de Strasbourg. ©. 362. 565; 


Ancienne Bibliotheque de la cathedrale 
| de Strasbourg. 


Cette bibliotheque subsista jusques vers 
la fin da ı6. siecie, qu’elle fut distraite avec 
le tresor de l’eglise. Les chanoines pro- 
tgstans la vendirent dans l'intervalle, qui 
a'ooula entre les anndes 1584 et ı5y7. Plu- 
sieurs de ces livres formerent en 1590, 
avec ceux des Dominicains et des couvens 
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supprimes , le premier fonds! de la biblio- 
theque publique du college du temple neuf. 
Une autre partie fut achetee. par Jacques 
Bongars, qui etait alors a Strasbourg en : 
qualite de resident de Henri IV, Roi de 
France, aupres des Princes d’Allemagne. 
11 mourut à Paris le 29. Juillet ı612, et 
laissa, par son testament, tous ses livres et 
tous les manuscrits qu’il avoit rassembles ä 
son ami Renaud Gravisset, bourgeois de 
Strasbourg. Celui-ci ne survecut que 2 ans 
à Bongars. La bibliotheque qu'il avoit for- 
imee, fut alors distraite de nouvean.. Jacques 
‘ Gravisset son fils, qui s’etoit etabli.en Suisse, 
fit present au Magistrat dg Berne d’une,partie 
de ses livres, qui: se tronvent enoore au- 
jourd'hui dans la bibliotheque publique de 
cette ville. L’autre .partie fut achetee.par 
\’Electeur Palatin, qui les fit transporter a 
Heidelberg, d’ou apres la prise de cette 
ville Par les imperiaux, ellle passa au mois 
de Decembre 1622 à Rome dans la biblio- 
theqye du Vatican. | 


Ich verdanfe die Nachweiſung dieſer Nach 


richt. der Freundfchaft des Herrn Dr, Sulpitz 
Boiſſeree. | 


Be “ e ich n iß 
| . der | 
and der pfaͤlniſchen Bibliothel im Vatilean 

an die 
Nninerfität Heidelbers | 


turüdaenenenen 


pansroritien 


Un) 


Bemerkungen. 





| 4) Die-in dem Verzeichniſſe der deutſchen Handſchrif⸗ 
ten auttelaſſenen Nuumern Ind. ſammtlich unet- 
bebliche medicinifche Receptenbücher. 


2) Erklaͤrung der ˖gebrauchten Abkürzungen: Bg. — 
Bergament; Br. — Papier; Bw. — Baum⸗ 

vwollenvapier; 5. oder Rh. == Vabtbundert; ES. 
— CTurfivſchrift; geſp. C. — geſpaltene Colum⸗ 
nen; g. S. — golbiſche Schrift; v. O. = von 
verſchiedenen Händen; pee. — Seiten; ff. oder 
Bl. == Blaner. 


3) Diejenigen dandſchriſten ’ welche vor dem fee 
zehnten Zabrhundert gefchrichen. worden find, und 
bey welchen feine Angabe ber Schriftart ich fin» 

det,/ baben fümmtlich gotbiſche Schrift; ‚die Hand» 

ſgiiften Ges 16. Fabrbunderts, bey melden 'dieſe 

Angabe fehlt, Curſivſchrift. Alle Handſchriften, 
von welchen die Spaltung der Columnen nicht 
ausdrücklich bemerkt werden, And in fortlaufenden 
Bellen geſchrieben. 


H Die Nummern der Handſchrift des Otfried und des 
erſſen feanzöfifhen Manuferintes bejichen Ach auf 
- das römische gnventatium —— aniüen 
- Eodices; die Muimmern des pweyttn 
der beyden englifchen Donüfefiite wur Das * 
tarium der zurückgegebenen deutfchen andſchrften. 





275 


ı Griechiſche Handfchriften. 


. RX Pg. S.XI. v.H., pgg-614, fol. min.; 
3. Anthologiae argumentum. 2. Epigramma- 
ta alignot enotica ‚et epigeictica. 3. VII Spt 

ammata Archelai, Leonidae , Juliani, Phi- 
ıppi, Antipatri. 4. Pauli Silentiarii descrip- 
tio templi, sapientiae divinae, cum ejusdem 
ambone. 5. Anthologia epigrammatum, 


Dusae potissimum manus in hoc codice fr 
‚cite disungwumuur. Altera paylo recentior, gra- 
ciiori scriptura atramentpyae usa, qyod valde 
eubinde palluit , ‚scripsit priores pagınas A452, 
ubi desinit m priori versu extremi distychi epi- 
grammatis Leonidae, quem ad explendum va- 
<INEN ultimee paginae spaßum librarius iteravit: 
Errevodze 00x Öxwphv do Eyo raoıy. elmep 
öxapnv. Reliqua üsque ad-finein, exarata sum 
ab antiquiori manu spissioribus literarum ducti- 

colaoreque magis vivido; inchoavit eadem 
sum inscriptione : Nixiov, segquitur tum epi- 
gramma; Alolov ipepodeit; Fap Yaivavca 

Accu, quod in Jacobsii ediiione Apograpbi 
Both Icgtur. T. II. p. 200. A tertia manu 
tklem vetagta' descripta sumnt p. 568 septem epi- 
granınlita, :quge emncta jam passin in codice 
SHcuremit ; docka ımanus in margine mon- 
Axravit. In 5 qui desinit cum Timo- 
creontid Rhodir epigrammate,, legitur a .conis 
Allatii, ut videtur, manu gcripum: Ta Aoınd 
De 69 xwd.Ay. Idemque fere annotavit Igna- 
tus latino sermone: „vide eodem Numero par- 
tem secundam ia alio Codice.‘‘ Atque ipse luc 
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codex in antıquo Bibhiothecae Palatinae: indic. 
notatus erat nımero 33, quod observatum est 
in codicis ligatura a recenti manu. Ceterum vid. 
Je. hoc codice et de ejus apographo Barbe- 
riniano Fr. Jacobs in Antholog. gr. Proleg. (Ane 
tholog.„T. VI.) p. LXI. sq. et CXLVIII. sg. 
Pauli St. ambonem nuperrime edidit ex hoc co« 

ice Iın. Bekkerus, Ber. 1816. 4. 


XXL. Bw. S. XIV. ff. 504, 4 maj.:. 1. So- 
“ phoclis tragoediae tres, :Ajax, Electra, Oedi- 
pus Tyrannus (deest initium Ajacis), com 
scholiis nonnullis. 2. Pindari Olympia et Py- 
thia, ‘cum scholiis. 3. Dionysii descriptio 
‘orbis.. 4. Lycophronis Alexandra cum Isaaci 
Tzetzae prologo et scholiis. 5. Oppianı Ha- 
lieutica atque ejus vita, cum scholis. 6. 
‚Arati Phaenomena .atque vita, cum scholiis 
(deest folium ab initio). 7. Homeri Boeotia 
sive Iliadis liber II, cum prologo et scholiis. 
8. Homeri lliadis libri XXTV cum metaphrasi 
et scholiis passim adscriptis atque. vita Ho- 
meri. 9. Deorum nomina allegorice inter- 
..pretata, sub finem Iliadis. ı0. Georgius 

hoeroboscus de tropis poeticis. Ä 


Quod extremo loco nominatur Georgii Choe- 
robosci opusculum de tropis. poeticis, editum 
est a -Fred. Morellio. Paris. 1615. Cf. Cod. 
CCCLVI. 46. 


XLIII. Bw. S. XV. ff. 186, 4 .maj.: 
ı. Theodori Prodromi compendium artis 
grammaticae. 2. Procli Platonici liber de . 
epistolico charactere. 3. Po&matium janmbi- 
cum in annulum. 4. Theodori Prodromi 
carmen jambicum de Rhodanthes et Dosielis 
amoribus, L.IX. 5. Phocyhidis pp&ma .gno- 
mologicum. 6. Musaei Grammatici carmen 
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de Herus et Leandri amoribus. 7. Theodori 
Prodromi carmen ad Joannem Comnenum, 
de horto , aehigmata, in nubem , in Isaacum . 
Comnenum, epitaphium uxoris. Nicephori 
Briennii,, epigrammata in sepulcrum Joannis 
Comnent Imperatoris, carmen in Stephanum 
logothetam. Ä | 


XLV. Pg. S. XIV. ff. 468, 4 maj.: ı. 
Homeri Odyssea cum scholüs. 2. Bätra- 
chomyomachia. 3. Argumentum Odysseae 
geminum. 4. Adjecta sunt nonnulla de Ulys- 
‘se, de aratro, de hominum aetatibus, de . 
imperantium virtutibus, item Zenodoti Phi- 
letaeri commentarius de differentiis vocum 
et sonorum. 

De Zenodoto Philetaero vid. quae 'collegit 
Creuzeri industria,. Meletem. e disc. antiquit,, 


P. 1. p. 10. Ibidem leguntur aliquot scholia ex 
hoc codice excerpta, p. 48— 56. 5 


XLVII. Pp. S. XVI ff. 694, 4 maj.: 
Athenaei Deipnosophistarum librı XV. 
_  Notatum est in extrema pagina: „Seoripsit 
‚Paul. can. Ven. Patrit, Venetis MDV. XI 
Cal..Sept, Perfec.‘‘ Vid. de hoc codice Schweigh. 
in praef, ad Athen. p. LVIII. sq. et XCIV.sq.. 


LXXXV. Pp. S. XVI. gesp.C. ff. 327. fol. 
Nonni Dionysiaca, cum argumentis librorum 
XXIV priorum. (’Erıypagai #69 xd Tun. 


. pdTav Toy dLovrcLax@v.) oo 
Leguntur in hoc codice passim annatatiüun- 
culae criticae latino serimone scriptae ,. quae ipsi 
huius codicis scriptori debentur, emendationes- 
que ex conjectura. en 
LXXXVIIL Pg. S.XIII. ff. 382. 4 min.: 
ı. Lysiae Orstiones : de Eratosthenis cacde 
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steprtaphims. 2. Alzidamaktıs etationee sen, 
3. Antistbens orasiones. duse.-. 4 1 
oTetionis fragmentum. 5. Lysise apologia 
ad Shmonem et rel.., usgse ad orationem:in 
Philonem, ut. numeraetur ın ed. Reiskians:; 
6. Gorgiae eratio de Helenae laudibus. 
Praefixa est huic codici tabula Sic inscripta:; 
Fasrta zspıizeı % Bißdos are: GBeodboov 
ꝓpœmꝙeĩo e xaspi. — Sequuntur tum bi tituli⸗ 
eloo- und Tod iparoodEvon; Bivov, AKar- 
lay @, Toö abrod inırägsoy Tois Kapım 
Biav Bonrois. B. aAnıdapaprog nepi Tay Tabg 
ypdrons Aöyous Jpapoyzar- 7* Tod auron. 
oius xzard narauıdov (sic) rendaaias, 
d. Ayriodevoug' aldvsa. E. Tod drov .bdva. 
ta. oT. Inuadov- Inte väs Öwdsxaeriag. 6. 
Avciov npds oipara AroAoyia. n. Segauntar 
Heinceps cunstarum orationum Lysiecarum. in“ 
scriptiones, eodem ordine quo io Indice Reishi« 
anae editionis illae orationes se invicem exci- 
pimt, usque ad Öxlp moAusrparsv Aüon 
xaralbuen; ‚ameAoyiay. Subiiciuntur hard. 
06 advoö zara& Nixidov Keyjag Aa. Tod 
RoTo6 wepl wi eiardonv doxımaujac. AB, 
“05 abrod wurd —— xt ν Oogı- 
peoßevrory bridvyos. Ay. TOO urrod xard 
iegozkions arldayog. Kb. Ton auwod war 
MiAorperong EiA0Y0S. Ak. TOÖ aUTon- une 
ZIRHUENOD KPRHEATERG — —— 
Aor. TOoö adrod xara .Hilavog dexıumalac. 
X6..Topyiov dNevns Eyxauıov. An. ou ööEa 
wärsp TO owripyo av niyoy. 4. Frustra 
æeso WM ioe IPSO -quaesiveris grationen: in Ni- 
chlam, quam promittit tabula, quamqıam Jo, 
Taylor ipso hoc indice, ut videtur, adductus 
nst ut" cHäderel, in his meembranis adservari 
am orationam ziundum ‚ediam. V. ‘Taylori 


Ji9 
praef. ud ed. Lys; Londiaeris. npud Reisk.T! VI. 


..97. Ceterum lectin codicis, scripu evanis 
dis literis, non est valde expedita; Helenae en. 
comium mancym est aliquot folis, quod jam 
‚Öödservavit Svlburgii oculatissimi industria. 


CXXIX. Pp. S. XV. fl, a62. 4: Ex 
cerpta promiscua ex variis auctoribus grad- 
cis, histöricis, philosophis, poetis, itidem 
ex sacris a. f. scriptoribus, scilicet prophe- 
tis, Jobo et proverbiis. 

Vid. quae de hoo codice notavit Creuzerus 
in Meletem. e disc. antiquit. P. I. p. %. 97. 


ULXXXII. Pp. S. XV. F. 515. 6.: 1. Phi 
lostrati vᷣitae 'sophistaruim mancae, desitten- 
Kb in Hiercäis:Attici vita._ 2. Dionysii Hali- 
tarnesselepiteime de tontpositione verborum. 
8. Hephaestidnfs enchiridion de metris. 4. 
Aristoteles de virtutibus et vitiis. 8. Isor 
er&üs faraenetica oratio ad Demonicum. 
6. Phrynichi ecloga nominüm et verborum 
atficorum , manca in fine, quippe quae de- 
Sinat in libro secundo; aditie vocum ali- 
quot explicationibus. 7. (Nivetse netro- 

itae Heragieensis epitheta KII deorem 
dearınve B. Merodianus de wüumerel» 
Bus signis. 9. Alciphronis Epistelar. pivoa- 
“eriar. libri U. io, Eipistola ‚Melissae , fer 
ninee Pythagoticee, ad Clearetzim. oı. Epr 
stola Mylae ad Phyllidem. 18. Thoanus epr 
stolae tres. 18. Cratetis epistola®. .ı4. Hip- 
pocratis 'opistolse. 5. Heracliti epistelas. 
36. Diogents Oyniei epistolee. 17. Aosschinis 
*pistölae ‚'quärum quartae subjieiurtur que- 
tuor 'exigua excerpta ex Arterkidori Onei- 
Totriticis. 


— 
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._  Vid.’de hoc codice quae’copioge disputavit 
Creuzerus in Meletem. e disciplina antiquitatis 
P. 1. p. 1-41. | u Ä 
CLIII. Pg. S. XII. f£ 173, 4.: Plutar- 
chi opuscula moralia : de fortuna et virtute 
Romanorum; de fortuna aut virtute Alexan- 
dri M.; an bruta animalia ratione utantur; 
quaenam ex animalibus sint callidiora, ter- 
restria an aquatilia; septem sapientum cun- 
vivium, Ä 


CLV. Pe. S. XV. ff. 266. 4.: 1. Ae- 
hani varıae historiae. 2. Philostrati episto- 
lae familiares' (&rampıxal) selectae viginti 
quatuor. 3. TheophylactiSimoeattae episto- 
Jae. 4. Hippocratis epistola ad Ptolemaeum 
Regem de cönsefyanda valetudine. 9. Al- 
eiphronis Rhetoris epistolae piscatoriae et 
parasiticae. | 
Philostrati epistolae selectae leguntur in codice, 
bifariaw divisae, scilicet diremtae incuria bibliopegi, 
et hoc quidem ordine, quem indicamus secun- 
‘dum numeros Olearii: 1. fol. 97. v. — fol. 100 
v. descriptae sunt Epistolae 28, 31, 34,36, 42, 
‚53, 62, 60, 71 (cuius extrema verba, quae 
sunt in edilione Olearii: #al od xaxeiva Täg 
söxiis, leguntur in codice: xal gb xaxeiva sg 
box); 65, 66, 23. 2. fol. 131--133: Epp. 47 
(cuius ultima verbä ita exhibentur:. EeynAaoie» 
Yüp Eoans odx Eyrı), 53 (haud integra, quippe 
quae desinat in verbis:; eig dE Inreiav uernx®n 
zıxpay), 57, 60, 25, 24, 65 (cuius, incuria, 
ut. videtur „ liprarii, hoc loco_iteratur initium 
usque ad verba arenyderra ö dodıay), 
67 (neque eadem integra, nempe omitlitur sen- 
tentia: oöro xaL Tas Asvaınnidag — Ati 
per’ eivppoodvng avıa :, 21, 68 (valde curtata), 
70. Atque 'haud raro huius codicis Ice:ianes in 
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epistolis Pbilostrati variantur ab editione Olearii. 
Ceterum sScriptio est nitida valde lectuque fa- 
cillima. 

CLXVII. Pg. S. XII. ff. 502. fol.: 
Plutarchi vitae parallelae: Phocionis, Cato- 
nis Uticensis, Dionis, Bruti, Aemilii Pauli, 
Timoleontis, Sertorii, Eumenis; vitae Phi- 
lopoemenis (initium ). 

CLXIX, Pg. S. XII. ff. 386, fol.: Plu- 
tarchi vitae parallelae: vitae Philopoemenis 
continuatio ; vitae T.Q. Flaminii, Pelopidae, 
Marcelli, Alexandri, Caesaris. (Huius vitae 
extrema desunt, inde a cap. 67.) 

Propter commodioris usus rationem hue 
membranae in duos tomos divisae sunt. Desi- 
nunt cod. 168 in vitae Philopoemenis principio 
in verbis: #xe9 eig neyalım 0Aıy , et 169 in 
vitae Caes. cap. 67 in verbis: Kaloapa wir 
olxssiom» aldovuevos dt Bpoörnv- % di 
odyxAnvos. Eadem italica saeculi XV, ma- 
nus, quae codici 168 indicem vitarum, quae 
in utroque_ volumine contnentur, latino ser- 
mone praefixit, passim in margine breves an- 
notaliunculas item latine exaratas adspersit ”); 
atque supplevit etiam in vita Catonis duo 
folıa quae interciderant , videlicet nb extre= 
mis verbis c. 61. napıvovv. ol dt nAsiora *. 
©. %—'c.63. npda; B’ansxplvaro, et duo 
extrema capita inde a cap. 72 principio: Tap& 
«09 Apırvovusvav . T. %.; leguntur prae- 
terea in margine passim scholia graeca, quorum 





*) Inveni hnjns viri docti nomen bis in Cod. 168, 
scilicet ın principio vitae Bruti fol 421 r.: 
„Sequitur vita M. Rruti diligenter emendata 
per Candidum Decembrem;'' et fol. 228 v. (in 
vita Sertorii ad c. 21.): „Hanc epistolam' pom- 
pei nuperrime offendi in volumine satis anti- 
qno. Candidus.“ Vid. de hoc Candido Jöcheri 
‚Belebrieulez v. Decembrius. * 


tomplara cum breviora tum longiöra Ab ipso 
eodicis librario adscripta esse videntur ,. pauoula 
alia recentior-manus addidit. 

CCXXII. Bw. 8. XIV. F. 58. 4 maj.: 
Homeri Ihadis libri XI. priores (ab initio 
unum folium deest) cum scholißs, nerm-cam 
sammariis Tzetzis jambich. _ 

. ECLIL Pg. S.XI. ff. 652. fol.: 1. Mar: 
sellini commentatio de vita et scriptis Thu- 
sydidis , exscerptä ex ejusdem scholiis in 

hucydidem. 3. Thucydidis. bistoriarus 
ibri VL. © —— 
Codex pracstantissimus, qui multum poterũ 
cönferre utilitatig sd nieliorem historiarum Thy 


eydidis editionemm adornandam, neglectus hazte- . 
nus ab editoribus. ,‚, Vetus codex, ait Sylburgits, 


Iora adscriptum, ut tı dorepalaı.“ Pauca 
adscripta sunf passim a recentiori manu schölia, 
CELXAXI.. Pg. S. XI. ff. 362. fol.; 
ı. Anonymi (Michaelis Pselli) conspectugs 
philosophiae. 2. Libellus de numeris sive 
arithmetica. 3. Synopsis musicae. 4. Syno- 
jsis geometriae. 5. Synopsis astronomiae. 
R. Sententiae de anima, 7. Excerpta ex 
Leone de hypostasi et enypostato. 8. Photii 
es Amaphilochiis collecta. 9. Disputätio hae- 
retici cum orthodoxo de deo et divinitate. 
10. Theodorus Abucara de dei pominihus. 
Ejusdem disputatio, qua probatur patrom 
semper gignere , filium semper gigni. Ejus- 
dem disputatio contra Nestorianum. Ejus- . 
den dispufätio contra Jacobitam. Ejusdem 
disputatio de propriis differentüis, Ejusdem 
disputatio de tempore. 11. De seala musi- 
care. ıw. Musici Canonis epitome. ı3. De 
oomflensatione, 14. De analogiü. 
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Leguntur in fine (fol. 381 r.) haec: 'Eypdex 
A BißAog adsn dia sıpds NixoAdov rt 
yoapov‘ anyi larvovapiaı ıd- Ivdırrıdvog 
öydons Ereı orBun‘ dr noAAöV novijudran 
fpounv08 & amxpürız zal xpıTod geAsvreias' 
ovAkeytica- Tod xal uidirrov uov‘ ol dva- 

mwicxoyre; adrıy eöxeode untp QAUTUd. 
rat hic liber olim Leonardi Justiniani, cujus 
quidem nomen recentior mianıs jocose his verbi 
graecis inclusit:.7 BiBAog atın — od (sic) dorip. 
In extrema pagina -legitur tahula mukica sic in- 
soripta: ng dei zarulaßsodaı Täs dıapo- 

5» Taßbeıs. Ceterum a. 6548 respondet annd 
hr. 10%. De iis operibus, quae No. 10, enu- 
merantur, vid. Fabricii Bibliothees gr. Vol. %. 
p. 369. 371. ed. Harl, 


CCLXXXIII. Pg. 8. XII. ff. 414. Pol. 
min.: ı. Plutarehi vitae parallelae: Demei 
trii, Atttonii, Pyrrhi, Marii, Arati, Artaxer- 
xis, Agidis et Cleomenis, Tiberli et Caji 
Gracchorum. a. Ejasdem opuscula moralia; - 
an recte dicatur latenter esse vivendum; an 
vitiositas ad mfelicitatem sufhciat; de amore 
prolis; de ihvidia et odio ; an doceri possit 
virtys; de monarchia, democratia et-oligar-- 
chia; naturales quaestiones (multa desunt 
in fine). J 
. Exstat, naturalium quaestionum (airıcy 
Gvoıxav), quae inchoantur foi. 206 v. in fine, 
unicum tamnm folum , :in..gtio Feguntur quad- 
stiones: dıd ti O0 IaAdrrıoy Re 06 to 
Ber 1% Btrdde x... ; dic wi näher dub 
739 derioy F.rcv drippörer vdarbr va dy- 
dpa xal TA onepuara Hipor: Tokhtodar; 
Ba Ti aapaßaikovcı vois SIpkuuacı Bias 
oĩ yoysig; desinit Lodex in vorbis: sd» Ad 
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Aeiyeıv EBigovor Ta Booxikiara voosi' yüp 
(Wyttenb. p. 688). Complura harum vetusta- 
rum Mmembranarum folia madore valde sunt de- 
‚formata. 


CCLXXXXII. Pp. S.XV. ff. 188. Amin. 
ı. De dialectorum linguae graecae proprie- 
tate. 2. De dialectis.- 3. Collectio dictorum 
et apophthegmatum ex diversis auctoribus, 
philosophis, poetis cet. 4. Proverbia ex 


variis auetoribus collecta. 


Scilicet, quod primo loco notatur, opüscu: 
lum dyavvuor: Sbencac (sio) Tav dıardx- 
Toy, est Gregorii. Corinthi, quod nuper edidit 
G. H. Schaefer, (Lips. 1811. 8.) qui. exhibuit 
idem (p. 683. 631) speciminis Joco alignot nostri 
codicis lectiones communicatas secum .a b. 
Bastio., Ejus, quae 'altero loco positu est, strip- 
tionis: wepl TOV dıaAixTtay, auctor anonymus 
compilavit Gregorium Corinthium et Joannem 
Grammaticos , et duos illos Grammaticos , quo- 
“ rum scripta Koenius Gregorio subhjecit, quod 

observatum est a Schaefero 1. c. p. 682, atque 
ibidem leguntur excerpta uberiora ex ipso hoc 
opusculo‘, p. 682 - 700. Quae deinceps in Co- 
dice  sequuntur apophthegmata et proverbia, 
universa fere, quod sSignificatum mihi est. a 
Creuzero amicgissimo, leguntur apud Stobaeum 
et Diogenem Laertium. 


CCLXXXXIX. Pp. S. XV. ff. 160. fol.: 
ı. Nicephori Gregorae historiae Romanae 
s. Byzäntinae. Libri XXVIII. et XXIX. 2. 
Ejusdem operis libri XXX — XXXIT. sive 
narrationis de colloquio habito cum Palama 
coram Joanne Palaeologo Imperatore libri 
III (nonnulla desunt). | 


Incipit liber 28 historiae Romanze Nicephori 
Gregorae fol, 4 recto ita: ‘Tod auToö yırnad- 
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g0v yonyopa Adyag an. Ta Tod dLaldyov modg- 
ana, Deöriuos al ayadayyedos; unde ap- 
paret, hunc codicem esse partem voluminis, 
quod integram historiam continebat. Post pro⸗ 
logum incipit in eadem pagina narratio de bello, 
quo Cantacuzenus Imperator ejusque filius Mat- 

aeus dimicavere de imperio cum Joanne Pa. 


laeologo , ita inscripta: &yadayysAog dınyeiras 
ra !ko9sv. Distiuguuntur deinceps colore ru- 
bro singula huius narrationis capita, uti fol. 2. 
recto: mpesßeim malaroAöyov gog xpdAn;z 
fol. A recto: zspi vis aldyıdiov —* su 
malasoAöyov; fol. 5 verso: dvaipnoız yar- 
Salov vlov BaoıkEwg et sic porro. Desinit Ii- 
ber XXVIII. fol. 18 recto in verbis: del d’od» 
öuas Ieoö nporoia asobouedn, d; iv dore- 
paway üdn zal vd Tor AAAmv Axodouer nAdn- 
weg 07 Rooidvreg dpoduev RÄAaTÜTEpoV" ira 
2a wAarvripag exeiva Ödsiraı Tas Toro a6. 
Incipit in eadem pagina liber XXIX : Nıxp- 
pdpov Toö yonyopä panazäs loropias Adyog 
xö., quo continuatur narratio in priore libro 
inchoata ,. deficientibus capitum  distinctionibng 
usque ad fol. 22 v. ubi legitur: örı 6 Baoıdeds 
xaytraxovsnydbs Ody Topiipeoıv ÖnÄLaapEV0G 
u TOPSÜETaL Kara Tov außgos (leg. yay- 
Bro) maAmıoÄöyov npds vivedov. chy vRc0W. 
Subjicitur fol. 24 v.: eloodog nuAnıoAöyov ToB 
Baoı\dag aipvidıog eis Bogayrıor. Sequun- 
tur fol. 27 v.: dasdvodog Tu Poyüs MaTpIdp- 
xod 08 Asyoutrov zaAkjorov; fol. 29 r.: 
nwepl Tg Ayias ToPiug vaod Tod ueyiosov 
(abi reperitur etiam descriptio permagnae tabu- 
lae, qua depictus erat Christus quaeque intus 
in hoc templo sub curvo tecto aspiciebatur, 
önd vhv xvornv Evros inıparsıay Tod popov 
—— sotzov); fol. 32 r.: nepi To® 

‚Narivay npesßevsoö Emioxdnov. Desinit 
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* liber fol. 33 r. in verbis: —— CT, 
dE Erdood Tir ixei napövray 'Ävög- 5 
—— (sic) zıra. Inder — * 
d odrwoi. | j nn 
Suhieitur fol. #3 r. Nixnpdpov Tos Yopnyo- 
er Aiynoıs mepl vis drarliben; Ar dzoıd- 
saro Robg vor nalumdv ivarıoy os Badır 
Ads 00 jmdyvyov Toü ruAmı0A0Yon" sior» 
desmas d& A Buiynoıs bg &E bripov Rpoad- 
nov T& T0Ö Adyov nodouna, dyaBöhtmegt 
nal Dedripog- doyuazızdc Adyoc. Sequuntut 
fol. B1. v. "Tod -adroü uorax06 yınzdpov 
zenyogd nepl 709 aurav Adyos debrepog 
oyumrırög; et fol. 70 v.: Astynaug nepl Tüig 
dıaktbeng AV 6 Yonyopds wovaxds vınnp6pns 
izoıkoaro- —E ubv and Tod BaoılLag 
xopod lücap Toö xzayraxovgnvoö‘ Teldoas 
E adaay wos Tols adrod nadaulras: doy- 
parızdg Adyos Tpirog. . Est in hoc tertio libro 
lacuna aliquot ‚folioram: desinit videlicet fol. 
74 v. in his verbis: 56 daydgoereı IGro- 
zepoVv MPoidyTog Tod Adyov- xaı nora (% ), 
incipit fol. 73 r.: Toörov Eywous» older ı 
benAnoia" xal Ti MÖTODd Kor uynUuNnv TRoine 
var vor Ausripmv x. ©. A. Haec folia defi- 
oientia inveniri in cad. Palat. No. 804, docet 
Baec .npta, quae legitur fol. 72 v.: „‚Imperfectus, 
supplendus tamen -est ex cod. 304 Palat. in quo 
fol, 41 per errorem compacta fuere folia quae 
hie desunt. Zaccagnius.‘‘ Ceterum hi tres libri 
sunt historiae Byzantinae Aoyoı 80. 31.32, Deest 
m nostro Codice huius disputationis über IV, 
sive historisae Byzantinae liber 33. Atque jidem 
historiae Byzantinae a Gregora Nicephoro com- 
positae hibri, qui in hoc valumine continentur, 
cenjunch Kepeniuntur cum -eiusdem operis :libris 
XI. priaribus in cod. Veneto Marc. CCCCV, 
addito disputationis cum Palama_libro IV, v. 
Fabric: Bibl. gr. ed. Harl. T. VJL. p. 638. Ce- 
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terum yolum est, 1ypis vulgafos esse hujus 
bistoriae solos libb. 24 priores in binis tomis 
Jac. Boivini, Paris. 1702. rol. (repei. in corporg 
ss. Byz. Venet. 1729. fol.) et 1616. 8. Vid, Fabric. 
Bibl. gr. ed. Harl. 1. c. p. 651 sq. 


., CCCXLI. Pp. S.XV. ff. 78. fol.: ı. Pa; 
ginae duae ex Liturgia graeca typis descrip- 
tae. 2. Philostrati imagines (nonnulla de- 
sant.) cum versione latina interlineari. 3, 
Theosriti epigrammata nonnulla ejusque 
Bacchse. 
- :CEGLAN. Pp. S. XVL £.55. fol.: Scho- 
ha ın Pindari Pytbia VIII inde a V. ad XI 


:  ECCEVI. Bw. 5. XIV. ff. 356. fol.: 
i. Libanii .declamationes duae: =) Morosi 
ob uxorem loquacem sui accusatio {mutila ab 
imittio); B) Pedestris pugnae deseriptio. 3. 
Michatfis Pselli 'monodia in Joannem Patri- 
ciam. 3. Serveri Sophistae ethopoeiae qua- 
tuor. 4. Libanii ethopoeiae duae. 5. Pha- 
taridis epistolac. 6. Gregorii theologi epi- 
stolae. 7. Basilii epistolae. 8. Apollonü 
epistolae. 9. Antisthenis epistola. ı0. Syn- 
esii epistola. 11. Brutiiepistolae. ra. Syn- 
esii epistolae. ı3. Pselli epistolae. ı4. Epi- 
stolae variae incerti auctoris. ı5. Juliani 
epistolae; 16. 'Theophylacti Bimocattae epi- 
stolae. ı7. Sosipatris epistolae. ıB. Chry- 
sostomi epistolae. 19. Basilii et Gregorii 
epistolae. 20. Agapeti Diaconi paraenesis 
ad Justinianum Imperatorem. 2ı. Aurearum 
bullarum formulae ex antiquis exemplaribus. 
22. Bermo de trina hypostast divinitatis. 29. 
Gregorii Theologi quaestiones et responsio- 
ires.  34.. De.protessione.Spiritus'Sancti te- 
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stImonia. 25. Fragmenta ex synodo septima. 
36. Joannis Patriarchae Hierosolymitani dis- 
putatio de pane azymo. 27; Simeonis Ar- 
“chiepiscopi Hierosolymitani sermo .de pane 
azymo. 28. Leonis ÄArchiepiscopi Bulgarise 
epistola de pane azymo et sabbathis. 29. Zy- 
gabeni Monathi excerpta dogmatica ex ve- 
riis patribus. 30. Dissertatio , pi probaver 
deum comprehendi non posse. 5ı. De sacris 
Imaginibus ex Zygabeno. 32. De colloquüs 
cum infidolibus. 33. Capita XXX de haere- 
sibus Arrheniorum; cum detestando Artzi- 
butzii. jejunio. 34. De Petro Fullone nar- 
ratio. 35. De 'Trisagio. 36. Demetrii Me- 
tropolitani Cyzicensis de Jacobitarum haeresi 
expositio. 37. De septem synodis gecume- 
nicis. 38. Mich. Pselli de grammatita ver- 
sus politsci. 39. Joannis Tzetzae epistola de 
tribus causerum generihus, jambicis versi- 
bus exarata.. 40. 'Theodori Prodromi de XII 
mensium virtutibus et in exordium anni car- 
men jambicum. 41. Stilbae versus mono- 
dici,. 42. Deinoeratis sententiae. 43. Sen- 
tentiae philosophorum aliae. 44. Sententiae 
yetlerum sapientum exhortatoriae. 45. Sen- 
tentiae sapientum sctettiores , ordine alpha- 
betico, AG. Georgius Chaeroboscus de —8 
is .pofticis, pedibus et metris. . Chro- 
icon indo —E usqne ad J — Can- 
tacuzonum.. 46. De convivio, quo Abräha- 
mus trinilateıh excepit. 49. Aenıgmata, ver- 
ibus jamlicis exarata, 50. 8. Epiphanii li- 
Ä har de sacris Japidibus in pectorali sacerdo- 
tis hebraei. 54. De planeiarum positione et 
godiaco. .ba, Athanasius de temperamento 
hominum, 53, Gregor Theologi, Nili, Atha- 
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nasii, aliorum commentationes, qnomndo 
visum mutent perturbationes animi. 54. Pru- 
verbia quaedam ex iisdem. 55. De spiritu 
sancto problema ab Apocrisiariis Papae pro- 

ositum. 56. Actorum synodi primine cap 

« 57. Excerpta ex varlis scriploribus «o- 
clesiasticis, Maceduniano, Athznasiv ect. 58. 
Simeonis Sethi physicorum et phissophicn- 
rum dogmaturg orilegium synopticum. 0. 
Quae sit dextra pars mundi, quac sinistia, 
60. Astronomica ruonnulis, ut de eclizsil,us 
solis et Iunae. 61. De prima rerum causa 
et de providentia. 
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Notata sunt in primo huius codicis' folio ab 
ipsa Jani Gruteri manu: ‚,Liber iste descriptus 
est ex Sambucı MP, qui deinde venit in Biblio- 
theeam Viennensem ac quem ipse commodata 
habui, Gruterus, et contuli;‘“ et: ‚„„Non esse 
Ileronis veteris illius, voces aoüda, roökd« 
satis arguunt. Vide c. 26. Leguntur passim in 
margine einendationes a Grutero adscriptae. At- 
que He sunt inscriptiones horum opusculorem 


graecae.ex nostro codice: Hopwzps zapsudade 
ix T69 OTpasıyızdy Raparakemr Tepl FOR 
önoiov elvas dei Ton orparnyov: Koaverar- 
zivov Bacıklus Kovorarrırovnöfsog BißAcon 
Taxtırdv, TAEıv TEpLEXoV TAr ara Ialar- 
av xal yüv uaxouesenr: lIspi napadpeuns 
_ noAtuov, Tod xUpud —— 00 Buuı- 

Atac: Hoapoıniaı Innwdeız Ex väs Asoysreıa- 
vod dıuywyäs. Ornatum est codicis ligamen- 
tum ıinsignibus Palatinatus ad Rhenum, literis- 
que deauratis: H. L. P. C. (i e. Dux Ludovi- 
cus Palatinas comes) 1578. 


CCCIXXXXVIII. Pg. S. X. pgg. 33ı. 
fol. min.: ı. Argumentum a Leone Allatio, 
ut fertur, conscriptum. 2. Fragmentum de 
Palude Maeotide et de Ponto Eusino. 3. 
Arrianus de venatione. 4. Ejusdem epistola 
ad Trajanum, qua periplus Ponti Enxini oon- 
‚tinetur. 5. Ejusdem periplus Maris Rubri. 
6. Hannonis periplus. 7. Philo de septem 
miraculig mundi. 8. Chrestomathiae ex Stra- 
bonis geographicis. 9. Plutarchus de flu- 
minum et montium nominibus et de iis, quae 
in fluminibus et montibus reperiuntur. 10. 
Parthenius de amoribus, ıı. Antonius Li 
beralis de metamorphosibus. ı2. Hesychius 
Ilustris de origine Constantinopohs. ı3. 
Phlegon Trallianus de mirabilibus et homi- 
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nibus longaevis,, item de olympiacis (ab ini- 
tio quaedam desunt). a4. Apolloni histo- 
rise mirabiles. ı5. Antigoni historierum 
mirabilium ceollectio. ı6. Hippocratis epi- 
stolae. 17. Themistgelis epistolae. ı8. Dio- 

is epistolae. ı9. Mithridatis epistola. 
20. Bruti epistolae. 

Vid. omnino de praestantissimis his et vetustis- 
mis membranis F. J. Bast lettre critique a Me. 
J. E. Boissanade sur Antoninus liberalis, Par- 
thenius et Aristentte. Paris 1805. 8., (ubi etiam 
in tabula aere incisa [ juxta pagg. 26. 27] scrip- 
tura codicis repraesentatur,) eandeınque doctis- 
siimam commentutionem latine factamı : Frider. 
Jac. Bastii Epistola critica ad Virum clarissimum 
3. Frauciscum Boissonade — cum auctoris 
emendationibus . et additaınentis manuscriptis e 
lingua Gallica in Latinam versa a C. A. Wiede- 
burg. Lips. 1809. 8. (Cui editioni appendicein 
adjecit doctiss. G. H. Schaefer eodem anno 
Lipsiae.) Ejusdem Codicis mentionem frequen- 
tat idem Bastius cum in annotatlione ad Grego- 
rium Corinth. ed. Lips. 1811; v. c. p. 195 et 
passım, tum Bouissinun in commentatione pa- 
laeographica Gregorio Corintl. aljecta p. 
sqg. Atque ex endem codice scripturae exem- 
pla apposuit in tab. I. reliquisque. 


CCCCXV. Pp. S. XV. P8E- 136. 4.: 1. 
Gandentü isagege harmonıca. 2. Michaäl 
"Psellus de auriſicina. 3. Basilii Patricii nau- 
machiea, Ä 


IL Lateiniſche Handfchriften. 


CECCLIV. Pp. S.XV. ff. 418. fol. Fol. 6 

. haee leguntur: „Sancti spiritus assit gratia. 
amen. hane collacionem feeit ad vniuersita- 
tem heydelbergensem de ieiunio ad. xl.“ (ad 

. quadragesimam) dominus nycholaus de fonte 


on 


[2 


‚244 


N 


- 


‘salutis, baccalaureusin theologia. Anno dom. 
"M.cccc.xxıx. ante duminicam Invocavit.« 


3). fol. 11 B. »Collacivo de ascensione - do- 
mini quam fecit M. Joh. de. mechlinia Bacc. 


"Theol. Ao. 1431. 3) fa). ı6 de Ascens. dom. 


fec. M. Joh. Wenck. Ao. 1432. 4) ‘fol. aıb. 
Sermo de Spiritu S., M. Nycholai Ottonis 
Heidelberg. Ao. ı432. 5) fol. 27 b. de Ascens. 


dom. M. Henrici de Gouda. 1437. 6) fol.34 b. 


de sanctiss. Sacram. dom. M. Wilh. de Lyra. 
7) fol. 3gb. de S. Joh. Bapt. M. Alberti de 
Botbar. 1435. 8) f. 45 b. de ascens. dom. 
9) de S. Margaretha Wilh. de Lyra. 10) f. 
53 b. de dedicatione templi Nicol. de fonte 


sal. 11) f. bob. de S. Joh. Bapt. Joh. de 


Bruxella. ı431.- ı2) £.66 b. de dedicat. ec- 
clesiie Joh. Kronfuys. ı3) f. zıa. de as- 


'sumptione B. V.M. Henrici de Gouda. 1426. 


ı4) fol.77b. Idem super eodem them. 1477. 
deest finis. ı5) f. 84a. de nativitate B.M.V. 
Barthiolomaei de Trajecto. ı6) f. qu h. su- 
per eod. them. Joh. de Bruxella. 1432. ı7) 
f. 99 a. de S. Michaele Henrici de Gouda. 
ı8) f. 103 b. de adventu domini, Wilh. de 
Lyra. 1428. ı9) f. 108 a. in circumeisione 
dom. 20) f. 109 a. de nativit. Xti; Joh. ın 
Brunbach. ı432. 21) f. 113b. de nativit. 
dom., Wilh. de Lyra. 1430. 22) f. 119 a. de 
epiphania dom., ejusd. 1430. 23) f. 124 a. 


- de epiphan. dom., .Joh. de Mechl. - 24) fol. 


ı28 b. de conceptione B. M. V., Joh. Lou- 
dae. 25) f. 132 a. de purificat. B.M. V., 
Wilh. de Lyra. 1428. 26) f. 134 a. de jeju- 
nio, ejusd. 1434. 27) fol. 143 b. de nativit. 
dom., Joh. deMechl. 1434. 28) f. ı46b. de 
adv. dom., Joh. Kronfuys. 29» f. 151 b. 
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Sermo pro episcopo, vel alio notabili viro 
mortuo ct defuncto, ut praecipue doctore 
vel magistro. 30) f. 156 a. Exhortatio Joh. 
de-Francfordia in exequiis Ruperti junioris- 
ſlii Ludovici Palat. Rheni. ı426. 3ı) fol: . 
ı58 a. deS. Petro et Paulo, Gerhardi Brant. 
1432. 33) f. 160 b. annuntiatione dom., 
- Nie: de Verduno. 33) f. ı62 a. de annunt. 
B. M. V., ejusd. 34) f. 170 a. de nativit B. 
M. V., Henrici de Hassia. 35) f. 179 a. de 
dignitate prmi hominis, Beati Joh. episc. 
36) f. +79 b. de lapsu primi hom., S. Augu- 
stini. 37) f. 180 b. Sermo S. Hieronymi. 
38) f. i181 b— ıgı a. Varia excerpta e scrip- 
tis divi Augustini.“3g9) f. 191 b. de Joh. Bapt., 
Bartholom. de 'Trajecto. 40) f. 195 b. de 
jejunio, Joh. Ernesti. 1440. 4ı) f. 201 a. 
de adv. dom., Gerhardi Brant. 4a) f. 206. 
de assumptione B.M.V. ejusd. 43) f. sıab. 
de ead. ejusd., deest finis, ut vridetur. 44) 
f. 214 a. de S. Joh. Bapt. 45) f. 2ı8a. Ser- 
mo in die Pentecostes, Joh, Verualre (?). 
(manus altera.) 46) f. a26a. deSS.Sacram. 
dom., (manus prior). 47) f. 230 a. :Sermo 
de S. Ludovico rege Franciae. 48) f.233b. 
de eodem. .49) f. 24ıb. Sermo de omnibus 
SS., M. Bertholdi. 1449. (fol. 246 — 253 va- 
cua). 50) f. 254 a. Pracfatio Gregor. Heym- 
‘burg, recitata in Concilio Basil. ı432. $i) 
f. 256 a. Arenga Andreae de Pfafferdorff in 
concilio Bas. proposita. 52) f..257 b. Col- 
latio Benedicti legati. regis Arragoniae in 
coneil. Bas.. (manus alia).- 53) f. 260 a. de 
coena dom., M. Ludevici. 54) f. 266 a. In- 
eipit tractatus henrici de vrimaria super: 
‚meeans est. “manus prima). 5 fal, and... 
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Ejusd. tract. de adv. dom. 5%) f. 285 b. 
Ejusd. de incarnatione dom. 1434. 57) fol. 
292. de Evangelio: missus est Gabriel. 58) 
f. 293. Excterpta e 8. August. et Bernharde: 
- 59) f. 299. Particula evangel. sec. Lucam. 
3 f. 300. de conceptione B. M. V. ‚fol: 
298, 301 et 302 vacu 61) f. 3or. Evang. 
Luc. in diem annunt. BM. V. 63) f. 3o. 
de passione dom. 63) f. 318. de omnibus S$, 
64) f. 3ıg. de B. M. V. 65) f. 320. Expo. 
. sitio Evang. Job. c. 3. et Verb. caro etc. 6) 
f. 323, Epistola D. Joh. de Bachenstein 
Rectorem etc, Acad. Heidelb. data Wormat. 
die. Ciner. ı 447. ) f. 328, binae ejus i- 
stolae. (foll. 329 be 33 vacha.) 68) f. 3a — 
344. variae orationes. {foll. 345 et va- 
eaut). 69) f. 347. de adr. dour., VYydonis 
judieis (manus alia). 70) f. 349, Serme in 
reditum Cardinalis Bernhardi Ruthenensis 
de Arragonia. 71) f. 352. Oratio, quum 
Cardinalis Albus ex Italia venerat. 72) fol. 
356. Alia oratio, cujus finis desideratur. 
»3) f. 360 — 7ı. Variae orationes (man. al.). 
74) f.372. » Oratio Illustrissime yppolite Ma- 
rie vicecomitis mediolanensis habıta coram 
summo pontifice pio ijo. Anno dom. 1459.& 
f. 372 b. Responsio Pull. 75) f. 273. »Prae- 
fetio siue arenga ad publicandum statuta 
alme vniuersitatis stadii heydelberg. facta in 
Rect. ado Rodulphi.de Zelandia alias bruxel- 
la etc. 1440. 8 Jul.« — yuo die Margaretha 
uxor Ludovici Com. Pal. Rh. filium Philip- 
um peperit. Sunt statuta XXXIV. 

. 378. Ärenga ej. argum. in 3tio Rect. Ro- 
dulphi de Bruxella. (fol. 383--85 vacua). 
7) f. 389. Arenga ejusd. arg. in Hectoratu 
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Ottonis de Lapide. 78) f. 391 b. Arenga ej. 
arg. in rectoratu ven. M. Joh. Guldencop 
Spiren. 79) fol. 392. Arenga in susceptione 
adventus domini principis (forsitan: Lu« 
doviei Com. Pal.) 80) fol. 393. Arenga ge- 
nerosi domicelli Com. Adolfi com. in Nas- 
saw Mag. 'Trev. et Colon. eccles. Canonici 
Rect. Univ. studii Heid. a. 1444 dom. I. post 
oct. epiph. , addita susceptione Lud. Com. 
Pal. ad Rh. ab eodem domicello facta. 8ı) 
fol. 495. Requirenda baccalaureorun: in jure 
can. per dom. doctorem Bartholomeum... 
faeta ın unitersitate heydelb. in promutione 
dyi Mathie Remeng natı heydelb. E=) fol. 
3g7. Arenga ad publicandum universitatis 
statufa anno dom. MCCCCL."° in Rectoratu 
M, Sebastiani de Pforzheim facta. 83) fol. 
400 416. tres orationes academicae sine 


18, . 


- DCCXXIX. Pp. S. XV. ff. 310. fol.: 
Henrici de Hassia summa de republica. 


DCCCLIY. Pg. S.X. ff.268. fol.: Gre- 
gorii Turonensis historiaram de rebus Fran- 
corum libri I. ’ 

. „lUVlimum denique, ait Ruinart in praefa= 
tione ad sesın Gregorii Turonensis editiionem 
(Paris, 1699. fol.), ex bibliotheca Vaticana- Pa- 
latina commeodavit . Laurentius de Zacagnis, 
primug Vaticanae . Bibliothecae praefectus .... 
n hot autem codioe, olim monasterii S. Naza- 
rii Laureshamensis [quod a vetustis manibus 
bis m primo folio codıcis netatum est], qui ab 
anne circiter 800 Scriptus videlar, multa desunt 
passinu capitula, i. e. omnino eadem, quae su- 
pra in 'I'huaneo seu Colbertino desiderari ob- 
servavimus. Ibidem et liber nonus cum decimo 
confunditur et Fredegarii Chronicun: sub titulo 


a‘ 
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‚Jibri. decimi Historiae Gregorianae repraesenta- 


tur..... Similis huic esse videtur codex mo- 
nasterii S. Trudonis in Hasbania, in quo, uti 
observat Godefridus Henschenius in promissis 
ad vitam S, Sigiberti, multa capitula desunt.““ 
Cf. Bouquet SS. rer. Gall. 'T. li. p. 120, 


DCCCKCIV. Peg. S. XI. ff. 208. fol.: 
1. L. Annaei Flori epitome rerum Romana- 
rum. a. Ejusdem epitome historiarum T. 
Livii, u 

Fuit etiam hic codex olim monasterii S. Na- 
zarii Laureshamensis. Quamobrem notavit Ju- 
nus Gruterus sua manu in ipso hoc codice: 
„Palatinus primus: Ita istum voco aut adeo 
Nazarianum in Nous meis., Gruterus.“ Atque 


‘a Cl Salmasio saepissime harum Nazarianarum 


schedarum sıve membranarum ın suis nolis ad 
Florum fit mentio, ubjvis his cum epithetis et 
similibus: ‚‚optimae et vetustissimae S. Nazarii 
meınbranae‘‘ ,. %,omnium optimae Nazarianae 
schedae“, et rel. Desinit codex in verbis: „Lege 
feliciter bono tuo.““ . 


DCCCCKU. Peg. S. XI. ff. 200. 4.: 
Pauli Warnefridi Diaconi Langobardo- 
zum gesta, VI libris comprehensa (a fine 
quaedam defieiunt). | 


Dsunt paucula in fine; scilicet desinit codex 
in verbis (L. VI. c. 58): ,‚Eo quoque tempore 
floruit vita vel actibus ticinensis ecclesiae epis- 
copus petrus, qui quia regis erat’ consapguineus 
arıperto (sic) quondam.‘* A duabus manibus 
scriptus est codex; spissiori et majori charac- 
tere exarata sunt folıa priora 72 usque ‚ad ex- 


‚trema libri IV, graciliori reliqua. 


DCCCCXXI. Pg. S. X. charactere Lan- 
gobardico script. ff. a20., fol.: ı. Jornan- 
dis historia de regnoram ac temporum 
successivne, manca in initio, . 2. Ejusdem 
liber de rebus geticis, mancus in extremis. 


N 
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‘ Fuüit hie codex, ut in prima pagina a quo- 
dam; qui NM. Syndicum se appellat, cum anni 
1479 indicauone, notatyr, olim in Jibraria 8. 

Aartini ecclesiae Maguntinensis. Desunt prin- 
eipium et extrema. Incipit opusculum de regno- 
rum sticcessione fol. 1. a verbis: „et fmis regni 
evenit‘“ (ap. Murat. 'I'. I. p. 224. a. lin. 36.). 
Fol. 51 v. legitur: „explic. Incipit de origine 
actibusque Getarum.‘‘ Praemittitur prologus ; 
3», Volentem me paruo subuectu nauigü etc.‘‘, 
cums exirema ita leguntur: ‚‚orans pro me fra= 
ter charissune. dns. tecum.*“ Desinit codex iu 
historiae Geticae cap. 55 in verbis:‘* fillamque 
eJjus peptem suam amaluberganı thuringorum 
regi‘“ (Murat. 1. c. p. 220 b. lin. 2). EX vetusto 
hoo codice chronici universalis saepissime lec- 
tıönes memorantur a Cl. Salmasio in nolis ad 
Florum e. g. ad 1.1. $ 6. ubi appellatur': „,anti- 


guissimus Jordanis codex Longobardicis literis 
scriptug.‘“ 


MLXXX. Pg. S. XIII et XIV. ff.600. 8.: 
ı. Hippocrätes de regimine acutoruın morbo- 
rum. , 2. Anonymi summarium medicinae. 
3. Hippocratis Aphorismi. 4. Hippocratis 
Prognostica. 5. Liber pulsuum. 6. Liber 
urinarum. 7. Anonymi carmen de herbis: 
8. Carmina de pulsibus, cum comment. Ae- 
‚gidii. 9. Carmen argumenti medici aliud. 
10; Constantini opuscula medica. ıı. Aegi- 
dii versus de cognitione specierum. ı2. Ver- 
sus de judicio- ex urina. ı3. Excerpta ex 
Galeni libro rerum naturalium. ı4. Antido- 
tarıus major, ordine alphabetico dispositus. 


. MDXLVI Pg. S. XH. ff. 330. 4.: 1. 
Seniecae epistolae. 2. Epistolae Senecae ad 
‚Paulum Apostolam et Pauli ad Senecam spu- 
‚riac.. 3. Anonymi prophetia sive admoni- 
tio ad corrigendos mores, cuius initiuni: 
„Ego fons virus.“ 
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Complectitur mc codextantum Senecae epistolas 
LXXXVIII priores. Collatae sunt cum hic co- 
dex Parisiis adhuc esset, a C. F. T. Emmerico iA 
Schwerghaeuseri gratiam, Epp. I- XXXII. et 
LX—-LXXXVIII. Vide Schweigh. notas in Sen, 
epp. p. 313. 244, Similis argumenti codex Reuch- 
linsanus , qui ornat bibliothecam Carlsruhensem, 
indiertur a Moltero (Beytr. zur Gesch, ud Lit. 


p. XXXIV). 


MBLXVIH. Pg. S. XL. ff. Sos. fol.: 
ı. Julü Solini rerum memorabilium libri, 
a. L. AnnaeiFlori historiaRomana. 3. Dicta 
Pauli Orosii historiographi de situ orbis, de 
Asia videlicet majore et minore, de Europa 
et de Africa. 


- Finitur Solinus fol. 82 v. cum verbis: Julius 
Solinus explicit feliciter. Studio et - diligentia 
Doni ( l)omini) Theodosii invictissimi principis, 
Ineipit fol. 83 r. Fiori historia Romana, hac in- 
scriptione rubra insignita: Luchi Annei Plori Fi 
toma (superscriptum est: supersectio) de Tito 
Livio, qui Instoriam (sic) R. ab urbe condlith 
scripsit, Incipit prologus. Conspirfi Ric Flori 
todex oplimus in aliquibüs lectionsbus cum io 
codice Palatino, ex quo Salmasius in suis notis 
ad Flori historiam non spernendas lectiones €eX- 
cerpit, qnemque ad 1. 1. $. 4, ‚‚non pessimne 
notae alterum Palnfinuin‘ ‚appellat. ef. I. 1.0, 5.9. 
e. HM. G. 1. e. III. $. 7. Verumtamen arzuunt 
plura, has schedas non este a Salmımasio in par- 
tes vocatas. Atque 'primum noster codex anti. 

uior est illo Palatino, quem "Saltyasius Saec. 

IV. exaratum esse tradit (nd L. I. . 2. $. 4.), 
stque Nazarianis membranis eetate vix inferior. 
Deinde vero plures inveniuntur in nostris meın« 
branis lectiones, quae a Salımasiö non memo- 
rantur, Ut in duobus exeimplis defüngamur : ea. 
dem arnmtiqua lectio, quam Salmasıius solis Na= 
zarianis schedis tribuit in fine cap. !.: „‚,‚placi- 
tum desistat. gentium Roma potiretur ,““ in hoc 
eodice invenitur eadem, atque hae edaedem mem- 
branae tuentur lectionem (Lib. I. c. 10. prinec.), 
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quam idem vir ınagnus ex suo ingenio profert: 
‚„;regnis‘‘ pro regibus,. (Juae tertio luco ponuntur, 
dicta geographica Pauli Orosii, (eXcerpta ex 
ejus historiar. Lib. I. c. 2.) incipiant fol. 145 r., 
manca in fine, qiippe ‚quae desinant in descrip- 
tione Africae in verbis: „A meridie gentes Aula- 
hım quos nunc Galaules vocant. usque ad ocea- 
num hesperium contingentes. hic. e. universug.‘“ 


MDCXVI. Pg. S. XI ff. 273. 4.: Plau- 

ti comoediae XII, Bacchides, Mostellaria, 
Menaechmi, Miles” Gloriosus, Mercator, 
Pseudolus, Poenulus, Persa, Rudens, Sti- 
chus, Trinummus, Truculentus, 
Est Ms. secundus Taubmanni, co'latus a 
Camerario, vid. Plaut. ed. Taubm. praef. et ib, 
not. ad Bacch, Act. I, Sc. 1. v. 2. 30. et passim. 
Legitur in primo folio: ‚‚liber iste est sce. 
marie et sci corbi.Frising.‘“ 


RDCLAXI Pe. S. XIII. ff. 232. 4 obl.: 
Ovidii metamorphoses (a fine nonnulla de- 
sunt). 

Notatum est in codice: ‚‚Ms. primus voca« 
tus Grutero.““ 


MDCCXXXVI. Pp. ff. 40. 4.: 1. Elegia 
atulatoria in gratiom il. et ser. principis 
etc. Friderici (III.) electoris etc. scripta 
juzta literas tituliaGeorg. Agricola, nomine 
scholae Ambergensium anno 156g. 9. Ora- 
tio de laude urbis Ambergae recitata in 
schola Ambergensi a Georgio Agricola anno 
om. 1557 23 Apr. deinde anno 1559 qui- 
Iyasdam in locis aucta. . 
Traditus est hic codex a bibliothecae Vati- 
cänae custod#fus universitati Heidelbergensi loco 
illius codicis, No. 3737. insigniti. qui secundum 
inventaris bibliothetcae Palatinae indicationem Hei- 
delbergensis Sapienitiae alamnorum carmina con- 
tinet; videntur mutati esse numieri. 
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"" MDCCCLIV. Pp. ff. 119. fol. Annales 
'scademici, a Lamberto Luadolfo Helmio 
Pithepoeo Daventriensi inde a Januario 
anni ı587 inchoati, et usque ad fin. Febr. 
ı588 continuati; retexti deinceps ab anony- 
mo inde a Junio ı599 usque ad Decembr. 
anni ı601. Continuati aLudovico Hecmanno 
Biblisthecario acad. inde a mense Dec. annı 
ı605 usque ad Januar. 1614 et a T,udovico 
Herdere Heidelbergensi Palat. Bibliotheca- 
rio acad. a primo die ‚Jan. ı614 usque ad 
Decembr. 1619. | 


De hujus instituti ratione Pithopoeus in folio 
primo ita exponit: ,„Inito hoc magistratu,, eo- 
que per biennium proximum contnuum bene 
laud«biliterque gesto, Fridericus princeps, et 
jam Rector duoque magniflcentissimus, cum 
mul:a alia salubriter ad ampliicandam Acade- 
Iniae suae dignitatem ac ornamenta, et utibtatem 
constituit, fnm.discessurus jan suo hoc biennali 
magistratu scholastico, hoc quoque, praeclaro 
et commemorando ad posteritatem exeinplo, 
clemenus:ime Academiae suae mandavit, ut ca 
deinceps cX sui senatus corpore unum aliquein 
deligirct, cui Annalium confectio injungeretur. 
simulque paucis post mensibus celsitudo ipsius 
et magnificentia, hanc ad rem donavit et Aca- 
demiae suae tradidit hunc librum, in quem dein- 
ceps. singulorum annornm non in Germania tan- 
tum, -verumtamen in vicinis eique adjacentibus 
regionibus regnisque , totaque Europa , atque 
adeo etiam extra eam, quoad fieri Fossit, res 
praecipuae et memorabiles, dignaeque, quae a 
posteris quoque cognoszantur, a delecto ad hoc 
mhnus, non ut in continua integraque historia , 
copiose et ornate, sed ut in Annalibus, breviter 
per sunsnıa rerum capita- non exXpressis omni- 
bus rerum gestarum circumstantijs, et familiarı 
prrspieuoque stilo et orationis charactere , vere 
hdeliterque describerentur.‘“ 
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MDCCCCXI. Pp. v.H. ff. 290. Varia 
carmina, pleraque latina et a poetis Hei- 
delbergensibus composita, pauca quaedam 
graeca. 


Continentur inter alia Joh. Brantii, Rectoris 
Scholae Vesalieusis carınen ad Frider, Klect. et 
Georg. Wilhelm. March. Brandenb. d. HI. Oct. 
(1612) Vesaliam ingressos; Caroli Hugelii Hei- 

elb. carmina gratulatoria ( Jocose alia manus su- 
perscripsit: vitiosa) in adventum Otıonis Hen- 
rici Electoris anno 1556; Nicolai Lombartii Caın- 
ani Vitriacensis poetae epigrammuta ad Cardin, 

obertum a Lenoncuria; Poema jocosun (sub- 
seriptum : „P. a Bisbice Roh. poeta pessimus, 
ut vıdetur, aliud agens fec.‘“) in autiquitates Gru- 
terianas, Mlatth. Gothi Cherusci poema in obi-= 
tum Pauli Melissi Schedi, Lacrimae lL.ambertı 
Pithopori in funere pracmaturo Georg. Pene- 
dicti Harleıni , juv. sloctissimi et poetae elegan- 
tissimi ad Janum Doausaın, Justum [L.ipsium , 
Paulum Melissum, Johannem Postlium, Ja= 
num Gruterum, Scipionem Gentilem , Hicrony- 
mum-Commelinum (a. 1612); de vi potentia- 
que amoris illustris locus Oppiani in 2 Cyneg. 
latinitate donatus, quo Conr Rittersliusius ‚‚nup- 
tiis Gruterianis adcinebat ahbsens praesens‘ ; 
quinque’folia codicis 8. ÄV, qui poelicen vorsa 
oratione conscriptam exhibebat, priora folia duo 
scholia exhibent in margine; Susanna, comoe- 
dia quinque actus complecjgens, prologus argu- 
menia singulorum actuum Et epilogus vernaculo, 
reliyqua latino sermone conscripta; contempla- 
tiones Petri Citadcllae ad clarissimos' Senätores 
Venetos, a natali Christi M. D. L. sept. Cal, 
Jan.; Elegia Arnoldi Lapmarii ad Jan. Gru- 
terum.* ‘ 


MDCCCCKIV. Pp. S.XVI. ff. 458. fol.: 
ı. Auctoritates biblicae secundum ordinem 
alphabeti expositae sive glossatae per S. Tho- 
mam. #2. Anonymi postilla.. 3. Leonardi 
Aretini comoedia. 4. Liber NMinoritarum 
per- Bartholomaeum de Saxo Ferrato. 5. 


Ei)" \ 


Fragmentuin libri astrenomici (guaedam ab 
imitio desunt, etiam, ut vidttur, a fme). 6. 
De differentiis Gicerenis in dabiis rebus. 
. Hieronymus Quarinus in Xenophontis phi- 
Tosophi vitam ad Iil. Malatestam Novellum. 
Addita est epistola Cardinalis Besarionis ad 
auctorem. 8. Themistii oratio de pace ad 
Valentem Imperatorem. 9. Ejusdem sermo 
edhortatorius ad Valentinianum Juniorem,, 
Georgio Remo interprete. r0. Joannes Casa de 
ofhciis amicorum potentiorum ct tenniorum. 
.ıa. Limostenii oratio de espeditione Bullio- 
neei in terram sanctam, cum epistola ad Ot- 
tonem a Grumradt. ı2. Menradi Molteri die- 
logus mortis et toloni. ı3. De Joanna Pa- 
pissa, ex Philippi Bergomensis libro de cla- 
ris mulieribus.  ı4. Martini Gerstmenn epi- 
stolae duae , Venetiis seriptae enno 1561 et 
1557 ad Huldericam Fuggeram tomitemn a 
Weissenhorn. ı5. Copia mandati Friderici 
ducis Holsatiae, dati ad tractandum cum 
rege Christierno. ı6. Salyıs conductus Chri- 
Sierno regi datus ab eodem. ı7. In oratio- 
nem Demosthenis de ordinanda republica 
'motata., cum fragmento versionis. ı8. Gui- 
lielmi Xylandri epistola d Hieronymanm Wol- 
| 19. Proditiönis Lausanensis praetex- 
tus, verae causac et capita praecipua, ejüb- 
demmque proditionis apparetus „ exitus et 
auctorum nomina. 20. Nobilitatio et laurex 
poetich vuin coAhcessiofie arinarım Geor- 
gi Yebricie a Maximlsano. U, adore 
a. 21. Bermhardi Metelli epistola ad UVUl- 
ttcum Fuggerum. ea. Henrici Borelii bel- 
kım Tirageoitnum. 43. Explitatie doci eujas 
dam leno. 24. Lneretiee Broikanee _ 


— 
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mulieris clarissimae orationes. 25. Miscella 
quaedam eaque manca. 

Quod sexto loco pasitum est opusculum, 
mera est enumeratio vocum synonymarım ex 
Ciceronis scriptis a recentiori qnodam auctore 
compilata, quales plures reperiuntur; vid. Fabr. 
Bibl. lat. ed. J. A. Ernesti p. 2'4. Simile opus- 
culum vidit Crenzerus in codice Norimbergensi, 
quem indicavit Mannertus ın opere, cui titulus: 
Miscellen meist diplomat. Inhalts p. 86. 


IIL Deutſche Handſchriften. 


XLII. Do. Ih. Bl. 202. 4.: 1. Ot⸗ 
fried's poetiſche Bearbeitung der Evangelıfhen 
Geſchichte. Im Amf. mangelhaft. 
te : chrift beginnt v. 151% 
Babe ra mu 1 u au 
bimid(e) ouh allo pina. 


got freuue fela ſina. 
Lang En daga ſint 
zithein(0) Eeuuinigen libe. 
bimide ouh zälono fäl. 
thaz uuir fin fichor übaraL. 
DBl. 191 Teyließt Hd mit lib. V. c. 23. d. 328, 
ithemothionoste. 
e fintihar al gidröste. 


l 
33 
an de di che ‚20 de Ba Vartanar md Ber 
rinbrabt, anfangend urit 'v. 282: 
gibietent unf zi uuare etc. e 
bis ans Ende: har ſoe galten fhiotiont. 

2. BI. 200 h. Bruchſtuͤcke einer poetifhen Les 
gende vom h. Georg; wenigftens im 10. Jahrh⸗ 
Jeſchrieben. 

G. dieſe Gruchficke am Ende dieſes Verzeichniſſes. 
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- L Pr. 3.16. 45 Bl. Kol. Gefundheitss 
lehre nad aftrologifchen Regeln (ohne allgemeit 
nen Titel). 


II. Pp. Ih. 16. 34 81: Fel. Astronomi- 
cum. csesareum. ine Gruntliche auflegung des 
buchs Aftrenemicı Caͤſarei, vnd feinerr Snftrus 
ment, darinne des gangen himels lauff on alle 
rechnung, vnd Korfbrechen, zu ewigen zeiten, 
mit ſambt den finfiernuffen gefunden wırde. Jun 
Deüticher fprad) auffs Furgeft begriffen. (Von 
Metrus Apıanus.) 


Die Vorrede, über weicher der Verfaſſer ſich 
nennt, iſt geſchrieben zu Ingolſtadt 1540. 


II. Do. Ih. 14. BE: 16. Fol. Ein Wahr, 
fogebuch nah den Manſionen, oben halb rund 
befchnitten, mit Zeichnungen einiger der 28 Mans 
ſienen *). 


IV. Das erſte Blatt Pg. die übrigen Pp. Ih. 
15. 270 Bl. Hol. (S. Adelungl. ©. ig. 4ıflgd.) 
3. Geſchichte Wilheim's von Orleans, Bl. 1 - 197. 

n einem Sirfel mit rotber und fchwarzer Schrift 
abmwechfelnd folgende Ueberfchrift: 
Hie. hebt. sich. an. herr. wilbalm . von. orliens. 
gnute. rede. NIX. 1455. 
An zwey durchgeſchnittenen Pergamentftreifen oben und 
arten auf der erſten Seite ſtehen die Verſe: 
Der das Puoch bat-geticht vnd tuon bekannt 

Ruodolff ain Diener ze montſortt IR er genant. 
und unten: 1— 

zuo Dienſt Schenck Cuonratten zuo wintterſtetten 

der In darumb hat geflehet vnd gepetten. 





2) Der Römicche Catalog giebt diefe Handſchr. als in der 
De. und am Ende unvolfländig an; es jehlt ‚aber 
1 t8, ı 
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Am Ende firht: 


Dig buoch ward geender tzu Höchftetten uf Donrfing vor 
dem Eunntag vor Waltburgis von Gonradus Echrenter 
von Dettingen. Anno Dni Meccelviizj. 
Die Berfe ohne Abſatz. Anfang: 

Rainer tngende wenfer rautt 

Mon Edels bergen lare gatt 

Ob alles lobes wirdigkantk 

Den preyſe die zucht allain trait 

Doch muß ain man was er getuott 

Lobe vnd lobliches guott tr. 


Erzaͤhlung vom Ritter Conrat/ Bl. 198 
bis F b. 
Darüber 1467 mit der rothen Inſchrift: 

Diſer Spruch iſt TIEF vorrt aenant 

Den Schönen Leütten wol erkant. 
Anfang: 

Es was ain ritter lobleich, 

Mitt groſſer hübſchhait tugentreych 

Der was Conraͤt ‚genannt ꝛc. 


Ende: 


Geendet auff Aſſumcionis marie würtzweich uon Conrade 


Schreyber non iOtingen der zeit zu Augſpurg Anno Dui 
1478, 


3. Die rede von einer graferyn. v. 208 b 
bie 210, | . 
Anfang: ’ 
' Die Mynn it wunderlich gemnott 
Eie tuott manigen ſchnöden guott zc, 

Ende: 

ao. 1479. Dominica reminiſeere. 

4. Von Bl. 211 — 225 h.: &o Sagt dies 
nachgeſchriebene Nede Bon dem Studenten zuo 
Pareyß vnd der Schönen Jundfrawen daſelbſt 
wie ains durch das ander ſtarbe vonn groſſer lie⸗ 
"bin wegen die fie zur ain ander hatten. 


- Nach ber yasricht am Ende geſchr. im 9. 1466 
von demſelden Schreider 
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5. Hie vacht fih an ber Friege bes Puolers 
und bes Spilers. S. a25b — aeBa: Gar ain 
Sctchoͤne rede uon der Liebin und ber Schenin wie 
le friegten mit ainander, bis ju Ende, 


Es ſchließt ſich diefe Erzahlung ©. 225 b alfe: 
Es ven frawen oder man 
Sem herge Het hat wol detan 
Dem tuott eb In den aunen mol 
Und wer eö generbet ais am Pol 
Es iR zu vlifen bermtin ein 
Veb dit tab liebſte vingerlen “ . 
Damit ale trüme vermüßeit wyrti 
fo forict der Suochenwirn 
eimen. finitus ea auinia ferla ante Bominicam Viworadn 
Unne Dni Mike EEG € Irrir. 
Sowobl in Bei — es —— von Die 
Iecand_ als den feinen uub Scoänfen - 
And überan Seilrkun Kap weiche a 
nungen ausgefüllt na 
nur Bl. 50 a Be ae She ni 
mail Alla don ae ee ent Dan de“ 
einem _Eifendruchlatt. auggefännktene ‚Bow 
don einem Yüngling und einer Bungfrau , welde 
marmen um) em: anfneffeht und mit einem A 
then Grande verfeben find, um darzufellen, wie 
Ameioa dem Wilbeim mit Küffen den ünmuid ver⸗ 
tel 


V. Pr. IH. 15. 68 Bl. Bol. Das erfle 
Blatt ift halb weggeriffen. 1. Eine Vertheiti- 
gung des Chriftenthums gegen die Juden, in 125 
Capiteln, Bl. 1 — ı3a, von einem zum Chris 
ſtenthume befehrten Juden. 

Mit folgender eberfchrift: „Hier fich hebt an ein 
@pif«t oder ein fendung die gemacht bat maiſter Sa« 
nmel ein jud oder a Ihacle geporn von der Hat Dias 
sorbiten und bat Hefant meaifter Rabd Nane in 
Foul Ber arngng Ni die da if zu Bineza Un dem kün; 
zei bat diefeiben Eride ein heilig man pruder Alfo on 
FI Buchen don an ip von Sram — 

jatein Bud maiftet: freinber vfarzer pa Straßnaug bai 
fie von Tatein bracht zu Tebiſch und det Bo alle je on 
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3. Eine Anwerfung zum Xderlaffen, Bl. 13 b 
bs ız | 

Unter dem Aderlaßmaͤnnchen auf der erſten Seue 
fließt: Hans grunawer pictoravit. 


3. Heinrich von Muglen (Muͤgeln) hungas 
rifhe Chroniken (bi6 zum J. 1355), Bl. ıB 
bis 53. | 
Alſo anbebend: „Als die alten manfler und bie 
beſchreyber der byſtorien und ber ding Pie begangen 
feint befchreiben ban nis Yofenbus und Yädorus Oro⸗ 
flus und Valerius Ufo wu ich beinrich von Muglen 
euch kürtzlich beſchreiben die byñorien der berren wie fie 
berfommen find in lob dem berkogen tudolffen deme 
virden von öfferreich mann ich den nanıen fein wirditeit 
in das puches haup meines getmchtes zu allen zeitten 
feb dutch techt vnd auch von fchulden.“ 


4. Cronika der römifchen Könige bis zum J. 
1577. Bl. 19 bis zum Ende. 

vr“ : „An gotes namen Mmen. Die ero⸗ 
sılca in geinachet und genemen aus der groſſen croniken 
und Dem ſpiegel byftoriarum auf das allerfürkifi umb 
Das daz mon von langer rede Wegen mit verdto 
werde dar inn an lefen vnd doch verſtee vnd wiſſen che 
mas von den römifchen kunigen funderlich von den Die 
fegder dem greffen Eunig karolo zu dem römifchen (ef. 
fehlt das Wort: „reich“) fumen feind und allerfun- 
derleihfl von den die von dem ber&ogthum von fmaben 
zu dem römiſchen reich kumen feind. 

VI Pp. 3.16. 94, Bl. Fol. Eine Anweis 
fung zur Stellung der Nativität enthaltend, uns 
ter folgendem halb mit rotber, Halb mit vicletter 
Dinte geichriebenen Titel: „Zv willen. War zue 
ain yeder menfd) genaigt vnnd was feine aigen— 
Paten fegen von feiner Miueter Natur. Durd 

en hechgelerten, Johanſen Hartung Doctor. 
Aus dem Latein in das hohe Teufch gebracht.“ 
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- VIE Pp. Sb. 15. 22 Bl. Fol., mil vielen 
Bildern ; ein aſtrologiſches Wahrſagebuch, in ges 
seimten Sprüchlein. 


-. VDE PpgBt. Fol. Ein ungebundener Fass 
cikel verfchiedener Papiere: ein Verzeichniß von Ders 
zog Johanns von Zweybräden Münzen (in fünf 
©edeln), ein zu Meffina im 3.1598 in ital. Sprache 
vollzogenes Notariats⸗Inſtrument, wodurd) ein 
in dem. Hafen von. Chied (Scio) abgefchloffener 
Contract Über den Transport verfchiedener Hüter 
beglaubigt wird; aufferdem verſchiedene Recepte. 


. IX. Pp. 35: 160der 17. 69 Dt. E.8. Ein mit 
Ausnahme weniger Blätter von der Churfürftin 
Efifabeth von der Pfalz (Gemahlin Friedrichs IV.) 
eigenhändig geſchriebenes Gebetbuch, ‚meift Um⸗ 
ſchreibungen von Pſalmen enthaltend. 


X. Pp. 35.16.29 Bl. 4. „Ariſteas zw feine Bru—⸗ 
der Philecratem vonn der außlegung der Ain vnnd 
ſiebenzigenn außleger der gotlihenn geſetz durch 
Mathiam Paltmerium Pyſaner auß griechiſchem 
Inn latein vnnd durch Dietherichenn Reylachen 
Beder Rechtenn Docter vnnd der lobuchenn Vni—⸗ 
verſitet Ingelſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutſche gezogen.“ 

Die Zuſchrift an Geoeg, Pfalzgrafen und Herzog 
von Ober und Niederbaiern iſt geſchrieben zu Sugols 
ſtadt am Neujahrstage 1502. 


XI. Pp. 68Bl. 4. (ohne Titel), wahrfchein 
ih 15. Ih., eine. Anweiſung, mas an jedem 
Zage des Jahrs zu thun eder zu vermeiden ift. 
‚Anfang: „An dem allermwirdigiitem manet, des 
- Teifimones der. da baiffet der. Jenner und an dem ta 
So ſich der entzündet.an demfelbn eriien tag ©o ı 
gut news gewannt anzelegen vnd auch newẽ zimer- 


* 
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wert an ze bengen und das if alles gelücklich. Aber 
des felb tags fol man nicht flreittes pflegen und auch 
nit ader MN en oder man wirdt von dem aderlafien 
fiebrig“ u. ſ. w. 


XII Pp. 16 Ih. 108 Bl. 4. Titel: Daß 
prteil der aefchicht menſchlichen handels von Ins 
fließung des geſterntzs grüntlicher warbeit Inge⸗ 
goſſen diffem nad geftympten menfhen, alles 
handels vergangen vnd zukunfftig von irdent, ung 
in daß grab von Johann grümbach von Liechtem⸗ 
berg zc. geiprohen nad heydeniſchem vBfprech ıc. 
(ums Jahr 1570). 


XIII. Pp. 15. 35. 295 81. 4. ohne Titel, 
fängt an: „Albumaſar fprady zu dem kunig david 
an dem tag von dem herren des jares ıc. Kine 
Abhandlung über den Einfluß der Geſtirne. 
(Wahrfcheinlih eine Weberfegung der Zchrift, 
welde in dem alten Büchercatalog der Univerfität, 
Libri secundi lateris Biblioth. Univers. pulp. 
6. lit. B., vorlömmt unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie.) E 


XXIV. Pe. 72 Bl. Ei. 4. Am Ende: Anno 
Domini MP CCCCoVIIO Terminatum est hoc 
op:s die Mercurii p-st festum Annunciatio- 
nis Marie de quo laudetur Deus per infinita 
secula seculorum Amen, enthaltend ein Lehrs 
gedicht über die Natur: „Der meide Frang“ (von 
Heinrich von Mugeln). 
Alſo anhebend: 
An teb der Ledhften wirdickeht 
Du ne der humel vberichreik 
Noch numer vmeweifen fan - 
Ih tummer van zu tichten an u. ſ. w. 
Des Dichter eignet am Ende der Einleitung und im 
Hufange des Gedichts jein Werk dem Kaiſer Karl IV 
„des Maren gates frunt,“* zum Dank für die ihr 
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erwieienen Woblthaten Fe int mich fein gabe’bat ge: 
in"), zu. uch ſpielt der Kaifer in dem Gedicht 
eine gebe nd ſehr rühmliche Rolle. BL. 3 a beginnt - 
dns Gedicht alfo: u 
. DA; buch heist der meide frank 

Dy got gepar an alten ſchrantz 

Bud bieib doch keuſcher vil denn e. 

Daz feur tet nicht dem vuſſcht we 

Den moyſes ſach prunnen vor 

Got in irs reinem hertze tor 

Sein wort gu fleifche werden liet 

Das lutziferes gufft verſtiez. 
Das Gedicht bat eine damals nach dem Muſter 
von des Boetius Consolatio philosophiae ſehr ge⸗ 
brauchliche allegoriſche Einkleidung. In der Perſoni⸗ 
ſteirung von 12 Welbern, welche um den Vorrang mit 
einander fireiten und den Kaiſer um feine Eniſcheidung 
angeben, wird der Weisheit Karls IV. die Ehre zu- 
netbeilt, den Rang der Wiſſenſchaften zu beſtimmen. 
Es treten, nach einander, pen die Philoſophie, dan - 
die fieben freven Künke (Wrammatit, Logik, Nheto⸗ 
rik, Muſik, Arithmetik und Geometrie), bierauf die 
Kerfif, die Alchymie, zuletzt die Theologie vor den 
Kaifer und befchreiben ihre Tugenden und Verdieniie H. 
Die Alchymie verräth , ihre poetifche Selbſiſtändigkeit 
vergeſſend, in ihrer Rede auch den damen des Dichters: 

- Dn Eunft dv if vnſchuidig dran, 
Ob Heinrich nicht wol tichten fan.“ 


„7 


2) In den Zeichnimgen find alle Wißenfchaften abgebildet 
aid Königinnen oder Könige mit goldenen Kronen auf 
den Häuptern, nur nicht die Grammatik, welche bloß ein 
gelbes Kopftuch trägt; tie Philoſophie hält in der rechren 
Hand ein Haus, in der linken ein neichloffenes Buch, bie 
Grammatik ſäugt an ihren Brüften zwey Kinder, die 
Logik hält auf der rechten Hand eine Tauve, in der lin 
fen eine grüne Schlange, die Rhetorik figt in der Stel⸗ 
lung einer vedenden; die Muſik ſpielt auf einer Harfe, 
die Arithmerik zähle Geld an einem Tiſch, die Geometrie 
trägt in jeder Hand eine goldene Miehruthe, der Aſtro⸗ 
nomie it ein Winkelmaß mit der Richtſchnur im die 
Hand gegeben; ber Phyſik oder Arzueynkunde flieht zur 
Rechten das Leben als ein Knade und zur Linken der Tod 
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Bald aber erfahren wir den Namen des Dichters noch 
genauer. Denn als den Kaiſer feine Närbe, welche 
er auffordert zum Urtbeil, ſelbſt zu entfcheiden bitten, 
wender fih Sarl an den Dichter: 

Der keyıcr ſprach: von Mugellen 

Heinrich, was dünket dich geſein, 

Welch vnder in hob dy wirdycheit. 


Als aber auch dieſer die Entſcheidung wen ſich ablehnt, 
fo muß dann Earl fich entichließen, ſelbn das Urtheil 
zu fprechen: 

Der erftien wold er gen ven ſigk 

Da winfte in feines ſtrauzzes wiit 

Das wird und dr und lobes art 

Det leuften ; Tbeofoale) von dem keyſer wart 

Jedoch der andrin wirdicheit 

Gebot des keyſers nihr verſneit 

Er liez fu in der eronen fun 

Doch mußten ſy Bu dinderſt aa. 
Der Kaiſer fendet bierauf alle dieſe „Frauen reichlich 
befchenft aus in „der nazuren lant,* mit folgendem 
Auftrage : 

und tut der frawen mein befant 

Was; ih eud bu geteilet han 

Arnd mag Das vrreil Dort beftan 

So bit, day fu chrone de . 

Der ich dy wirde reichte hy 





ald eine bleiche Meſtalt mit dem Leichentuch abgebildet, 
die Alchymie hält in jeder Hand ein Büſchet nir Blät⸗ 

tern von verſchiedenen Farben; die Metaphyſik in der 
rechten Hand eine menſchliche wong, | was der Dichter 
ſelbſt alfo erklärt: 

Aus derfelben rechten hant . 

Sich ſchaude der naruren wart. 
Die Theologie Hält auf Ihrem Schoß ein Lamm mit 
fieben Hörnem. Die Logik kömmt ben den Schäderum⸗ 
gen, welche der Dichter von den einzelnen Wiſencchaiten 
macht, am ſchlimmſten weg; 

DI deitte kunſt bieh lonca 

- Du bil fich Bu dem faule da 
Bleich vnd mager ir geftalt 
In ſcharpfen foruchen was fi balt ıc. 
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„Das de dy andrin vndertan 
Eint ‚alfo wil ich einen man 
Euch geben aud dent rare mein -. 
Derſelbe fol ewr furer fein,  ® 
Er weis wol der naturen lant, 
Der riter fite iſt genant, 
Vnd volat te ſeyme ſpor geleich 
Ev mugt ir varen ſicherleich. 
Wenn ir kumpt in naturen ſtat 
Der ritter da ein ſweſter hat 
Dy iſt gar reich vnd heyzzet zucht 
Ben der ir vindet all’ genucht 
Duſeibſt rule ie abeſſan 
Vnd bit dy frawn mit euch gan 
Ctzu der narurg, daz iſt mein rat, 
Wa fite tzuht nicht mit ewch gat; 
Ir blibt verſaumpt gar dee mer, 1 - 
Wa ir der nweie bleibet ler. 
Natura fpridr, es fein. ein van, 
Wer fun wil ane fiten ben. 
Kun ane gupr fi achter nicht, 
Wan fi hat alle kunſt gericht, 


Die 12 Mägde machen fih nun auf den Weg und 
-fommen durch Hülfe der Zucht in den Pallaſt der frau 
Natur, obgleich die vier Tnore deffelben nach den vier _ 
Weltgegenden durch vier Niefen bewacht waren, wos 
von der Niefe des dritten Thors befonders ſchrecklich 
war: 
: Der war den mayden gar vnfunt 
° &impeif wind er lie; durch Heinen munt 
Daz ſy dar chumen mochten nicht 
Daz tor nen füden was gericht. « 


Es beginnt denn nun das eigentliche Lehrgedicht mit 
der Ueberſchrift: 

Hy künt des buches meiſter palt 

Wy dy natura war geſtalt. 


Die Natur theilt nun nicht nur ſelbſt ihre Belehrun⸗— 
gen mit, fondern ruft auch die Künſte und Tugenden“ 
berbey, um die Wunſche des Karjers zu befriedigen. 

Es il in dien Belehrungen mandes Merfwürdige 

über die damaliger Kenntniſſe von Bbitofophie und. 

Naturkunde enthalten. 


. J Pl 


AV: Pg: Ih. 15. 19 BI. fi. 4 Ein, aftros 
nom vaftvologifher immerwährenber Kalender. 


xving xvg w· Ih. 14 ober 15. 28 
3bı. agı Bl." Yefp. €. gr. Bol. mit vielen Ge 
-möälden.: » Zeusfäpe, Weberfegung des, Mtin Teſta⸗ 
mn in 8 Bänden (ohne Wersahtfeilung).- 

. Die Vorred been! 1 über die. V Bäder 
Fon; Bl 1-9, Gene, Bl. 10- 6ya, alfo an 
fangend: A —A anegeng Gehen au den en Soret 


‚und Die 
= 03 MR —* ettagen Fr ma, fer — 3 
En T un IE und das ‚net ward 
Hi — 2 us Leri⸗ 
. Bus BR lich “ — Numert Feel 150 2. 
Deu cum 1: 156 a — 219 a. Die Domwed über 
au y an 219 b. Nie vaber an 
Ri Fri 3 6 Boca ende 2. 
ei * udicum ei 
as 243 a — 277 b. N oue 12 sin end. d5 badı 
— — ſwet on d5 buch.Ruth 1. WI. 277 b 








Er — A 4 uur 
ı 3— 35 Das er| er 
ir _ a a. Das ander buch 5 — 


sdre BL 194 b — 1960. 

— Sn N an dy erfi buch 
5 ou das er Gapittel, BI. 
$ je bat ein ennd das er buch Eidre 
a an Das an das annder buch Efüre 
von eh ju wort | zu more 

yelgt Bl. 2u5 a — 217 

ander buch en ı vnnd aber 





Se - . 





KIX- XXI. 2. Ih. 15. gefp. C. mit 
Giemlich rohen; Bildern bey dem Anfang ber 
Rächer, und. ſtark (aber ebenful6 nicht geſchwack⸗ 
ve) verzierten Anfangsbudftaben ; 368. 246. 
379. 327. 365 BI. gr. Fol. (Die Blätter des 
— Bandes find von dem Abfchreiber ſelbſt mit 
roih gefäriebenen wömifheggäahlen begeihnet, 
“ber zweyte Band iſt in ber Mitte durch die Adende 
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Kraft der ſchwarzen Dinte ſehr ſtark befchädigt 
worden): Ueberſetzung der heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Teſtaments. Hinter den klei— 
nen Propheten am Ende des vierten Bandes iſt 
der Name des Ueberſetzers von dieſem Theile auf 
einem eignen Blatte genannt: „Hie endet ſich 
micheas (Maleachi) der prophet vnd die prepheten 
find alle vorbracht von latin zu tutſche von propſt 
Cuonrot von nierenberg item.“ Die Ueberieguns 
gen diefes vierten Theils find von den Ueberſetzun⸗ 
gen der andern Theile in Sprache und Weiie fo 
ſehr verfchieden , daß fie nicht von Einer und ders 
felben Hand feyn Bönnen. 


8. I. Die fünf Bücher Mofis, SI. 1— 293. 
Anfang des Brologus: „Bruder Ambrofius brachte 
mir dine goben Und ouch die ſuͤſſeſten Briefe die mir 

‚ die tumeter bewerten trumwe für getragen bant“ zc. 

Anfang der Geneſis (Bl. 13): „An dem anegenge 

geſchuff got bimmel vñ erterih. Aher das errerich 

mag vtale und lere. Und das vinkernifie was obe dem 
antlit des abgrundes Vnd gu⸗ geiſt wart gefuret 
phber die waſſer Vnd got ſprach gemwerde das liecht Vnd 


daz liecht wart“ zc. Das Buch Kofue: „Sie vohet 


"an das fechde Buoch das zu latin genannt it Joſue 
‚und tft das erſte cappitel", BI. 291 — 328. „Hie 
vohet das fübende buoch an das man in latine nenuet 
QZudicum“ Bl. 329 bie zu Ent 


.B. II. Boreede zu den Büchern der Könige 

l. 1-3. Die vier Bücher der Könige BI. 4 — 
a. Brologus des priefters ſancti Zeronimi in dz 
buch paralipomenon Bl. 159 b — 161 a. Die sen 
Bücher Baralivomenon BI. 162 bis zu Ende Bm 
Ende dieſes Bandes bat der Abſchreiber, nachdem er 
auf das Amen, womit der Ueberſetzer das jmente Bud 
ber Ebronik ſchließt, die Worte bat folgen laflen: 
AA muß es got walten,“ folgende mutbwillige 
-Merfe, welche eine fodtere frommere Band auszuloͤ⸗ 
ſchen geſucht, gefchsieben: | 

D got durch dine gũte 

Beichere vns Fugeln vnd Kite 
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Manteln vnd röde 
Seife und böcke 
Schofe und Kinder 
Vil frowen vnd wenig Binder. 


Darunter giebt cr feinen Namen in folgendem Vers- 
‚Jein zu ertennen: 

Explirit duch den Bangk 

ESmale dienfte madıent eime das Jor langk. 


B. LIT. Drofagus zum Esdras BI. 1 — 42. Eis 
dras der propbete BL. 5 — 17. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Unfang; „Das fint die wort neemie 
delchie ſuones vnd —T in dem zehenden manede“ 
.%. Das bud) Eras (das apokryph. zwente 
Esra), BI. 37 — Sb a. Anfang: „Vnd Hoflas machte 
ein oferlembHn in Ihrlm ( Feruſalem) dem beten und 
opferte_oder totte das oflerlam an dem vierzebenden 
des eriten monodes ordente priefßern durch der tagen 
nden mit Holen gecleidet in des berren tempeln“ zc. 
orrede_oder prologus des Buches tbobie BI. 56 b — 
87 b. Das buoch tpobic Bl. 57 b— 69. Die vor 
xede des Buches Buditb BI. 70 —Tıb. Das Buch 
Sudiy Bl. 71b — 88 a. Die vorrede des buches 
heſter Bi. 85 b — 89b. Das buch befier, BI. 89 b 
bis 106 a; Die vorrede oder prologus (zwey Vorre⸗ 
den) des buches ob BI. 107 a— 1102. Das buch 
iob, Bl. 110 a — 145a. Hie vohet an das buch 
Cnebmlih der Bfalter,) der eine gefvrochen lobſang 
‚des propheten ypo vahet an Beatus vir qui non abgt zc. 
BI. 115 b — 242, Yfang: „Selig iR dir man der 
nit iſt abgangen in der-vunmilten rate (und in der 
fünder) wege nit in geitanden und in des fchellnen 
meiñer feule nit if gefeifen. re. Weber jedem Pſalm 
ſtehen die lateiniſchen Anfangsworte der Wulgake. 
Die vorrede oder prologus In der wyßbeit buch, B 
243b — 245 a. Das erite buch Salomonis der wiß⸗ 
‚beit buch (die Sprüchwörter) UL 215b — 2764. 
Das buch Eceleſiaſtes Bl. 276 b — 285 a. Das bud) 
das. man nenne Cantica Eanticorum oder das buch) 
ber minne Bl. 288 b — 294. Die Vorrede des buches 
Sapiencie 295 — 296 b. Das buch Sapiencie BI. 
296 b — 317 a. Die vorvede des buches der wißhelt 
das genaue iſt Eccleſtaſfticeus (Sirach) 31. 317b— 
319 a. Das buch Eecleſtaficus Bl. 319-a bis zu Ende. 
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8. IV. (Die erfien fechs Blätter und QI. 1. 
find eımas enger adäntden, mt 7 12 fängt di I; — 
Weile wieder an.) Die in den übrigen Bänden ber 
obachtete —— ‚Rode Ach in diefem Bande 
nicht, fondern die Bropbeten find im kleinere Kbfchnite 
getbeilt und Jeder or mitt fängt an mit einem oder: 
mehreren lateinälch jorten Bent er in der Bule 
ata Ana um die folgenden Proben zeigen.‘ Der 
bet Defalas: „Hie dobet id an der prologus dy 
At die au — faneıi Neon des Seife ter uber 
Yfagam- pro) “ 81.2, Imfang bes — 
„Nemo me y Dbztas Miemaht ve 4 Net 
Dielen befchriben mit verſen der bi A ff Yen ' 
{uden mit verfem fint gebunden“ x. — EN „Sie 5 
det —— ——— ber. efaham den vropheten und 
efayas der Dropbere I dem erhen von 
hi gu ‚Bnd dent tode Yinie“ bis BI. 72a Cap. 1. 
wert der ochfe bat befant finen befiber 
a de efel den varnı ul berren Bfrabel hat nicht 
vnd mon volat nit verflanden te dem * 
volle Sn folde har mit vntung den böfen 
RE Reale fünen® ıc. ae Vorfage 
den vropheten RI. 72b — 74a. 


Bra en BI 74a — 149 a. Die weins 

des —5 A Fe. m „irden 
— Capital} ind. Ai die 
———— Hose m — 


Er — Bernie 3 Fe Earl m un Bu 


uber‘ Creatin: dem — 
xr iekem (An 4 

Bde —— 
Bl. Die vorfage BR bas buch Danielis 
des Propheten Bl. 230 5 — 233 a. Die Eappitel das 
int Nr underfcheide uber Bantelem den vropbeten 
—— — — 

ul vrovheten I 

— 6. Auf dem Iehten Blatt 327 


eten Bl 32 
defiider ich, die oben angeführte Nachricht. 


. V.. Bilder finden fich in d Theil, au feu 
ben Den Soanaeen ke ber ade A ——— 
teren an, bie Nömer und 


ienbarum; 
— vom an hen Du 18 der heil. Paulus mit 


4 


"46 


en, Brite abgebildet, fo mie dies auch dem a 
life 


9 180 2. Die AR den Kimen 8 —X 


— u von che 
zul ‚Br. 100 “En Beben — —3 
Die botfchafft oder * — 
n ten. ad — BI. 230 a — 236 a: Die vortede 
der bunichoft F eobefeod, BL. 236 a. Die epifiel 
oder ‚die borfchaft zu den lüten ad enbefios, BL 236 b 
bis 213 a. Brief En * HU as Borrede Bl. 
2 — 216 a tel Bei füten er — 
eenfes mit —* u 16-250 b._ Die & 








Soriet Betri findet ach bier). Die epidel 
20 b — 324a (nur der erfie Brier iA ü 
ie ober an die vorrede des buoches fant — 
beimlichen offenbarung.“ Es if aber dieſe Vottede 
bernad als dag erfle Enpitel des Buches gefchrieben 
und das erſte Sapirel der Offenbarung mit der Hebei 
farift: „das andere cangjttel“ verfeben worden. BI, 
324 b bis su Ende. Ant Ende feht; iR graciat 
und etwas weiter unten: „Das vierde tbeil 


XXIV. Pg. Ih. 14. 259 BI. gefp. C. gr. Fol. 
Zwey und fehsjtg Predigten des Bruders Bers 
tholt, deren — und lateiniſche Anfongs · 


Wörter das erſte Blatt enthält. 
Die di all foricht d 
— — 


suote herre fi 


von fant veter BI. 316 b — 30. nur ie 
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. da man jalte von —2* —R nn etc. ig. je 
ter 


XXV. pp. Ih. 16. ı 74 Bl. * Der 
ns Pialter durch Iehanı Staufen. oberften - 
Keen mburg. Gecretarium ic. gar verſtendlich 
auch goſchickiich in Deutfhe Werd, oder Keimen 
87* %_ Sebruckt zu Leipzig — Nicelaum 
Irab. BD.rRii. 


D%, abſchrift i⸗ nach dieſem Drucke neat. 


Axvi Vo. db · 16. 211 Bl. Fol.; 1) Bl. 
2— 50. In Kısiam prophetam Maximum Phi- 
“ Iosophia Theophrasti Hohenhemsis. 2) Bl. 
52— 196. Naturalium et herum rerum simi- 
lum-Anterpretstionis super Qusduor Euange- 
5* Theophrasti liber. 3) ®l. ıg8 bis u 
ndg ı Ex Ksslteria Declaragio Coene dominj 
hrasti lihier Super Paplm 15. ' 


XXVII. Pp. IH. 15. gefp. E. 166 8. Ir. 
ol.: Hie vehet fi an daz buch (des Bruders 
von Pofau) da} de genannt if Quatuor 
Ka (viginsi,Seniores) 2% 
Am Ende ermabnt der Verfaſſer 
Me ih 


6 fit T * 
En 
an — ——— —3 
—— — — 7 
n drin: m Dec img ‚aan — def 
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RKU: Pp. J. 15. a08 Bl. geſe. C. 
Rot. Sieben verfdiedene aſcetiſche Schriften. . 
9. 3: d eis vrediger iner ot. n 

ee — —— —*— et * 
——— 
xxνx. Pp. Sb. 28: 548 Bl. geſo € Gil, 
Teutſche Aeherfehung.: dei + Sefaiad, -: Jeremias, 
Baruch, Ezechiel, Daniel, der Beinen. Prophe⸗ 
ten, ‘Dich’, Tobias, Eſther, Judith und Esbras. 
Anfang: Vrologus bie bebet ſich an der Prolo 

das a on an Seranimi “on ang vber 


crets 2. bed Bruders Berchtolt vom Prediger 
Drden. a 
Auzug aus des Johann von Freyburg Summe _der 
Meichtiget. Ende: Et fe eß ao —* Anno Dui 
DM ccec yl itij to. .* BE ee Bee 
XXXI. Pp. 35, 15. 269 BI. gefp. E.> Fol. 
„Hie hebt ſich an das pafflonal von den hayligen 
vnd des erften von Sant Michael ded Furſten 
engels.“ oo W 
Ende: 8. 4710 Har vigilia Puriſicationis Marie. 


XXXII. Pp. Ih. XV. 279 Bl. geſp. C. Fel. 
Erklaͤrung der Pfalmen. " u 
Ende: Anno Dani milefimo quad t ⸗ 
timageimo Anitus ch zuete ve —A ® 
feria quarta ante dominicam letare. BEE. 
XXXIII. Pp. Ih 15. 13281. gefp. C. Fol. 
Des Bruder Berchtelds Auszug aus ber Summe 
des Bruders Johanns von Freyburg (wie in XXX). 


Doangeht ein alphabet Regiñfer von andrer Hand 
auf 6 BI. fol. 7, 6, 2, und auf einem aufgellebten 
Blattchen finder fich folgende Notiz wahrſcheinlich 
von Ulrich Fuggers Hand, zu deſſen Verlaſſenſchaft 
dieſe Oandſchrift obne Zweifel gebört. „Anno 1240 
it diſſer Bruder Berchtolldt in leben vnnd in groſſer 
achtung geweſſen, dan er garglert vnud in groffem 
verſtandt vill gußs, bie in augſpurg gebredigt hatt, 
ee batt auch mider den Romiſchen Applaß gebredigt, 
wan derielb von rom kom fo fol man ſekhell vnd 
defchenn darvor wol verſtrickhen.“ 


XXXIV. Pr. 53H. 15. 1308. Fol: 1) 
Bl. 1 — 39. geſp. C. Drey und dreyßig meiftens 
jufammenacktebte illuminirte xyloqraphiſche Blätter 
aus der Biblia pauperum, mit lateinifhen einge: 
druckten Erklärungen, woron auf dazwiſchen ges 
legıen Blättern handfchriftliche deutfche Ueber: 
ſetzungen gegeben find; jebech fehlen die Uebers 
fegungen der Erflärungen des erften Blatts, 
welches mir der Erfheinung Gottes im brennens 
den Buſch (2 B. Mof. 3.) anhebt, und au) 
einiger andrer Blätter, Das letzte Blatt fängt 
an mit der Krönung der Braut burd den Dräus 
tigam, Hohel. IV. Die Reihefolge der Blätter 
it nicht überall genau beobachtet, indem-auf 2 B. 
Mof. folgt 2 B. d. Kön. 3, dann 3 B. Moi. 
ı2., dann 1 Bd. Mof. ay u. ſ. w. 2) Bl. 40. 
42. geſp. C. Legende von Sant Sohannes dem 
Evangeliften. 3) Bl. 42— 113, Die Offenba⸗ 
rung Johannis (nad) dem ditern Druck), acht 
und vierzig illuminirte xylographiſche Blätter, 
ebenfalls mit bandfchriftlichen deutfchen Webers 
feßungen der lateinifhen eingedruckten Erkläruns 
gen, alfe Bl. 43 beginnend: „Hiechebt ſich aen 
daz buech der heymlichen offenbarungen zu deutfde 
So wy daz in dem latine gefchryben fteyt und dy 
figuren in deſſem Boiche auß weyſen vnd zeus 
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irten So hait ſant Johan eyne vrauwe genant 
druſiana mit vyl me mynſchen durch dy krafft 
ſeyns heilge gebetz van den abgoden zo dem heyli⸗ 
gen criſten gelouben bracht.“ Bl. 112 b ſchließen 
ſich dieſe Ueberſetzungen mit der letzten Erklaͤrung 
son S. Johanns Grab mit dem Stoßſeufzer: 
„deo gracias.“ Alle Blätter von ungeraden Zah⸗ 
Ien 1. 3. 5. u. fe w., als die Anfangsblaͤtter der 
Bogen, find mit einem Buchftaben des Alphas 
bets bezeichnet, A bis 3, nur in den beyden 
legten Bogen ift eine Aenderung gemacht, weil 
nad) dem Blatte des Buchſtaben D zwey Blätter 
ohne Bezeichnung find, alfo daf BI. 46.und 48 
Bucflaben erhalten haben; das Y fehle in unſerm 
Eremplar und fcheint durch einen Papierftreifen, 
womit das fchadhafte Blatt ausgebeffert worden 
iſt, bededt zu ſeyn; das legte Blatt iff mit 
einem verdeppelten 3 bezeichnet. 4) Bl. 114 
bis 130. Zehn xylographiſche Blätter aus der arg 
moriendi oder de tentationibus morientium, 
mit deutschen handfchriftlihen Erklärungen (wahr: 
fheinlidy einer WUeberfegung des zu dieſem Werke 
gehörigen lateinifchen Textes). 


Heber diefe feltenen und merkwürdigen Denfmäler 

f. vornehmlich des Herrn von Heinecken Idee géne- 
rale d’une collection complete d’Estampes, à 
Leipz. 1771. 8. und deſſelben Nachrichten von Künft- 
lern und Runftfachen, Xeips. 1769, 2 Bände 8., und 
Über die Apokalypſe noch befonders: Ubden im Mor⸗ 
nblatt, Bun. 1816, und (Jansen) Essai sur 
'origine de Ja gravure en bois et en taille- 
douce., et sur !a connoissance des estampes des 
XV et XVI siöcles, T. I. ( Paris 1608. 8.) ©. 90, 
10 auch der obere Abſchnitt des fechsten Blatts nach 
dem in der damals Faiferlichen Bibliothek zu Paris 
befindlichen Exemplar der oben befchriebenen Altern 
Ausgabe der Apokalypſe, aber nicht ganz — und 
befonders in Hinſicht der Schrift ſehr verfehlt, anf 
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XXXV. Pr. Ih. 15. 105 Bl. Kol: Neun: 
sehn (ven denen in No. XXIV. verfdiedene) 
Predigten des Bruders Berchtolt. 

Der Name des Berfaffers Nicht BI. 10b. 17 0 
und an andern Orten. Anfang: Ein berr empfald 
feiner knecht ainem fünff pfunt der fur do mit auß 
vnd gewan an den fünff pfunten das ir zehene wur: 
den sc. Ende: das if geichrieben nach liechtmeß Im 
trxxviiij Fare konrat bug. — 


XXXVI. Pp. Ih. 15. 161 Bl. Fol. Titel 
(von anderer Hand): „Tractat von den zehen 
Gebotten vnd wie manichfaltig dieſelbige vber⸗ 
tretten werden.“ Erklaͤrung der zehn Gebote, 
Betrachtungen uͤber die chriſtlichen Tugenden, die 
Sakramente und mancherley Suͤnden und Laſter 
verſchiedener Staͤnde. Z. B. Bl. 148 „von dem 
Thorney, der gemeyniglich vß unordentlicher 
Freude Entfprünget® ıc. | 

Aufang: Da die bucht otlicher fahung als 
‚nos if u iglichen en s d ſabung 

XXKXVE. Pp. v. H. 105 Bl. 1) „Den 
den Artickeln der Augſpurgiſchen Confeſſion Ju⸗ 
dicium und Erinnerung“ bis BI. 38. 2) Eccle⸗ 
Kaſtes der Welt verfhmehung “, Ueberfegung des 
Predigers Salomonis und des Buche der Weis⸗ 
heit bis 103. 
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Ende: Alſo endet fich das büchlin der 
vnnd gerechtigtent geträwlichen getärfcht gli Arsen) 
und glochmaſſig der warbeyt und der rechtenn fürber: 
lichen meynung des tertd. sc. TeAog finis.*- 


3) Lateinifche und teutfche Verſe über bie 


Gewalt des Todes. 


Anfang: Ä 
Hic ego tartareis mors horrida proaso regnis 
Omnis subjicio, 
Omnia stringo meis, quamvis pugnantia, vinclis, 
Omnia victa michi. etc. 


Die erfiere Schrift gehört ins 16. Rd. die berden 


Kehten — Schriften find von Einer Sand noch im 15. 


b. geſchriebeu. 


XXXVIII. Pp. 56. 15. 6, Bl. gefp. C. 
Fol: Geſchichte der Koͤnige des alten Teſtaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabaͤern nebſt 
den Geſchichten der Eſther und Judith. 

Anfang: Hie hebet ß * an das buch der konige 
uß der alten Ee genomm 

Ende: 

Amen iſt myn degir 

In gottes namen faren wir 

Hye hat der konge buche ein ende 
Got uns von ſunden wende, 


. XXXIX. Pp. Ih. 16. 86 BL. Fol. 1) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloſſen, bis 
34 b., mit dem Titel: „Sie hebet fi an alle 
evangelio mit den glofen durch das game Jar 
vffe die fondage das ift der erfle fondag in dem 
aduens fecundum matheum“, Ende: „dyß buche 
ein ende hat Got beiff „uns frume und fpat.“ 
2) Erklärung der zehn Gebote. Anf.: „Das find 
die zehen geben“ x. von 546 bis ans s Ende. u 
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XL. Pp. IH. 16. 34 Bl. 4. Don des Dr. 
‚Martin Luther eigner Hand ziemlich forgfältig 
geſchrieben, mit dem Zitel: „Eine predigt Mar. 
Luther, das man kinder zur fchulen halten folle * 
(bey Walch Ih. X. ©. 479 — 533). . 


XLI Pp. 35. 16. 348 Bl. Kol. Ben 
BL. 1 — 30. Verzeihniß ven M. Luthers Pres 
digten nach den Jahren geordnet. Dann felgen 
2) 4 Predigten Luthers über 2 Cor. 3. Dann 
eingelne, über die Leidensgeichichte,, über Roͤm. 9. 
ı 30.4. Luc. 18. Epheſ. 3. Offend. ı0. Matth. 
29. Ephef. 4. 2) Drey über Titus 3, auf Sı 
Gennt. nad) Zrinitatid. Matth. 18. Philipp, 1. 
ı Corinth. 11. Pſalm 8. Matth. a2. Coloſſ. 2. 
über das Evang. 25 Sonnt. nad) Trinit., Cos 
loſſ. 2, 18. ı, 18. über das Evangel. 26 nad 
Zrinit; ı Advent, 2 Adv., de coena domini 
.ı Corinth. 12, 7 Sonne. nah Trinit. — Al 
gehalten in den Jahren 1535 — 37. | 


XLII. Pp. 3. 16. v. H. 230 Bl. Bol. am 
"Ende mangelhaft. 1) 39 Predigten M. Luthers, 
1637 gehalten; ©) deffen Prebigten (im 3. 1539) 
‚von Erwelung Razary, einzelne über Jeſu Eins 
zug in Sjerufalem, „über die hiſtoria vem Effen 
"des Ofterlämmieins, über deffen Opfern, vom 
Fußwaſchen, von Chrifti Angſt um Delberg, 
:von der Kreußigung, über die 7 Worte Chriſti, 
fo ehr am Ereug geredet hat.“ 


.. XLUL Pp. Ih. 16. 199 Bl. Fol. Luthers 
"36 Predigten über Matıh. 23., und ı2 ber 
Matth. 24. | 

XLIV—XLVIL Pp. Ih. 16., 219. 147. 
:246 und 147 BL. Fol. Luthers Predigten über 
dab. Evangelium Johannis Kup, ı— Bd 
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XLVNI. Pp. 36. 16. v. H. Bl. Fol. 
1): 31 Predigten Luthers vom J. 1840 bis BI. 
9% 2) 26 andere Predigten deſſelben. 


XLIX. Pp. Sp, 16. 365 u. Sol. Luthers 
verfchietene Predigten vom I. 1558. 


L. Pr. 35. 16. 513 Bl. of. Verzeichniß 
proteſtantiſcher theolegifher Schriften des 16ten 
Jahrhunderts, atphabetifh nach den Vornamen 
ber Verfaffer und bey anonymen Schriften nad 


‘dem inhalt, ald; Concordia, Kirhensrdnung 
%. ıc. geordnet, anfangend mit den Schriften des 
Dr. Andreas Musfulus und endigend mit denen 


des Zacharias Kempten von Goͤttingen. (Wahr; 
ſcheinlich das Verzeichniß irgend einer Bibliethef.) 


LI. P. Ih. 16. 59597 Bl. Fol. 2) Auflegung 
des dritten toilld des Pfalters Davids, die Erſt 
biftinetio dur Theophraſtum von Hchenhaim 


Doctor, bis BI. 252. (Eine fpätere Hand bat 
‚auf bem Titel bemerkt: In hac congerie quidam 


Psalmi sunt integri quidam mutili ut Jicet 
videre ex inscriptione et in Psalmorum nu- 
mero.) 2) Auflegung der Pfalmen des Tetiten 


‚vierteild, nad) brauch davidts des Propheten vnnd 


Khunig Inn Drahell die Erſt diftinctio. A. 
Theopbrasti. B. Ex Hohenheim Paracelsi. 


LH, Pp. Ih. 16. 478. Bel. 1) Bl. 1 
bis g. Leichenpredig bey der begrebnus des Durchs 
leuchtigen ac. Herrn Ludwig Philips, Pfalzgrauen 
bey Rhein 1» Anno 1601 den 28. Octobris zu 
Heydelberg in der Kirchen z. H. Geiſt gehalren, 
durd; Bartholumaeum Pitiscum, Churf. Pfalz. 
Moffpredigern. 2) Bl. 10— 23. Ehriftliche Teiche 
predig fo Herren D. Danieli Toſſano gehalten 
worden in der Pfarkirchen zu Ot. Petern durth 
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Joh. Phil. Milaeum. 3) Bl. 24 — 34. Gruͤndt⸗ 
licher vnnd wahrbaftiger Bericht, wie vnd wel: 
cher geſtalt Jakob von Guͤltlingen zu Deuffringen 
x. Wuͤrtembergiſcher Ober Vogt zu Schorndorf 
feel.*den 9 tage Octohris Anno 1600 Conraden 
von Degenfeldt in-der nacht zu Serathitet uns 
wiffendt entleibt Vnd wie er Pen dannen gefengls 
lich naher Weiblingen geführt, dafelbfien mit der 
bärtheften gefengfnuffen hefftig geplagt und ben 
25 ejusdem frühe zwiſchen 7 und 8 Vhr gang 
Vnverhoͤrt ohne Vrtheil und Recht, Vf freyem 
‚marc mit dem ſchwert vom leben sum todt gerich⸗ 
tet werden. Sampt einem Valetfchreiben an feine 
Mutter, Haußfrawen und Schweſter. Dann 
Einer Beicht vor feinem ableiben und bericht wie 
es nach feinem todt gehalten werden folle, ſampt 
einem angehenften Troſtſpruch auß der heyl. 
Schrift und waß er letzlich als Er in der fhrand 
getreten vor feinem Abfchieds geredet. 4) BI. 35 
Die zu Ende: Fin neues Lied über diefe Begeben⸗ 
beit „Im thon wie Koͤnig Laffa zu fingen“ (in 
208 ©trophen). Adel. I. ©. 20. 


LIM. Pe. 35. 34 geſp. C. 13981. kl. Bel. 
Das Landrecht oder der Schwabenfpiegel, ın vier 
Büchern (zufammen 52 Capiteln), mit vorgeſetz⸗ 
sem Negifter. BI. 76b: „Aber diz bouch feit won 
werltlichem gerichte unde darumme heizet diz bouch 
daz lantrecht. „Wan alle div recht div hiran ge⸗ 
ſcriben fint of fint uber alle lant war unde 
secht nad) befcribeneme rechte. an etwa nad) ges 
wonbeit.“ 

“nf. dee Vorrede (des fen Cap.): 3 If van 
gotes bote day ber vecht minnet. Serre got bimelnſche 
nater durch dine goute gbefcouphes du den menichen 
mit driualdie werdicheit. Ende der Vorr.: Got der 


ghert von uns wicht wan rechtes lebendes da mis ra 
. \. 


/ 





“ 


338 


wie ime gedanket alfiner arbeit. an vechteme ghelou⸗ 
. ben unde an rechtem lebene gbewinne wir daz ewige 
siche. Gap. II. Wan recht dudeſcen vurfien. Swe⸗ 
dbiſch recht daz tzweyt fich nicht, mit den fachfen wan 
an erbe 80 nemene unde urteil ßo0 gebene. Ende: 
— vnde das man diffem bouche; deite baz ghéloube. 
Explicit nere precium unit ferivtor haberẽ. Ver da 
bat gbeferiben mich „der iff gheheizen Thiterich. Bot 
gebe im Iude. ſeite eil, Broude. mwune. ein michel 
teil. Yf erden hir. in bünelriche.dort.. immer . vreh⸗ 
lihe. Amen. . Schon aus -den abigen Broben er⸗ 
beit, wie febr.: nicht allein binfichtlih der Sprache, 
Diefe Dandfchrift von den Ausgaben abweicht. Gebe 
häufig Fommen Nicderdeutfcye Sprachformen vor. 


LIV. Pp. Ih. 14. gefp. €. Bl. 185. 4.: 
Predigten an den Sonn: und Befltagen des Jahs 
res, von einem ungenannten Verfaffer (nad) dem 
roͤm. Catalog von Ich. Freindt). 

Anf. „Do. i. in aduentu Dom. Emitte manum 
uam de alto“ rc. Dach Beendigung diefes Iatein. 
Spruchs: „Seligen fint, mir begen den erfien &une 
tag der heiligen zuekunft unfers ber. und zu der fuln 
mir vns bereiten Mit ein Iutren bichte vnd mit ein 
bitten riwe.“ Ende: „von dem vierden bus. Dicitur 

te maledicti_in ignem eternum. da vor vns got 
ebüte durch finer martir willen Amen. Amen.“ 


LV, Pp. Ih. 15. gefp. C. 102 DI. Fol. 
enthält: 1. „Die ewangelio zue Dutfchen mit 
dem tert und mit der glofe durch daz gantze Jare 
uff den beligen ſondag als fie gelegen finn nad) 
den Jaren vnd dar nad die vier paffien alß man 
fie liſet zuo der ofterlihen zitten.“ Faͤngt mit 
dem ıften Adventsfonntag an, bis auf den grüs 
nen Donnerstag, wo Bl. 25 eine halbbefchries 
bene Zernion , die Paffion enthaltend , eingebuns 
den ıfl. 2) Leidensgeſchichte der Deiligen. Bl. 
66: „Hie bat evangelienbucdhe ein Ende x. Nuon 
hebet ſich bie eyn paſſional ven den lieben helgen 
durch daz gantz Jare, und hept an von fant 
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ſtephffen ‘ber der erſt merteler waz und eyn ewans 
gilier Waz“ x ) 


ULvVi. Pr. Ih. 16. 648 Bl. Fol.: Schriften 
von Michel Breitſchwerdt. Titel: Der erfle und 
der ander Forb darin die broſammen des ewigen 
Lebens behalten und verfammelet feint nad) : der 
Gnaden Jeſu :Chruti.“ 2ter Titel: Teſtament 
und letſter⸗wille mein Michelis Britſchwert, aufs 
gericht vnd gemacht meinen pfarkindern zu gutt. 
Als das moͤrderiſch Interim zu Manubach publi⸗ 
cert mich meins Amptes madhtigleichen vertrieben 
wart den 5 Sep: Anno 1548.% Dann folgen 
einige deutſche Verfe, u. Bl. 7 eine Abhandlung, 
„dad der Tür, Vabſt und, Widdertaͤuffiſchehauff 
ber wärbafftiger Endechrit und kindt ber verder⸗ 
bung ſent“ x. Bl. 77: „Auflegung des 44, 
ps.* cc. Blı2g: . 
„Des andern Broitforbs namen ift Poſtill 

.. Bot in fich verfammelet heylfamer Broden vil-ıc. 
Homilien auf ale Sonn». und Feyertage des 
Jahres, fangen mit dem erfien Advent an. Mit 
vielen Rantdgloflen. 


"LVO. Pp. Ih. 16. Bl. 55. Bel: Predig⸗ 
ten über die Evangelien und Epifteln vom erften 
Advent bis zum Neufahrstage. 


LVIIL Pp. 35. 16. 7ı BI. Kol. „Summe 
der rainen Lehr von dem hochwirdigen Sacra⸗ 
ment be Leibs vnnd Bluts Iheſu Chriſti mit 
Kurtzer verantwortung der gegen Lehr. An die 
Chriſten in Frankreich geſchickt durch die Prediger 
der alten und Loͤblichen graffihafft Manßfeldt ꝛc. 
Anno 1568.“ | on 

: LIX. Pp. Ih. 16 41.8. nur. auf Eine 
Seite beſchrieben. Bel.: Darfielungen der bibli⸗ 
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ſchan Sefchichten in gemahlten Handzeichnungen 
mit fchriftlihen @rflärungen, und. nach verſchie⸗ 
enen typiichen Beziehungen ded alten und neuen 
undes auf einander (in der Weife der Biblia 
pauperum). . 0 


LX. Pp. geſp. C. 180 ( eigentlich 190) Bl. 


Fol. im 15. Jahrh. von Einer Hand geſchrie⸗ 
den (mit Ausnahme von Mo. 5.) 1) Bl. 4. 


‚ Atteftamentlihe Erzählungen bis zum Bud 


fiber mit gemalten Dandzeichmungen. Die ers. 

en drey Blätter enthalten einined aus der Ges 
ſchichte Joſephs und des Auszugs ‘der Kinder Jiras 
els aus Aegypten, und zeheren gu einem aͤhnli⸗ 
hen Werke. 2) Won 101 b biß 117 b. Eine 
Vertheidigung des Chriſtenthums gegen die Juden, 
anfangend: „Hie hebt fick an ain ler die zu Gar 
men gemacht bit Maiſter Samuel ain Jud ıc. 
Mir Samuels Abbildung. Iſt die auch No. V. 
2. vorfemmende Schrift. 3) Bl. 117 b bis 144. 
„Won der Konſt recht und wol ze fterbend ‚“ nebit 
einigen Gebeten und einer Betrachtung über den 
Mugen der Mefle. 4) von 149 bis 156: „Das 
huoch daz da ſet von fans Patrigig dem bailligen 
apt x.“ ınit Bildern. 5) V. 157 bis 183; Per 
gende vom h. Ant Sandt Brande. Titel fehlt, 
das zweyte Blatt ift größtentheild wegaeriffen; 
mit Bildern. 6) Bon 183 bis Ende: „Non den 
dry jünglingen des Sant Iheronimus Jüngern, 
die fturben gu bethlehem in ainer nadıt all dry ze 
Pan dad wurden al dry wider erkuckt von dem 

od. 


LXT Pp. Vom. 1426. BI. 99 4.: 2) 
DI. 1 — 59. Predigten und Betrachtungen über 
Chriſtus, die Mutter Gottes, den Tod u. f. w. 
von einem Ungenannten. Ende: „diß buch if 
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volendet durch die hant Johannis richarts fon von 
Ammerbab In dem iar alz man Kalt nah crifli 
geburt virzehen hundert iar und fer vnd Qwenbig 
iar vff famflag vor dem fondag oculi in der Faſten 
daz waz der dritte tag deß merBen ıc. vff der burg 
zu bendelberg ıc. wirgberger biftums.“ 2) Von 
Bl 60 — Ende: Des Bruders Dieterihb Predis 
ger Ordens buch, vom Leben der heil. Elifabetb 
(geteilet in achte teil). Deätfh gewandelt uß 
dem latın ven wort zu wort der durchleuͤchtigen 
Srawen elyzabeth hertzogin von beyern von einem 
isem getruͤwen capplan xc. 


LXII. Pe. Ih. 14. BL. 56. 4; Ueber: 
— der evangeliſchen Perikopen des ganzen 
ahrs. 


Anf. „Der Engel ſant Babriel wart geſant von 
got in ain flat. des landes Ballen. Pin Hals Das 
gareth. sc.“ Ende: 
Ditz iſt der warhelt fpiegel dar, 

Got beif vns mir genuden-dar., 

Da grt mit der enael (char. 

Döner vor der nıeide chlar. “ 

Ewer dig puoch geſchriben hat. 

Der muos da bin nen Joſaphagt. 

un day ivnaiſt gerihte. 

Ir wuͤnſchet daz er fich pflihte. 

An daz ewige leben. 

Das da den rechten wire gegeben. Umen. 


LXIII. Pp. 3.15. Bl. 159. 4.: 1) Bl. 
2— 1072. „Hie hebt ſich an der pfalter den ber 
kunyg david har gemadyt in latyn und den haben 
die meifter zu teutfch gemacht nach dem latheyn 
vnd alz daz latein heltet weder mynner nach mer 
da von nach. da zu geſetzt denne als day lutyne 
ſtet.“ 2) BL. 107— ı90a: „Die hebent fih an 
die cantica.“ Verſchiedene Robgefänge und Fita- 
neyen. 3) Bl. 1202 —ıd4b: „Die hebet ſich 


au 


an. der kurs ( ?) von lieben Vrawen.“ Nebft U. 

- I Fr. Vefper und der „Vigilige.“ 4) Bl. 134 b 
bis 1368: „Der Todten Vesper, ond die fieben 
tagzeit vnſers herren Iheſu Chriſti.“ 5) BL. 
135 b bis Ende: ein Kirchenkalender. 


LXIV. Pp. Ih.i5. C. S. Bl. 89. 4.: Anzeige 
der Evangelien und Epiſteln durch das ganze Jahr; 
fo wie der Meſſen an den Werktagen Mund der 
Pfalmen zu den 7 Zeiten. 


LXV. Pp. 35.15. gefp. C. Bl. 139. MH. Fol, 
Johannes von Meontavilla Reifen. Anfang: 
„Ich Otto von Dyemeringen ein Dumberre zu 
Wege in Luttringen han dis buch verwandelt vß 
welſche vnd latin in en 


LXVI. Pp. v. J. 1445. Bl. 79. 4: Su 
ſpraͤch zwifchen dem Fünger und dem Deifer über 
das Abendmahl ven Hans Freyndt. 


LXVII, Pp. 35. 15. Bl. 102. 4. Mit Bil. 
dern über jeder Strophe: Dieterihs Kämpfe mit 
dem Niefen Sigenot, in 1öjeiligen Strößhen. 


Anfang: 
Kent ihre herſchafft hie betagen 
Auentür wit ich üch fagen * 
Non ſtarcken ſturmen berten 
Was von Bern berre Dietreich faid 
So mangen hertten ſturm er ſtrait 
Biß in got ernerte 
Es mocht im anders nit ergan 
Gr rpr allain vß berne 
Er vatt durch. mangen finftern tan 
F Das mugent Ir hören gerne 
v. Was led vnd laid im do beſchach 
- Bon einem ſtarcken ryien 
Kam ee in vngemach (.) 
Endes 
Hie baut ruf Eigenot ein end 
Got uns alien kummer wend 
Lud. Hennflin (.) 


N 


LXIX. Pp. 36.15. Bl. 114. 4. Predigten . 
an verfhiedenen Bellen des Jahre. - =" 


Snfang : „Das ifi ein Predig von der Kundigunge 
‚unters herrn ibeſu Chriſti in dem grus maria irer Bot- 
ſchaft Ende: „Pie baben diefe wredig ein ende, 


alle unfer Din zum beiien wende Orate pro 
: me ‚feriptore. Balkone domini noſtri Hbefu Ehrifli.“ - 


BLXIX. Pp. 36.15. Bl. 178. 4.: ı) OL ı 
bis 29. Erktärung des Waterunfers. Ende: „Pie 
‚endet fi das pater nofler mut feiner gloß vnd außs 
Iegung zu teuiſch gemacht, von her wilhäm von 
flettan, von hafl,“ nun folgen die 7 Bitten. 2) 
‚Bl, 80—g6. Ein Sentbrief mis einer Vorrede 
und Erlärung über die Befferung bes Menfcen, 
die göttlihe Barmherzigken und Gerechtigkeit. 
3) 97 — ı27. Eine Abhandlung von der Demuth 
und Liebe — c. 4) DB. 128 — 139. Ge⸗ 
bete bey Sterbenden. „Die nachgeichrieben form 
vnd frog fol man thun ben flerbenden menſchen.“ 
5) 140 — 151. Erklärung der 10 Gebote; gebt 
rur &$6 zum fechften, das Uebrige fehlt. Bl. 1502 
fcheint diefelbe Materie fortzugehen, und endet 
mit Aufjäblung der 10 Gebote ıc. und einigen 
Gebeten an die Mutter Gottes ıc. Am (Ende defekt. 


LXX. Pp. BL. 44. 4: Sure Sumarien 
ober ben propheten Efaiam: darinnen was in eis 
nem jedweden Capittel der Prophet handle, waß 
auch für Lehren ven vnß darauß geſchoͤpft ma den 
vnd wie im die ein ieder Chriſt nutz machen ſoll, 
heretzet wird, geſtelt durch paulum Schrehſium. 
155309.,. en .. 


LXXT. Pp. 35.16 BL. 17. 4.: Bartholomäus 
Hofmans von Marienberg Predigt am Tage S. 
Elizabeth, zu Ehren der Pfalzgraͤvin Eliſabeth, 
gebohrner erzogin zu Sachſen. Am Ende fieht 
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des Verf. Name, von beffen eigner Hand ge: 


ſchrieben. | 
LXXII. Pp. Bl. 15. 4.: Des Daniel Toſſa⸗ 


nus Kirchendiener und ber H. Sihrifft professorn 
zwo Predigten von dem allerhoͤchſten, und thew⸗ 


reften geheimnuſſenn vnſer waren Chriſtlichenn 


Religion: Gehalten zu Heidelberg, Der Pfalz 


grävin Eliſabeth gewitmet. 1687. eigenhändig: 


LXXIII. Pr. C. S. 91.256. 4.: ı) Bla 
bis 34. Etliche Predigten des M. Andreas Pangra⸗ 
vius. 2) Bl. 35 —55. 2 Predigten von derſel⸗ 


ben Hand, aber von M. Joh. Schnabel unters 


ſchrieben. 3) 66 — 63. Eine Predigt von ande 
ver Dand, über Ev. Joh. 17. 4) 64 — 108. 
8 Predigten von der erften Hand, die letzte uns 
terfchrieben von Tilemanus Heshusius. 1567, 
5) Bl. 104 — ın. Martin Schalling Leichenpre⸗ 
digt auf Joh. Nordeckh; von ihm unterſchrieben. 
6) 118 — 181. Deſſelben chriſtlicher Unterricht 
und Troſtbuͤchlein für die Chriſten unter dem Pabft, 
thum, 2559. 7) 182 — ı97. Erklärung der 

orte Chriſti über das h. Abentmahl. 8) Bl. 
198 — 235. „Des Königes vnd Propheten Das 
vids Wallfſthet.“ 9) 234 — Ende: „Bericht, 


wie des h. Lutheri deuͤdſche Bücher gu lefen. Ge⸗ 


ſteld auff die Jeniſche Tomos. 1572.% 


Axxiv. Pp. Bl. 158. 4. „Ein Gesprech 
eines Papiſtenn vnnd Lutheraners, von denn 
vornehmen Artikeln Irer beidenn Lehre. 1563.* 


LXXV. Pp. Bl. 143. Fol.: „Colloquium 
Wormbs Anno 2557.% Latein und deutſch uns 


termifcht. ’ 
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LXXVI. Pp. 35. 15. Bl. 30. Fol. mit, 
außgemahlten Bildern. Titel: „In difem Buͤſch⸗ 
lin Iſt Beſchriben ain Erieg wie ainer dem fin wip 
gefterben ıft befchiltet .den tet, fo verantwurt ſich 
der tott Alfo feget der yn ain cappitel und der tot 
das ander biß an dag ende. Der cappitel fint vier 
vnd dreſſig.* | Ä 

LXXVII. Pp. Ih. 16. $: ©. Bl. 89. gr. Fol. 
mit ausgemahlten Wappen. Vllerich Ertthel's von 
Augsburg Befchreibung des herzoglichen Schießens 

gu Stuttgart, dem Pfalzgraven Richart gewidmet. 


LXXVIII. Pp. Bl. 96. ar. Foͤl. Daſſelbe 
mit dieſem Titel: Das Fuͤrſtlich Schieſſen mit dem 
Acrmbroſt, ſo der — Hertzeg Chriſtoff zu Wirtem⸗ 
berg — gehalten hat zu Stuttgart 1560 u. Dem 
Pfalzgrafen Friderich gewidmet. 
LXXIX. Pp. C. S. Bl. 34. Fol. Vergeihnus 
was Churfuͤrſtliche Pfaltz vor lehen zu empfangen 
hat, und welche Lehen die Pfaltz zu ertheilen hat. 


:. LXXXI. Pp. Bl. 99. quer 4. „Grüntlide 
vnd Ordenliche Beſchreibung, nit allain der Ehr⸗ 
lichen vralten, Geſchlechtern, von den Alten her⸗ 
ee Alhie zn Augſpurg, Welche vor zwathundert 
ond mer Jaren Alda gelebt und gewenet haben ze. 
‚@) ihr Hochzeitregiſter. 4) Wus fih Auch bie 
ie mit Aufrihrung der Zünften, Buͤrger 
Trinckſtuhen und fonſt ſchrifftwuͤrdigs verloffen 2.” 
„vom Jahe 1572. 
XXXII. Pp. Ih. 16. BL. 35. quer 4. 
Ueber die Trinkſtuben der Zuͤnfte und Geſchlechter 
8 Augsburg fams ıhrem Hochzelt⸗Regiſter oder 
ürgeriigbenzetgel von Herrn Lucas Schehen⸗ 
vberger aufgezeichnet und beichrieben.im J. 29 


feit dem J. 2484 und dann forigefegt big x 


u 


7 | 
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BE und tieder bey den frühern Jabren Meime, 
e die Urſachen angeben, warum Darin wentge 
—* vurgefominen, 5 B. beym 8. 1496: . 
"Seh nleichen waren ber Runior vil 


Welcher Ach InnH Werck hernach 108 ei 
: Sue Heirathen Wind Niemandis;and. 


LXXXIII. Pp. Ih. 15. Ol. 61. 4 Adreh⸗ 


und Formularbüch“ des Pfoligraven Johann, 


Domyrobſtes zu Augsburg, 


LAXXIV. Pr. Ih. 15, Blase Fol. Das 
‚ Bud) ven.den fieben Meiftern, mit ausgemohiten 


, — 


per ae: y buch des erfien In Indiſcher ſprach ger 
dicht und DB buch bu een an der Farin ver 


Es ift von den altern woſen der geſchlecht 


mandelt, Davon band es die Arabifchen In Br Sprach 


‚brachte, fürter SR es zu bebraifcher zungen gemacht, 


Vnd zuletſcht zu latin gefaßt, Bnd ieß Bm turfche 
zungen gefchrieben: Vnd DIE buch Iſt lieblicher wort 
und koſtlicher red, dadurch die alten Ir wyßhait baud 
wöllen vßgieſſen, damit ſy ir wyßheit durch die wort 


der benunft erzeugten. Vnd band diß Buch geſetzt 


uff glychnuſſ zu reden der Tier und der vogel.“ An⸗ 
gehängt iſt ein Gebet von dem Leiden Ehrifi. 


LXXXV. Pp. Ih. 15. BI. 217. Bel. Dafs 


ſelbe, mit ausgemahlten Bildern. 


LXXXVI. Dip. 3.45. Bl. 190: Fol.: 4 


(nice, 91). Babein des Urfep (886,8 enerias 


Edelſtein). Adel. J. G.'20. 151 feign * 


Anfang: Die hebt ſich au ein puch Pſopus ge 
nannt, das da ettlidjen predigern iſt mol — das 
Mn fast von beufpilden gut, Vnd gute lere darauf 

ch zucht, Das Die menſchen das aufs beoreiffen 
J— baten vor ven Hafen Bud valſchen teten und 
ken ire leben x. In gotes namen.“ Mor jeder 
— bin und wieder vor den Abſchnicten einjel⸗ 

nd leere Räume für Bilder gelaflem. 
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Anfang der eriien: 
- Eines males ein af chom geranntt . 
. Do cr vil guter nüff vandt ıc. 
der Tehten: „Wunder die welt und wyder den gemalt 
und trewe.“ Ende: 
Amen deo gracias 
Hie ſich vſopus endt 
. SGsot vnß fein gnad wendt 
Geendt nach oſtern Im (14) 61 iar. 


-LXXXVIN. :Pp. Bl. 416. Fol. Johannes 
von Soeſt Geſchichte der Herzogin Margaretha 
von Limburg, in Verſen. Dem Jahr 1480. 


Anfang: „Hy bebet an enn buch von margretben 
ern berhoghnne von Iombürg. wy fü verloren waıt und 
gevonden von yrem bruder benrich sc.“ Ende: „Amen. 
' Diſ buch dak hot durch groſſ begyrt 

Johannes ſuſt gerranifernlr,t 
Eyn fungermeißer vſſerkorn 
Oertzog phitypſen hogeborn 
Piahtzgraff und kurfurſt myt gewalt 
Ir der hyt ai men tuſent Kalt 
Wyrhundert dar gu ſybentzyak 
Genztzlich bereit durch alf geſchick 
Mit rym. Mit ſchrufft byſ off den arät 
In alter maſſ wu ef hy ſtät 
Off Wynacht abent vmb echt vr 
Des morghens irw myt arbeit ſwr 
Verfult durch hulffe gotz tzu eern 
"Nee got, Enm allerlybſten hern 
Kur obgenent In roghent vol 
i Der fun da by gedencken sol 
. Er fie eſt huius fſinis. fit gioria in diuinis; Patri et des 
filto. et wiritui ſancto.“ 
Born if cin gemabltes Wild, den Verfafler vorflels 
lend , wie er küeend dem Bfalsgrafen fein Werk über⸗ 
reicht ,.mit folgenden Verſen: 
Labor-m nyne dux accipe! 
De musice discipulo, 
Sed plus afectum Suscipe 
Johannis de suzato. 


LXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 163. $ol. 
Geſchichte Alexanders des Großen. 


15 
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Anfang: 
den der bochgelert, Doctor (Yobann ) Hartlich ges 


LXXXIX. Pp: 36. 15. gefp. E. Bl. 236. 
Fol.: ı) Bl. ı. Das Bud) von den Patriardhen. 
(Geſchichte des A. T. bis. zum Buche Judith, wie 
unten in Mo. 139. und 145.) | “ 

Anfang: „Die bebet ſich an die Cappitel oder 
Bas Heginrum des buoches der halligen vatriarchen.“ 
Schließt mit einer „berren Lehre,“ oder einer Ver⸗ 
matmung an die Herren zur Berechtigkeit und Barm⸗ 
berzigkeit gegen die arnıen Zeute. 

2) Bl. 65. Landrechte, d. i. verfhiedene Bes 
merfungen über Leihen der. Kirchen, Kloſtergut, 
Falſchheit von Handfelten, Gerichtskaͤmpfe u. f. w. 
3) Bl. 71. Echmäbifhes Landredht oder der 
Schwabenſpiegel, 95 Cap. 4) BL. 135 b. Schwäs 
biſches Lehenrecht, 58 Cap 

Ende: 

Dis buch Kat gefhriten Hans Windeberg von Hagenow 

Tod iſt nutzit vngemacht bliben Das menglich dad beſchow 


Obe Ich Im Recht Gabe geton Das man mir dann gebe 
den 10 


5) Bl. 254. Einige eigenhändige Familien⸗ 


nachrichten Thiebolds von Geroldseck, anfangend 


nut feiner Vermaͤhlung 1447. 
XC. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 164. Fol. 

mit gemahlten Bildern: Legende der Altvaͤter. 
Anfang: „Hye vahet an das Regifter diß buoches 


das da if der altuätter leben vnd ſaget von Zrer 


heiligkgitt wundern vnd zeichen die got mit Innen 
gewuͤrcket bat vnd iſt mit figuren gemalet.* (Ende: 
„Deo graciad, Per me leonhardus loffelnian sc. Anno 
domini sc. C14)Iern ii.“ 
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XCI. XCII. %p. Ih. 16: Bl. 318 und 195; 
Geſchichte des Lancelot vom See und von Koͤnig 
Artus Tod (aus dem Franzoͤſiſchen Buche des 
Meiſters Sauthier überfegt). ' 
Anfang des erfien Theild: „In der marck von 
Ballia, und der kleinen britanla Maren zwen foni 
bey alten zeiten 2c.* Ende; Vnd Lanceloe Neit mit 
dem Gewergt, Biß das ſie qwamen In ein bolhe. 
Anfang des 2ten Tb. „In dem beiligen Pfingſt Abent 
da bie gefellen von der Taffelronden fomen Maren 
Camalot sc.“ Ende: „Hie bat ein ende das Letſte 
Buch von bern Kancelot, vnnd von Fonig Artus tode, 
vnd von Hector, vnd bern Gawin und von allen den 
es ſagt Vnd fags nit mehr davon Darbmb fei der 
nebenediet, der da lebet und, beriihet vmmer Ewigli⸗ 
hen Amen.“ Vergl. unten No. 147. 


XCIII. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 199. Fol. 
1) Bl. 1 — 103. Das iſt ein koͤſtlicher paſſion 
von dem leiden vnſers lieben herren Iheſu Chriſti. 
Mit typiſchen Anwendungen des A. T. auf Chriſtus. 
2) Bl. 106 — Ende. Fromme Betrachtungen 
über das Leiden Chrifti, anfangend: Tribulacio⸗ 
nes et dolcrem inveni. pfalmus Cxiiij. Ich bab 
trübfal und ſchmertzen gefunden. 


XCIV. Pr. Sb. 15. Bl. 51. gr, Hol.: Des 
Bruders Andreas, Priefiers zu S. Manng in 
Regensburg, genealogifhe Chronik der Herzege 
zu Bayern, Ludwig dem Bärtigen gewidmet. 

Ende: „Als man galt von Criſti gepurd. 
Meece.glvii. Bar do flarb der Edel Furſt hertzog 
Indivig von Ingelſtat zu purgkhawſn an des heiligen 
Creutztag als es erfunden ward vnd farb In der 
wänndnuss herhog Hainrich, vnd iſt begraben zu 
Raidnhaßlach.“ 8 

XCV. Pp. Ih. 16. v. H. Bl. 112. Fol.: 
1) Bl. 1 — 74. Calendarium hiſtoricum in Ans 
num Salutis 1568. Darinnen fuͤrnemblich ber 


30 — 


Pfaltz graffen bey Rhein — auch anderer Churs 
vnd Fuͤrſten graffen vnnd herrn Geburtsweg, 
Kindtauf, Haimfuͤhrungen vnnd Abſterben Mels 
dung geſchicht zuſamen Colligirt. Durch "Bern 
hardt hertzogen Canzley Secretarium zu Zwei⸗ 
bruden — dem Pfalzgraf Woifgang gewidmet. 
2) Bl. 76 — 88. Bon dem Jüngften, vnnd achten 
Cometen, deren, fo ven dem 1531. Jahr an, 
bis auf das jetzige Tauffende. 1558 Zar erfchienen 
fein. Im Augftimenat gefehen. Anno 16566. 
Nörnderg. 3) Bl. ggo— 112. Einnahmbud) des 
Rhein: Gulden⸗ und Landzolls der Pfalg vom 
Jahr 1539. | 


. XCVIL Pg. 35. 15. Bl. 27. Fol.: Andreas 
Presbyter Chronik der Herzoge in Bayern. Dem 
Pfalzgrafen und Grafen zu. Mortain Ludwig 
zugeichrieben. | . 

‚„ Anfang: „Im nam des berren bebt fich an Eros 
nif von Fürſten su Bayern. Dem grofmächtigen und 


hochgeborn bern Ludwei altzgraff bey Nein ꝛc.“ 
Daſſelbe wie No. —2 W w 


XCVII. Pp. Sb. 16. Bl. 3g2. Bel. mit 
einem Bilde, vorftellend die Stadt Mantua und 
‚ ten Kampf Georg6 von Frondsberg bey biefer 
Etadt: Roͤmiſche Historia Nad) der Apoftel Zeit 
bis auff jungfte Eroberung. der Stadt Nom 1527 
(in 11 Büchern, anhebend mit Nimrod und endis 
gend mit dem Tode des Pabſtes Clemens Vil.). 


XxCVIII. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 207. 
Fol.: 1) Der Renner (von Hugo von Trimberg). 
4 Blätter Inhaltsanzeige. BI. 5. Nede über die 
biöbende Jugend und das jchwere Alter, latein und 


teutih. Bl. 6 und 7 ein zweytes Regiſter. WI. 8 
Anfang: 
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Die Buech if der Kenner genantt, 


Bann e8 ſoll rennen durich die lant, 
Ein vor red dis buches 


Der Tert an vielen Drten von an - 
ſert. —5 e dree Hand verbef 


Die hat ber renner ein ende, - 
GSot wol und geben ein ſeligẽ ende. 


2) Bl. 198 b folgen von andrer Hand: „Von 
bem Alter, von läppiichen fon,“ dann Lobſpruͤche 
auf den Wein, Apophthegmen von Sokrates, 
Seneca, -Ariftoteles, Varro; kurze (zum Theil’ 
derb fpaßhafte) Erzählungen von Orpheus, Ho: 
meruß‘, Porcia und Herkules u. f. w. 


. B. 6 t J 
benddeete fort At fmanger ob das fein 


XCVIIII. Pp. Bl. 111. Sol vom J. 1557. 
Zwo Action durch Babſtlicher Heylichkeit Secre⸗ 
tarien geſtellt. 1) Ob es dem Pabſt Paul IV. 
zutraͤglich ſey, die Kirchenverſammlung zu Trident 
zu erneuern, 2) ob der Pabſt die Proteſtanten 
Ir Annahme diefes Eoncil6 zwingen koͤnne. 3) 

as in Religlonsfadhen auf dem Reichstag zu 
Augtburg 1555 verhandelt worden fey. „Erſtlich 
in lafeinifcher Sprach durd) den Truck ausgangen, 
vnd yzt allen guethergigen Chriſten zu guettem 
verdentfcht.“. - 


C. Pr. Sb. 16. Bl. 234. Bol: Geſchichte 
des Augsburgifhen Meichstags von 1548, der 
Verhandlungen wegen des Interims, fo wie aud) 
verfchiedener Augsburgifcher Angelegenheiten, Ge⸗ 
Ichlechter, Zünfte, Kaufleutfiuben, Haͤndel mit 
bem Augsb. VBürgermeifter Jakob Herbrot, An: 
ſtellung interimiftifher Prediger und deren nach⸗ 
beriger Abſetzung ſowehl in Augsburg als Ulm, 
ferner der Achtserklaäͤrung von Conftanz, endlich 
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Actenſtuͤcke, die Belagerung von Magdeburg y 
dos Concil zu Trident, und andere Kriegs: und 
Kirchenhändel betreffend bis zum 3. 1563. 


Bl. 124 b und 125 findet fih folgendes wäh. 
rend der Belagerung von Magdeburg durch ben Chur⸗ 


| fürhen rock von Sachſen, im F. 1550 gefungene 


Ein Lied von Magdenburg. 
Magdenburg if ain (chöne Eratt, ein bochgewertheß Hand, 


"Kfiomen vil ivenıber Sehe, Me wöllen und treiben aus, Die 


Ger und bie uns khomen ſeind Vihnch⸗ und Vnkenkwedht, 
Hilf reicher Ehrift von Hymel dag wis fg mach Net. 

Due Magdenburg auf ber Brücdken ‚da legen drey Hinde 
ein, Cie heulen alte Morgen, Fein Spanier laſſen fie fehl. 
Bu Magdenburg auff dem Markte da lieat ain Faß mir Welm 
Will ihn der Kaiſer trinfen , ein Laudsknecht muß er ſean. 

Zue Magdenburg auff der Mauer da ligt ein eifener Dia, 

Wili ihn der Kaifer gewinnen, fein Epanier mälm darau. 
Due Magdenburg auff der Mauren da ſeind zwey gulbine 
ſchwert, Und gwint fü Hergog Moritz aind Churfürſten iſt te 
werdt. 
"Sue Magdeburg inn der werden fiatt da feind ver Büren 
vi, Sy, thrauren alle Morgen, daß der Kayſer nit khomen 
will. Zue Mugdenburg inn ber werden Statt da iſt ein Kar⸗ 
sessvit, Die von Nürnberg babend gemiſcht, die Seeſtedt 
foilen darmit. 

Sue Magdehburg auf der Bruckhen da ſeind drey ſchöne 
Jungfrawelin, En machen alle Morgen drey fehöne Khrenzelin, 
Das erit gehört dem Ghurfürften, das Andre jenem Gemapf, 
Das dritt gehört Graf AUlbrften, der hatt das böß gethan. 

Wer ift der uns DIE Lidlein fang, von neuem gefungen 
bat, Das haben gethan drey Landsknecht guet, zue Magden⸗ 
burg in der Stat 


CH Pp. Ih. 15. Bl. 147. Fol. 3) Teui— 


fe Ueberfegung der Geſta Remanorum. 


N 


„Hye bebt ſich an ain buoch das da genannt if 
Iatein Geſta romanorum ze tütich das. busch von 
1 „gerichten au geicheben Dingen der —— 
Gebe wien quinto nonas Ku 
Anno dni 1444, n zu wien qu 


2) Alter Druck mit 7 Holzſchnitten Si 1. e. ®. 
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(ab Bl.) Ueberfegung bed goldnen Efeld von L. 
Apulejus. Auf dem Titel ſteht: 
u Walcqie fraw kein eſel hatt 
Vnund ir begird dar czu flat 
Das fo ye einen will Haben 
Der für fu ſorg falle tragen 
Wie von alter it kommen her 
Die finder bier Inn ſoͤliche ler 
ie man hau oſel halten fol 
Ende: & endet de * (din eſel durch lueium 
en er eſe u 
apuleium in —* jungen befchriben darnach 
durch pogium florentinum in latin tranfferiet vnd zu 
letſt von miclas von wyle geteurfchet.“ 

5) Alter Drudmit 12 Holzſchn. (10 BL.) Anf.: 
Hyſtoria figismundi , der tochter ded fürften tan» 
crebi von falernia, und deß iuͤnglings gwifgardisc.* 
CII. Pp. Ih. 16. Bl. 391. Sol. von ders 
felben Hand wie No. g7.: Gedichten Aller bis 
(hoff zu Rom, fampt der Teuͤtſchen Kaifer, Küni 
fürften, und völfer, des Chriftlihen Namens, 
vom Anfang ber, biß vff das (15) LVI. Jar 
vollfuert.“ Ehemals im Beſitz des Pfalzarafen 
Johann Caſimir. Der Einband iſt mit dem aus⸗ 
gemalten pfaͤlziſchen Wappen und den Namens 
huchſtaben H.H.C.P.B.K.H.1.B. 1573. verfehen. 

CIII. Pp. 3.16. Bl. 28. 4.: „ Ein Ehurge 
vnnd faft Luſtige Beſchreibung, Des Stammens, 
vnnd alten Berfhommens, Der Durgleuͤchtich⸗ 
tigen vnnd Hochgebornnen Fuͤrſten, zue nn 
denburg. Auß den fürnembften Vnd bewtrteften 
Geſchichtſchreibern. Durdy Dektorn Georgen Sep: 
frid’von Suitzfeldt, baider Fürften zu Brannden⸗ 
Burg Leibartzt zufammen gebracht Vnnd beſchri⸗ 
benn Sm Zar 1540. Mir den ausgemahlten 
Wappen von Pfalz und Brandenburg. 


© EV. Pp Ih. 17. Bl. 98. 4.: „Diarium 
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Wirtembergicum Oder Wirtembergifcher hiſto⸗ 
rifher Calender (mit vielen hifterifhen Reim— 
ſpruͤchen) durd Chriſtophorum Bidenbachium Frſt. 
Wirt. Regiſtraterem zuſamen Colligiert 1616.% 


CV. Pp. Ih. 15. Bl. 96. 4.: 1) Der lie 
ben frowen Sant Elyſabeten der lantgrefin leben. 
Ende: Das got groſſe und löbeliche zeichen durch 
Iren willen det beide bi irme lebende vnd ouch nad 
dere tode. und ouch zu eren dem almecbtigen gotte 
dem da iR lop und ere nu vnd iemer mere om ende 

men. | | 
2) BI. 36 — Ente: Anweiſung zum Gebet, 
zum Gebraud des. Sacraments , zum feligen 
Sterben, nebft einigen Predigten. 


CVI. Pp. Ih. 15. BI. 68. 4.: Das Volks: 
buch ven Diecletianus, des Kaiferd Pontianug 
(bier Soncianus genannt) Sohne, und wie die. 
fer von feiner Stiefmutter bey dem Kaifer ans 
geklagt und durd die Erzählungen (Exempel) 
feiner Lehrer, der fieben Meter, über die lin» 
treue und Arglift der Weiber, von dem Tode 
- befreyet, dagegen die Kaiferin. ungeachtet ihrer 
Gegenerzählung von der Argliſt der Männer, 
mit ihrem Liebhaber zum Galgen geführt wird, 
Der Anfang der Gefhichte, fo wie das erfte und 
zweyte Exempel der Kaiſerin und das Erempel 
des erfien Meifterd und der Anfang von dem 
Erempgs des zweyten Meifters fehlen. 

Ende: Darnach vber unleng ſtarp der keyſer un 
Dyoelecianus fin fon berfhet an finer flat und er 
bilte fin meyſter als lange er Ichet by ym vnd alfo 
regieret er das keyſertum Alſo daz udermann wonder 
nam von finer wyßheit und ydermann richtum von 
ym vbeifam und in ydermann lien bett fo vil das 
etliche fich dicke in den tott wolten fur in feßen , vnd 
alfo endet er fin leben in fryde. Got beiff uns zu 
dem ewigen fryden. Amen. Deo gracias. Amen. 
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. GVI. Pp. Ih. 15. v. H. Bl: 152. 4: 
2) DI. 1 — 107. Deutfche Ueberfegung von des 
h. Auguftinus Buch der Liebfofungen (Solilo- 
quia), dur den Bifhef Johann von Luthv⸗ 
mufchel,, dem Kaifer Karl IV. zugefchrieben. - . 
Ende: Kacobus Hornberg von gengenbach ar⸗ 
gentinenüs Dyvcefid orate pro eo. 


2) Bl. 108 Ende. Diß heyßet der Spye. 
gel. der ſelen Meyſter henrichs von heſſen, den 
man nennet Langenſtein. vnd bat es bruder vl⸗ 
rich carthuͤſer zu Duͤtſche gemacheter von wort zu 
wort als er kunde. 


cviu. Pp. Ih. 15. Bl. 105. 4.: Legende 
von.den 11000 Jungfrauen. 


CIX. Pp. Ih. 16. Bl. 164. 4: 1) Bl. 
ı und. 2. Allerkey- Netizen. 9) Bi. 9 —76. Der 
Wolf Dieterih. „Daſ iſt die hyſtory ven Wolff; 
dietrich geſchrieben Durch finpertuf kroͤll weber 
vnnd burger. zu augſpurg. 

ei waf in conſtantinopel ain Junger kunig vendh, 

gewaltig vnd auch frum, der hieſſ haus (hug) Dietreych⸗ 

auf von kündeſ Jugende kont der höld woll leben 

Durch gott, vnd auch ere wandenlichen geben. 

er war Mein au dem leybe und wolgeſchaffen vberall, 

.geteotten aif ain korn vber die hüffe zu Tall, 

fein har waf im rayd dar zu lana vnd woligefar, 

ei gieng im vber du achfel Und büffe gar. 

Endſtropbe: 

do erſchallen die mer weytten in dem landt, 

maniger ſtoltzer haiden fam gerytten ge handt, 

do taufft man. 14. tag vnd nacht 

wol. 50. 30. und mo haiden, alſ vnſ daf Buch nun n fact. 

Ann, aliquem nom habemus pauperem. 

Ende: Explicit Wolff Dietrichef lebenn wie ef Im 
ergangen M von dem anfang biff an daf endt, ges 
fehriben durch mich ſimpertuſ kroii weber vnd burger 
zu augſpurg anno domini 1516. 
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5) St. 77. 78. „Daſ ift die kunſt und ber 
brieff darin da ſtatt gefhriben wie an ſchnehyb 
knecht, fol lernen, wan er für ſtan will, vnd 
magfter werden wil, — daf find er aflef hie Im 
dieſem drieff und Ich banınf bad, und fir mielich, 
bayd ſchneyder zue Augmarg In der ſtatt und Ich 
fimpertuf kroͤll weber vnd burger zw Augſpurg, 
hab den brieff abzaychner Inſſ hannſ kauffmanſ 
hawſſ obdem creyz.“ 4) Bl. 79 — 95. Pabſt 
Urbans IV. Gebete auf die Wochentage. Dann 
5 Lieder von Meifterfängern, a.. auf den Biſchof 
Uri) zu Augsburg, b. von ©. Alexius, Theodo⸗ 
ſius, Sabina ıc. „In def Regenbogen langem 
Den. In Zörg fhilterf mayen weyſſ, in deſſen 
hoff weyff, und in der brieff weiſſ. 5) Bl. 95 b 
bi8 106. „Daf tft ain bibfcher fprud von fant 
Joͤrgen dem haylichen rytter — gefchriben durd) - 
mich ſimprecht kroͤl — 1516. in Neinen. 6) 
Bl. 106 b — 112, Vier Lieder verfhiedenen In: 
baltt. 7) Bl. 113 — Ende. Simpr. Krölls 
Briefe, Yieder, geiftlide und weltliche; Haus: 
chronik sc., alles durch einander. 


CK. Pr. 55.15. Bl. 54. quer 4: Anfang: 
Die bibel Burg bin ich genannt 
Vnd kum mit groffer muog (Mühe) zu landet 
Durch all capittel zöig id) an 
af man dar Inne ſoll verftan ꝛc.“ 

Eine Reimbibel, nad lateinifchen Spruch⸗ 
Diftihen verteutſcht, enthaͤlt den Pentateuch, 
die. Bücher Joſua, Ruth, der Richter, Könige, 
die Evangelien, und den Brief an die Römer. 
Mt Geſchlechtsregiſtern. 


CXI. Pp. 3. 15. Bl. 62. 4. mit Bildern. 
1) Bl. 1— 41. Leben des h. Mauritius, 


N 
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Unfans: Do man galt vn son geburt, ge 
Bundert und Igrrviiii Bar. feng au ze 
keiſer je fin Dyockecianus. Ende —8 ꝛe. 


2) Bl. 4a— Ende: „Dis iſt von der Legende 
vnſer frowen Cappelle zeEinſidlen. Wie fie ge: 
wicht ( geweiht ) war. Bnd auch von Sant 
Meinrat.“ 

Anfang: „Es was ze Sulgen vff der tuonowe ge» 

ſeſſen ein graue. Der biefl Graf Berchtolt von Gul- 
gen. Bd was gar edel. und wol erbsrn sc." Ehe⸗ 
als im Beh einer Gräfin von Würtemberg. 


CXu. Pe. Ih. 12. Bl. 123. 4. mit Hand: 
seihnungen. Prieſter Chunrads Gedicht von 
Karl dem Großen und ſeinen Helden. 


. Wufang: 
hanbare allir dinge. 
heiter allir chuonunge. 
wwol du oberiſter evvart. 
Were mich ſeibe dinin vvort. 
Duo ſende mir zemunde. 


wie er das notef viche gropam:. _ 
if farbder cheifer. 
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ich iz in die latine edvongen 
e in Di tutiſke· gekeret.. 
nehan deu nicht an gemeret. 
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ich nehan dir nicht über haͤben. 
fover iz temir hore’ geſagen. 
Der Kol in der vvaren goteſ mine, . iD 
ein Pater nefter finde”. 
scehelue minem herren. 
se tröfle minen alten geloubigin felen. 
Day ımfien got an rechrem geloubin mache uefte, 
Das uni an auten vvercken nine' gebrefte. . 
ung mache" my fin riche' gevviſ. 
tu autem domine miferere nobis. ‚® 


CXtII. CXIV: Pg. 36.14. BL 215. 200. 
4.: Hermanns von -Britichelar Legenden der Deilie;, 
gen auf die Tuge des Jahres; in ſchoͤner Sprache. 


Bl. 2b Hebt:_ Diſer prologe wart, gemacht do ir⸗ 

angen waren nab crifles geburte tufint far dri hun⸗ 
ert iar vnd in deme’Drien und vierzigefleme are. 
in der letzſten wochin des merzin. Dis buch iſt zuſa⸗ 
mene gelefen vzze vile anderen bucheren. und vzze 
vile predinaten. vnd nie vil lereren. Bittet got vor 
mich in Ehrido Bl. 92 a giebt der Verf. bey Bele 
genbrit der Legende vom beil. Antonius alſo feine 
uellen an: „Dis predigete bruder Gerhart von fle 
ren gazien zu foine in dem Floflere zu fente antbo⸗ 
nius. Yenz dirre dere vor aefchriben iſt in dyſeme 
buche. daz fint entweder meirter pfaffen ‘oder fint lefes 
meilter vnde ir fein iſt. ber babe ganze prediate in 
diefem buche. die ber gefprochen bat. vnde fint dar⸗ 
vmme ber in gefahit. das ymant wene. daz iz von 
engeme finne getichtet ſi.“ Seiner Pilgerfahrt nach 
Rom erwähnt der Verf. an verfchiedenen Orten, z. 
3. bey den Legenden von St. GSebaflian, St. Veter 
und Paul und Et. Margarethe. Ende ded 2ten Bos: 
„Weme dit buch wirt der fal büten vor einen armen 
menfchen der heizet Herman von ritfchelar der bat _ 
id gezuget vnd vor den fchriber "der is geichriben bat.“ 
Vnd alle di die in difeme buche lefent oder borent 
leſen den gebe got daz ewige leben Ymen. Dis buch 
it geichriben do man zalte von unfes berren geburte 
eruceben bundert iar. vnd in’dem nun vnd vierziges 
em tare.“ . s 


CXV. Po. 56.14. in aroßer goth. Schrift. 
TI 47. Bol: „Hye hebtaſich an das Sybent 
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uech Compendy theolönce das da. fagt uon dem 
nde der welt.“ In 95 Eapiteln. 


CXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 109. 8.: Martin 
Teßeld von Augsburg einenhändige Vefchreibung 
einer Reife nad) dem heil. Lande und den angrens 
enden Eitädten, mit dem Namenverzeichniß ter 
Difger zu Serufalem im Jahr 1446; dem Pfalz 
tafen Johann gewidmet. 


‚Anfang :_ Vermorft vnd hienach gefchriben die 
hlich Nitterfart ober mer gen Jeruſaleni 2:.* 


GCXVIII. Pp. Ih. 14. Bl. 176. 4. Anf.: 
‚Bancte fpiritus afjit nobis gracie.“ Dann ven 
Ittheinrichs Hand: „Hiſtoria der dreyen heiligen, 
onig“ — in 46 Capiteln. | 

Ende:- 


Weme duße ſcrift nicht behuge 
Dy müße eynen knochin genagin. 


CXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 178. 4: 1) Bl’ 
— 64. Des Aeneas Spleind Geſchichte zweyer 
iebenden , des Franken Euriolus und der Lukretia, , 
ey Kaifer Sigmunds Anwefenheit in Senis. 
Biena) dem .ritter Kaspar Sid zu Nümwenburg 
ewibmet. Fu 

. Ende: Beben zu Wien. 3 Non. Jul. 1444. 


8) Bl. 65-75. „Hyſtoria von einem vatter 
nd finer bodhter vnd bat der vatter geheiffen 
ancredus vnd die dochter figifmunda.* 3) Bl.’ 
6—83. Ein getruwer Natte widder das anfech⸗ 
m der bulſchafft proprie das hurübel.“ Wen 
leneas Sylvius an Nıklaufen Wartremberg. 4) 
31.84. „ Dyfterta vonn einem Richen Eauffmann.®: 
) Bl. 100. „Hiſtoria von’ einem furſten der 
ind Armen mannd bochter zu der ee name vnd 
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fie In manicherley wife bewert als das hernach 
ſolgt.“ 

Anfang: Sn dem land vtalia gegen tem niedders- 
ang der fonnen Int ein vberboher berg gehriſſen ve: 
us ꝛc. 

6) Bl. 1165. „Hiſtoria de fancto Greorio papa.® 

) 1. 1355. „Eın hiſtory von eim edelman und 
Amen knechte hinrich.“ 
Anfang: 
Woilent Ir ſtille getagenn 
Eo horent Ich will uch fagen 
Was hievor iſt geichitt 
Abenture die man nu ſindet nit. 

CXX. Pr. Bl. abq. 8.: Stammbuch dei 
Ehnrpringen Friderich von der Pfalz, nachheri⸗ 
gen Churfuͤrſten Friedrich IV. mit vielen ausger. 
mahlten Wappen , befonders Miederländifäher 
Herren, 5. B. Bl. 2a des Grafen Nobert von 
der Mark, DI. 34 Morigen von Dranien, BI. 42 
Strafen Lamorale von Egmont x. Mit vielen rigen: 
haͤndig geichriebenen Sinnſpruͤchen diefer Männer. 


CXXI. Pp 3 16. BL 27. Fol.: „War 
bofftige befchreibung und bericht des Zürggifchen 
Regiments, wie fotdes Anno 1594 fi verbal 
ten x. und warum der Kaifer Amuraf Ungarn 
befriege habe, aus dem welfchen In das Teutſch 
tsanfferirt. 

CXXII. Pe. 3b. 15. BI. 46. ol. : Unten⸗ 
weifung der Buͤchfenmeiſter, oder das „Furwerdb 
buch ‚“ von bem Gebrauch der Baͤchſen (Kanonen) 
” Vertheidigung umd Angriff und der Werfertigung 

der Kloͤtze, der Verbiſſung und Verſchoppung 
der Steine, Bereitung des Zänderd und Pulvend, 
der Feuerkugeln und Feuerpfeile und ſonſtiger 
Kriegsbedarfniſſe. 


X 
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Aufang: Melich für Graue berre Ritter knechte 
oder Stette beſorgent vor jren vynden belygert vnd 
genot werden ꝛc. 


CXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 103. Fol.: 1) 
Bl. 1 — 65. Unterricht in der Feldzeugkunſt „Ars 
kolerey.“ Michel Otten von Achterdingen zue- 
ſchrieben, vom Jahr 1550. 2) Bl. 66 — Ente. 
Unterricht für Beſatzungen und deren Mannd« 
zucht. Dem ndmlihen Sabre; demfelben ges 
widmet. 


CXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 167. Fol.: M. 

hilipprs Kriegswiſſenſchaft vom Jahr 1587 in 

8 Theilen mit kriegsgeſchichtlichem Ueberblick der 

Niedzrlaͤndiſchen Unruhen von 1566 — 1586. 
Dem Pfalzgrafen Friedrich IV. gewidmet. 


CXXV. Pr. 3. 16. BL. 104. Fol.: ı) 
DI. 1. Meiſter Lionhar's Ueberfegung der iſokra⸗ 
tiſchen Reda an den Nikokles, nach dem Pateinis 
ſchen des Erasmus von Rotterbam; den Pfalzgra⸗ 
fen, Brüdern Philipp und Ottheinrich, geweihet. 
2) Bl. 12. „Die hebt fi) ann die undermeyfung 
eins Chriſtenlichen Fuͤrſtenn durch Crasmum Ro; 
terodamum in kurtz ſpruch Oder red zuſamen ges 

melt das es deſterbas gelefenn mag twerden;" 
Bon demfelben. Der innern Seite des obdern 
Deckels vom Eindande ift das Pfälzifche ausge⸗ 
mahlte Wappen mit der Jahrzahl 1517 eims 

geliebt. 
Fei 


CXXVI. Pp. Vom J. 1496. BIl. 43. gr. Fel. 
VBoranſteht verfihlungen: „Philibs. moͤnch. der. 
Pain. buͤchs enmeiſter. Dys. buch. ber. ſtreyt. und. 
duͤchßen. Ward. gemacht. In. der. Vaßnacht. als. 
man. zalt. von. criſtus. geburt. 1496. Jar. dar 
uf. füllen, die. buͤchßenmeiſter. haben. groß. acht. 
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fer war. 2 Lauter gemahlte Bilber von Kriegs⸗ 
maſchinen, Stellungen ⁊c. ohne Text. 


CXXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 330. Fol.: ı) 
Bl. 1. Vfzaychnus des wegs mein gnediger her 
hertzog Friderich (der nachher. Churfuͤrſt Fries 
drich II.) ſambt ſeyner f. g. hofgeſinde 1506 
Jar in hiſpania zue Keyſerlicher ma. etc. 305 
gen vnd wie es ihm ergangen iſt etc. 1528. 
Got gibt got nimbt. W. Sinderſtetter. Die 
Reiſe geht ven Neumarkt über Paris nah Gras 
nada in Spanien und zuräd. (As Verfaͤſſer 
nennt fih Bl. 10 b Doctor Lange.) 2) BI. 57. : 
paginirt mit römifhen Zahlen, alter Drud mit 
4 Holzſchnitten, gedrudt zu Straßburg ven J. 
Gruͤninger, auf Koften oh. Haffeldergs von 
Reichenau. Titel handſchriftlich: „Hiſtorie von 
eins reychen burgers Son, Vß der Schonen Ins 
ſel Zippern geborn, der ſchen vnd gerad ſeines 
leibs waß, vnd aber beuriſch vnd gang vnkhun— 
nend, bis das er durch Inbildung eyner Schonen 
fruen Die er bey eynem prunnen Schlaffend fand. 
Von deren er gantz ßein gemuͤt von beuͤriſchem 
In gar Adelich gerichtet worden. Cum Priuilegio.“ 
Bl. 2. „Von Cimon vß Cippern.“ — 2) BI. 63. 
Alter Druck mit Titelholzſchn. und 25 andern 
Holzſchnitten: „Die Tuͤrckiſch Chronica von irem 
vrſprung anefang vnd regiment, biß vff diſe zeit, 
ſampt irem kriegen vnd ſtreyten mit den chriſten 
begangen, Erbaͤrmklich zuo leſen.“ Straßburg; 
durch Joh. Knobloch 1516. 4) Bl. 111. Alter 
Druck: „Notel einer. gemeinen Anlag.wider den 
Thuͤrcken.“ S.l.e. a 5) Bl. 114. Alter Drud: 
»Warhefftige Newe Zeytung, der »bermeifigen 
vnd greßmechtigen Belagerung vnd Beſtreyttung, 
der hoch Chriſtenlichen Stat Rhodiß, So der 
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heer der Tuͤrcken, nechſt vergangen (15) zwey⸗ 
vnndtzweintzigſten jars fuͤrgenomen vnd gethan 
bet. S.1,e. a. 6) Bl. 118. Alter Druck mit 
Holzſchn. Sefchriebener Titel: „Eronica von gar 
dom „Dingen vnd gefchichten. fagende lieplich zu 
orn. 


-. Anfang: „An Gottes Namen Amen. An bifer 
Cronick würdet durch verdrießlich vermeiden langer 
gelacift zuo lefen. vnd lieplich die fürke zuo bören. 
griffen gar vil mangerlay fchöner alter gefchichten. 
fo vor mer dann taufent iaren gefcheben. zud den zei⸗ 
ten Do die fchwäbifchen land und andere land haiden 
geweſen find. vnd durch wen fie zuo chriftenlichem 
lauben genotdrengs vnd gebracht feind worden. “ 
erichtet: a) und b) vom kaiſer Kurio zu Nom 
und feinen Brüdern, im Sabr 103 n. Chr. c) Son 
Erbauung und Belehrung Ulms d) Bon der Inſe 
Feichenaũ im Bodenſee. e) Vom Hegau und ben 
ſchwabiſchen Städten. f) Wie die Nömer die chrifs 
lichen Ntitter aus Nom vertrieben, und die nad 
Deutfchland famen. E—i) Vom Urfpeung der ſchwa⸗ 
biſchen Herzoge und ihrer Geſchichten. k) Bon Kreupe 
erfindung durtb die b. Helena. 1) Bon Gründung 
der Kloͤßer Weingarten, Heiligkreutſtal und Seflin- 
gen._ m) und n) Befchichten von Rittern und Frauen. 
o) Bom Anfang der Welt bis auf die Sündflutb. 
Bon Bähften und Kaifern bis auf Karl d. G., an⸗ 
fangend BI. 171 mit einem beſondern Titel. 


7) Bl. 184. Alter Drud mit vielen Holſchn. 
S.1.e.a. Die fliegen weifen Meifter (1. No. 106). 
8) BI. 292. Alter Drud: „Dis buechlin weifet 
. die außlegung des fchachzabel fpild, vnd menſch⸗ 
licher ſiiten, Auch von den ampten der edeln.“ 


Ende: Hie endet fih die Außlegung des ſchach⸗ 
zabelſpils, Vnd menfchlicher ftten, Auch von den 
ampten der edlen dar in kurtz begriffen feind vil hüb⸗ 
fcher exempel dar durch ein jeglich menfch wol lernen 
mag zucht vnd tuogent auch mie fich ein teglicher 
amptman balten fol in feinem ampt und weſen 3. 
Getrueckt und volendet von beintico Knoblochzern in 
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der bochgelobten hat Ctraßdurg vff Gant Eaidiust 
a ar en ao f Sant Egidius tag 


. CXXVIH. Pp. Ih. 15. C. S. Bl. 203. Fel. 
mit gemalten Kriegsmaſchinen: »Anweiſung zur 
Errichtung eines Zeughauſes, zur —— 
und Buͤchſenmacher⸗Kunſt und Schlagung einet 
Wagenburg. oo | 


CXXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 84. Bol. „Kurtzer 
bericht der fernembſten Mittel weg, vnnd Orb 
- nungen vom Kriege zu Lannd unnd zu Waller 
von Philipp hertzog zu Cleue ıc. — dem Kajfer 
Karl V. Im anfang feiner Regierung gegeben — 
Mwlich aus frantzoſiſcher Sprad Inn dj Teuͤtſche 
verfaſt.“ Mit dem Wahlfpruch: „Zur zeit deß 
‚friebet Sol man fih für dem krieg fuͤrſehen. 

nno demini 1562.“ 0 


CXXX. Pp. 35. 16. BI. 62. Bel. mit ger 
mahlten Bildern von Kriegszeug: Zumerken ber 
gezewg mit feiner zugehorunge Ich mich Vlreich 
Beßniger zu lanndſhut vnderflannden, der in 
ordnung gebracht.“ 


CXXXI. Pp. Ih. 15. C. S. BI. Seo. Fol. 
(Des Martin Pedell von Amberg dem Pfalzgra⸗ 
fen Joh. Caſimir zugefchriebene) „Forma vnnd 
Ordnung eines Kriegsbuchs Was einem Jeden 
Kriegs vnnd veldherrenn derer Leuttenampten. 
Veldmarſchalcky, Wach⸗ vnnd Quattiermaiſter. 
Auch Rittmaiſtern. Landtsknecht, Oberſten vnnd 
Haubtleuten. ſampt andern Herren. Zu notwen⸗ 
digen beuelchsleuten. Ires Ambts dem loͤblichen 
Kriegsbrauch nach In allerley abredungen, be⸗ 
ſtallungen. Articuln. Vnd Innſtructiones. einem 
iedenn Potentaten von noͤtten zu wiſſen.“ 


355 


-CXXXU. Pp. 36. 16. Bf. 309. Fol: 9 
BL. 2» — 151. Des Hertzogs Philipp von Cleut 
urtzer bericht der fürnembflen mit! weg vnnd 
Ordnung von Krieg zu Lande zu Waffer ıc. (vergl. 
Ne, 129.) 2) Bl.142 — 275. von 1565. „Der 
Ra: Kay: May: Gerichtsordnung. wie bie ges 
zrauchet fol werden unnder dem Teftfchen Kriegss 
olckh. ſampt dem Artickhelsbrieff auch andern 
zuetten Stuͤckhen ıc." 3) Bl. 276, von 1566. 
Hernach volgt ein kurtze vertzaichnuͤs, vber die 
Arcuͤlarey 20.“ 

CXXXII Pp. 35. 16. Bl. 9. Bol.: 
‚Sin kurtzer begriff von den Kriegsamptern vnd 
veftelung. bed gantzen Kriegsweſens ıc.% (van 
isem Ungenannten). 


CXXXIV. Pp.' v. 3. 1518. BL. 3ı4. Fol: 
Eines Ungenannten (nach bem roͤm. Rataleg bes 
Ypilipp Pebelius) „Borma vnnd Ordnung eines 
riegsbuechs, was einem jedem Kriegs vnnd velbt: 
yeren derer. leutten Ampten ıc. zu wiſſen von notten.® 
‚. CXXXV. Pp. v. J. 1576. DI. 119. Fol.: 
‚Ein buch, burdy ein gelerten Griegöverffendigen 
nitt großem: vleiß, auf vilen Probirten Kuͤnſten, 
nd erfahrungen zufammen gezogen, Wie ein 
eughaüß, ra aller Munition vnd zugehör, 
mheimbſch toll gehalten werden ꝛc.“ Samt einer 
jeuerwerkertunft und Anweiſung jur Schlagung 
iter Wagenburg. | 
. GXXXVL. Pr. Sb. 16. 81.82. 8.: Teut⸗ 
des Gebetbhuch mıt griebiihen Buchſtaben. Ende: 
a ev» ovvd asAnyaang ovoAspdsr 799 
sp AußAnxevv orar auyunovgy dupx Audovuny 
aruay Avoruaysp ayv dep qnßs»r ox\äpsp 
ay nu ıap ds Aspayy Tanosys GuwrhäprdsgT 
vyd nyy Öcu vopgexere vap Auß ass Yor- 
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CXXXVIL. Pp. 3. 15. BI. 242. Bol. mit 
Bildern. Teutſche Weberfegung der Roͤmiſchen 
Chronif des Martin von Poien. 3 Bücher. ı) 
„Die vohet ſich an des buches capittel — wie Rome 
gebumen ift vnd wer e8 zum erften aneving.“ 2) 
Bon den heiligen Dertern. 5) Bon den Paͤbſten. 


CXXXVIH. Pp. Ih. 35. BI. 196. Fol.: 
Otto's von Diemeringen Ueberſetzung der Reifen 
des Montevilla. 

Anfang: „Ach Dete von Diemeringen eyn Dum- 


‚ berre zu Metze in luttringen bon diß buch verwandelt 
ud welſche und latine un dütiche .c. 


CXXXIX. Ps. Ih. 15. gefp. C. SI. anB, 
Kol. ſehr ſchoͤn gefhr.: Das Bud der Könige, 
nebft dem Schwäbifhen Land: und Lehenrecht, 
in 5 Abſchnitten. Veran ein Regifter. 

Anfang: Un nomine „Domini noflri obefu - ch 
Amen. Na bebent fi die recht buch der Pr 
von der alten a Bu. 60. Hie bebet ich das 
lantrecht buch an. Sn nomine demini amen. dene 
got bommelifcher vatter durch dine güte gerhunffe Du 

menfchen mit dryualtiger wirdickeit zc 180 
(186). Hie beber ſich das lehenrecht buch an. De 
Iebenrecht kunnen wille der volge bis buches lere. 
Aller erſt fuln wir merken, das die Funige babent 
geſetzet fiben Herfchilde. Ende: Sie bat daz lehen⸗ 
recht buch ein ende — — des verlihe vus der vater 
und der fun und der heilige geil. Amen. 


CXL, Pp. Bl. 134. Sol. vom 3. 1456: 
Chronik des Jakob von Königshofen in 6 Capp. 
wovon hier nur 3: „Die vacht an die vor red In 
biffem buch daz da haiſt dy Cronigk und ift aus 
dem latein In teütfch gesogen. Man vindet ges 
fhriben in lateine von Croniken daz find puͤcher 
don der zeit dy do fagent von Faiffern Bebſten Eus 
nigen vnd von andern herren wie Ir leben m 
gewefen ꝛc.“ 
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In den benden erfien Capiteln iſt die Befchichte 
er alten Welt und der Kalfer bis zur Wabl des Kais 
ers Argiemund.. in dem dritten buche die Geſchichte 
we Paͤßſte bis zur Zeit Eugenius IV. entbalten. 


CXLIL Pr. 3h. 14. 132.81. Hol.: Der 
Titurel, unvollſtaͤndig. 


Hm Anfange fehlt Ein Blatt. Das erfie Blatt 
zieſer ſehr mertwärdigen Sandfchrift (welches verfebrt 
eingelegt if, alfo daß die Kehrfeite zur Vorderſeite 
hevo»rden ir, bebt auf der zwerten Seite, welche 
atfo eigentlich die erſte Seite feyn follte, mit der 
23 Strophe inach der Abtheilung von No. 385.) an: 

Geſchmehet vud gesierd | ift vbel vi der güte 

Ob ih al us parrierr | ain liyk mir funden Plain oder 

vberflüte 

Vn not darvmb in vorhten doch erkennet 

In hielfe fin erbeͤrmd fo wirt Div imähe mit zierd gar 

zertrennet. 


Huf dieſe Weiſe And alle Strophen vierzeilig gefchries 
ben) jedoch laͤht ſich Die Auflofung der beyden erſten 
Bellen in vier Zeilen ohne Mühe erfennen. Die ans 
gefäbrte Strophe lautet in No. 383. alſo: 

. Weimeher vnd gezierer. iſt vbel bei der aüte. Ob fich aluß 
parrierer. Ein leip der it mir finden vberflüte., Und doch dar 
umbe in vorhten got erfennet. Vnd bof finer barmunge So 
wirt die ſnieb mit zierde gar entrenner. 


Die erſte Strophe ber erſten Aventüre (Wie tyturell 
der recht herre des grales geboren mar) giebt unſere 
Oandſchrift alfo: 
Der uf vrouenbale | flegetanis parlure 
. KHeldens von dem arale | tur er vns kunt fo vil der auenture 
Das wil ich inticdh madıen wil ez mir got nu gunnen 
. IR hie vor it vergessen möcht ich wol Ich ſolt es vuderbinden. 
Su No 383.:- " 
“7 Ber von provensafe. vnd fleneranid parlüre Heibenlſch 
von dem Grale vnd franzeis tunt fie kunt vil auuentore. Das 
wit ich dütſch gun mir fin got bie kimden. Waz varcifal da 
birget. "daz wirt sp liechte brauz an vakel zünden. 


Eben fo lautet mit unerheblichen Abweichungen 
diefe Strophe in dem alten Drud des iturel. 
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Mebrigene ſind die Möfchnitte des Gedichte im die 
fee Handfchrift nicht unterfchieden ; die Strophen find’ - 
nur auf den erſten drey Blättern abwechfelnd, eine 
um die andere. durch greße rothe Anfangsbuchiiaben 
ausgezeichnet; dann kehrt in der Mitte bin und 
eine Auszeichnung des Anfangs ber Stropben. wieder; 
nur auf Bl. 24.— 26, weldye einen Theil der Be⸗ 
fhreivung des Tempels vom Grale enthalten, ſind 
alle Steopben durch” ‚, abwechfelnd rothe und 
blaue, 3 Anfangsbuchllaben ausgezeichnet. 


V 

werden füllte.” Das letzte Blatt, vor welchem 

Blatt fehle, iß ſehr beſchädigt, auf det 

mit. fech6 Bellen beſchrieben, und jchließt ſich mit 

diefer Strophe: | 
Alte kurtzewile hat mir den tor erlon.... .. 
In Gekedorng sile hat Jamenb druch .... DÜRFE ver.... 
Den mohren all wapen nit gebrechen ... 
Gerrümpt mir de von vrpden da wil.... WOLIE.. ... 3 


Unfere Handſchrift iſt alfo nicht vollſtandig gewe⸗ 
fen. Auch in der Mitte fehlen einzelne Blätter; bes 
zwifchen Bl. 92 und 93 fehlende Blatt aber finder 
üch verbunden als Bl. 123, wo mehrere Blaͤtter 
verlohren gegangen find. Ueberhaupt erfcheint im dies 
ſem Manuferipte die Dichtung felbii ungemein, ge⸗ 
wiß um vie Hälfte, zuſammengezogen in Verglelch 
mit dem Texte der Handſchrift Mo. 350. und dee nes 
druckten Ausgabe, von fpätern Interpolationen aifo 
viel freyer. Denn - die Sandfehrift 3:0 enthält His 
Mu der Strophe, womit die vorliegende Handſchaft 
chließt, obngefähe S000 Stroͤphen; die Handfchrift 
141. nur 2112, auf den verlobrnen Blättern mögen 
eima 200 Strophen geweſen fen. Die Sprache tl 
alterihämlicher als in No. 360 und der gedruckten 
Ausgabe, und überbaupt der Titurel in dieſer Ab—⸗ 
Schrift der urfprünglichen Geſtalt, melde ibm Wol- 
fram von Eſchilbach gegeben, viel näher als in dem 
gedruckten Tegte und der Handfchrift Nro. 380. 

In No. 383. (Bl. 154 b) lautet die obige Strophe alfe: 

Uhe Eorgewie, bat mir din tor erlenget. In heckedornes 
sife. bar iamers tg mir hoben mot. vertivenget. Den mochten 
alte warpen nicht gebrechen. Getroume mir ie vom freunden, 
Dos wil an mir die we Plane nu vechen, 


39. 


Hm alten Druck auf dem 53. Vlatt’, von hinten, 
eißt Diele Strophe fo: 

Alte kurtzwile Hat mir ten tot erfenget. In hecke dor⸗ 
es zile. Hat iamers eruf mir hoben ninot vertzwenget. Den 
te waffen möhten nit gebrechen. Getrönmt mir ye von ſrö⸗ 
en. Das wil dye we Flage an mir nun rechen, 

CKLIT. Pp. SH. 15. BL. 135. Kol. von 
emſelben Schreiber und Maler wie No.67. Mit 
Bildern: Gefchichte des Koͤniges Pontus von 
Ballizien. | 

Anfang: DEE iſt ein löbeliche edel bukory von 
chonen abentüren Da Zunge li such oil guter 
Fgempel Inne finden. Ende: Vnd alfo hin flichet 
a8 leben der weilte Vnd niemann einſt fo rich fo 
Iarde fo küne fo wiſe fo glücklich Bum letſten muß 
e das alles verlaffen vnd wyder gu erden werden sc. 
Deo gracias. 


CXLII. Po. 3. 15. DI. 319. Fol. mit 
reyen Plaͤten bey den Abfchnitten für Bilder, 
velche aber noch fehlen: Abentheuer des Herzogs 
Bılbelm von Oeſterreich, unvollfiändig. 

Debt ans 

Tuchend In ben weiten 

Nun ſachens eüren fetten 
Colcken von ihormenia 
Der wolt bin gen zizia ꝛe. 


‚chte Ahentheuer: „Wie berbog Wilhelm den kung 
on zista ſinen ſweher vmb ficherhait zwang.“ | 
Schlußuerie: 
 Zad muan ros ond man 
Ahy was richait auf der han. 
Geſtrowet wart In dad walnis, 

CXLIV. Pp. v. 3. 1419. Bl. zı8. Bol, 
Nit vielen ſchlechten Bildern: Legende der Heili⸗ 
en. Sommertheil.- BI. 4 von jüngerer Sand: 
Der heiligen leben Sechs fechfteenen mangeln.“ 

Anfang: Sie vohet ſich an des-- es apitel 
23 do ent ißn der — Neben vah bet ie das 


F 


fortgeſetzt bis auf Kayer Lonrad 11., N 
Schmäbifhen Land» und Lehenrecht. 


- Ende des Buchs der Könige: Dem byſche 
fü das_bopt ob dem altar abe das es uff 
viel Das blut zu der kilche vB rän Ep fi 
ſtat und fchlügn roib und find Ev zuntten d 
diü verbran gar dannen fürn ſy wider ba 
engel von bumel kamen und enpfiengen d 
Seile Amen. Bl. 62. Pie hebt fich an dag 
büch HOerre got bumelifcer vatter durch 
gürte geſchüfft den menfchen mit driuditer 

1. 128. Hie bebt ich an das edel und | 
lebenbuh Es folgt die Anzeige der Capis 
Bl. 129 b der Anfang: Swer leben recht fi 
der volge diß buches lere Ende: finitus eſt 
per fratrem tbomam delyphain ordinis mino 
bato pol feſtum Saneti Jacobi circa boran 
Anno domini Meceemo grie. 


a) BI. 154,5. C. S. wie das folg. 
16. 35. Geſchichtliche Nachrichten ve 
Iunaen der Kaifer Frideridy TIL. und M 
Augsburg, und andern Auasburgiſchen A 
beiten. 3) Bl. 156 h. Erzählung ven 
ruhr der Zünfte zu Augsburg im Zahr | 

CXLVI Pp. v. J. 1367. Bl. 99. 


in 3 geip. C.: Chronik des. A. T. bie 31 
ror 8 IN non Moiſtor Barrferin nan M 


361 


Ende: " ° 
Alghie wil ich nicht mer verichen ' 
Ron den kunig und ber propheten leben 
Got muez onz afıen geben 
Sin rich durch ſinen namen 
Nu ſprechent alle gelich Amen. 


finitus eft ie liber per manus Jobanni Kerneronis de 
en under nuoſche 7) Eonttann Dvoceſ. Anno. 
smini Milleſimo EGE nis. Igviit. proxima feria 
itii poſt feRum beati Nycolai epip patris fcolarium. 


CXLVII. 9. 35.15 Bl. 330. gr. Fol. 
mit fehr forgfältig gemalten Anfangsbuchſt. und 
Blumen an den Ränden: Geſchichte des Tancelor 
vom See und von des Königs Artus Tode, in 
dreg Bädern. Vergl. XCI. XxCII. 


8.1. Bl. 1 — 140. Anf.: „In der mazen von 
gen und von der mynnren Bryranien w given 
ig bu alten zyten 20.“ Ende: „Sie fprachen fie 
"deren vnd Rancelot reit mit dem gezwerg biß Das fie 
namen in. em bolg.“ 8. Il. Bl. 141— 347. an⸗ 
ang: „Vus fager die abentüre Als Agramant von 
fonen gefellen enden was als ir vor bant bören 
fagen' da rent er zwen 1. one eynig abentüre 2.“ 
Ende: „Da ſin ritterfchafft die mMere vernamen da 
wurden fe zumal fro und kamen von allen füten berzu 
So das vff den pfingñabent fo vil lut zu Camalot 
waren das es ennen verwundert haben mocht der fie 
geſehen bett. Hie endet das Buch Menider Gautbier - 
Dub bebt an der grale.“ B Lil. Bl. 248 — Ende. 
on König Artus Tod. Anfang: „Un dem beiligen 
sfingfabent da die gefellen von der Zafelrunden fomen 
waren zu fameloit x. Ende: „Vnd nu fagek vns 
Manfır Babiers map nit mer von Lanblot Ichen, 
man er hatt es alles ivol zu end ergalt nach dem das 
es geſchah Bnd bie nymet fin buch ein ende alfo mit 
al warn nah dem Funde numant nicht .ergelen er 
müfl zu mal daran liegen. Die bat ein ende das letiie 
buch von beren lantzlot vnd von konig Artus tode vnd 
von hector und beren Gawin vnd von allen den es 
fagt, “nd fagt nit mer davon, Darvmb ſy Der gebe⸗ 
nedit der da Ichet vnd berfcher vmmer emiglichen 
Amen." 0 6 
ı 
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CXLVIII. Pa. 35. 14." gefp. C. Bl. 176. 
ol. große. goth. Schr. mit vielen Bildern (dar⸗ 
ftellerd typiſch geordnete biblifche Gefch. , welche fi 
auf die Meffe zc-beziehen) aufGoldgrund und mit 
gemalten Anf. Buhflaben: Vorn ein Feſtkalender, 
dann die Pfalmen des Breviers in deutſch. Ueberſetz. 

Anf. des 2. Pi. „ Warumb grymmet die banden- 
fchafr: und das volfh gedenfcht veppifalt. Der erden 
fuenige zuo fammen flant vnd die fuerflen sus. einan> 
.der gant: wider, got vnd feinen criſtum.“ . Ende: 
Das: tuo du herr durch in der da chuenfftig iſt ge rich⸗ 
ten lebentig und tod vnd bie welt durch das fewr* - 

UXLIX. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 319. Fol. 
1) Bl. 1. „Hie vohet ſich an des buäeches erſt 
Capitel das do ſaget von dem keiſer Poncianus 
vnd von ſiner frouwen ber keyſerynne Vnd von 
ſyme ſuef dem Jungen herren Dyeclecianus wie 
er ten hencken wolte tuon Vnd Sn füben meiſter 
erloftent alle tage iglücher mit fime ſpruoche Vnd 
ift mit figuren gemolet.* Vergl. 106. 

Ende: „Dar nach In furger ziit flarb der keiſer 
der fon Regnierte mit groſſer wißheit vnd line meirer 
bieite er In groſſen eren Ulfo das cr zuo nam An 
güte vud eren vor allen herren der welte und fine 
meiſtete In liey hatten und Am getrume waren vund 
fie Ir leben endeten mit gote und mit eren Amen.“ 


2) Bl. 109. Die Chronik ded Martin von 
Polen in 3 Büchern, wie No. 137., 154. u. a. 

Anfang: „DLe ziit und Hunde und die getad der 
Romiſchen keyſer vnd der Bebeſte So ban ich bruder 
Martin ein penitencier — diß gegenwärtige Budch 
gedichte sc. 

CL. Pp. 35 16. g. S. Bl. 192. Fol.: 
Reiſebnch nach Oſtindien, nebſt Beſchreibung ner 
ſchiedener Inſeln, Laͤnder und Staͤdte am athlan⸗ 
tiſchen Ocean, dem arab. und perſiſchen Meerbuſen 
und dem indiſchen Meere; in hollaͤnd. Mundart. 
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Anfang: Te cabe van sint sabasteani. Alz 
men ghepasseert es de cabe van bon esperanga, 
tes te segghene de cabe van goeder hoopen, 
ter india waert,. tot de cabe vaı St. Sebasteani, 
es een ziere seoon land, berghen ende dalinghe 
etc. Wegen diefes Anfangs bat ein Unlundiger die 
en Band auf dem Nüden mit dem Titel verieben: 

istoria S. Sebastiani et aliorum. j 

Bl. 80 Rebt folgende Nachricht, welche zur Bes 
Elmmung des Alters” diefes Reiſebuchs dienen kann: 
Int Jair 1506 pieter de alaya castilllam doede 
den coninck varı cofala, Es enthält diefed Buch 
manche Hanz merkwürdige Nachrichten, vornebmlich 
über Dflindien, 3. B. über die Kaſten, Bl. 114 figd. 
. CLI. Pp. IH. 15. geſp. C. BL. 118. Fol.: 
2) Bl. 1. „Die vahet an ain ſpiegel menſchlicher 
behaltnus in dem gecpffert wirdt der val bed mens 
ſchen.“ In 42 Capitt., deren jeded 5 Figuren 
des A. T. zrklaͤrt. 

Ende; „O guoter ibeſus durch din miltte güt, 
für vnns zus derfelbigen ewigen fröuden. Amen.“ 

2) Bl. 106, „Hie vahet an die Siben zeit 
von dem leiden vnfers herren ihefu crifti.* BL. 
113 b. „Sie vacht fid) an die Sibent fröd vnnser 
frowen.“ | 


CLIT. Pp. 36. 15. Bl. 332. Fol. mit vies 
ten Bildern: Geſchichte von des Herzog Arpin 
von Burgis Sehne Lewen, und deffen Schne. 
Bon demſelben Schreiber wie No. 67. gefhrieben. 

" Anfang: „Herren machen freiden Ritter vnd 
knecht Burger fchüler und gejnlich lute. Ich wil uch 
fagen ein gut byſtery das Pa fage nie gefager 
wart.“ Ende: „Da bat dife hoſtory von lewen und 
finen fonen ein ende Deo’ gracias.* 


CLIII. Pp. 35. 15. gefp. C. Bl. 4go und 
5 Bl. Regiſter. Fol.: Legende auf die Tage des 
Jahrs vom May bis Ente Auguft. 
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Anfang: „Die bebt ſtech an F martirologium 
vnd ‚Haflionat yon den. Heilt 83 und das if der may 
und bat XXXI tag x." Ende: „Laus tibi Ehrifte 
finitus eſt iñe ber quarta ferin, ante feſtum E imonis 
et Jude pm (14) Iggiiii iar.“ 


CLIV. 2 Ih. 15. Bl. 406, Fol.: 8 
Bl. 1. geſp· C. Chronik der Kaiſer und Pabfte 
des Bruders Martin von Polen, in zwey Buͤchern. 


Anfang: „Die ji 0 und Kant, und die getat ber 
Romifchen file vn bett So ban ich. bruder 
marıin ein penitenber md ‚gavellan vnhers belligen 
vatters des. Fe diß gegenmirtig buch geaact ju ne 
mende vB mancherley Cronikenj 2.“ Dem erſten 
Buche, das ſich mit Heinrih VII. fchließt, find ge 
teimte Erzäblungen von den Kaifern Theodoflus und 
ulianus an gehängt: y. rang der Errablng von 
beodoflus ( 81. 68 b 
Das Buch Punder De (us 
Daß ride beſas Theodoſtus 
Non frihen geborn 
Aus er zue richtern ward erforn 
Got er harte vorhte 
Viel gutter werg er wordite ıc. 


Anfang der Erzäblung von Zulianus (Dt. 10a): 
Daß buch Eunder und fuR - 
Das riche veſas Yulianus 
Yin ſuln wir uch rechte ſagen 
Wie der notted wieder warte 
Das riche gewan K, 


2) Bl. 125. In Verfen und gefp. €. » Dyß 
iſt Salonıon vnd Marolffen ſpruͤche die fie myt 
eyn ander hatten mit mangen cluogen Worten: 

Ich ban dicke horen fagen 

Wie man fant In alten dagen 

Die wiſen bu den toren 

Wer nu wille gerne horen 

Den wilte ich fremde mere fagen 

» Die nneman vbel mag befagen 

Sch ſaß in eyner zellen myn 

Vnd vant eyn buch daz waz latun 

In demſelben buch fant ich 
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Miet wort Me mich fo hluͤbſchlich 
Eniuderen In dutfeber zungen 
Her vmb fo bitten ich die alten vnd Me Jungen 
Die da leſen als hie aefchreben fett 
Daz mich ere after hübſchheit - 
Entſchuldigen wolle vmb day 
Wan ich mich au tutiche bad 
En mochte beivenden das latyn 
Daz ih behilde dutichen fyen ze. 


. In latyn was geſchrieben diffe vede 

Die ich Bord ſchymp und dorch bede 

An tufche han gewant 

SS daz ſte uch wol werde bekannt 

Sch hun vnkuſcher wortte vile 

Vnd morolfs affenfpiele 

Geſchrieben in diß buchelyn 

Dorch luſt vnd ſhymp den ſrunden myn 

Is m frauwe oder man | 

Die doß buch Horen leſen oder leſen kan 

Die iellen myr vergeben 

Obe ich vcht geichrieben han vneben 

Waoann ich enbin nicht fo behende 

Daz ich iß kunde bringen zu eym andern ende 

Daun das mich daz latyn beſcheyden hatt 

Hudent vch vor tuſtery daz iſt myn rat. 

Hie bat Marolffes buch eyn ende 

Got vns Pe dem beften wende. die Gedicht 
Bergl. v. d. Magen und Büſching deutſche Gedichte 
des Gittetalt. 8 l. Salomon und Morolf ©. 44. 

. 3) 81. 137. gefp. C. Geſchichte Aleranders 
d.. ©. mit vorgefegtem Inhaltsverzeichniß; aus 
dem Latein. ınd Deutſche überiegt auf Befehl des 
Herzegs Albrecht, Pralar. bey Rhein und Oras 
fen zu Voburg, und beffen Gemahlin Anna von 
Braunfhweig von „Meinfter Johanſen Doctor 
In der artzny vnd In natürlichen fünften.“ 

BL. 144 fängt das Buch felb an: „Hienach 
volgen bebt ſich ane das buoche vnd die vorredde des 
buochs fo doctor Hartlieve gemacht bar wie nd) ein 
fürte baiten fol als das dann Senecg ın foner Epis 
Hleien cierlich befchribt von dem: groſſen Alexander. 
Ende: „ finis In die prifce. yirginis Anno sc. 


ne , 


Ende 


‘ce 
(14) Iertiii eo“ 
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4) Bl. 280. Alter Druck: „Die hyſtori des 
kunigs Apollonii * mit, dargefegten Reimen. 

Hett ichs arten, zalat Mayınud haß. 

Ain rapp finat all zeit eras cras cras 1. 
Ende: „Die buflorg des kuniges Appolonij „yon 


latin zud teutſch gemachet, bat gedruckt Gint 
Zainer von Reütlingen huo Augſpurg. Anno sc. Mo. 


cecee Ivrio.“ 

5) Bi. 311. Alter Druck mit rothem Titel: 
In dem namen der heyligen vnd vngeteylten tri⸗ 
ualtigkeyt Gottes bes vaters, des Suns vnd bed 
heyligen geyſts. Hienach iſt vermerkt kuͤrtzlich im 
geſchrifft von dem vrſprung vnd anfang des heyli⸗ 
gen pergs vnd burg Andechs Auch von der herr⸗ 
ſchafft die darauff geweſen iſt Sunderlich von dem 
hochwirdigen ſacrament vnd anderem wirdigen 
heyltumb, wie vnd Durch wen, zuo welicher zeit, 
vnd ven Wannen es auff difen beyligen .perg Ans 
dechs kommen vnd gepradht worden Aud) was aplaß 
freiheyt vnd privilegia ver zeyten darzuo geben 
werden fey Das vnd anders man alles in gar 
alten briefen vnd tafelen in ber Eirchen bangen, 
befunder aud in einem’ gar alten meßbuoch ze" 
firäet an vil pleternn gefchriben findet, dz noth 
alles auff difem heiligen perg ift, darab und dars 
auß wir. ch zefamel® geiammelt, vnd das aller 
merdliheft außgezogen, vnd mit andern werten 
nach dem Eürgeften in difem buoch befchriben vnd 
begriffen haben.“ nn 

- Ende: „Das bat getrüdt Johannes Bamler sig 
Augſpurg in der erſten vaſtwochen Anno Domini 36, 
614) Irriii. 

.6) Bl. 528. Alter Drud, S. 1. e. a. ı5 Ih. 
„In diſem buoch iſt befchriben das aller nuͤtzlicheſt 
recht, beſchriben ven dem hoch gelerten und fürs 
püntliden Dector Jacob von. Theram. Vnd iſt 
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genant von etlichen, das buoch ber’ traflung aller 
fünder. Von etlichen wirt: es genant belial. Ins 
baltend, ob criftus rechtiglich die hell, und bie 
pöfen gaift zerbrechen , vnd beraubt hab.“ 


CLV. Pp. C. S. BL. 201. $ol.: 13 Bl. 1. 
Handlungen der Churfürften und Fuͤrſten der 
Augsburgifchen — zu Frankfurt im Jahr 
3558; nebſt Gutachten der theologiſchen Fakultaͤt 
* Wittenberg an den Rath zu Nürnberg, und 

chreiben des Landgrafen Philipp von Heflen an 
Philipp Melanchthon, einem Bedenken des Eras⸗ 
mus Sarcerius uͤber den Frankfurter Abſchied, 
einem andern Bedenken etlicher Theelogen zu Weis 
mar.,.berGenfara bes Landgr. Philipp und feiner 
Theolegen Über den Frankfurter Abfchied, der Necu- 
fationsfchrift der Kürften ven Sachſen wider den 
Frankfurter Abfchied, dem Bedenken Phil. De: 
lanchthons Aber jene Necufationsichrift, auf Bes 
gehren der Ehurfürften von Sachſen und Bran⸗ 
denburg „dem Bedenken der Theolegen zu Magdes 
burg, Weimar u. Regensburg, und der Antwort Il⸗ 
Iyrici auf Philipps Bedenken Über die Weimariſchen 
Confutationen. ( Zwiſchen diefen ftehen Bl. 104 
bis 107 zwey auf den Naumburger Fuͤrßenconvent 
ſich beziehende Aktenſtuͤcke, nämlich: Rationes 
Theologor.. maxime Stoselii, cur Printeps 
Saxoniae .retuset Naumburgi subscriptionem, 
und eine Erzählung über die Interfchreidung der 
neuen Sonfeffin, vernehmlih ven Geiten des Churs 
Fürften Joh. Friedr. von Sadien.) 2) ®I 116. 
Schrriben des Mag. Balthafar zu Jena an den 
Herzog von Sachſen v. 3: 1560 Wegen ber gegen 
6hn erhobemen Anklage des Dr. Wefiented. 3) 
BL 1731. Ein Schreiben des Paſtors Mertin zu 
Coburg und des Mag. Sioſſel an die Theol. zu 
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Jena, die Unterfhrift der Concordienfermel bes 
- treffend; datirt Naumburg 27. San. 1661. 4) 

Bi. 132. „Ertlihe Schrifften vnd handlungen 
der Wirtenbergifhen Theclogen vnd Strigelij 
Anno 1563 gefcheben, daraus zu fehen, was hie 
von feiner Pelagianifhen Synergia haltten, feer 
nuglih, zu erforſchung der warhait, zu leſen.“ 
5) Bl. 144. Briefwechfel deu Churf. Ludwig V. 
von der Pfalz mit feinem: Vruder Joh. Caſimir 
zu Neuſtadt vom. $. 1579, das Bergiſche Con⸗ 
cordienbuch betreffend. 6) Bl. 167. „Ein Troſt⸗ 
halttig und Chriſtlich Eonfeffien, oder Bekantnuß 
des rechten vnnd waren Ehriftlihen glaubend — 
durd den wirdigen und mollgelarten M. Zacha⸗ 
riom Troglarrtum Diener des wort gotted In dem 
Churfürftiihen Stätlin Heydelßheim In Carmina 
Elegiaca furg verfaft, ond nachmals von Latin in 
das teutfh In Paraphraſes geftellt durch Zope: 
cum Kintifium Freinßheymerium Anno 1545. 
7) Bl. 188. Widerlegung eines Ungenannten der 
4 Predigten bed Olevianus zu Heidelberg über die 
Zwingliide Lehre vom Abendmahl. 8) Bl. 197. 
Remonſtration von :dem Grafen Brederote und 
den übrigen Deputirten des Niederländischen 
Adeld am 5. April 1565 der Statthalterin . der 
Miederlande zu Bruͤſſel übergeben, nebft ihrer 
Antwert, beyde Franzoͤſiſch. 9) Bl. 199 Ein 
lateın. Schreiben verfhhiedener ungenannter proies 
flantifcher Theelogen in den Miederlanden an 
Kırifer Serdinand I. vom ı. Apr 1566, enthal⸗ 
tend die Bitte um die Farferliche Verwendung bey 
dem Könige von Spanien für die Aufhebung der. 
Heligionsverfolgung: 10) Bl. 201. Erklärung der 
jr Muͤmpelgart bey dem Colloquium des Jacob 
Indreä und Theod. Beza anweſenden Wırtembers 
giſchen Theologen und Rechtsgelehrten, daß bie 
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von beyden Seiten etwa aufgefchriebenen Neben 
Reine prosofollartiche Beglaubigung hätten. Vom 
29. Mär; 1586, lateinifch. . 


CLVT. Pp. Ih. 15. BI. 170. Bol. mit vier 
len Bildern ungariſcher Könige: Ungarifche Ehre; 
nie vom J. 573 bis zum Adnig Matthias Corvinus. 


Anfang: „Bor dem Awſgang der Huny Odder 
der Hungern anf Scitia. Doromb on dem Saar als 
man. fchrepb noch chrifti gepürtt dreyhundert und drey⸗ 
‚endiobendigt Jar ven den tagen des kayſers Valentis 
und Damafo dis Erfien pabſt der Grifienlichen forchen 
un dem fechiien alter der werlt x.“ Ende: „Und on 
veſunderhaytt dy feyntſchafft dy den kwenig peweget 
bar wyder denn Romiſchenn kayſſer volkwmlicher czw 
erclern. Deo Gracias aſt Marie virgini. —5 

Mathiaſi hie iaceo ac iub mole ſepultus 

Teſtauur vired aufirin vieta meaß 

Terror eram mundo ment me ceiar vterque 

Mord rantum potuit fola nocere michi. 


Cu VII. Pp. Ih 15. gefp. C. Bl. 155. Fol.: 
3) Bl. 1. Chronik des Martin von Polen, ven 
den Roͤm. Kaifern und Päbften, 

Anf.: „Anno dbomini md. ccc. Irviitit. Mans 
ne es fib mol fuget. vnd nuß Di zu wiſſen den mat: 
‚Keen von der gotlichen fund vnd ander gelerten lew⸗ 
sen a Ende: „Hie bat die Eronit ain ende von 
den fanfern und von den _vebflen und wart auz geſchri⸗ 
ben do man zalt von Srifli geburt- Taufent vierbun: 
dert jar und in dem neundenondzwantzigſten Nar. an 
bem hailigen crift babent von mir hanſen zückenraünſt.“ 


. 2): Bl. 119. Verſchiedene Auszüge aus andern 
Chroniken. „Hernach vindet man gefchriben von 
mangerlay fachen die auz andern piichern genumen 
find- und auch aerecht fine“ 3) Bl. oa. „Dad 
buch fagt ven der edelnn wirdigen priſterſchaft und 
von der betutung des hailigen Amptz der meffe mit 
aller ir zegeheruong Pız. an den fegen und nad) 
dem fegen &o ftas dann von loblicher zucht Yun: 
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frawlicher eren die ainer geben maigt von got bem 
himlifhen vater gegeben iſt vnd wie ſy im bet 
gnad vnd danken full daz vinden wir als hernach 
in dem andern flude des buchs begriffen iſt.“ 
Ende: „Hie endet fich das buch der wirdigen pri⸗ 
flerfhaft mit dem bailigen amvt der meß und von den 
Zunkfrawen wie die ir leben richten und furen fullent 
damit tie ir wirdikait behalten die fg get angelait bat.“ 


CLVIII. Pp. 15. 35. Bl. 208. Fol.: For⸗ 
mulare zu mancherley Urfunden und Ausfertiquns 
gen größtentheils im Namen des Pfalzgrafen 
Friedrich. | j 


. CLIX. Pp. Sl.270 C. S. Fol.: 1).„ For 
mulare Ro. Key. Mt Cantzley“ von Joh. Adler, 
mit verfchiedenen eingelegten Urkunden Carls V. 
auf Pergamentblättern. 2) 81.258. Alter Drud: 
„Nottel oder verzaichnuß ainer beharrlihen bılff 
wider den Tuͤrcken. bıfd auf Fünftige verfamtunng 
aller Stende des hailigen Reichs. zu beratfchlagen 
vnnd zu bedencden.“ 

. Ende: „Grdruckt zue Neürlingen Durch Panne 
von Erffort. Am. M. D. vnnd Sechs un zwaibigien. 
Sar.* 

CEX. Pp. Bl. 187. gefp. C. vom 3. 1438. 
Fol.: Stadtrecht von Augsburg. 

Anf. „Die bebt ſich an die zal und daz Negifler 
des buchs und difer Stat Recht bie zu Augſpurg als 
bernach vunderfchaiden if.“ Ende, von neuer Hand: 
PR Kor alt 1545 galt kaufft vom Hans pfiſter p. 


CLXI. Pp. BL 144. geſp. C. v. 1460. Fol. 
Stadtrecht von Augsburg. . 

Anfkf, „Pte hebt ſich an die Ebafftin und alle recht 
dt: diſe fat von Br berfchafft ber band pradıt “ Ende; 
„Georius fneringer feripfit Illum lihrum Anno domini. 

MI erceb. Ir. Jare. Amen, 


J 
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CLXII. Pp. 35.15 Bl. 171. geſp. C. Set, 
Doffelbe Stadtrecht von Augsburg, unvellendet, 


- Auf dem lebten Blatt: „Item da man zalt 1531 
Bar da "maß das büch Alt 255 Jar.“ 


CLXTIT. Pp. 35. 15. Bl. 144. geſp. E. Fol. 
1) BL. ı. Stadtrecht von Werns vom J. 1407, 
unter, dem Biſchof Matthäus erneuert. 2) Bl. 
142. Urkunde des Raths zu Worms, daf Nies 
mand wegen Morten höher, als nach altem Her⸗ 
fommen, mit 3 Pf. Heller beftraft werden fell, 
vom 1560. Dann Formular des Eides, den 
der Wormier Rath jährlich am Montag nad 
Martini ſchwoͤren mußte, Endlich geiſtliche Be⸗ 
trachtungen in. Reimen., | 


CLXIV, Pa. Ih. 13. Bl. 50. Sol. mit ges 
malten Vildern am Rande zu jedem Sage: Saͤch⸗ 
flidyes Lehenrecht. 


Anfang: „Swer lenrecht kuonnen wil. der volge 
dis buches lerre. Alreſt ſul wi merken daz der ber⸗ 
ſchilt an deme kuonge begint. vnd in deme ſibenden 
keut ze.“ Ende: „Ewelch biſchof von dem riche ber 
lent is mit van lene binnen dem lande ezu ſachſen. 
vnd den berfchi:t darab bat di heizen alle ſachſen von 
welcheme lande be acborn fi. Vnd mac wol orteil 
vinden vnd orteiles volgen vnd vorſpreche fin cau Len⸗ 
rechte vnd ezu lantrechie vor deme riche vber tclichen 
man. dar iz in an den lip. ader in Di hant nicht enget. 
und anders nirgen czu Iantrechte noch czu lenrechte.“ 


 GLXV. Pg. geſp. C. v. H. vom I. 1568. 
DI. 114. Fol.: Stoffen zum Landrecht der Sad: 
fen, in niederdeutfher Mundart. .- 


Anfang: „Bir fettet be der glofen ein teil vuve, 
Dat Inntrecyt der Saſſen. Sir mitte ih eyn menich: 
feriuen der alofen vope dat lantrecht der faflen 2c.* 
Die Bloffen, welche viel volllärdiger find als die 
von Bärtzer mitgetkeilten, gehen bis B. Ill. c. 3:. 
Ende: „Polen ſequuntur zii Capitula non gloſata 
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Anno domini MO. cceo. Irviii. In die-@regorli 
Complerus eſt ifte liber Quem comparauit. Arnoldus 


de Noringen armiger.“ 


CLXVI. Pr. 39.15. aefp. C. Bl. go. Fol.: 
2) Bl. 1. Augsburger Stadtredt v. 3. 1276. 


Ende: „An fant Antbonis aubent ward das buoch 
auß gefchriben Im 1283.* | 


2) Bl. 87. Verſchiedene praftifhe jurift. 
Regeln nebit einer Anmweifung zur Abfaffung von 
Briefen in Tragen und Antworten. 


CLXVIL Pg. Ih. 14. geb: C. 12558. Fol.: 
Der Sachhfenfpienel (de Zpeygel der Suffen BI. 
15h) des Eyfe von Repgowe, nebft dem Schwa⸗ 
benfriegel, ın abwechfelnder Folge der Kapitel bey» 
der Mechte, und beyde Spiegel ın niederdentfcher 
Mundart. Der Sachfenfpiegel ift mit großen go; 
thiſchen Buchſtaben gefchrieben, der Scwabens 
fpiegel mit kleinern. Vergl. No. 470. 


Bl. 1. Ainhaltsanzeige der Cavitel des Sachſen⸗ 
ſpiegels, die Anfangsbuchlaben abwedjfelnd roth und 
blau. Die Ueberſchrift roth; Hie beginnen fit de ca» 
yitula des lantrechtes des erfien bokes. Kapitulum pri: 
num, Bon turn fuerden. Geiſtlich gherichte. Der 
Snbalt jedes Capitels der drey Bücher des Sachſen⸗ 
fviegeld wird angegeben, das erſe Buch bat 71, das 
weyte Buch 73, das dritte Buch 91 Gapitel. _ 31.7 b. 

othe Weberfchrift: Hie _beginner ſik en vegifter -dat is 
to ſamene gbet:gen ut allen dren bofen des lantrechted. 
ande isgedeletinbredel. Es iſt eine Ueberſicht des Haupt 
‚Inhalts des Sachſenſpiegels mit Angabe der Gapitel, 
worin jede Materie abgehandelt wird Der erile Theil 
dieſes ſyſtematiſchen Negifters begreift die Kehren: von 
der fibbe, von erue, bon morgengaue, bon herwode, 
von der rade. von lifgetucht, von musdele, von vor⸗ 
muntfcap, von fchult, von borgetoge , von tins gude, 
son tegheden. Der mente Theil: we den andern dodet. 
Wundet Sleit. Dder ut. Oder rofl. We deme 
and ven ſeaden deit an gude. Don des rifes achte, 
von ucflinge, von. der banthaften, von Dune, vun roue 
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von aneuange, von der Were, von tugende, von deme 
echte, von den vier anen, von rechteloſen luden, vom 
unechten luden, von egbenen luden. Der dritte Theil; 
Von deme vaueſe, von deme foninge vnde uon deme 
rite. Bon deme aerichte geiſtlit unde wertlif, von 
uoriprefen,, von ordelen, von weregelde, von bote, 
vnde uon wedde, von vrien fuden, don deme fampe, 
von deme uronen boden, von deme berde, von der 
not, we uarende baue uorgeft, von der bewiſunge/ 
von der were , von bißende, wes ue fcaden deit. wu 
men den urede betert, me dat fin uorluſt, unde ir weder 
anfume WI. 7. Rothe Ueberſchrift: Nie beginner ME 
des feilers lantredht ‚ ebenfalls tn dren Bucher geteilt, 
Das erſte Buch obne Ueberfchrift 168 Bapitel. Bl. 12: 
Sir beginnen fit de capitula des anderen Vokes; das 
zweyte Buch enthält 114, das dritte Buch (Bl. 13; 
Hir yeginnet de capitula des driddes bofes“) 12u Ca⸗ 
Bit, Bl. 15: Die gereimte Vorrede des Sachſen⸗ 
piegels in zehn Abſchnitten, Unf : „Got bar de fallen 
wol bedacht. int Dit bok iS uorebracht. den luden als 
menne- doch iS der lender eleyne. De got alſo eren. 
at fe ere witte an got Eeren.“ (Bärtner S. 6) 
ſchließen ſich die Reime Bl. 16 b mit; „Des beilinen 
ifed minne. de Harfe mine finne.* WI. 17 roibe 
eberſchrift: „Hie beginnes fit de uore rede uon deme 
entered rechte. Herre got bymmelſche uader dor dine 
ude ſcopes da den minſchen mit Driualdiger merdis 
eit n* WI. 18 folgt nach dem Ende diefer Borrede 
n Gemälde , auf welchem Coriſtus abgebildet if, wie, 
er gen Himmel fabrend, an St. Betr zur rechten 
und an eine Königin Berfonificirung des weltlichen. 
Reiches ) zur linten Hand Schwerter überreicht, über. 
5 Beter ſteht die Anfchrift: Sanctus Petrus Papa, 
ber der weiblichen Kigur_it der Blab für die Infchreft 
eygelaſſen/ dieſe aber fehlt. Dann folgt das erfle 
apitel des Euchfenipiegels: Bon tuen fuerden 1. 
uei fuert let got in eririke to befchermende_de criicn« 
. Deme pauele is geſat dat geifllife. Deme key⸗ 
fere dat werltlife sc. Auf der smenten Kol. diefer 
eite beginnt der Ehmabentpiegel alfo: Bon tuen 
uerden. Gap. I. Eint nu got des uredes uorfle bet. 
5 ler be tuei fuert bir un ertrife do be to bymele vor. 
19 beichermende de criftenheit de beual got finte verere 
bende. en uon wertlikeme gerichte. dat andere uon geille 
Üteme u. ſ. w. Auf gleiche MWeife Ind ale Eapitel 
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der benben Rechte von gleichem Anhalt neben einander 
—5 — bin und wieder auch die kängern Capitel des 
achfenfptegels in Abſchnitie getheilt, und nach jedem 
dieſer Abſchnitte folgen die Sapirel des Schmabenrechts 
von gleichem oder aͤhnlichem Inhalte. Die Abtheilun 
der Gapitel des fächfiichen Nechts ſtimmt ziemlich miß . 
der Sapirelabtbeilung der Leipziger Dandfchrift in bet 
Gaͤrtnerſchen Ausgabe zufammen ; bin und wieder find 
in unfrer Handichrift einzelne Sätze mit einem Capitel 
Vereinigte, welche in ber Leipziger Handſchriſt zu dem 
Vorbergehenden oder nachfolgenden esoden find; nur 
Bas zweyte br if in unſrer Sandichrift in 73, im 
ber Leipziger aber in 72.getbeilt. Jedes der Eapitel des 
fächfiichen fewohl als fchmäpifchen Rechts bat feine 
eigne rothe Heberfchrift. Folgenden merkwürdigen Zur 
fat bat diefer Sachſenſpiegel am Ende: „Don bertos 
en albrechte. Do bertoge albrecht dot runs do quam 
am Rande: hertoge) benric fin fone to deme leyne⸗ 
berge mit allen lantluden. unde fatten dat recht. 
en uuflefi uorueflet umbensmet. Benomet be tt des 
anderen oder darna. de richtere feal it ene weten las. 
ten fo is it eme nie. Dat be fif ut der neflinge ten 
mach of be mil binnen fes weten.“ Tann rothe Un⸗ 
terfchrift: „Hie ender fif dat dridde bof des lantrechtes.“ 
- Das lebte Cavitel des Schwabenrechts bebt an 
Bl ‘57 b mit diefer Ueberſchrift: „Suere ek eneme 
manne mofer to geuene dat be mi lie gut. Capitulum 
©. XXX. VI“ (bey Senfenp Gap 345. ©: 403) 
and endigt fih WI. 158 alfo: „Co de wokerere dried 
werden amanet. unde en laten fr is dar na nicht. fo 
feal fe geiſtlik gerichte. unde weritlik openbare befieren 
vor der criftenbeit. unde fcal ene but unde bar affnie 
ben. dat is der wokere bote de criſten ſin Men fcal 
den wokerere ouer tugen mit den uon den be woker 
genomen beft unde mit anderen bederuen luden. De 
uorwar weten. ımde mit den de ene tuget.“ Lieber 
haupt if die Anordnung dis Schwmabenfpienels in dier 
fee Handſchrift ganz eigentbumlih und nad dem 
Zweck⸗, Die b-den Rechte zur Bergleichung neben 
einander su Nellen, berechnet. 


CLXVIII. Pp. IH. 15. Bl. 199. Fol.: ı). 
BI 1. Reiermatien Roıfer Friedrichs IT: gegeb. 


* su Frankfurt 1442. 2) Bl. 7. Dekret des Kais 
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ſers Sigismund v. 1433, wie ed mit den Ladun⸗ 
gen ber Fuͤrſten, Adelihen und des Reichs Mans 
nen gehalten werden fol. 3) 81.8. Das Eapit. 
der goldnen Bulle von dem Abfagen,, latein. - 4) 
BI. 9. Verordnung Friderichs IIT. zu Neuſtadt 
v. J. 1467, die Handhabung des Landfriedens 
betreffend. 5) Bi. 13. Die goldne Bulle Karls 
IV, tatein. 6) BI. 54. Diefelbe teutſch. 7) 
BL. 61. Das Buch der Kaiferl. Rechte ( Achwäs 
biſches Landrecht). 


Anfang: Oye vahet an das buch der keyſerl 
PP ie Gott bumelifcher u ar eufe ichen 


8) Bl. 161. Schwaͤbiſches Lehenrecht. 


Anf: „Hye uor enden ſich lantrecht und van lehen 
Recht vnd volgent hienach ander leben Rechte des 
Erften von den Aben herſchylten ꝛe. Der leben recht 
kennen wolle der volge dyß huoches lere ꝛe.“ Ende: 
I. 4. 6. 5. to. Scripium per Me Albertum Schwab 
Similiter et inligatum.“ 

9) Bl. 194. - Latein, Schreiben bed. Conſtanzer 
Concils an die Vifchäfe zu Worms und Würzburg. 
und an ben Dedranten zu &. Gangulf in Mainz, 
vom IX. Kal. Febr. 1416, über die Belaſtung 
der geifilihen und Kischengüter durch die Burger 
in den Städten x. 10) Bi. 199. Necept, ſchlech⸗ 
ten Wein. gut zu machen. * 


CLXIX. Pp. Ih. 15. v. H. Bl. as7. Bol: 
1) Bl. 1. Abhandlungen über Erb-Recht, Eid, 
Ehe, und tie 4 „ebafft not,“ nah teutſchem 
Richt. 2) Bl. 13. Abhandlungen über verſch. 
Saͤtze des deutfchen Rechts, ın vermifchter Ordnung, 
über dıe Fuͤrſprechen, Todſchiag, Pfaͤnden, ſchaͤd⸗ 
liche Pferde, vom Unterſchied zwiſchen gelehntem 
und geborgtem Dinge, Dorfgericht, Gericht übers 
haupt, Zeugen, von einem der ſeines Genoſſen 
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Mann wird, vom Hol;hauen, Srasfchneiben oder 
Feſchen in eines andern Weiher, von Schieds⸗ 
richtern, Gelübden , getreuer Hand, Gebutteln, 
Straßenraub und Diebheit handhafter That,- vom 
ſchaͤdlichen Hunden, von Inſiegeln und Briefen, 
Schreibern, faliden Handfeften, wıe Pfaffen und 
Juden ihr Recht verlieren, wie die Nichter über 
Wittwen und Waiſen richten fellen, von Knech— 
ten, Kaufbetrug und Kaufmannſchaft, den Frey— 
heiten der Kirchen und Kirchhoͤfe, Belehnung 

und treuen Amtleuten, Morgengabe, Haimſteuer, 
Strafe der Nothzucht, den eigenen Guͤtern der 
Pfaffen; über Pfaffen und Moͤnche; Vormuͤnder; 
Präntungen; Diener des Richters, die einen Uns 
fhuidigen tödten; rechtloſe Leute; Rügen, wer 
den Andern ziehen mag .und foll; über Schatz⸗ 
graben; Schelten und Lältern; Gtellung des 
Seelgeraͤths; Simonie; Schaden; Beilrafung 
mancherley Verbrechen; Wucher; Wildbann; 
Pabſtwahl; Zölle, Zinſen und Zehenden; Zau—⸗ 
berey; über den großen Bann. 3) Bl. 132. 
„Ordo judiciarius, daz ift, hie volger die erde 


"nung des gerichted.“ 4) Di. 142. „Hie hebent 


ih an die tugent der Frutter.“ 5) BI. 130, 
ferdarzeneyen. | Ä 
Anfang: „Wunder allen. tieren die der oberfi gott 
aeichaffen hat vnd darnach wolt das fie dem menſchen 
ng werent &s id Fein tiere edeler dan das 
oſſe.“ 


6) Bl. 216. „HIJe vohet an die Artzenie von 
dem wine wıe man Ime Heiffen fol und wıe man 
alle gebreften An tem wınn widerbringen fol.®. 
7) Bl. a26. „Wie Man fledden vß tuch machen ſol.“ 

- CLXX. Pp. Ih. 15. ger. C. Bl. 93 Fol.: 
Schwaͤbiſches Lands und Lehenrecht, nebſt Im 
halts anzeigen der Capitel. 
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31. 1. „Bye vacht fh an das recht vyucch und 
foricht alfo: Herre not -bemlifcher vater durch dein 
milde guette beſchueffeſt du den menfchen in driualtiger 
wirdichait ꝛc.“ Bl. 77. „Die hebt ſich an das leben: 
puech. Wer lehenrecht chunsen wolle der vola diſm 
puech von feiner lere.“ Dies Lehenrecht ſchließt ſich 
ſchon mit dem 55. Cay. (bey Senkenb.) von „andelle ;* 
auch das Landrecht if} unvollſtändig. — Huf verfchie- 
denen Blättern der Handfarift, vorn und hinten, 
ſtehen noch allerlen juriſtiſche Bemerkungen, Senten⸗ 
zen aus den Salomoniſchen Schriften, lateiniſchen 
und griechiſchen Schriftſtellern und KirchenräternSe⸗ 
neca, Ariſtoteles, St. Bernbard> u. ſ. w. theils la» 
teinifch , tbeils deutſch, einige von der Band dee Ab⸗ 
fchreibers dieſes Manuferiptes, die meillen ven v. 9. 


CLXXI Pp. Bl. 329. Fol.: 1) Bl. ı. 
Verzeichniß von Schriften, welche auf die Mefer: 
matten fi) beziehen. 2) BI. 10. Neten der Erz; 
bifhöfe ven Mainz und Trier auf dem Wahltag 
von 1519 3) Bl. 2g. Kurze Erzählung ber 
nahmhaftigften Thaten Georgs ven Frundsberg, 
in Reimen. 4) Bi. 33. Kurzer Auszug des 
Reichsbeſchluſſes zu Auasburg 1550. 5) DI. 40. 
Sendbrief des Pabites Paul IIT. an den Reichſtag 
zu Speger 1542. 6) 81.43. Ver'ſchiedene geiſtliche 
Briefe von Mönchen und Berchrvätern. 7) Dt. 
50. Des Jak. Welber von Weinbach Beſchreibung 
der nanzen Krieashantiung ven Anf des ſchmal⸗ 
Faldıfchen Kriegs bis zum 3. 15:3 ındbeicntere 
der Belanerung von Metz 8) B' 60. Zchrei. 
ben des Churf Joh. Kriedr. von Sachſen und 
Landar. Philipp von Heſſen und gemeiner chriſt⸗ 
licher Einung verordneten Kriegsraͤthe an Herzog 
Wulhelm zu Bayern vom 3. Aug. 1546. 9) Bl. 
64. Kurzer Bericht über die Belehnung res Herz. 
Morıg von Sachſen mit dem Erzmarſchallamt und 
der Chur zu Sadien auf dem Reichstag zu Augs— 
burg 2548, 10) Bl. 71. ‚Kurzer ſummariſcher 
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Begriff des Roͤmerzugs und der alten Anfchläge, 
Wie diefe zu Worms 1545 durd die Kreis veror⸗ 
dent 3. 3. 48 den Reichsſtaͤnden eingebracht, 
und 1550 su Worms.ven den Moderatoren repe: 
tiet wurden... 21) Bl. 85. Verhandlungen, die 
ſich aͤuf die Sendung des Biſchefs von Trient ah 

ie 


den Pabft beziehen. 10) Bl. gi. „1548. W 


ſich Inferior magiftratus gegen dem Guperiorj 
wund letzen herren In glaubens fadhen halten fol.“ 
Bl. 96. „ Was fid der Infetior Magiſtratus In⸗ 
fonderheit gegen dem augſpurgiſchen Interim onb 
aufunftigen concilio halten ſoll.“ 15) Bl. g7. 
Der Reichsſtaͤdte Antwort auf des Kaifers Antrag 
des Interims "halber v. 3. 1548. ı4) Bl. 100. 
Kaif. Ausſchreiben zum Neid’Itage zu Augsbpr 
1550. ı6) Bl. 205, Kaif. Antwort auf die Dus 
zlikfhrift der Meihsftände, vom 11. Nov. 1560 
über das Interim und Concil. ı6) BI. 1127. 
Bedenten der. D. Casp. Avigerus, Sg. Major, 
oh. Pfrening und Ph. Melanchthon über das 
Buch von Augsburg das man nennt Interim bed 
‚Herz. Morig v. 3. 1592. 17) DI. 121. Der 
Shurfürften Antwort auf des Kaifers jüngfte Pre 
yofition des Interims halber. 18) St. 126. Die 
rechte Original Vertrags Motel, zwifchen Markgr. 
Albrecht von Brandenburg und ter Stade Nuͤrn⸗ 
berg aufgerichtet im 3. 3. 1552. 19) Bl. 135. 
Beihuldigung und Urgicht der in den Grumba— 
chiſchen Händeln verwidelten Wilh. v. Grumbach, 
Dr. Chriſtian Brud, ‚With. v. Stein, Day 
Bauıngartner und Dans Bayer. 20) BI. 138, 
Verzeichniß der Kleinodien und Bılbergeräthe, 
weiche Eliſabeth, Herzogin zu Sadien, geb. 
Pfalzgr. bey Rhein nach geihehener Uebergabe 
des Veſtungen Gotha und Srimmenftein mer ſich 
nad ‚Weimar genommen, und Derzog Joh. Friedr. 
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Meittlere von Sachſen theild durch Erbtheil, 
18 durd Kauf an ſich gebracht. 21) BL.149. 
urzer Bericht und Außzug etlicher Schreiben, 
nemarf belangend (befonders die Werhandluns 
des Pfalzgrafen mit Dänemark und des hurf. 
fandten mit Jeh. von Ranzau). 22) DI. 149. 
hrift des Pafluuifchen Vertrags vom 30. Zul. 
8. 23) Bl. 161. Nachricht von den 3 Schlach⸗ 
des Churf. Moritz von Sachſen, des Herzogs 
inrich ven Braunſchweig und der vereinigten 
ände wider den Marfgr. Albr. von Branden: 
g. J. J. 1952 — 54. mit eingefchalteten Reis 
1. 24) Bl. 181. Copie des Königl. Schrei 
s an die 3 Stände der ehrfamen Landſchaft 
ber End v. 23. Jun. 1594., den Widerfpruch 
en das Königl. Generals Mandat wegen des 
ndmals betreffend. 25) DI. 184. „Copia des 
yreibens der 3 Stände der Landfchaft ob der Ens 
Königl. Mai. ber die ausgegangne General: 
indat 2.“ von 1554. 26) Bl. 188. Kaiferl. 
Ifchreiben zum Neichdtag zu Augsb. v. 1558. 
) Bl. 192. Abſchrift eines Sendbriefes der 
ſtlichen zu Cöln an den päbitlichen Legaten auf 
ı Reichstag zu Augsb. Kardinal Moran, von 
4. 28) Bl. 202. Werbung der Churf. Saͤch⸗ 
en Sefandten Afinus von Konrig und Linde: 
m 3. 3. 1555 bey dem Roͤm. König. 29) 
210. Supplik der Niederoͤſtr. Stände, ihnen 
Heil. Evangelium zu laſſen, durd 40 Männer 
2. Zänner 1556 übergeben. 50) Bl. 217. 
ergebene Schrift der Miederöftr. Landſchaft ö. 
Febr. 1556. 31) Bl. 221. Fernere Erklaͤ— 
gsſchrift des Roͤm. Königs, die Religion bes 
ſend, vom 16. Febr. 16556. 30) Bl. 226. 
zogs Albrecht von München Abıchied. 1566. 

Ende: „Diſer brieff iſt dem furſten zu Minichen 


880 

füe:die newe ven gelegt vnd gefunden worden, vnnd 

Auch etlich in der Stat verzot worden.“ 
833) Bl. 231. Verzeichniß etlicher Oerter fo 

innerhalb ao Jahren von den Tuͤrken find einge 

nommen worben. 34) Bf. 252. „ Auszug Furger 

Articdul ven dem verborgenen VBerpüntnuß zwiſchen 


dem Pabſt, Kaifer, König v. Spanien ıc. zu 


welchem Buͤndtnuß man den Krieg aus Frankreich 
anziegen wil.“ 35) Bl. 234. Schreiben des 
Churf. Friedr. III: , Oggersheim ı6. Aug. 1564, 
an May II, die Religionshändel betreffend. 36) 
DI. 239) Schreiben der Churfürften-und Staͤnde 
Augsb. Confeff. an Max 11., ohne Datum, vor 
nehmlich das Tridentinifhe Concil betreffend. (Es 
ift daſſelbe Schreiben, daß in der. folgenpen Num⸗ 


. mer vorkommt, und ſcheint deſſen Concept zu feyn:) 


86) Bl. 239. Der Churfürften, Bürtten und 
Stände Augsb. Confeſſ. Supplicationsd: oder Re 
ligionsichrift, dem Kaiſer den 25. Apr. 1566 übers 
geben, nebft der Refolution und Antwort der 
Churf. und Stände der alten kathel. Religion, 
und dee. kaiſ. End sMefolution auf beyder Reli 
sionsverwandten übergebene Schriften, endlich etlis 
he Actenſtuͤcke, andere Particularfacdhen betreffend. 


CLXXII. Pp. 35. 15. Bl 132. Fol.: .ı) 
DI. 3. Eınes Ungenannten ZFürftenunterridt, 
„Hürften Regel.“ - Bl. 26. „Diefe ler fullen 
merden dy weltlichen Fuͤrſten ıc.“ Dann felgt 
unter einander von der Ritterſchaft, Neligien x. 
Abhandlungen über Moral nah den Schritten der 
Alten und K. Vater, dialogiſch. 2) Di. 108. 
„In der (diefer) Handlung langt er (Alexander 
d. G) mit jchrift an einen Eunıg genant Dindimus 
In dem lannd pragameny pey dem wafler ganges 
In zu.onterdanige Inſchrift zu ſenden fein vnd 
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der feinenn gute ordnung Irs lebend, dauon Im, 
dann vor gefagt was.“ " 


- Ende: ‚„Hye bat dindimus ker Eynn Ennde t Sr . 
muß vnns gu ſevnner weißbavt mennde 10.“ =. J 


CLXXIII. Pp. C. S. BI. 397. Fol.: Mar 
tin Piſtorius von Amberg „Forma vnnd ordnung 
eines kriegsbuchs, was einem Idem kriege vnnd 
veldtherren — zw wiſſen von notten 20. Dem. 
Pfalzgrafen Friedrich gewidmet. 
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. CLXXV. Pp. Bl. 111. geſp. C. v. 3. 1448. 
Fol.: Stadtrecht von Augsburg, nach Kaifer 
Rudolfs I. Beſtaͤtigung v. J. 19876, mit voran⸗ 
gehendem Regiſter. Inwendig auf der gleich 
alten Decke 8* (14)43. Quis. hoc. ſcribebat. 
Vlricus leyber antiqus. nomen. habebat.“ 

UAnf.: „Wann alle ding vnd dye geſchöpfte get 
Die die lütt dic und auch vergeſſent werdent vnd an 
verderbent da. von fo iſt not was man wirbet das man 
Das guot Buognuße (tiefen Gemüth) enpfelbe mit der 
geſchrift sc.“ Bon Bl. 109 — Ende mangelhaft, und 
von Uir. Fuggers Band ergänzt. Ende: Dis buch 
bat ain End des lob Ich got vnd Mariam und Br 
End vnd alle gottes bailigen fein das ſy kömen zuo 
dem Ende mein. men.“ 


CLXXVI. Pp. 36.16. Bl. 21. €. S. Fol. 
1) Vom Anfang der Zuͤnfte und Trinkſtuben und 


of 
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von ben Geſchlechtern zu Augsburg. 2) Bl. 6. Hoch⸗ 
zeitregiſter ven Augsburg von 1484 — 1564, von 
Lucas Schellenberger aufgezeichnet. Vgl. da. 80. 


CLXXVII. Pp. Bl. 131. C. S. Fol.: Tit. 

„Dis buch Redt vonn Kinnder vnd Alttenleutt 
Bruͤch.“ 
Auſſer den im Titel angegebenen Bebandlungs⸗ 
arten der Brüche, enthält dieſes Buch noch eine 
Sammlung von Necepten, welche von mehreren Hans 
den zufammengefchrieben find. 


CLXXVII. CLXXIX. Pp. Ib. 16. BI. 781 
und 409. 4.: Sormulare zu mandyerley Urkunden 
und Ausfeggigungen eines: Notarius zu Speyer, 
Johannes Aquila (Adler), mit den Zahrzahlen 
1538 und 1541. Vergl. CLIX. i. 


CLXXX. Pp. Ih. 14. BL 134. 4: Augs⸗ 
burgiſches Stadtrecht. | 

‚Bl. 1. Bnbaltdanzeine der 165 Lapitel. Bl. 9. 
„Die babent ih an die ebaften und alliũ recht die 
diſiü Kat von ir berfchaft ber bat bracht. Frid gnad 
und minne des allma.chrigottes ſy mit allen gotes ge 
teuren Amen. Wan alliü dinch vnd diü gefchaeftt 
din die line mwerbent ditke vergefien werdent vnd auch 
verderbent. Da von fo it not fmas man wirbet das 
man das gut getzugnuzze enpfelbe. mir der gefchrikt 
dar es ſtaet blibe.* Ende: Adeſt finis vere precium 
yult ſcriptor habere. 


CLXXXI. Pp. Bl. 192. C. S. quer 4.: 
„ An Hertzog Auguſtum Churfürften zu Sachſſen 
Ein onnderchenniges bedennckhen Melchiorn von 
Dffe — Welcher Geſtalt ein Chriftliche Obrigkeit 
Inn Gemein Inn Irem Regiment ein Sottfeeligg 
Weißliche vernunfftige vnnd rechtmeffige Justicien 
erhaltenn. kann 2. 1555. 
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CLXXXII. Pp. Bl. 20ı. E © quer 4.: 
„Diſes Kunſtbuch haben wir Hertzeg Ludwig Pfalzs. 
graff ꝛc. vonne der Hochgebornen Fuͤrſtin vnnſerer 
freundlichen lieben Schweſtern vnnd Geuatterin, 
Frawen Dorothea Suſſanna, Herzogin zu Dada 
ſenn, Wittibin bekhomenn, vnnd ſeind Inn fols 
chem vaſſt durchaus Probirte ſtuͤckh 1575. 


CILXXXIV. Pg. Bl. 124. C. S. quer 4.: 
„Ein ſchoͤnes Kunſibuͤchlein vnd Wundartzeney So 
Weyland Marggraff Caſimirs zu Brandenburgs 
Leid vnnd Wundartzet, Leonhardt Goͤtz ſelbſten 
Probirt, vnnd Inn Erfahrung gebracht, vnnd 
wir Herzeg Ludwig Pfalzgraff, von Bartholome 
Harttung Churfürftihe Pfalzgraviſche Kammer 
Rath vberfhomen.“ 


CLXXXVIII. Pp. Bl. 358. C. S. quer 4.: 
„Ein bewert artznei-Buch von vielen gar treffli— 
den vnd heilfamen Necepten von der Edlen und 
Ehrenuieltugentfamen Frawen Sophia von Miltig, 
widtwen, vnd Churfuͤrſtl. Saͤchſſiſchen Hofmeiftes 
rin zu Dreßden mit fleis zuſammen geleſenn.“ 


CXCT. My. Hl. 162. C. S. quer 44 
Diſes Artzney-Buch Haben Wir Herzog Ludwig 
Pfalzgraff ꝛc. vonn Eitel Albrecht Drautweinn 
(Welches vom Anſtet vonn Seckendorff vff Ine 
geerbt) Bekhemmen vnnd ſollichs abſchreiben laſ—⸗ 
ſen. Im 1574ten Jare.“ 

Eingange enthält dies Buch verſchiedene Be⸗ 
merkungen uber den Buls, den Harn, und dad Ader⸗ 
loffen; dann folgt eine Aufzählung der verfchiedens 
arrigiien Krankheiten nach den Theilen des menfchlie 
chen Körpers geordnet (a capite usque ad calcem), 
nebH Angabe dir zu ihrer Heilung erforderlichen Mit⸗ 
tel; und endlich folgen Bemerkungen uber Weiber⸗ 
und Kinderkeankbeiten, und Angabe dir zur Heilung 
erforderlichen Mittel. . ein 
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CXCIT. Pe. BL. 210. E..&. quer 4.: 
„Kunſtbuch därinnen Allerhandt Prebiette Auffers 
leffne gutte ſtuck vnnd Nemedien für Allerlei In⸗ 
ner : vnnd Eufferlihe Gebrechenn des Menſchenn 
Leybs, Wie mann dennfelden Lurriren fell. Aus 
vielen Kunſtbuͤchern Colligirt vnnd Allfe Inn Ein 
Ordnung Mit Vleis zuſammen Getragen. Vonn 
dem durchleuchtigenn Hochgebornnen Fuͤrſten vnnd 
Herrn Herrn Ludwigenn Jeugeſen bey Rheine, 
Hertzogen In Baiern. Der Obern Churfuͤrſtli⸗ 
hen Pfalz Statthalttern.“ 

Diefes Buch iſt nicht ganz unerheblich für die Ge⸗ 
fchichte der Arzneykunſt, indem bey jedem Recent im⸗ 


“mer der‘ Arzt angegeben iſt, von welchem die Arp 


neyformel abſtammet. 


CXCIV. Pp. Bl. 218. C. S. kl. quer 4.: 
Ettliche kunſtſtuͤcke So durch Leonharten goͤtzenn 
Balbierern Probirt worden, Und Wir Hertzog' 
Ludwig Pralzgraue vonn Bärthelme hartung 
Churf. Pfaltzgraviſche Cammer-Rath bekommen.“ 


CXCV. Pp. Bl. 377. C. S. kl. quer 4: 
Tit.: „Dieſes Artzney Buͤchleinne Haben wir vonn 
vnnſerm Freundtlichen lieben Vettern vnd Bruͤ⸗ 
dern Hertzogenn Pleicharten Pfaltzgrauenn vbers 
kommen.“ 


CC. Pp. DI. 296. C. S. 4.: Einige diätetiihe 


Verhaltungsregeln in den verſchiedenen Jahrszeiten 


beſonders ım Sommer und Winter zu beolggebten; 
dann zufamnmengefchriebene Recepte, für Frau 


Euſabeth, geborne Herzogin zu Braunſchweig und 


Lüneburg c. Wem Jahr 1569. 


CCI. Pp. Bl. 159 C. S. 4: Recepten 
Sammlung, nebfl zerftreuten phyſiologiſchen Be 
merfungen über Empfängniß, Schwangerſchaft 
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und. Geburt, von Burchardus Mittboff D. Wem 
Sabre. 1590. 


CCIII. Pp. 36. 15. Bl. 70. 8.: Teutſches Ge⸗ 
betbuch Mit griechiſchen Buchſtaben, daſſelbe mit Ne. 
136. Titel Bl. 1a. „Liber Precum. Idiomate 

erinanico characteribus graecis descript: per 

sudouieum Baumann. Augustas Vindelicorumm 

As, 1501.“. Die Jahrzahl iſt irrig und aus den 
vier letzten Buchſtaben des Schluſſes (Aoß ve) 
ITOT (vergl. No. 136.) entflanden. 


CCV. Pa. Ih. 15. Bl. 133. 4. febe ſchoͤn 
geſchrieben: Woran ftebt ein Ablaßbrief Innocens 
VIII. an einen Fuͤrſten vom 24. Jul. 1490, von 
neuerer Dand. BI. 3. „Nach difer Figur vahen 
an. die .gebette die man fprechen fol fo man zu dem 
"facrament. wil.gon und zu dem erften ain Gepette 
fant Auıguflini des halligen lerers vnd iſt gueter 
andaͤcht wer. e8 mercket.“ Mit gemalten Anfangs⸗ 
buchſtaben und Verjierungen. 


Ende: „Das end der betrachtungen des fälligen 
Augunini Biſchoffs zuo Hyppen.“ 


CCVII. Pp. Bl. 182. C. S. 4.: Ein koſt⸗ 
lichs guets Handartznei buchlin für alle ſchwache 
vnnd krancke Glieder des Menſchens vom Hauptt 
bis vff die fueſſe; alles Innerliche vnd auſſerliche, 
vnd wie man dieſelben zu kuriren, vnd mit bewers 
ter Argnei zu helffen folle.“ 


. .CCVII Pp. 81.77. C. S. 4.: „Processus 
Consultationum, Consiliorum et Curulionum 
in Amberga. etc. Anno Chri M, DLXVI Oc- 
tohris XXIL“ 

:, GCÄTL. Pp. BL, 45. Schrift aus d. 15. Ih. 
von 2 Händen gefchr. gr. 4: 2) Anweijung bie 
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Mferde zu dreſſiren. a) Behandlung der Pferde 
und 3) Angabe der zur Heilung der Pferde Krank⸗ 
beiten erforderlichen Arzney Mittel. 


CCKI. Pr. BI. 79. €. S. Hof: Im Ein 
aange enthält dies Bu einige Recepte; dann 
folgen verfchiedene Bemerkungen vom Aderlaffe 
und vom Harne; dann verſchiedene myftifche Zeis 
den, und fuperftitiöfe Spruͤche, wie man z. B. 
einen Dieb erkennen könne, wie man denſelben 
befhwören fol, daß er geitohlne Sachen wieder 
bringen muß u. ſ. w.; und endlich folgt eine Anz 
feitung verſchiedene Farben ju bereiten. 


CCXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 184. Fol.: 1) 
Aftrelogifce Gefunbheitsregein und Recepte. - 8) 
gd. Desgleichen. von M. Bartholomaͤus, am 
a die Zahrzahl 1421. 3) BE. 179. Adreß⸗ 
Kormulaiien an den Pabſt, Kaiferx. A) BL 
130 b, Recepte, Flecken aus den Kleidern gu 
machen. 5) Bl. ılla. Mecepte für den Wein. 
6) Bl. 185 b. Ein guter Segen für Dräfen 
Eranfheiten. 


CCXV. Pr. Bl. 67. C. S. gr. ı2. Zitel: 
„Indem Jar, bo man zählt von Chriſtus geburt 
Zaufent Vierhundert und in dem Acht vnd acht⸗ 
zigften Jare, war diff Büchlein gefhriben zu Lob 
vnd zu Eren dem durdleuctigft Hochgebornnen 
Fuͤrſten und Herrn Seren Hertzeg Sigmunden, 
Erghergog zu Defterreih, Graue zu Tyrel ıc. und 
was hernach gefchrieben flet, das iſt wahrhaftig 
vnd gerecht u. ſ. w.“ Beſchreibung mebicinifcher 
Pflanzen, nach ihrem Fundorte, ihrer Geſtalt, 
ihren Heilkraͤften, und derſelben Anwendung in 
Krankheiten; dabey find zwey gemahlte Pflanzen 
‚ebbılbungen, nehmlich ber Serpenarie und ber 

Siqwurtz, 
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CCXVI. Pp. 35. 15. Bl. 06. 4: Hanfen 
Schiltbergers Reiſebuch in die Tuͤrkey und das 
Morgenland. M 

Anf.: „Sch SHobanns fchiltberger zoch vß v 
aner baomdt ont ae vß der Sat Wunden eiee 
sen in payern in der zyt als Funig Sigmund zu Bn⸗ 
gern in die baidenfchafft zoch das was als man zalt 
Son exiſti geburt drüßebenbundert und in dem vier und 
vYierbigeflen iar ꝛc.“ Zbeils Erdbeſchreibung, theils 
Berichte, 4. B. Tamexlans, und ſchließt mit dem 
Armeniſchen und Tatariſchen Baterunfer. 


CCXVH. Pp. Bl. 258. €. ©. Fel.: „Dis 
Buch der Medizin Pfalggraue Ludwigs Churfürs 
ften ıc. hochloblicher Seliger dechtnus handtſchrifft 
hat. feiner Churfuͤrſtlich gnaden gelibter Bruder 
Pfalzgraff Friderich Als der Nachgeuolgt Regis 
rendt Churfuͤrſt vnd feiner Churfürftlihen Genas 
den geliebter gemahel die durchleuchtigſt fürftinn 
Fraw Dorothea Pfalzgreuin zc. Kunigreih Dens 
nenmarg Schweden und Norwegen geborne Prins 
ces und Erbin, aus gutherzigem Gemüte in dife 
Regiſtratur bringen laffen, durch berfelbig boffs 
Hrediger Meifter Othmar Stabenn Im Taufent - 
Fuͤnffhundert fünffgig vnd virtten Zare und fol 
atfo dem Abdgefterben Churfuͤrſten zu Ehr vnnd 
Ewiger dechtnus bey der Pfalz Bleibn vnd ges 
lafien Werben.“ - 


CCXXG Pr. Bl. 78. C. S. Fol.: Im Eins 
gange einige Recepte; dann folgen chemiſche und 
alchemiſche Verſuche. 

CCXXII. Pp. Bl. 223. ©. ©. Fol. Inh.: 
4) Recepte; 2) biätetifhe Verhaltungsregeln ; 
3) ſpecielle Befchreibung mediciniſcher Pflanzen, 
und anderer in der Argneykunde gebräuchlichen 
Bubftangen aus. dem Zhiers und Mieneralreiche 
nach ihren Kräften und Wirkarigen in verſchiede 


N 
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nen Krankheiten, und deren Zubereitung zum 
Arzneygebraudhe (materia medica). 


CCXXVI. Pp. Bl. 315. Fol. Schrift a. b. 
15. Ih.: 1) Der gregorianifche Kalender. 2) 
Verſchiedene aftrologifhe Bemerfungen, über bie 
Planeten, ihren Lauf u. fe w. 5) Weber den 
Einfluß der Geftirne auf den menſchlichen Orga 
nismus. 4A) Diätetifhe Verhaltungsregeln. 5) 
Bemerkungen Über dad Aderlaffen, wann daſſelbe 


zu unternehmen fey in Hinſicht der guten und 


hlimmen Tage. 6) Aufzählung aller guten und 
ſchlimmen Tage durch das ganze Jahr. 7) Bes 
Bei gebräuchlichen 
Arzneyſubſtanzen aus allen brey Reihen, vor 
ziglich aber aus dem Pflanzenreihe; nebſt Ans 
gabe ihrer Heilkräfte und ihrer Anwendung in. 
verfchiedenen Krankheiten. 8) Anweifung, was 
man bey Verbanden zu beobachten habe, nebfl 
Gebeten in der Sterbeftunde. 9) Beſchreibung 
eines Mirakels, das fih im J. 1437 ereignete. 


CCXXXII. Pp. DL. 112. C. S. Fol. Tit.: 
Des Edlen Hochberemten NRittermäßigen mans 
Friderity Griſonis Neapolitaners Beſchreibung Rits 
terlicher tugent der Ritterey ware gerechte Ord⸗ 
nung, vndt Leeren die Pferd gerecht In allen 
geradigkeitten zum ernſt vnd kurtzweil geſchicktt vnd 
volkomen zu machen durch IofepherP Söchfletter 
aufs einfältigft verteutſcht, doch fol der Leſer gang 
kein zierligkeit der Redt noch geſchickt Wergriff 
fuchen ıc. _ . 

Dieſes Buch handelt, wie fchon aus dem Zitel 


etbeller, von der Reitkunſt und von der Abrichtung bet 
Pferde. 


CCXXXIII. pp. Bl. 35. Bol. Schr. ab. 
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5. Ih.: Dos if daz buche von deme funft 
Befen, zu latyne quinta essentia. 
Snbalt erbellet aus dem Titel; am Ende find 


och einige Krankheiten, befonders die Ficber, abge» 
andelt. | 


- CCXXXIV. Pr. Bl. 56. C. S. Fol.: Vier 
erley koͤſtlicher Artzney zu Auffenthaltung der 
Nenſchlichen Befundtheit, Sampt Erlichen gutten 
'attwergen vnd dergleichen andern gutte Stuͤckh 
ehr gutt vnd Müglich zu gebrauden. 

Dies Buch enthält vornehmlich eine Anweiſung, 


erfchiedene Speiſen zusubereiten (es iſt einer Gräfin 
on obenlobe Kochbuch). . 


CCXXXV. Pp. 35.16. Bl. 186. C. S. Bol.: 
Ein Kochbuch. 


CCXLIV. Pe Bl. 184. C. S. Fel.: 1) 
Beſchreibung mediciniſcher Pflanzen. 2) Angabe 
hrer Heilkraͤfte und ihrer Anwendung in vers 
hiedenen Krankheiten. 3) Eıne Abhandlung von 
ver Peſtilenz. 4) Mecepte, vorzüglich zur Hei. 
ung der Augentrankheiten. | 


CCXLVIL Pp. Bl. 86. Kol. Schr. a. d. 
15.55. Heinrich Munfinger’s Abhandlung von 
ven Balken, Sperbern, Pferden und Hunden. Es 
vırd bey jeder diefer Thierarten gehandelt, ı) von 
hrer Natur und ihren Eigenfchaften, 2) von den 
erjchiedenen Arten derfelben u. deren Kennzeichen, 
3) von dem Zahmmachen und Abrichten derfelben , 
und 4) von den Krankheiten derf. und ihrer Heilung. 

Am Ende diefes in A Theile getheilten Buches 
deht: „Damit bar auch ein ende der vierd teyi dis 
buch$ (welcher nemlich von den Hunden handelt) und 
damit das ganz buch das gemacht bat meifter Hainrich 
Munfinger Sioctor in der Arbneye dem molgeborne 
Herren Rubwig Brauen zu Wittenberg. Deo grutias.“ 


Un 
N 
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Brem der Eitter feliger, nach feinem Abfterben 
bindterlaffen befhommen. Anne 1575.*- . 


CCLXXX. Pp. 81.56. 6.5. Fel.: Haupt 
ſaͤchlich geburtshüiflihen Inhaltd; es handelt ım 
Eingange ven Empfängniß, Schwangerfchaft und 
Geburt; und vorzüglich, was bey ber lebtern in 
Hinficht der Mutter und. des Kindes zu beobachten 
fey. Am Ende find einige Recepre angehängt. 


CCLXXXL Pp. BI. 205. C. ©. Bol: 
(Heinrich Munfinger) Ein Bud) von der Fallen: 
beige, Pferdarzney und den Hunden, zum Theil. 
aus dem Lateinifhen überfegt. Vgl. No. 247. 


CCLXXXV. Ih. 16. Bl. 158, Fol.: Ueber 
Pulver, Waffer u. Salben zur Heilung der Peſtilenz; 
und Angabe von Präfervatiomitteln gegen dieſelbe. 


CCLXXXVL Pp. 0.3.1447. geſp. C. BI. auı. 
Fol.: Eine Naturgefchichte (liber rerum natural.). 


Dieſes Buch iſt eine Compilation aus den Schrif⸗ 
ten tbeils Älterer theils damals lebender Naturhiſto⸗ 
riker, wie der Verfaſſer Mevenberg ) SI. «v4 gelbil 
angiebt: „An dem buch je Latein hat ein Matter ger 
arbait funfftzehen ar: als vil ond er fen gematht bak, 
vnd bat es gefampt vß der Beichicht der boden Maikler, 
dig basfient, Ariſtottyles, Plintus Solinus, Ambroſius, 
der groß Blaſius, Yfidorus, Auguſtinus, Maiſter Ja⸗ 
kob von viatico (Vitriaco), der atn puch bar gemacht 
von ettlichen wunderlichen dingen ın den landen vber 
mer, daz bat er gebaiflen zu latein, orientalem hy- 
storiam. Er bat auch gevolgt den Maiſtern, Die 
haiſſent Galienus, Phiſtologus, vnd bat gevolgt dem 
buch von den dingen, daz zu latein haizt, liber re- 
rum, vnd bat gevolgt den Maittern, die haiſſent 
Adeling, Pholofopbus , und dem buch der alten vätter 
fag, vnd haizt u latein Veterum narratio , und bat 
gefolgt: dem Buch eines Maiflers, in der Füdiſchbait 
von den edeln Hain, der hieß thethel.“ Dann folgt 
am Ende « Bl. 2046) ald Anhang ein Buch über die 
Bebandlung und Zucht der Bäume, die Bereitung 
des Apfeliveins, Efiige m. f. w. 
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CCLXXXIX. Pp. Bl. 315. €. ©. Fol.: 
„Aus Niederlannth ein Neu gewiß erfunden Kunſt 
vnd Ropargnepbud.“ 


CCXCT. Po. 35. 15. Bl. 111. Bol. mit 
gemahlten Bildern. - BI. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rheni Palatino, Duci Bauariae, Studio 
sorum literarumgque amatori synceriss: atqque 
illustriss: Principj dominoque suo, Jo. Herold 
ad testandum animi voluntatem promptissi- 
man. D.D.*: ı) Bl. 2. Aftronomifdber Kalens 
der auf die Jahre 1477 u. 1496. Nebſt Anwei⸗ 
fung gu den Monpsberechnungen. 2) Bl. 10. „HJe 
vobent an vnd iſt gefchrieben von den zwelf zaichen 
des geftirnes vnd von Ihrer Frafft Das find die - 
zwelf flraffen an den himeln die vnſern laib bewes 
gent vnd gewalt darüber habent, von dem zaichen 
des Wirers.“ 5) Bl. 19. „Hernach fagt ber 
maifter Bartbolomeus von den fiben planeten 3c.* 
A) DI. 60. Das Leiden des Herrn, mit Öebeten, 
Betrachtungen x. .5) Bl. 100 b. Die Kabel von 
dem kranken Löwen. Vgl. No. 438. Anfang: 

Ein ſeb in einer feichen Tag 
Vnd bat gelegen manigen tag . 
Des ruefft er für fich vald 

. Die iger aus dem wald 16 
Ende: 

Er mag wol fein ein weiſer man 

.. Der.sg gı recht verſteen fan, 

G6) Bl. 109. Allerley Mittel zur Verbefferung 
des Wein. 


CCXCIII. Pp. Bl. 241. C. S. 4.: 1) Un 
Weifung in der Kochkunſt, 9) als Anhang vom 
Bierfieden. . 
- - CCXCIV.-Pp OL. 105. C. ©. 4: yOr⸗ 
denlicher proces der Waren altın heimlichen funft 


f 
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der Alchymey in brei Baͤchern geſtellt.“ Unter⸗ 
ſchrieben Hiero: Bock, 


CCXCV. Pr. BL. 113. C. S. 4.; „Meta 
morphosis Doetoris ‚ Theophrasti :Paracelsi 
vonn Hohenheim der gerflortten guiten Kunſt onnd 


Artzney "Restauratoris gewaltig vnnd nutzlichs 


ſchreben LXXII den 29. Juny Anno domini 
1572.“ Er or 
CCXCVT. Pp. 36. 16.81. 51. Fol.: 1) 


Andreas Pfeil's Huͤttenſchreibers zu Idachimethal 


Anleitung zur Bergweikskünde, mit vörgeſetztem 
Brief des Verf. an den Pfalzgrafen Friedrich IE. 
v. J. 1566. 2) Di. 40. „Extract auß einem alten 
Turnirbuch“ (die DVorrede von Nürners Turs 
nierbuh). 3) Bl. 44. Recepte. 


CCKCVIL. Pr, BL. 59. H. quer 4 Schrift 
aus d. 15 Ih.: Eine Pferdearzneykunde. 


CCXCVIII. Pp. Fascikel verfchiedener Pas 
piere: 1) C. S. Predigten des Pfarrers Ambro⸗ 
ſius Plarer zu Augsburg vom 3.1599. Auf dem 
Deckel ſteht inwendig die Notiz, daß Plarer am 
29 Juny 1539 angefangen habe zu predigen, daß 
Martin Weibell diefe Predigten abgeſchrieben, 
und W. ©. fie durchgefehen,, gloffirt, und. kurze 
Einleitungen über 69 Pfalmen angehängt habe, 
2) Vom 3. 1502. Alda, eine Erzählung, übers 
est von Adam Wernher von Ihemar und .dem 

falzgrafen Philipp gewidmet. 5) Kenophons 
Simonides und Hieron, überfegt von Adam Werns 
her v. Th. und demfaben Fuͤrſten zugefchrieben. 
3502. 4) Abraham, ein Schauſpiel der Roswitha, 
überf. von demfelben, und dem nehmlichen Fuͤrſten 
sugefchrieben. 1503. 5) Virgils achte Idylle, Üüberf. 


& von dem. und dem Pfalsgr, Philipp geweiht. 1502, 
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6) Horazens Schwäger, überf. von Wernher und 
Philipp zugeſchrieben. 1508. 7) Aſtronomiſcher 
Kalender mit angehängten aftrolegifhen Bemer⸗ 
Zungen über die a2 Zeichen. gefp €. 15. Ih. 


CCC Pr. Bl. 365. Fol. Schr. a.d. 15.3. 
Naturgeſchichte des Thiers Pflanzen : und Mine 
ralreihs. Vorzuͤglich ausführlich if die Natur⸗ 
geſchichte des Menſchen; dann folgt noch als Ans 
bang eine Geſchichte von dem Wunderbrunnen 
und von den Wundermenfhen. Daß ganze Bud 
enthält viele gemalte Figuren ſowohl von Thieren, 
Pflanzen und Mineralien, old aud von den 
WBundermenfchen. 


CCCI. Pp. 81.48. 8. Schügen ; Unterridt. 


Anfang: „Die bevt fih an ein nucz puchlin von 

puſſchen (Buchſen) ſſchiſſen vnd zu dem erſten wer 

Sie Ian funk erdacht bat 2." Won der Bereitung des 
ulbers x. 


GCCH. Pr. Sb. 16. 81. 65. Fol.: Grobe 


Zeichnungen von Kuͤchengeſchirr, Töpfen, Moͤr⸗ 
ſern, Schmelztiegeln u. ſ. w. 


CCColIlIllI. Pp. Bl. 45. C. S. 4: Vom 
Stein der Weiſen. 

2 „ Aurora Philosophorum 1574. Ignis 
ct —— ubi nn Vbi Natura desinit ‚ib 
“ars incipit, Est. in nidquid Sapientes —5 

cunt. Ende: „„Ebr gun Brenß _ Ve der heiligen 
Trinitat sc. Laus Deo, pax Viris, Renhien deterna 
sepultis.‘‘ 

CCCIV. Br. 3.16. Bf. 194. 4.: 1) Bl. 1. 
Einige Hifterige Nachrichten, die Stadt Auge 
Bur ‚betreffend. ars den Jahren 1501 — 1545. 

I. 2. Alter Drud: „Ans Erbern Rats, der 
tat "Aug'purg, zucht —* Pollizey Ordnung . 
XXXVH.- 


k 
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de: -Decretum:in. Senatu, XIIII Augusti. 


‚Anno etc. XXXVII. 


3) Bl. 17. Alter Druck. „Ernftlihe Neme 
jeytung, fo ſich zwiſchen Kaiferlich vnnd Königlis 
hen Maieftaten, dem Babſt, Herrſchafft zuo Be: 
nedia an ainem, vnd anders tails dem Zürden 
uogetragen. Auch wie der Tuͤrckiſch Kaifer Corfou 
lagert bat. (Folgen 3 Wappen.) M.D.XXXVIL* 
‚Ende: 8S. JI. 


4) Bl. a1. Alter Druck. „Verdeutſchte ver⸗ 
ruffung des Anftandts in Picardien zuo Lyon bes 
ſchehen. Verteuͤtſchte Miffif, Herrn Erasmus 
von Oria, von eroberung der Schiffſchlacht, mit 
den Zürden. Des Türden flächtiger abzug auß 
Apulien. Menfe Septembri. M. D. XXXVII* 
(Folgt das Augsb. Wappen ın Holzſchn.) 

Ende: Pſal: 72. Mihi autem adberere Deo. be 
num ef ponere in Tomino Den fpem meam. M. Epri. 
Scheürl Doct. 7 Septemb. 1537. 


. 5) B1.05. Alter Drud. Practica Teuͤtſch, 
Magiſtri Matthie Brotbeyhel: wie die vernuͤnffti⸗ 
gern thier nach dem flayfch auß dem einfluß der 
gefiyrn, auff diß M.D.XXXVIL ar, jre fürs 
nemen zuouerfirecdden, genarget werden, fampt ans 
jeyaung ermöiten aderlaflen, vnd bey Dreyen 
tagen vnafärlid des weters endrung.“ Darunter 
ein aftrol. Holzſchn. worauf 2 Drachen die Sonne 
und den Mond freſſen. Den Pfalzgrafen Wild. 
und Ludw gemwitmet. 


Ende: Sch balts mittel. ' 
6) 81.33. Alter Druck. „Prakfca teüͤtſch auff 


das Twente fünffhunderte vnnd XXXVII: Sur, 
Sepracticiert durch den Hochgeloͤrten Doctorem 


N Paracelfum. Darunter 4 Dolsfpn. den. Mars, 
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Saturn. Schuͤtzen und tier vorftellend: Unten: 
„Mit Küni. Mayestat gnad vnd priuilegio 
nit nach zuodrucken etc.“ 

Ende: S. 1. 


7) Bl. 40. Alter Drud. „Practica teuͤtſch 
auff das fünfftzehben hunderſt vnd acht vnd dreyfs 
figft e, durch Antonium Brelochs, der freyen 
kuͤn d Ertzney Doctor, zu Schwebiſchenhall 
beſtelten Leibartzet, auff das kuͤrtzeſt gemacht.“ Tit. 
Holiſchn. den Jupiter und die Venus vorſtellend. 


" "Ende: Gedrückt zuo Rüremberg dorch Zobſt Gut 
Incht. . 





8) Bl. 48. Hiſtoriſche Notizen eines Unge 
nannten, Augsburg und andere Städte betreffend, 
v. 3.1555 — 1543. 9) Bl. 146. Ein geiftliches 
Lied in 63 fiebenzeiligen Strophen. | 

Bor Nede (des Abſchreibers): „diß volgendt liebt 
IH von amem gottfeligen pfarrer gemacht zw Eeren 
der berlichfegt chrißi, weldie nach dein Es den wider⸗ 
ſprechern der glori chriffi ider Namen andern zu Ehren 
Hifi mals wirt gefchwigen) für it kommen, baben fe 
es mit ungeflümen morten ald verdampte feberen auf 
Der tanbel ausgeſchrieen ꝛ· Anf.: Sch lebe in groffen 
Sorgen deſſ glaubens wurcklichkentt ſey hewt noch tieff 


verborgen der Menſchlichen weiſſbeit zc. 25 

10) Bl. 153. Fortaeſetzte meiſt hiſtoriſche 
Nachrichten und andere Bemerkungen über Augs—- 
burg und Münden von 1543 — 45. Die bıfios 
riſchen Nachrichten find alle von derfelben Hand 
geiſchrieben. — Br 


CCCV. Pp. BL. 100. C. S. vom. 1601. 
Foi.: 1) Bl. 1. Lobrede auf den Fuͤeſten Mos 
rigen von Oranien. „Ein ſchoͤne denckwuͤrdige 
oration, darınnen deß Durchleüͤhtigten, hochge⸗ 

bornen Fuͤrſten — Moritzen, Prinzen zu Vranien, 


\ 
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. — fürnembfte tunenben , vnnd ritterliche tha 
ten, artia vnd fehr kurtz durch leffen vnnd vers 
handelt werden, fonnberlich der letzte Zua in 
Flandern — auß dem lateiniſchen in teutfche fprad) 
verſetzt.“ Dem Pfalzar. b. Rh. Friedrich gemids 
met von „Chrifteff Sturm von Werben.“ a) 
Bl. 98. „Ein Brieff den Wernder ven Quplheim 
Ein Minerten Bruder Anno 1314 gefchri dar 
auß etlihe fahen deren in der Oration meldung 
gefhiebt, bewießen können werden.“ 


GCCVT. Pp. 3. 16. Bl. qu. Fol.: „An 
Oration rnd fellicitation (in 146 Artikeln) , Det 
Alledurdleuctigiften, Großmechtigiſten Erwolten 
Roͤm Kaif. Mai., zu Großmechtigiſten nutzs vnnd 
ehren fuͤrgenommen. Durch ain armen Krieg 
man Allervnnderthemigſt aus ainfelttigem vers 
flanndt, Paßquillum weiß, rer Maieftat gutter 
mainung fürgeftelt. Wie vnnd war geitalt man doch 
gewißlich die falſchen, vnnd zum hoͤchſten ſchedlichen 
blinden Namen, koͤnnde vnd möge fürfommen. * 
Bezieht fi auf Unterfchleife im Soldatenweſen. 


CCCVII. Pp. BL. 235. €. ©. Fol.: 1) 
Bl. 1. Anleitung für junge Kaufleute zur Kennt 
niß des italienifhen und franzöfifhern Handels, 
mit Vergleihungstabellen von Maag und Gewicht 
werfchiedener Städte und Länder. 2) Bl. 150. 
„DiE buch Sit allen denen zu gut gemadıt fe 
funder Iuß ont willen haben, zu: handeln, auf 
aim landt in dad ander mıt filber, khupffer, und 
fpecerej auff vil arth verfuert, Jedes in feinem 
gelt, gewicht, fein und Im wert verglichen ale 
dann nad) uolgende Rechnung Elarlich auß weiſt.“ 
3) Bl. 176. „Verzoychnus etlicher und viller vers 
enderungen, nemlid) des gewichts, und elen mafß, 
wie ſollichs vergleycht werden: nm barlich zu 
wiſſen.“ | 
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CCCVHL Pr. Ib. i6. Bl. 6. A: Ver 


geihniß der irdenen, alabaiternen, gläfernen ıc. , 
Gefchiere in der Hausapotheke einer Pfalzaräfin. 


CCCX. Pp 35.16 Bl 10. 4.: ı) Bl. 1. 
Verjeichniß der Silber und Goldgeidiere ıc. einer 
Dialigräfn. 2) 1.7. Verjeihniß ihrer (27) 

oſenkraͤnze (Paternoſter) und mas daran hängt, 
3) Öl. 10. Verzeihniß der Geſchirre mit unner⸗ 
nen Dedeln in der Küche diefer Pfaligräfin. 


CCCK.: Pp. BL. 006. v. 3. 1585. Fel.: 
„Ch. (urfuͤrſti.) Hoffſchuel buch, das it: Hiñoria 
vnd warbafftige Beſchreibung, Waß geflalt es 
mit Chuͤrf. — Friderichen — und Frewiein Chris 
finen — Education von Anfang bis in das funffte 
Jahr ergangen.“ Durch ben Bibliothekar Joach. 
Strupp von Belnhaufen zufammengetragen. 1583. 


CCCKI Pp. 35.14. Bl. 364. Fol. mit ger 
malten Zeichnungen. Naturlehre und Naturges 
ſchichte. Verrede in Werfen. B 

Anf Synex wirdige wibes fron sc. ; Endeber Borr.: 
Al Tai ein Du | von Latin in "Dutiche wort | das 
bait albertus meifterlich gefamelt von alten | Beluft dich 
gar mic On mat: Behkrn. Onte Br 

f . 
Suder Amen. Erplict.Yber de Naturaltdus terum. 

CCCXU. Ps: 35. 15. Bl. 316. Fol.: 
Mancherley geiftliche, moraliſche und weltliche Ger 
dichte des Michel Behaim aug Weinfperg, von 
hm ſelbſt gefhriehen und nad) den verſchiedenen 
Zönen des Meiſters geordnet, und mit Bangweis 
fon :gu dem erften Gedicht jedes Tons. Vergl. 
son d. Hagen und Buͤſching fit. Grundr. ©. 517. 

BI. 1. In difem Buch Han michel bebams getids 

tier vnd mit feiner bant nefchrift gefchrinen und 
a HH 
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allererfi ſagt von dem beilgen geil. (28 Gebdichte.) 
Bl. 55. Diie bernach gefchriben getiht flen in michel 
Beheims Furten weiß vnd diſes erſt das; in dem 
noten Het da fügt von dem heil. geil. (37 Xieder, 
Bloffen und Kabeln.» Bl. 47. Dife hernach geſchtb 
ben getibt fien in dem uerferten Don oder weiß 
michel Behams und diß erfi daz in den noten fiet dag 
fagt von der bibel. (92 @cd , Bl. 183 b. Diefe her⸗ 
nach gefchriben getich fen in michel Behams ofler 
weis vnd diſes er in den noten fagt von dem beili⸗ 
en ge und feinen gnäden dy er den menfdyen gibt. 
re loſſen, Erzaͤhlungen u, a. Ged.) Bl. 172. Dife 
berna geſchriben getiht ſten in niichel Behams trom⸗ 
meten weiß ꝛc. (34 gel. Erzäblungen und andere 
Beyſpiele) BI. 187. Dile getibt fen in michel bebams 
gecrönten weit. ic 5 Bed.) Bl. 194. Diſe her⸗ 
nach aetibt fien in m. b. ſlecht güldin weiß ze. 
(9 Ged.) BI 200 Tife bernach gefchriben getibt den 
in michel vebams boben güldin weiß se. (28-d.) 
Bl 203. Diſe bernach gefchriben getiht fen in m. b. 
bof weiß (53 religiofe Gedichte, Beyſpiele Eriäbe 
lungen u. ſ. w. 3.98. BI. 215 b. Dis if ein Beifpiel 
macht idy meinem’ herren bunig laſſiaw zu brauy in 
‚ bebem vin tagt von den fergern wan ich nit öffentlich 
vor im törıt fingen dar ümb macht ich es in beiſpils 
weiſ vnd tie müſten es doch noch hörn. Bl. 225 von 
feiner Meertaprı über das weſtern Meer.) Bi. 247. 
vier Gedichte ohne Weberichrift und Angabe des Tone. 
Bl. 252. Dis hernäch gefchriben getibt fien in m. b. 
fleg weis und dis erft in diſen noten fagt von det 
anvechtung die m b. mit erft bat gehapt in geticht do 
. er tibten anvieng. (68 Ge.) Bl. 247. Dife hernach 
efchriben getibt fen in m b. fanaen weiß vnd 
ifes erit dag bir under in den noten tier doz bet michel 
b. 'gemachz al; er on erſt anuing zu tibten vnd fa 
wie er vil neider bet vmb derſelben kunſt willen. (2 
Bed.) Auf der lehren Seite bar, wie es ſcheint / 
Michel Beham ſelbſt, mir blafferer Dinte, hinzuge⸗ 
fu: 428. L CCCKRXVIE fapitel ßen in d m bu. 
ie in den Noten flehenden Berfe der Anfangslieder 
And theils grün theils blau neichrieben: die Añfange⸗ 
buchfaben der einzelnen Lieder mit einer gewiſſen 
Sorgfalt verstert und die Anfangsbuchſtaben der iro⸗ 
phen gein, blau und roth; alle Ueberſchriften ſind 
roth geſchrieben. Bl. 315 b dar Michel Beham fein 
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Seburtsjabr alfo in rather Schrift bemerkt: Dis iA 
daz tatem als ich m. b. geborn wurd das waz an einen 
funntag van an fant michels tag als man zalt uon 
der gepurt vnſers herrn iheſu eriſti tauſent vie bundert 
vnn in dem XXI dar. Bann folgen die Geburtstäͤge 
feiner drey Söhne und Einer Tochter. Es fcheint 
alfo dies Buch das eigene Handexemplar des Michel 
Bebam geweſen zu ſeyñ. 


CCCXII. Pe 3. 15. Bl. 406. Fol.: 
54 poetiſche Erzählungen von der Minne, theilg 
Minnelieder, theild Sprüche von der Liebe. Adel. 
J, 21., v. d. Hagen und Buͤſching lit. Grundr. 
S. 429. 557. Vergl. unten Ne. 555 und 358. 


4) Bl. 1. „Der Mynne fint* (Gott Amur). Anf. Wolt 
je Jungen min Hedagen, Swigen und born fagen Ende: 
Dies budhlin heifl der munn findt, Pie bat es ein end, 
Gott fin gnad fend. 2) Bl. 42 b. Von einem Ktolier 
und der Regel der Minne. Anf. Ich wolt eins days 
mid ergan Als ich dick me han _getan., Ende: Kat 
mich. gott fo lanng Ieben, Ich will mich in das cloſter 
geben‘, Und wil die regel halten, Vnd in dem clofler 
alten, Dwil mir got das leben gan Vnd ich den feb« 
bag von im ban, Bedien den teinen wiben Die red 
las ich bliben Amen.-. 3) Bl. 75. Der Spiegel (ſ. 
unten 696. 12.) Anf.: Se tummen füllen: ſwigen 
Mon fon böb uffigen In kunſttichen fat Wie mol 
myn fon hd ſmal. Ende: Hiemit fo bat ein end 
Des fpiegeis abentüre Maria die gehüre Die wol der 
fel vflegen Alſo geb ich den jegen. 4) BI. 121, „Das 
fleigertuchlin.“ nf. D ſüs mynn gebüre Wer mocht 
dinee fchimpfehire Eniwichen vnd entryunnen Was 

hu herter fonnen. Ende: Hiemit jo fcheiden wir 

nd Dat dies red ein end. Der Derr vnus kumer wend 
Wit ſiner gnaden famen Nu fprechent alle Amen. 
5. Bl. 155 b. Der Rittel (f. 355. 8.). Anf.: Die 
monn wil mid, babe dor, Lieblich lieb bringt mich in 
not. Ende: Dis buch beiffes der Kittel. 6) Bi. 192. 
Der Tugenden Schatz {f 355. 9.): Anf.: Der fumer 
iß geſcheiden bin, Das iſt der vogel ungewin. Ende: 

am ich bin din on drab Nym von mir vergut diefen 
hab. 7) Bl. 216 b. Der Spiegel (ſ. 355 10.). 
Anf.: Uch mynn du mwunderlich frucht Eu vols fan. 
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Du edel gemubt. Ende: Bram gutt on alles driegel 
Dies ved beiftt der Ipiegel. 5) Bi. 232 b. Won- det 
Männer Unßetigkeit in der Liebe. (355. 11.) Anf.: 
80 ban did gebort wol Wen ein ding geſcheen fol. 
de: Vnd mwonich_ dem gefelle glud vnd beil, Vnd 
ne frawen den befien teyl. 9: Bi. 233. Erzählung 
ed Traumd. Mnf.: Eich fügt an eym morgen Des 
ic) nar unuerborgen Kay an mynem beib Werlangen 
& da heit. Ende: Vnd kere dich geend der wend 
fo bat mon draum ein end. Amen. 10) Bl. 238 b. 
moratifch alegortfches Gedicht von Frau Selde 
oder Erenkranz und ihren fünf Adeltruten (Erenft, 
Schamgut, Buchrlihen, Dugenthelten, Wäseburgen.) 
41) Bl. 245 a. Ersäblung eines Traums. Anf.: I 
lag eins kalten winters hit Allein als noch munigee 
Niet. 12) 81. 247. Def. Anbalts. Anf.: &o ich 
nachts nit flaffen mag So dend ich did wer ed tag. 
43).91. 250 b. Was die Minne ſey. Unf.: O Mynn 
du bochſter bort, Venus fram aller felden port. 14) 
81-251 b. Die Kehren der Minne. Mnf.: Ach mynn 
wie treffiig if din madht Wo man fchlafit oder mad. 
45) BI 2hı b. Der Spruch von den zeben Schweſtern. 
(fe. CCCLVIII. 9.). Anf. Ich fand ein wib in clagender 
not Sie fchreynun fom vil lieber dot. 16) B1.270b. 
Eın Liebes⸗Lied. Anf.: Ich ban den fonn und den mut 


Das ich durch übel noch durch gutt. 17) 81.272. Ein 


Befpräch zweyer Liebenden. Unf.: Uon fleter drw min 
bercz wüt Bu aller czit nach mynne gut Daſſelbe 
Sedicht wud No. 31. wiederholt mit der Ueberſchrift: 
„Ein foruch von der my.“ 15) Bl. 280. Ein Liebes 
Heipräch. Anf.: Dovrch. furegmil fo fah ih an Wie 
& daher geworben ban. 19) 31. 262b Eines alten 
Meibes Lehre an des Sängers „Hertzens Drutel.“ 
Anf.: Bon lieb mie felten ſieb beſchach, Mir it als 
einem der da ſprach. 20 BI. 298 Klage eines Min. 
negenden Über die Etrenae feiner Bcliebten. Anf.: 
Sc bann gebört mang Bit Vnnd iſt auch war on firit. 
21. BI. 304 b. Der Nitterfchaft und der Frende Klage, 


Anf.: Sch fund uf einen morgen fru Minen knecht 


rufft sch Bu. 22; Bl. 314 h. Klagelied einer Minnen- 
den um ihren abmeienden „gedrumen frund.“ Anf.: 
D we das ich ve ward gebern Den ich zu droſt beit 
vßerkorn. 23) BI. 316. Geſoräch über den Frauen 
dienſt zwiſchen einem Diener «der ausreitet zu einem 
Kriege, um Behrung für den Winter zu gewinnen) 
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und einem Donner, der Ach an: den dor begibt um 
alen Ftauen beflo bnß zu gefaßen und fine „ampen, 
jarten und der frnen.“ Anf.: Ein Diener uß Du 6 


21) 
Bann — Bag — Am 
ernder dumber ut mi or Hin. 
2 Ban — je ein Ale —8 ce 


‚ch eine 
5 — 338 b. „Dies vonn der Ita mad, one. 
nen! 





ee in — Ds ie ju moien fund der 
l. sb, Befvrä eines Minners_ mit 
Feen Serien über feine unfete — Anf.: Ci 
t eine dage bir Das zung efellen om argen mod. 
FR ‚DI, at Ya foräch — rauen uber die nun 


a 0% 8 on Der Fran Ehre Trof an einen 
er Unf.: Es Fam eines dags zu gone bit, Ais 
der winter ein end gitt. At) WI 396 b. Der Frau 
Venus Gewalibrief. Unf.: Wir ran venus von aeıs 
gnaden Erlauben om allen vnfern fehaden Das teglich 
satt ftam- vnnd man Soi fürbas diy bulen han. 42) 
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BL. 395. Eptuch über die Zrefifichfeit der Minne. 
Anf.; — er der müding den gedanld Das cr las 
oder fanngt, 43) BI. 400. Sirieg der Fran Steu 
Stetiglen und der Frau Fürwib. Anf.: CU reit 
F 2) Bl 6 in — aut 5 durch Luft als mancher dut, 
b. - Die Hundsmüden. Anf.: Bch_tas 
— vaßnacht So ward mir das mer gefngt. ‚Ende: 
an ein ſtollch mine“ — Die SE de 
vfgericht, Amen. 45), BI. Der Frau Venus, 
nigin der Minne, Gericht über er dort Frauen erg 
En —5— der Liebe Regel und Orden. Anf.: 
bat mich beczwungen Vnd mit luft dar zu un I 
Ho Do mit fol dies ved ein end don Die Ich in fieter 
Tieb ein fnab ellend au ‚geliebten gut Warnung fend Der 
embt in druwen bin für eben wardta ——— Dunn 
acht dar. Vergl. unten CCOXLIV: 1. 46) BI. 4396. 
Belehrung fiber die mann, Anfr Yan Morgen bee 
9 en dag Da ich fehlaffens nich A Bl. 
Ueber die Unffetigfeit in der & nf.: ein 
Bags —— zur So laub und grad gemüte din⸗ 
3 Sprud) eines alten Kiebbabers*von fele 
nem Sbentbeues mit einer jungen Dirne. Anf.: Wie 
nu das ich mit, gun bin So bann ich doch ein Doben 
fonn. Ende: S — fpruch ein ennd hat Wir als 
vn en mpnner Ton, Ion nit ah QBnnd.dienen doch mit francker 
49. :®1. 460. Klage einer Fran über 
Ken Gärtner, der ihren Würzgarten , worin die Frauen 
12 Stett (Stetigkeit), Fe we (Treue) und NMinne 
ihre Wohnung batten, mit Unkraut verwachſen ließ. 
Anf.: Un enm dag ne beiffen rent Mit eum babich in 
ein am brept. 50) BI A6b Einer Frauen Beichte an 
einen Briefler Beat, ar einer Nachrede «BL. 470). 
Anf.: Cine AH da fun das Daß ich uüßgangen 
mas 51) ®. 412. gr 5 tenftanz mit ihren fün! 
Abeltruten, mit einigen Wbmweichungen wiederholt (f. 
Mo. 10. 52) WI. 479. LXehren der Minne, nicht ges 
reimt; nur im erfien Abſahe find be saerte abgehen, 192 
die übrigen geſge fortlaufend geſchrieben. 
eig mil ich fragen nu Thu beſcheiden mich kam 
581 b, IHRE br Qu mie nach der Fran 
Dinne Gebot der ziren, er Zucht and, Ehre zu aim 
mern fe, in 65 Steo Mnfangeir, Ach ‘mi 
in den fünften Wie —— ich — 
dome zucht ü gunften Xipfichen fcher& in meillernen 
droben Bud lernen dich die funk myur fchul nnd 
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thu das wiliglih Wan du kit boch mon junglicher bul. 
Ende: Vnd mil danit betzalen, Das ich dir ſchuldig 
bin zum numen Jare. Amen. 54: BL. 440. Rede über 
der Welt, befonders der großen Herren, Unfug, zu 
Dient einer wertben Frau gedichtet. in 63 Ströphen, 
welche ohne Abſetzung der Verſe gefchrieben find. An⸗ 
fangsfir. Sy es uch vnuerdroſſen, So merckent myn 
gedicht, Mit jagen brefenn ſchoſſen, Wirt manig edel 
ĩbier fo gar entricht Das es die ruden dick und oft er⸗ 
lauffen , Wer das nitt recht befint, Den fol_och nye⸗ 
man tür noch wolffel faufen. Sır. 35. 36. findet fi 
folgende Beziehung auf die Fabel der Nibelungen : 
35, ch mern die herren groiien, Die vaſt denn adel 
frenden, Mit iegern vngenoſſen, Sicht man das wils 
brat an dem Sattel benden, Bon dem gefmad die 
ruden fach ußdregen, Sie babenn edel falcken vnd 
bepſſen doch mil raͤppenn und froen. 36. Das wer ein 
fhad geringer Als Dandbart fprach zu Hagen, Die 
kucken durch die finger Vnnd müſſen doch die burden 
beiffen dragen, &o man zu jungft das bad wurt über» 
ſchüttenn 


den heiligenn man bekrutten. 


CCCXIV. Pp. 3h. 14. Bl. 197. Fol. (Adel. 
T.&.2ı. II. ©. 153. 312.): ı) Bl. 1. Der 
Edelſtein des Benerius, ohne Einleitung und 
Schlußrede. 2) Bl. 51. (Adel. I. S. 136.) Als 
lerley moraliſche und andere Erzaͤhlungen und 
Spruͤche durcheinander, einige mit Ueberſchriften, 
z. B.: Die jungen den alten ſuͤllend folgen vn in 
ſelb mit zuvil getrwen; wye ſorglich vnſer leben 
. rat wirt pij dem iaͤger betut. 3) DI. 06. „Nie 


volge nach Cato des meiſters ratt.“ Adel. II. 315. 


4) Bl. 72%: „Der Ehren Gericht zwyſchen ber 
Gerechtigkeit vd der Mynn und gewinnt die 
Mynne das Recht.“ Adel. II. 315. 5) BI. 79. 
Ein Zodtentanz, latein. und deutſch, überfchries 
ben: „Der erſt prebiger.“ Abel. IL. 517. 6) 
HL 80. geip. E. „Bridancus metrice.“ Ad. IL 153. 


Anf.: Fridanci ugsfad willen ‚funt.conferiarl ıc. 


. 
x 


ch thummer red zu will es mocht villicht ® 
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Ende: Explicit Fridanfus In Auguſta. Auno domini 
MR cececo, xliſjo. 


) BL. 95. Verſchiedene latein. Erzählungen. 
8) gr. 96. Lateinifhe Sprüche von der Enthalts 
famteit. 9) Bl. 98. „Von dem Haußgeſchirr ein 
Lied.“ Adel. II. 319. 10) Bl. 99. „Was In 
ainer Statt ain Mann, weib, vnnd ain Magd 
beduͤrfen.“ Ein oͤkbonomiſcher Ueberſchlag. Adel. 
11, 314. 11) Bf. 100. „Hiſtoria neminie;® und 
angehaͤngte andere lat. Erzählungen. Ad. Il. 320. 


Die Ueberſchrift, welche Adelung auf wunderliche 
BWeife abgefänrieben bat, lautet nach Yuflöfung der 
gang gews hnlichen Abbreviaturen alfo: Subsequitur 
listorsa Neminis quam etiam habes in flavo co- 
dice tenui Cyrilli in apologetico sel aliter quam 
hic adductam. 


*. 19) Bl. 105. Diethrihs Flucht zu den Deu 

nen von dem Vogelere (Vergl. BI. 149.) 135) 
Dt. 162. Die Ravenna Schladht. Mir dem Dar 
tum am Ende: 1447. die 20 decembr. (vgl. über 
dieſe beyden legten Gedichte Adel. I. 269. und v. 
d. Hagen und Buͤſching literar. Grundriß ©. 
72 76.) 

Bl. 1a fleht folgende, fchon von Adelung T. 161, 
aber nicht ganz getreu mitgerhei.te Notiz: „tem zu 
Hageno® py Dypold laͤber fchrenber lerer (wahrſchein⸗ 
lich dem Abſchreiber dieſer Handſchrift) die kinder ſind 
die bücher tütſch. Item geſta Romanorum gemält, 
Sem Parrifal, gemält Stan flohr vnd blantſcheflur 
gemält Ktem morolf gemält ten der Hertzog von 
oͤfterrych / Dtem Wylhalm von or!yentz und die fhön 
Amely: Ztem die ſyhben mainer gemält, Btem das 
biſpol buoch genant Der weit loff gemält Ztem die 

uiden buß Sem der afermann vi beiyal gemalt, 
dem das guldin fpil, vnd von allen fpilen gemalt, 
tem die 2 teil der beyligen leden Item der bevligen 
deyer fing buoch- gemalt Atem die 24 alten Ztem 
Trißram Item ain bübfch buody genant der gram_rof 
und künk Alexander Atem Tropen gemalt, tem fant 


€ 
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wylhelm in birmit (wabrſcheinlich Pergament) Htem 
wygalois gemalt.“ Wahrſcheinlich wollte nit diefeg 
Nad;richt der Abfchreiber feine Dienne empfehlen. 
Diefetbe: Hand kommt noch Bin und wieder in unfern 
Handſchriften vor; aber: keineswegs gerade in unſern 
Handſchriften der oben bezeichneten Werke, fo viele 
deren unire. Bibliothek nunmehr beſizt; wie Adelung 
zu glauben ſcheint (I. 162.) 


CCCXV. Pr. 35. 15. Bl. 349. Fol.: Ser 
(dichte des Malagis. Adel. 1. 55. folg. 


Ende: Hie ende Que femede (sic) Matagiß. Vgl. N.340, 


CCCXVL Sp Ih. 15. Bl. 114. Fol.: 
Iwain des Ritters Hartmann von Awe. Adel. 
1. 21, II. 83. folg., v. d. Hagen und Wuͤſching 
lit. Gr. S. 118. 

Anfang: 
Wer an, rechte gute 
Wendet fein gemure 
Dem folget feld und exe 
Det geit gewilie lere 
Kuniy artns Der guete ie 


Ende: Finitum Anno 1477. Amberge. 


CCCX VI. Pr Bl. 129 C. S. Bel: 
„Aller meins genedigen Herren gefang, Inuentirt 
vord befchriben. Anno (15) XLIIII. Erftlich was 
Ingroſſirt ond eingebunden iſt.“ Adel. I. 22. Ein 
Verzeichniß vor neiftlichen Liedern des 16. Jahrh. 

CCCXIX. Pp. BL 93. v. 3. 1529. Fol.: 
Per. Harrers Gedicht über den Krieg det Land⸗ 
grafen Philipp von Heffen und Herzogs Jehann 
zu Sachſen gegen die Bifhöfe auf Anlaß der 
Packiſchen Hände. Mit dem gemalten Pfälz. 
Warpen. Abel. I, au 
- Ende: Amen. 1.5. 2.9. Petrus Harer Serretarius. 
CCCXX. Pp. 35.15. BL. 102: gefp. C. 
Fel.: mit gemalsen Bildern, Tit. v. Ott Heinr. 
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Band: „Der wellh Saft von hoff fitten.“ Von 


Thomaſin von Tirkler aus Friaul (frigut). 


« Anfang des Regiierd: Wer die materie wißien 
mil mo von diß buch fage der vindet Die materie ade 
gemerder nach enander ze. - 
Aunf. der Vorrede des Werks (Bl. 7.): 

Ic tin der welſch anft genant 

Der alle tugent lert vnd mant-- 

Ber gern liſet gutte mere 

Ob derfelbe gut were 

So wer gewant fin leben wol, 
Ende des Werks: 

Hie wil ich Dir ende geben 

Got geb das wir on ende Ichen 

Durch die dry halligen namen 

Vatter Sun helliger geift anıen. 
Diefe Handfchrift wird von Adelung (T. 22.) als febs 


lend angegeben. S. v. d. H. u. B. lit. Grunde. ©. 554. 
Vergl. uften 330. 338. 389. — 


CCCXXI. Pp. SH. 15. Bl. 313. geſp. ©. 
Fol. (Adel. 1. 22. 176., v. d. Hagen und Buͤſch. 
lit. Grundr. S. 246.): Bl. 1— 287 Reimbibel 
in 2 Abtheilungen, zwiſchen welchen eingeſchoben 
iſt (BI. 288 — 298) ein von anderer Hand ge 
ſchriebener Reimſpruch des Themas Priſchuch von 
Augsburg, im J. 2418 gedichtet, über die Cons 
ſtanzer Kirchenverfammlung (Ab. IL. 199.), wels 
cher fid) alfo under; 

Datz Ticht von Eofteng iſt genent 
Des hailigen Contzilis fundamene 
Wer des tichtz namen geren weßt 
Es haiſt des Countzilis grunt veſt. 
Ende der Bibel: 
Got geruoch vns allen geben 
JEein reich durch feinen namen 
Nun ſprechent alle geteih Amen, _ 


CCCXXII. Pp. Dt. 359.. gefp. C. kl. Fol. 
mit gemalten Bildern: Otto's von Paſſau, Fran⸗ 


ziskaner-Bruders, Bud) ven den 24 Alten (aus 
Dffendar. Joh. IV, 4.), oder werdent genant 
von dem guldin trone der geminten felen.“ Mit 
Negiſter. et 

Ende: MEETS und Inii Yor an fant appo⸗ 


lonia tag von mir hans feller wart dis bunch us ger 
ſchriben UMEN ora pro feriptore. 


CCCXXIII. Pp. Ih. 25. Bl. 295. Fol. 
mit Bildern: Wilhelm von Orleans. Adel. L 45. 
Anfang: | 
REiner tügende wife rot 
Bon edels herczen lere got 
Ob alles iobes wirdikeit 
Den pris die sucht alleine treit ꝛc. 
Ende: 
Nu helffe vns der 'erbermde Kat 
Die mere aibie ein ende Hat. . 


CCCXXIV. Pp. 35. 15. Bl. 352. Ei. Fol. 
mit Bildern: Dietherichs von Bern und feiner 
Helden Kämpfe mit Rıefen und Schlangen. Adel, 
I. 179. folg., v. d. Hagen und Buͤſching liter, 
Grundr. S. 5353. i 
Anfang: 


Das ih uch ſage das I war 
Es wuohs ein beiden xij Jor, 
Zuo ſchaden manigem manne te. 


Ende: Amen ꝛc. Amen ꝛc. Hoc liberus ſchripſit Jo⸗ 
hannes port, vnus ſchriptor et magiſter in ardibus de 
argentuna Amen. | 
CCCXXV. By. Bl. 50. Fol. mit Wappens 
bildern: Leonhart Flexels Befchreibung des großen. 
Schießens mit dem Stadel, dad Herzog Chris 
ſtoph 1560 zu Stuttgart gehalten, in Reimen. 
CCCXXVI Pp. 36.15. BI. 65. Fol.: 
» Das laber geraid“ (de8 Hadamar von Laber. 
allegoriſches Jagdgedicht); in 644 fiebenzgeiligen 
IR 


) 
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Strophen. ©. v. d. Hagen und Buͤſch. literar. 
Grundriß ©. 454. Vergl. unten 376 u. 455. 


Anfangſtrophe: 
Das ywemandt möchte ſterben 
vor groſſem Hertzen laide 
ſo mueßt ich gar verderben 
vor leb vnd laid die zwai twingent mid paide 
das lieb ober lald auf erden yemandt rotsen 
des enchan ich nicht gelauben 
fie pringent maniden funft zu groſſen nötten. - 


Ende: | 
Ein Hilf in allen nötten 

ein troſt in alien forgen 

ein rechted trawren tötten 

ein bait ein Iuft ein frewdenſchatz verporgen 

ein geimt ein dach ein ſchilt vor laides paune 

Hie dort ein ewigew wunne . 

it mit der e ein raines weib dem manne. 
Sechs und ſiebzig Steophen geben in biefer Hand: 
fehrift der Anfangſtrophe von No. 376. voran. Diele 
ficht_erit Bi. 8b und überhaupt weicht diefe Hand⸗ 
fehrift. vielfach ſowohl von 376 als 455 ab, fo wie 
auch diefe beyden Handfchriften wieder unter einander 
fehr verfchieden find. 


CCCXXVII. Po. 36.14. BL. 214. geſp. €. 


Fol.: Biblifhe Reimchronik, aufhörend mit den 


Königen Zofaphat und Ioram und dem Prophes 


Bl. 1a Richt folgende Notiz: Dies buch iſt dem 
durchleüchtigiſten Hochgebornen Fürſten vnnd Herın, 
Herrn Ludwigen Pfaltzgraven bey Rhein, des Hay: 
Rö: Reichs Ertztruchſeſſen vnnd Churfürſten, von 
Herrn D. Vohan Fauſten von Aſchaffenburg, zu Brand» 
furtt wonhafft, in Irer Churf. GBibliotbec unden 
thenigiſt verehrt worden. Anno 1580. 8. Struppius. 

Anfang: - 
Richter Got herre ober alle chraft. 
voget bimelifcher herichaft. 
05 allen chreften ſwebt din Eraft, 
"def lobt dich ern herſchaft. 
% 


Aid 


sıthater aller wiihelt. 
tob und ere fi dir geſeit. 
rider bi fride mit wifhcle 
' den der dir lob vnd ere feit. 
Ende: 
Azien fie nv hie das brot. 
Bnd vber wonden at ir not. 


CCCXXVIII. Pp. v. 3. 1574. Bl. 133. 
Fol.: „Der ganze pialtter douitis Auf das vlepfs 
figt Und gedreulichfie dem wahrenn Terte nad 
Sun feinenn Gefangeweyß verferdiget — durch 
Jacebum Ayrern von Nuͤrmbergh. Vormals ders 
gleychen Im Druckh nid; Aufgangen noch gefehen. 
Anne 1574.° Adel. L 28. 


CCCXXIX. Pg. Ih. 15. Bl. 54. geſp. C. 
Fol. mit ſehr ſchoͤn gemalten Anfangsbuchſtaben: 
Eine Sammlung von 40 Minneliedern, zum Theil 
mit Choral⸗Melodieen, weiland Grafen Hugen 
von Mentfort gehörig, deſſen Wappen vorn und 
Hinten gemahlt it. Ende mit Goldbuchfiaben: 

Comes Hugo te mante fort, 
Dominus de Vriganeia. 
O D wer ic uller funden- fry. 
So wurd ich in ſelden gra. 
Dann folge des Grafen ausgemaltes Wappen. 
Adelung IL, 215 folgd. . 


CCCXXX. Pp. Ih. 15. Bl. 104. geſp. C. 
Fol. mit Bildern: Des Thomaſin von Tirkler 
Welſcher Gaſt. Vergl. No. 540. Anf.: 
WEr a’rne liſet aute mere 

Ob der ſeibe gut were x. 

Ende: 
Hie wil ich die ende geben 
Gott gebe das wir an ende leben 
Durch die drey heilige namen 
NWarer fun. balliger geift Amen. 


anderer Dand di 
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Durchgängig find über viele deutfhe Wörter von 
ateinifchen Ausdrüde geſchrieben. 


CCCXXXI. Pp. Bl. 219 C. ©. Fol.: 
1) Bl. a. „Der Auffgericht Brieff von den Zunff⸗ 
ten (zu Augsburg) anno 1868.« .2) Bl. 9. 10. 
nur mit Titeln befhrieben. 3) Bi. 11. „1478. 
Schwarke Handlung.* Augsburgifhe Stadtges 
Tbihten, mit Reimen. 4) Bl. 27. Augsburg. 
„Stuben : Handlung von 1339. Eine Schrift 


des Stubenmeifterd ıc. an den Rath. 5) BI. 4e. 


„Supplikation der nieder Deftr. Erblandt“ 1% 
von 1556, bloß Titel. 6) BI. 43. „Auß⸗Schrei⸗ 
ben an die Röm. Kai Maf. — der Stadt Aug» 
ſpurg Abthuung der babftifhen Meß vnnd annıdes 
ver Ergerlihen Ceremonien vnnd Mißbreuͤch bes 
Iangendt. 1537.% 7) Bl. 67. Verantwortung 
des Biſchofs von Augsburg gegen ein ausgegan— 
genes Schmahgediht. 8) Bl. gı. „Supplicas 
tiones, vnd Schriften, ben Georgen Defterreicher, 
gewefnen burgermaifter zu Augfpurg Betreffendt, 
Anno 1555. 9) Öl 118, „Confeſſion Docter 
Eymon Scheybenhart Prediger zu Sanct Mo: 
rigen zu Augfpurg, auff 14 tag nouembrid, 1556 
Jar.“ 10) DI: 124. Verantwortung der Präs 
difanten zu Augsburg gegen Simon Scheibenhart. 
11) Öl. 131. „Die Romiſch dreyfaltigkeytt, ber 
vlrichen von hutten, durch vlrichen varnbuler den 
Sängern, auß dem lattein newlid) verdeutfiht. 
Anno 154%" 12) BI. 147. Warum der Kaifer 
die Zünfte zu Augsb. abgethan, blos Titel. 1549. 
13) DI. 146. „Bekanntnuß der zwayen heren, 
oder vnhelden madalena ſchmidin von welden vnd 
anna Beglerin von werlefhwang. So vff den 
26. Januarj zu welden mit dem brande' gericht 
worden fend anno 1564.% 14) DI. 156, „Pajh 


= 


43. 


auil von ungerifhem Wefen.“ Aus dem tal. in 
Berfen. 16) Bl. 164. „Sarifhe Faſſnachtt 
Anno (15) 53. zu Drefen gehalten worden bey. 
hertzog Moriß zeiten. 16) Bl. 179. „&Abrab. 
Benthern, Schulmeyſters auff Marienberge Sehn⸗ 
liche Klagen des Reichs auf Herzog Augufts von 
Sachſen Tod 1586. 17) Bl. 189. Fuggerifche 
Zamilienfachen , Marimilion, Raimund, Ulrich 
Zugger betr. Gedichte, Briefe, Schuldverfchreis 
bungen u.'f.w. 


CCCXXXII. Pr. 35. 15. Bl. 184. Fol.: 
Des Strider Gedicht von Karl d. G. Kriege gegen... 
die Saracenen in Spanien. Anfang; 

Ich han gemerdft einen lift 

. - Was in des mannes bercam iſt x. 
Ende: " 

”.  Kie bat das puch ein.ende, 

Sot und zu himel fende,. Amen. deo gracias. Amen, 
Dieſe Handfehrift wird von Adelung (I. 23.) als feh⸗ 
Iend angegehen. nn 

CCOCXXXIII. Pg. 35.14: Bl. 159. gefp. C. 
Sl : oerbihte —— Gr. in 8 

el. 1,24. II. 47., v. d. Hagen u. Buͤſch. lie, 
Grundr. ©. 222. 7 9 

Ende: | 

Beſchirme unf aller meift 
Der vater der fon der. heilige geit Amen, 
Dem dig buch if gefchriben 

Cnun And 6 Zeilen. der Endanzeige. vertilgt ) 
Da behuete in der heilige crift. Amen. 

CCCXXXIV. Pf. vom J. 1474. Bl. 458. 
geſp. C. Fol.: Michet Behams Gedichte, ohne 
Abſatz geſchrieben, nur mit Auszeichnung des An⸗ 
— der Strophen durch. große rothe Buch⸗ 

aben. 


= 
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Anf. WI. 43, Die hebent ch an Michel vebams 
eticht wait erg feht er Die geticht in fein zugweis. 
Sie Gedichte find auf Diefelbe Weiſe zufammengeftclt, 
nie in No. 312., aber mit Menigern Melodien vers 
feben. &s And auch diefelben Gedichte, nur bin und 
mieber in emas veränderter Kolge, BI. 454 b hebt 
Fa ein nach den Weifen geordnetes Vergeichniß aller 
in biefem Bnche enthaltenen Gedichte Anı 


CCCXXXV. Pp. Ih. 15. BI. 189. Fol.: 
Des Michael Behaim Reim + Chronit von ben 
Thaten des Churfürften Friedrich des Siegreichen 
von der Pfalz, mit folgendem Titel: Hye hebet 
ſich an das buch, geſchicht, woltat, vnd Cronid 
des durchluͤcht. unäderwindlicften hochgeb. fürften 
vnd herren bern Friderichs Pfalzgrauen by Ryn 
hertzog in beyern ıc. Curfurft vnd doſe Eronid 
hat gemadt und geticht der wolſprechent tuͤtſch 
‚pet vnd dichter michell behein von mwinfperg, ſuitz ⸗ 
bad) etc. Durch vnderwyſuñg Mathis.von Eem- 
pnaten priefter ond jn geiftlihen rechten Bacca⸗ 
iaurius Caplan bes obengefchriben furften ber dan 
das mererteif by des obgefchriben loͤblichen frit- 
baren furften geſchicht perfönlich geweſen iſt ger 
ſehen, gehört, gelefen warlich. Dyß büd) ift aud 
gemacht Anno Chriſti Thufent vierhundert und jm 
nuͤn vud fehgigften (1469) da do regnirt panlus 
der ander Babft de; nams und keyſer fridrich der 
drit dez namen bergog in öfterih. Adel. I. 24. 

Anfang: “ 

«S)xner mut Gefiret mich mit dann 

x) ymen vnd ticht zu fegen war 

Ci) ch michelt vehenm mon stit gern 

dh er Feufer konto fürfien und bern. R 
Auf diefe Weife bilden die rothen Anfangsbuchfaben 
der Bere der Vorrede die. Worte: Friderſch pfalde 
graf by rin herbog in beiten Furfürke. 


45 
F 
nde: 


Hier bin ich michell bekanı vort 
deh dritten buche fomen zu ort 
durch hilff vnd vnderwyſung dyß 
furſten myns hern Caplan Mathis 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben. 
Ban er ein lange ziit vnd friit 
by dem fürften geweſen ift 
der mererteil feiner getät 
zu allen zyten frü vnd ſpät 
hat gehort und geieben 
wie icklicht iſt befcheben. 
Der vil die ich han archen nicht 
darumb bedörfft ich vnderricht 
der er mir hilffliich geſtand by 
derglich mir In myns bern cantzley 
beſchach von allexandern 
beludörffern vnd den andern. 
Nun bitt ich furſten grauen bern 
daz ſie mir kein vngnad zukern 
noch vnwillen durch diß geticht 
wan die ſchutd werlich miyn iſt nicht 
wer by den wolffen wone 
darff das er mir jn bonet. "3" 
Der furſt mid betr in knechtes mier . 
ich aß fin brot vnd fang fin fiee . . 
06 ich zu einen andern kom 
ich sicht im auch tut er mie drum 
Id) fag lob finem namen 
dyß buch ein end hat Amen. 


ver Tehte Abſchnitt berichtet: wie ber vfalbgraf für 
ndfperg und mufchel zog. Kremer benußte cine Hands 
hrift dieſer Chronik bey WUusarbeitung feiner Ge« 
bichte des Ehurfürden Friedrich I. (Frankf u Leipz. 
'65. 4.) und führt fie oft in den Anmetkungen, zu⸗ 
eilen unter dem Namen des poeta Weinspergensis, 
1. Vergl. Kremer's Vorrede. 


CCOXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 311. Fol. 
it Bildern: (Des Johannes des Enikels) ger 
:imte Weltchronif vom König Saul bis zu Kais 
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% 
fer Friedrich dem Rothbart. Adel.T. 24. IL. 184. 
v.d. Hagen und Vuſch. lit. ®rundr. ©. 248. 
Anfang: 

Hye hebt fich dad yuch an 

von chunyg ſaul dem hochuertigen man 

darnadı got ninen hieß 

werden den er den juden lies ıc. 


Diefe Ehronif fcheint die gorsiehung. eines größeren 
Gedichtes zu ſeyn. Ende: 
Weches vonder in paiden fey 


des meres pin ich worden frey 
bab dankh. 


CCCXXXVII. Pp. v. J. 1536. Bi. 108. 
Fol.: Peter Harrers Gedicht von ber Hochzeit des 
Hfalzgrafen Friedrich II, 

Anfang der Vorrede: 


Kong Enlomon vonn gott begabt, 
Daß er die höchſt weifdhelt gehabt ıc. _ 


Ende: 


Eyn ſolches werefh au.richten fein 
Recht lob vnd dayckh fen darvumb fein. 
Fund deo, Vni. et Trino. 15%. 


CCCXXXVIII. Pr. Ih. 15. Bl. 280. Fol.: 
Dis Thomaſin von Tirkler welſcher Gaſt. 
Anfang: 
Ich bin der welſche gaſt genant 
Der tugende leret vnd mant 
- Wer gerne liſet guote mere 
Obe der ſelbe auot were 
So were gewant (in leben wel ꝛc. 


Ende, unvolfiändig. 
Er enmag fein Runde. 


CCCXXXIX. Pr. 56.15. BL. 604. Fl. Fol. 
mit Bildern: Der Parzifal des Wolfram von 
Eſchenbach in 75 Kapiteln mit vorangehender In⸗ 
haltsanzeige. (Ohngefähr 15200 Verſe enthaltend.) 


"ur. 


Unfens: 
Iſt zwiffel herzen noch gebnor 
Das mueß der ſelen werden fuor - 
Geſmohet und gesieret x. . 
Ende: 
Eit Ich diſe mere follen forochen han 
Iſt dab durch ein wip geihehen _ 
Die müſſe mir ſüſſer worte jehen Amen. 


CCCXL. Pp. v. J. 1474. 81. 553. gr. 4.: 
1) Der Malagis. (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. 
Grundr. 173. Adel. Il. 63.) Anf.: n 
D vater Son heiliger geiſt 
Der alle ding hat volleiſt ꝛe. 
Ende: Hie endet QV temede (sic) Malagiß. Vgl. N. 315. 
2) DI. 324. Reinolt oder die Heimonskinder. 
(Adel. II. 64., v. d. Hagen und Vuͤſching lit. 
Grundr. 174. 539.) Anfang: 
Es was vff einen pfingſtag ein loff 
Das karle der konig hielt hoff 
Dar quamen vil czu ſyme hobe 
Die riche waren von großem lobe 
Der pabſt höbede mit eme 
Vnd der yatriarche von Iheruſalem 
Der legat von Rome bifhof vnd konig 
Der waren vil in dem ring, 


% 
“ 


Alle die DIE bduch leſen oder fchriben 
Die müßen alle mit got blidven 
Des gunne got vnſer vader. 

Nu ſprechent Amen alle gader. 

CCCXLI. Pg. 3. 14. Bl. 374. Help: C. 
Sol.: Sommlung ven 204 verfchiedenen Gedich⸗ 
ten, Erzählungen, Schwänten u. f. w. ohne allge 
meinen Titel (vielleicht von Conrad von Würzburg ; 
vgl. 1. u. 7) Vergl. 313.u.355. Adel. 1.25. 
II. 203. 266., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Grundr. 
©. 338. 556. 1) Bl 1. Die geldene Schmiede 
von Sonrad von Würzburg. Anfang: 

Ditz heiset daz guldin Top vnnfer yrowen - 
Got heif das wir ſt miyegen ſchowen. 
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9 konde ich wol enmitten 
An mines beugen ſmitten 
Getihte va golde fmeigen ꝛt. 


BI. 6b 0 findet ch zwar bee Schluß, ben Adel, 
IT. 259, und Grimm Alt. Wäld. II. 268 angeben, 
aber in unſter Handichrift bat das @edicht mur 830 
Berfe, bey Grimm dagegen 1992.' 2) Bl. 6. Ein an- 


dres Bedicht auf die Mutter Gottes. 
Anfang: 
Magnet vil vnbewollen 


3. Bi. 16 
4.2 
24 29. 
6. 34. 
7. . 34. 
8. %. 
9 38. 
0. 3 
1.» 9 
2.40 
3... 40 
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Der Gedeones wollen 
Glicheſt dv den vollen 
Die got begoz mit Himel Lowe re. 

Hie hebent fih vnſer vrowen arvre at, 
inter balb hundert wol a 

Sn drin yersonen ein ftarker got 

Mer trip den leiden vehemot 

Non mines herzen twalme it. 

Dig buch heiſt vnſer vrowen Plage. 
Die fol man leſen alle tane, 


Ich faz aleine an einem tage 


Ente gedachte an die arozen klage 
An die quale und an das leit ıc. 
Dig it von dem Jungeſten tage 
da man horet iamers Flage, 
Horet alle iamers klage. 

Hie hebent ſich an groz wunder 
von vnſer vrowen beibnder. 

Hie Heber ſich ein mer an 

von einer edelen vrowen yſan. 
Die mere it ovch geſchehen 

wie ein blinder wart aefeben. 
Dis iſt ein fchoned mer 

von einem Ritter lobeber. 


Ditz iſt ein mere gut 


von einer vrowen vnd ie fun wol gene. 


EJner vrowen flarb ir man ꝛe. 


Dis if ein mer gentzlich 
von einem Diebe vreislich. 
Die ift ein hobſchez mere 
von einem ſcholere. 

Dis ift ein tovgenliches mere 
von einem pharrere. 


4. 


Bi. 41. Sie if ovch ein (höne mer 


von einem tumben ſchvier. 

Hte bedet ih ein were an 

von einem monche vrelzſan. 

Hie Funde ich vch ein were 

von einem funtigen (nlere, 

Dig it ein (honed mere 

don einem apte lobebere. 

‚Hie iR ein ſchonet wunder 

von vnfer vrowen Bifde Befunden. . 
‚Hle bebet fi ein mer an 

don einem Ritter wol getan. 

‚Hie hebt fich ein fhones mer as 
‚von einem edeien marine fan 

Dig mere it (home vnde gewer 
von einem folgen maiet. 

Dig IR ein mere vud ein wunder 
Day Ne tevfel eiuen brobſt furten beiunter, 
Dig I ein Gones miere 

von einem Ritter lodedere. 

Dig iR ein (honeh wien 

von einem ofen fonder. 

Dig IR ein Khoneh mere 

von einem Rliter lobewere. 

Dig IR ein ſchones mere 

von einem ſcolere. 

Dig mere bedet ach au alfo 

vo dem heiligen theonhile. 

Dig mere IR von einem edeln man 
der witent Ritter wart dan. 

DIE IR ein Wones. war · 

von einem Ritter lo.be)bere, 

Dig if ein boch ae boren 

von zweif ſchvleren. 

‚Hie if ein fhoneh were 

von einem faplere. 

Dis mere iſt vom dem grabtw)en mantel 
Ind unfer drowen wunder an allen wandeh, 
Wie eines kvnges monſter volquam 
von einer armen (oinnevitt_hefbeling ſan 
mit dem fie alte Ir mot bet adam. 
Dig bychei heliet katho 

vnde liſet man © I der hvels do. 


\y 


U 


431. 


137, 


140. 
14. 


“ 

BAgE 
; a - 
j 


3 
J 


Er 
“2, 
i 
3 
1 


2 


2 
2 


21212 
IH 


2: 
113 


ve uf all 
beige des fonen miete _ . . 
Got deneme nie unfer were. 


Hie bedet ſich an Me heiveninme 
Bot geh dns bie ware minne. 


von einem Dogenen. 
So iR dig von einem ſchalke 
vnd iR ein mere kranke 
Dip bochel beinet kreſcencia 
die was ei vtowe iobeſta. 

. Dig, Büchel Heizet der vrowen Iefine”“ 
GSot beit uns mit gantzer rvewe. 
Digi Don des tevfeis wer 
Ein vil ſeitenes mer. 

"Dig IR ein ſchones mere amve 
wie ein mund ein kint irve. 


421. 


Dig Sucel heit adams Mag - 

die er leid mangen tag. 

Dig bochel heizet piaf amend 

der gewan mancher bande preis. 


- Dig IR ein ſchones mere 


won einem velt bowere. 
Dis heizet des teufeld echte 
dei pflag ein malt mit einem euechte. 
Hie iſt des Kickers mere 
Got boz vnſ vnſer ſwere. 
Die iR von dem richen mau 
vnd von Lazars alſam. 
Ditz boch heizet vuchs Reinhart 
Spt gebezzer vnſer vart. 
Dit iſt von der meiſe 
ter folle wir nicht vergege. 
Die iſt von vnſers berren marter ſo 
der vns heife 30 dem himel bo. 
Dig iſt von den pfaffen 
Got hat onf geſchafen. 
Die it von den die da dee 
pretige ſpottent und ſchimpfeut. 


. Hie fait der ſtrickere 


Eines loterd mere. 

Dig fait der ſtricker von Salomon 
Got der gebe vnſ richen lon. 
Hie ſait der ſtricker von drin 
vronden die da raten koͤnnen. 

Dis ift von einem bazzingen 
Onde von einen nodigen. 

Hie wil ich euch bedevten 

von valſchen aeiſtlichen levyren. 
Ditz boch heiſt der ieger 

Got ji vnier pfleger. 


- Dig if von einem bliuden Diebe 


Got vnf zu im gelbe, . 

Dis it wie ein man . 
von ſchulden vz fined herren Gulden quam. 
Hie ſint drev dinch 

di got vnmer fint. 


-Dig iR von dem metzen 


Got mon vnd.ne dimer ſeken. 
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76. I. 192.- Dig iR ein wirt derwergte geſte 
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Und tet In onch dag befte, 

Dig iR von einem richen man 

den fin fonde rewen degan 

Dig in wie ein konte zu bove wolde varn 
Sot der umeje unf bewam. 

Dig IR von einem ivnege 

der wofde nie miht geladen. 

Dig mere Geber fich alfo an 

von vnferd derren lchnan. 


« Dis IR? von einer ehe 


St und von onden wende. 


. Dig iR ein mer 


ven einem vbelm (potter. 


). Dig iR wie ein dadch wärt 


Gebunden di einch Nanırl wart." 


). Dig If ein mere gote weis 


Wie ein wolf ein wich erbeit. 
Di iR ein mere 

von einem wildenere. 

Dig mere IR unf gegeben 

von den valfehen litgeben. 

Dip iſt ein mere zu dem leben 
von gelten und von wider geben. 
Dig It ein mere 

‚von einem hunde gewere. 

‚Hie hedet ach ein mere an 

von einen wertlichen man, 
Dis ift ein felgen mere 

von vier ſcharen Tobebere, 

Dig if von gotes alten eleldern 
Miemen def jot geweigern. 

Dig iR von den alten mannen 
die tunge hpforowen haben. 
Dig iR von den bofen huforomen 
die fi exen beronben, 

Dig iſt von einem tumben man 
der boefer diicke walten fan. 


7. Welt ie mit vride beliben 


So bot evch vor vbelen wilben. 
Ditʒ IB von der hochvart 
‚bie mit dem tevfel IR deſwart. 


Ditz iR ein mere deſvnder 


” on einem. Bunde grozey wunder. 


1. 81. 208. 
B. + 2. 
9. + 210. 
100. + 210 
101. +» 211. 
102. +» 212 
103. 4 214. 
10. + 215. 
165 + 217. 
16. ⸗ 27 
1. + MT. 
108. + 216: 
109. , + 299 
110.» 219 
4 + 20 
12.» 2. 
1a © 222. 
144 + 22 
115. + 223. 
116. , 224. 
17, = 225, 


Dits mere IR wie ein Fonic was 
Der macht erbeinen van 
Hie ſtet ein und ander 


und von einem tier heizet Eatemander. 
. Din ift wie ein menſche moge 


Ei verwurlen und niht entuge- 
Dis IN ein mere 
von einem fondere. 


. Den IR von wiben md von mannen 


die vnchevſcheit vil han begangen 
Ditz I von got ein mere 

und zv fagen Heilbere, 

Di It von den pfaßen 

di fint gelich den affen. 

Ditz iR von den biſchoffen 


» DIE alle vurcht folgen ſtraffen⸗ 
. Hie entret er Me wiſen vfaffen 


befondern toren und bfe affen. 
Dit; iR wie ein. man 

Einen wolf dagen began. 
Dirz:in ein mere 

von einen wucherere. 


. Ditz in nie die vote ir man 


mit govber gewunnen han. 


. Din iR wie ein man aentesen Fan 


Einer fromkeit wider fin: win niht. 


. Diss iR ein merr 


von den buxren feltzene. 

Ditz iR wie ein rider man 
Einem kneht leider fan. 

Ditz it vote man In einer Kat 
zwene market waren geſat. 


.Ditz IR von den vliegen 


Die manger ande bersigen. 
Dit iR ein gebere 

und If von einer herren fon ein mere. 
Dit; iſt ein mere vil gute 
wie ein herre finen man verſuchte. 
Diie dinch -Inget sumere 

des buches tichtere. 


m wr.. Sum we hee =". 
. ——ã— nie ve hin, _ 
a | ur < \ Ola αα 
*. der. fonf-geifte:iu bie ixit dereit. 
10, + ZB Dit bvchei Der Dir mert: „ 
. et. Gehe vut Def dimeis hart. : 
4M.. » 278. Dit wedsel heisst die maze 
at:beif unf qu die dimei Rene,” 
12: + 338 lt Spchrt Wrlaı.der weit Iom 
ww ſtet ſor ein vom. 


B. 
426. 
2 mere 
wie en man An wein bat Bu 6 Anem tel 
ance man were. 
m. + 304. Dits mere IR von man und vn witen . 
Die bi ein "ander wolten nicht beliben. 
429. + 265 Dit iR ein mere je Halten 
„von dein wunſch aewalten. 
m. ⸗ . Diss mere wie ein win iren man 
Lebendich besrob vſfan. 
13. + 268. Dits iR ein mere got genve 
" wie ein wip das Heise ofen. truc. 
12, + 269, Ditz iR von einem golwarn keuer fan. » 
Der Ach gelichet einer vrowen wol getan. 
13. + 279. Ditz iſt ein hobſch mere - ou f 
0 von einem garthenere. 
’ Bi + ZH Diri mere von einer Tonisin IR und von ei 
| kvnigin vs moren lant. 
1% + 272 Ditz mere if ſtete 
- von.dem: wwiltprete. . 
1%. +» 27, Ditz ik des kathern mere 
Got byz vnſ vnſer (were. 
957. ⸗274. Ditz ik von ben katzen 
Die bizen und kratzen. 





Din iR ein bubabes mere 

von den Geohuneren 

Diss if ein bobfeh Pe 7 
von einem toren der vebet feltiene, 
Dit IR ein dvbſchez mere 

von den Juden wandelbere, 

Din iR ein mere von einem ayges 
vnd ift von def tevſels gebot. 

Ditz fchone mere fol man nerne leſen 
wie ein rife anoelfe man geile · 
Dit if ein ſchonen mere 

von einem nidere, 

Ditz iſt ein hobſche ler 

von zwen konigen ber. 

Dis ig von einem Ratgedere 
Ein vi hobſches mere, 

Ditz iR day ander were 

von einem Jungen Matgebene, 
Din ft von der vromen'ene . 

Die Die werit älenet fere, 

Dits in ein (chome lere 

von einem ackermanne here, 

Din It von einer Eifihe 

die vaas ſeitzener Anne, 

Dit; iR von dem wolfe ein mer 
das feret unf der Arldep. 

Din iR ein fhöne mere genud 
wie ein Ritter entnommen eielder truc, 
Dies if von swein. herren ein mere 
dfe warn gantzer triwen gewere. 
Ditz iR ein got mere gehort 

wie ein man vant grouen hort. 
Ditz mere iſt wie ein Nitter rait 
df einen kirchtack wol gemalt. 
Din iR von einem kramert 

Ein dit (oneh mere 





49. 1.299, Dit Mb der Enten mere 
‚Sort busje DAT purer ſwere. 
960.» 501. Dis in wie fich ein nalke df ben fe veerue 
” das tt ein feltgen — 
4. «302: Din iffded Mat =, 
Cor Hoi unf uner (were 8 
12." + 502. Ditsin'von einem hate cin, uete 
—— © umf oil gewere 
1 kan won einem schalte auf 
\ der tag hubidh und Wol aemot. 
164. + 503: Din if won einem ooſen ber 
j den ban ein ein ntauf harte Are. 
16. + 303.. Ditz It von vnſteten wiben 
die dhonnen Urende werttiten, 





19. + 30. Dits IE von woeier bande kuechte päTitt " 
os der eine wolde Mitter werden. der ander nibt, 
1m. « 315, Din ih von den edelen Ref 
"won ben greuen ond von den cleinen. 
art. + 316. He if wie ein Inecht.ane bie 
Vvrnd nacket vur vrowen in ein lvben a 
172. + 318. Ditz if ein ſeltzen vart 
wie ein diiner enmacket wart. 
173 + 318, Titel autaetligt Anfang: 
‚Horcf wat einem mane gerhad 
an dem fin eich win gebrach 
beide fe taewe vnd ir recht. 
320. Hiẽ iſt wie an ſente Mertines naht 
J J Ein gedower fo vaſte tranck vber mabt. 
175. +». 322. Ditz in von cinerm wein ſlvnt 
der ver trant manich ‚pfunt, 
322, Dit if von einem Luberere 
Ein vil bobſcheꝛ mere. 
17... 4 35. Dits IR wie ein vice arger an hat 
J ‚Einen vorteortber vmb veile vo dat. 
IT. «327. Dits iR des mvie lere 
Sot vnſ iv bimel mere. 
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181. 


132. 


183, 


.199, 
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33. Ditz If von dem wolfe vad von dert genfen ein mer 
daz leret der ſtricker. 
329. Hie iſt wie en wolf waz 
der einen eſet one einem krebz as. 
330. Dits iſt von ehem Efel ein mere 
daz leret ung der Arkkere. ’ , 
331. Ditz mere I von einem weite man 
day leret onf der ſtricker fan, 
332. Dit, it ein hobſch mere 
von einen wolfe 3v lere. 
32. Dir if ein mer rich 
von den herren zu oſterich. 
334. Ditz mere iſt hobſch und. gut 
von einem Ritter Hoch gen. 
336. Dit if von dem Nichter bie 
Wir den BB teviel gie. 
337. Dies iſt ein hubfch mere 
von einem waltichrerein 30 lere. 
37. Dir if ein fchones mere 
von zwein gembermannen gewere, 


.. B. Dit; iR ein hobſchez mere 


- von einem triegere. 
339. Ditz iR von den menneferen 
das fagt der firickere 30 leren, 
339, Ditz boch iſt daz vbel wein 
der tevfcl kom noch in ir aller lip. 
343. Ditz iſt ein ſchonez mere 
von einem ſperwere. 
36. Dit mer IN day herse genant 
vnt tvt triwe unf befant, 
39. Ditz mere heizzet daz genſelin 
und ſagt von einem monche und von einem magtein. 
31. Ditz mere uns hie feit 
von reiner vrowen ftetifeit. 
354. Din bochel heizzet daz Nedelin. 
vnd iſt von eine aidelin. 
357. Ditz iſt ein ſeltſ mere gnve 
son dem warmen almoſen klve. 
360, Din ift von einem pfaffen 
Der wart darnach zeinem affen, - 
362. Ditz iſt von einem alweren mar 
. den fir wip eſſen began. 
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20. 8. 363. Ditz iſt von den haſen 
die man iaget of den rafen. 
21. +» 364. Ditz iſt von, einem Ritter zart 
der in. einem ming Segraben warb, . 
202. + 369. Hie enpfalch Fliter fridrich einem vremdem Ritter: 
eines andern ritterd moter. (Unvoliſtändig.) 
203. s 371. Ende einer Erzählung: 
Ditz vngelogen mere - 
Macht und. der vrioifheimere, 
2 + 371. Dit ik von einem Schretel 
vnd von einem wazier Bern, 


CCCXLI. Pp. 39. 15. BI. 124. gefp. C 
ol. am Ende unvollftändig: Gereimte Cegenden 
der Heiligen... Anfang: 

Aſſit in prineivid fancta Pl 
Wie gar wir fenen zagelich 

Doch an guten fitten ſich 

Die tür verferent anr ic. 


Sin der Vorrede wird erzählt, daß die Gräfin von 
ofen diefe Regenden aus. dem Ratein babe: verteut⸗ 
fchen laſſen. Ende der Vorrede: 


Hie hebt fih.an der martrer buoch. 
Ende des Werks: 


Im lat ach not ſunder wan 
vff erde nimmer miſſe gan. 


CCCXLIII. Pp. Ih. 16. Bl. 176. Fol.: 
1) Eine Sammlung von 204 im 16. Jahrhundert 
gedichteten, meift aeiftlichen Liedern , ſtrophenweis 
geſchrieben. BI. 144 — 166 find nicht beſchrieben. 
2) DI. 167. Regiſter über die Lieder. 


CCCXLIV. Pp. v. 3. 1459. Bl. 69, Fol. 


mit ſchlechten pre Some (Adel. J. S. 95): 
naben Nede (von einer 


ı) Bl. 1. Des elende 
Pitgerfahrt zum Gericht der Minne). Vergl. 
GCCKXUN. 45. Anfang: 


Ain Liebe fach hat mich bezwungen 
Vnd mit liſt darzu gedrungen 

Dan ich hat willen on vnderlöß 

Zu dem dag ich mit ſynnen ußerköß. 





\ | 43$ 
Bl.ib: 
Ich gedacht min laid bedackt alle erden 


ud ich wer genanz der eflerrd Inab 
Min sunam der was ſchab ad. 


Ende: 
Do mit fol diße red ain end hon . 
Die dich in fletter lieb ain knab ellend 
Alten geliebten zu warnung fend 
Daß niempe in trüwen hin für wär 
Nach tußend fier hundert funfzig vnd nün jär. 
Sequitur alla materia. 


2) Bl. 34. Deffelben Rede von der Minne 
und dem Pfennige (dem Oelde), 


Anfang: 

An dem fitat ed ich alfo 

Daß ich fach zwai alte _ 
Gegen ain ander grulich ichlichen 
Ueber ain ſteg neglichd hieß wichen J 
Nun daß ander mit geding 
Es waß lieb vnd der pfenning. 


Ende: 


Der verlich ja hail in allen dingen 
Die aue zitt nach eren ringen 

Vnd behüt fie hie vnd dort vor ellend 
Do mit hab die red ain end, 


3) Bl. 48. Deffsiben Rede von dem Streite 
zweyer Frauen ber Die Freudigkeit und Trau⸗ 
rigkeit der Liebe. 


Anfang: 
Es iſt geweſen ye ain ſit 
Wem bekumert wont mit 
Daß er gedenck an ſchutd an ſchaden 
Das ers mit Hall werd entladen. 


Ende: 


Ich ſprach frowen ſo hai ich. 

In rechter truwen der ellend knab 

Yegliche mie ir hendlin gab 

Ich dankt in mit gröſſer vegir . 
Alſo ſchieden fie non mir, on " 





4) Bl. 49. Deffelden Rede von einem Traum 
in einem Garten. | 


Anfang: J 
Aynes tages fugt ſich daß 
Das ich In ainem garten ſas 
In dißen gedancken gantz allain 
Wie ich miner werden feowen rain 
Nach irem willen möcht gefallen 
In ſchimpff in ernſt vnd öch in ſchallen. 

Ende: 
Do mit fidh die ved enden fol 
Die ich ain knab enend 
Allen gutren gefelten fend. 


CCCXLV. Pr. 35 16. Bl. 379. Fol. 
-(Adel. I. 25. II. 29. 109.): 1) Bl. 1. Loben: 
grin, mit vielen Bildern , ſtrophenweis geſchrie⸗ 
ben. 2) Bl. 182. Geſchichte Herzogs Friedrich 
zu Schwaben, von andrer Hand, ebenfalls mit 
Bildern. . 


CCCXLVI. Pp. Ih. 15. Bl. 196. Fel. 
mit vielen (ſchlechten) Bildern. (Adel. J. 26. 
II. 73.) Die Geſchichte des Triſtrand, ven Se— 
gehart (Sieghart)-von Babenberg. 

Der Name des Dichters kommt vor Bl. 173 b; 

Bon baubenterg ſegehart 
Hant dis buch gedichtet 
«& 23nd vd wol berichten 
Wie Triſtrand ſtarb 
Rd wie er geborn ward 
ind wie ed atted vnib in kam 
Yun ſpräch leicht ain ander man 
Es in anders vmb in komen 
Das wir alı wol hand vernommen 
Dad nıan ed vnglich von im fagt 
Eeahart mir gutten zügen das beragt 
Das es recht alſo ergieng 
Nun hort wie es do anfieng. 


Auf der Abbildung des Grabmals von Triſtrand und 
Oſalde BI. 174 a ſteht die Fahrzahl 1403, 
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CCCXLVII. Pp. SH. 15. Bl. 152. Fol. 
Des Seyfried Gedicht von Alerander dem Großen 
mit folgendem ‚Titel: Hie hebt fih an die by: 
ſtory von dem groffen Allerander mit einer vor 
vede vnd darnach wye er alle lant betwun ngen bat 

vnd darnad) wye er zu Babilom geforben ilt, 
als er zwey vnd dreißig iar alt was. v. d. Has 
n und Büfhing lit. Grunde. ©. au2. Adel. 
.26. Anf.: 
Sot varer Herr iheſu criſt 
Wan dein gnad vnzergencklich iſt ꝛc. 


Ende: 
Nach der tzeit glaubet das 
Da got menſch werden was 
Vber drew hundert Jar 
Vnd away vnd funfzig für war 
Un fend marteind nacht 
Ward dab puch gar vollbracht 
Das die rechten warheitf 
- Ehunig Allerander hat gefeitt. 


De Name des Verf. kommt nicht vor am Ende. 
Auf 9 seinen Schluß folgt „ein oration vnd gebet“, 
welches fich alfo fchließt: 

Vnd das und der engel ſchar 

Vor altem vbel bie bewur 

Daß vns daB alten wyder ar 

Das ſprecht Unten gar. Des gracias. Fun. 


CCCKLVIH. Pp. Ih. 14. Bl. 39. 4: 
Gedicht von der Dlinne tn 7ueiligen Strophen. 
Adel. I. 26. u. 285. 


Anfang: 
E D wirdig aller eren 
daran nicht miſſe ſorochen 
mich fräwt dy chan mern 
trew vnd ſtät ward von ir nye geprochen 
Ernhn ward in ſtät geborn vnd verſchaidet / 
Jin vprüch gantzer trewe/, 
Dauon meins mie nynier tag gelaidet. 
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Ende: 
Ich waiz wol daff funden 

ditles wirt hintz dem leſten 
Mit mynn ſich vnderwunden 

mein hertz hat hie vnd dort der peſten 
ſeind man es altes hinier dem leſten vinder 
wo tuet er fein ſynne 

der ſich nicht hoher mynn vnderwindet. Amen. 


CCCXLIX. 99. 38. 14. Bl. 20. geſp. C. 
gr. 4: Religioͤsſs⸗moraliſches Lehrgedicht, im An 
fange mangelhaft. Adel. I. 26. Bl. ı b von 
helle on von hiemele. BE 6b von minne vnd 
von gewinnen. 


Anfang: 
Duz dritte ift aller ſelen troft 
Die werden follen von wie erloſt tc. 
Ende: 
Viel tige hin ger heile gat 
der alter moͤhte werden rit 
wan das ich vuochte die breiten ſtraze 
der iſt eine fwer durch grogen zorn 
verzweifelt der tft gar verlorn 
daz come von ftarfen fonden ane maze 
div ander ift wer miſſetvt . 
van er ſich dannoch dvnket yut 
div dritte ift ſwer ſondet vf gedinge 
van troſtet ſich vnſteter iugent 
dem mac wol miſſelingen. 


Nach dieſem Schluſſe iſt von anderer Hand ein Min⸗ 
nelied binzugefchrieben, mit dem Anfange: 


Ach vnn owe immer 
fol ich geleben immer 
die ſeligkeit on wibe 


Der Dichter klagt, daß feine Beliebte eine Rinde 
Dabe, ihn „herte ald eime rinde“. 


CCCL. Ds. Ih. 14. Bl.66. geſp. C. ar. 
(Adel. I. 26. IL. "250.): 1) ®l. a. Waͤlther's 
(von Metz?) 13 geiftlihe, moraliſche und Min: 
nelieder, welche dad Ganze einer Sammlung ver 
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ancherfey Sutenſoruͤchen, Lebensregeln und mo⸗ 
liſchen Erzaͤhlungen zu bilden ſcheinen. 


Bl. 40a: 
Der Hof se wiene foratb zu mir 
waltker nv folt ih lieben Bir. 


2) BI, 41. geiftliche Lieder von andrer Hand. 
Bl. 43. Lobgedicht auf die Jungfrau Maria, 


Vorrede (welche wir bier ganz mittbeilen, weil 
von Mdelung „ II. 251; 252., daraus audgchobenen 
ichrichten faft durchgängig irrig find): 

Wa fint.nuo alle die won minnin fungin ©, 

fie fine metsteilta Lot. 

-Die allir der werlde froude kundin machin. 

sion fente Gallin- frunt din ſheidin duot mie we, 

duo ruwis ınich dins ſhimphis manigir kunde wol ge 

lachin. 

Meinmar dins ſangis manigir gert. 

ich muoz dich elagin vnde minin meiſtir nom der nogil⸗ 
weide. 

uon Nuwenbnorg (Bodmer I, 8) ein herre wert. 

unde uon Rode Heinrich ſungin non minnin beide. 

non Johannis dorf (Bodm. I. 173), vnde auch uon Huſin 
friderih (Vodm. 1. 91). 

die funain wol mit fange warin fie houelich. 

Walther uon Diese, Robin Bodm. 1. 166 ). ' 

unde einir der bie (8) Waſmuod (Bodm. 1.'160). 

uon Buedinbera Birich 

der luode ll din fingin duhte guot, 


, 64 a. if Die Schrift größtentbeils vertilgt; da. b. 
oeimiches Lied von andrer Hand. J 


4). Bl. 65. 16 Meiſtergeſaͤnge über die Ju⸗ 
n und die Jungfrau Maria: 6 Lieder des Res 
nbogen in deffen Tanger Weile, B Lieder des 
'arner in deſſen langer Weife, und 2 Lieder 
des Frauenlob zarter Weife, 


CCCLI. Pp. 35. 15. Bl. 238, 4.: Mic 
thams eigenhändig gefchriebene geiftlihe Lieder 
dei 1 1. 26), mis dem Titel: Difes puͤchlin don 
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ib unſers aller genedigſten bern bed roͤmiſchen 
kaiſer teütfcher poet vnd Lichter michel peham yaı 
machet und es ſagt ven der ſchepfung der engel 
vnd wie dy poſen engel geuallen fein vnd ir czal 
wider erfult iſt werden auch uon der gepurg Criſti 
vnd andern getichten vnd die ſtan in meiner oſter 
weiſs hie vnden genotirt (in Noten geſetzt) vnd 
diſ erſt ſagt von dem hailgen gaiſt.“ | 


LCCLN. Pg. IH. 1% BL 270. gefp. C. 4: 
Ein Paffionat ın 2 Buͤchern (Adel. I. 26). 
BI 1: Dit is der prologus.uf daz buch paffionalem. 


EMauet mit un; got 
Kuninc des riches ſabbaoth ıc, 


Ende: 
Da fi non ewen zv ewen 
Gab ſunder alles wewen 
Vor deme auten gote leben 
Vnde uf ſime lobe ſweben 
In 'aller vreuden minvift 

Amen des hitf und iheſu criſt. 

Bl. 3 bi: Hie bebet ſich an dag erfte buch rufe 
ſionalis und ſprich: von vnſer frowen geburt. Es fol⸗ 
get dann das Leben der Mutter Gottes und des Hei⸗ 
landes. Bl. 105: Hie nimt das erſte Buch cin Erde. 
Nach diefer Unterfchrift folgt ein Znhaltsverzeichniß 
des zwehten Buchs, welches von allen Aroflein und 
Evangeluten, und von Et. Michael, Bobannes dem 
Köufer und Maria Magdalena handelt; hiernach die 
Ueberſchrift: dit is eine vorvede »f der anaflelen buch. 
Bl. 105 b; Hie hebt lich ane der apoſtelen budy. vnde 
fpricher mit dem erſten von fente peter. Dem Leben 
Don LBacobng „dem minneſter“ if angehängt (BI. 
382 b); wie Serufalem zuobrocen wart; bey St, Mir 
hael (Bl. 230) wird überbaupt gebandelt von de 
Engeln, und Bl. 246 nach Yohannes Bapt. wir 
erzäblt von „SBulianus dem böfen man.“ 


CCCILIII. Pp. SH. 15. Bl. 68. A. mis Bil— 
bern (Adel. 1.57): Ein Gedicht von Hexzog Br 
Apant und feines heidniſchen Gemahlin Kibanit, | 
von demfelden Schreider und Mater wıe Io. 67 ; 
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Anſang: —— 
Es was vor siegen 
ain ritter aar vermeſſen 
Milt der eren vnnd och des guotz 
Mannhafft iybes vnnd mustz're. 
Ende: 
DJe Iundfrowe nmiynnecklich 
nam do der ritrer herlich 
und der ſutrſte (o wol gerorn 
Air fon laid vnnd fein zorn 
Recht als des morgen tow ver chwand 
Furbas er eryſten ward genandnd— 
Dort mit hypſchait vnnd mit ſynn 
Er warb die edle haidenvnn 
Da mit ſolle wir ende geben 
Der red gott lauf vnß leben. 


CCCLY. Pp. 3b. 15. BL. 161. 4. (Adel. 
I. ©. 151. 287): ı) Bl. 1. „Hienach flett ges 
hriben wie der wiß ariſtottellez Sinem herren 
em groffem Funig afferandern fin getrumen Raͤt 
yeiß vnd ler hinder Im gefchriben ließ Als er von 
iffer welt füeiden muoſt.“ 2) Bl. 13. 56 ges 
eimte Denkſpruͤche. 3) Bl. 15. Sittenſpruͤche, 
um Theil aus den Apofteln und Kirchenväterm. 4) 
51. 16. Eın geiftlihes Lied. 5) Bl. 29. „Das 
üldin iay* (von Hand zu Eunffe, was wahrfcheins 
dh ein erdichteter Name if). “6) DI. 28. Fünf 
sehrentheils Liebeslieder von Meilterfängern. 5) 
si 08. Erzählendes Gedicht von der Liebe, ges 
annt das alte fhwert (vgl. CCCLVIIL, ı.). 
Anfang: ZZ 
Die minne wil mid Haben tot 
Lieplich lich bringer mid) in not ıe. 


8) Bl. 74. Der Kittel (vgl. CCCLVIII. 2.Y. 
nde: DIE buſch (sic) heiſſet del (sic) fittel. 
FM 75: „Eitliche Reimen von dem bpelew“ 


“(oder der Tugenden Schatz, vergl. CCCLVIII. 


3.). Ein erzaͤhlendes Liebesgedicht. Anf.: 


Der ſumer it geſchteden Gin 
Das if der vogel vngewin sc. 


Ende: 
Frö ich bin din on trat 
im von mir vergnor difen fa Amen. 
20) BI. 106. Ein aͤhnliches Seit, genannt 
der Spiegel. Anf.: 
” Ach minn du wunderlich frucht 1... 
Ende: 
Diß red Helft dev wiegel. 
121) Bl. 114. Ein Gedicht von ber Unſtetig⸗ 
keit der Maͤnner in der Liebe (vergl. CCCXIII. 
8.). Anfang: 
Ich han dick gehöret wol 
Wenm ein ding gefcheben- ſol 
Das es geſchicht gar ſchnelleelich sc. 


Ende: 
VBnd wunſch dem geſellen gluck pnd heit 
Vnd ſiner fröwen den beſten teil Amen. 


12) BI. 124. Ein ähnliches (vgl. GCCKInL| 


47.). Anfang: . 
; Ans tags In ainer fummer zitt 
Ep lob pnd graß gemuot git ꝛc. 


Ende: | 
Hie har difer fpruch ain end 
Got vnß fin anäd fend. Amen. 


15) Dt. 135. Ein moralifches WGedicht. 


Anfang: 
Wer verzwifelt an dem end 1% 
Ende: 


Hie hat difer glob ain end | . 
Got vnß fin anäd fend, Amen. | 


14) Bl. 138. Ein Spruch von dem Abm 
theuer eines alten Minners (vgl. CCCXxIII. 48) 
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Anfang: 
Wie wol das ih nit Junk bin 
So hän ich doch.ain toben Tin ꝛe. 
Ende: 
j Wir alten minner land nit ab 
Vnd dienen doch mit krangker Gab. Amen. 


“ ‚35) Bl. 146. Ein Minnelied. Anf.: 


Von adellicher menſur 
vnd rechter figur 
iſt mir gebildet 
in mein hertz 
Mit ſentlichem ſchmertz 
Alin feäw fin Ic. 


Ende: 
So wil ich je in truwen gerecht 
Beliben gar on argen wön 
Alſo lauß Ich die red bertön. Unten. 
16) BE 147. Ein Minnelied. ‚(091 GOCKUN, 


49.). Anfang: 
. An ainem tag ih baitzen rait 
mit aim häpchlin In ain ow brait ꝛc. 


Ende: 
Das welt Ich werlich vff min aid. Amen. . 


17) Bl. 156. „Das ift das a b def 20.4 
in. iebesgedicht,, deffen Verſe nad dem m Alpha! 
bet anfangen. Anf.: 

Ach edelin Hohe räine Frucht ꝛc. 

Zin Abnliches Gedicht if angehängt. Ende: 

Gott vatter fuon * heiliger geiſt. 


Dann folgt ein Fathſe (reterſchs) uͤber die Buchna⸗ 
ben des Alphabets. 


CCCLVI. Pp. Ih. 16. BL. 126. 4. da. 
IT. 256): 2) Öl. 2. Die goldene Schmiede: von 
Konrad (Harder) von Würzburg (vgl. CCOXLI. 
1.). Das Gedicht hat hier uͤber 2000. Bee s, 
und, endet: 





... 3) 81. 65, Ein Lobgedicht auf Die h. Zunp 
fran, in gleiche Sangweife, mwahridheimlidt a 
von Cenrad.. 3) Bl. Ein ähnliches be 
Licht auf die Heil, Jun u, ebenfalls von 
rad Harder von Würzburg. Anf.: f- 
Sottiber aia der bergen Erang . 
Du DIR min Dafın dare Sant, * 
» (Aber. . adi en af 
die Mutter KR, Anf.: ” 
Da got In finer wenntetn * 


5) BI. gı. Bl garen 
m BB ¶ Wel. 


Une Balhams create ıc. 


5) Bl. 103, Ein Di — von dr 
sis 33 est in a2jeiligen tropfen. eh 


CCCLVIE 9 36% 14. Bi. G. vB, 4: | 
Carmmlung-von —* —8 von 34 Minneſin⸗ 
gen nebft den Gedichten einiger Uhgenannten. | 
S. Adel. J. & 138, v. 6. Hagen und Buͤſch. 
lt. Grundx. &; 486, we dind ausfügeriche Nas 
richt, und viele Auszüge. ſich anden. 

+ zogharg Met: (anf At. 44) für. die Zahnahl der 

Handſchrift it üt blos eine Mat 2 A 
Kun. Bıfbers, mi binupefügker- Satz bin 

d. Hageıt u. Bid. IR. ©. © hide, 

kan bat &del. häufig falfch- "geiclen. BR vera zum 

Benleife die Verbefferungen, weiche in den wichen 
14 erden, ‚vier Minnefänger gemacht zn müi 

jed don Relmar. Str. 1. iR Rat 

ice « au feßen: „wocB“, em ms 4 riebrim 














un 
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Stehen „dio*, und 8. 4 Matt „do* und 8.5 fat - 
„de“ und lebte Eır. 3. 2 ſtatt „de“ ale Male „da; 
zu leſen, fo wie überbuurt dies lehte abbrevute Work 
faft überall von Adel. unrichtig. gelefen werden il. 
2. Bl. Ab— 5a. Lied von Reimar dem Bideler. 


L nd"; 3.8. fl. „eeinw® l. „reiniv“; 8. 16. fl. 
u dk ug Bl.5 a. Bien E iropben von 
Keimar dem jungen. Str. 9. 8.1 if flatt: „fwiden“ 


Bl 
ne ich tube e. monich je toͤbernv.“ 


drey gronben von verfchiedenen Minneliedern. Str. Tr. 
Wie fo 


wolte twinge ꝛc. 
CCCLVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 144. 4: 
Zwölf Gerichte von der Minne Adeb. IN 278. 


on 


a 1. za Üben ae alte Jagrt", den 


Bl. 
Sen Ha —— 3 ER, u “ 


Ko sehe a meter Ch 


—— — Be dit von 
dem, Aalen, 9, b; ee — der a von 
dem Traum 

— p. Ih. 16. Bl. ol. ı 
Be —— Bo un zu 
1 902. 


© Ende: Nach dem. Namen ; ‚des Abfchreibers folgt 
wei: „Non amat ÜBe ihefum qui fert prölia ddr 


.8) 81.66. geiß. C. Meifter Lucidarius ( Welts 
Befhreibung),_ mit einem vorgemalten Bilde, 
Abel, 1.169. 


COLX. Pg. 14. ÖL 15 elp. ©. & 
N Hagen 2 ER lie. yes 530): 
a).Bl.ı. Der Zriſtan it Gersfried von Stab 
aus: Anfang: — 

Vedenket man ir av note nich, 
Bon dem der werite quote: geſchit 
So were eſ es alter. aif nich 







\ 


“Etwas gute in der werite getcitt. 
Dee Winleitung von :109. Berfen, welche u den 


x 
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münlerſchen Abdrucke ſebit/ iR im lin. Grundr. mit⸗ 
getheilt worden. Ende: I 
Die ich meine vnd meine 
Me danne ſele vnd lip 
“> Dover fi mid ich aller hande wip, 
Mrd ms ir felder ovh enbern 
Ine mac vor ir niht des gegern 
- Das mir ge werlde folte gehn 
Brovde vnd veoliches lebn 


* 0) Bl. 128b 4. Foriſetzung des Triſtan durch 
Ulrich von Thuͤrheim. Anfang: 
BVun ÿ iſt ein ſchade groz aeıchehen 
Dez mac dis mere zeſchaden ieben 
Wan ez beliben if in not 
Sit meifter Gotfrit if dot 
Der dis bochef begunde. 


Einige Verfe darnach beißt es: - 
Daz ich diz buch bis an fin zil 
Mit iprvchen volle bringen wit 
Des hat mir viize mich geberen 
konrat der ſchenke von winterfietem 


31. 151 b 2 nennt ſich der Fortſetzer: 
Zware das ift wuderlich 
Ah von tureheim volrich 
Lieſe tofent bofe ſterben 
E. einen vrvomen verderben. 


Ente: 


Alte vnſer miffetat 
Vnde vnſ enphange fin teinitat. Amen. 


3) Bi, 155. „Dig ſint vrigedankes ſpruhe, 
unvollkändig (nur zwey Blätter, wovon jedes, 
wie faſt alle Blätter der Domvihrift, 128 Zeilen 
enthaͤlt). Vergl. CCCXIV. 6 


Anfang: 
Ich bin genant beſcheidenheit 
Div aller tvogende erone treit 
Mich hat berichtet dridane 
ein tell von ſinnen die ſint crane. 


Du Er gu De N a re “ 


Sote ze lobe vnd ge eren ... >. 
Der eriſten ſeiden meren. 


CCCLXI. Pe. Sh. jach —E IX .. 
4. mit abwechſelnd rothen. ab. grünen: nge · 
buchſtaben der Abläge?. Gereimte Chan "der 
römifhen Paͤbſte und Ränge von Erbauuug Rems 


bi6. auf Emmraß- III. ClepAerke 
—* — * * * ir; 

uns ‚eine ausfuͤhrlichere —JFRD Piel! | 
nie für einen andera Dxf.nes, -: ; 


Solgendes in die Vorgehl  - J a 
In des almechtigen ati meäing "\ _. 
Wil ich MINE Itedes keginnen- Dr “ 
Das ſchult ir gezogelit member‘... u”. . 2’) 
Ja mac ſo ul wol nie , 
Ze komme alle uruomenseis... . 
In dunket Die tummen Weiß. 
GSol mag ſte icht leren. 
odir wisdum gemeren. 
Daz in wern unzze. 7 
Sie ne phlegint nit auter wiue. 
"Das fie ungerne horent ſagen. 
Dauon fie mochten haben. 
Wisdum nunn ere. 
Vnn were ie doch uruome der ſele. 
Ein buch iſt zuo due gerichtet. 
Daz unſich Romiſtkes riches wol verichut. 
Geheizen iſt ig erontea. 
4 kundet unf de. 
Ron den babiflen unn non den morigen. 
. Weide guotan unte vbrlen. 
Die nor und waren. -. 
Bun Romiſkes rihed ahlanen. 
- Rz an biefen bätegen ruc. . 
So ich allir befte mac. ” 
So wit ih v iorcelle,. 
Iz uerneme ſwer der Welle. 
Quo if leider in Dim ziten. 
ein gewonbeis wien... . ” 





a 
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Manige irdenfent Tägene. 

Run ımogent fie ze famene. 

Mit fchophlichen worten, 

Nuo uuorchich ul Karten. 

Dus die fele dar umbe brinne. 

3; iſt ane gottes minne, 2 
So leret man die luoge Me fin. © f 

‚ Die nach uns fuonftic int. 0 
Die wellent ſie alſo behaben. 
Knn wollent fie immer uuorwar ſagen. 

. Zugene unde ubermuot. 2. 

Ne til niemanne guot. . 

Die wifen horent ungern dauen fage. 
Nvo grife wir daz gute her ane. 
Sehr bemerkenswert. iR die Zuſammenſtimmung 

der Erzählungen über die Herkunft und alten Shaten 
der vier deutichen Völker mit dem Lobgefange auf den 
beil. Hanno, felbit in den Worten, $. U. von dem 
Kriege des EAfar und Pompejus (BI. 3); 

Julius kerte in Ingegene, 

Mit minnerre menege. 

Durch troift der duſken herren. 

Da wart der herteſte nolcwie. 

Sl) vuch noch quid. 

Der uffe dirre breiten erde, 

Se seummer mochte werden. 

Wile Me farringe elunge, 

Da die mard) cefamene drungen. 

Ir herehorn die duzzen. 

Die beche bintes uluzzen. 

Da belae manic breite fchare. 

Mit blute berunnen affe gare. 

Julins da den, ſige nam. 

VPompeius kume ine intran 

Er moch in eanpten kant 

Dunnen er nimmer widerwand 

Pompejus irſlagen da lach. . . 

Julius Cäſar in fir ran. on 
Aus eben diefer Chronik find die in No. 154 °(f. 

© 361) enthaltenen gereimten Erjählungen von Theo: 
‚ befius und Bulianus genommen. WW 


Ende: 
Zins der abbat Berntart 
Den uunrſten geliebere die dart. 


4 


CCCLAU Pr. Ih. 5 8; 
mit a6 groben Bildern, und eben ſo Ol: don. Abs 


E tpeilungen: u und Diankilse.. Den ‚Anfang 


f- in 3 agen und BVuͤſch. fit. Geimbr. ©. 


: 161 folg. ‚dei den dert mitgethei 
‚va erben, i 


ehe a0rguit fr ein 


iR men ewenciihe-  -. Ze 
Nü begerent alle der wortzeit r 
Amen io vch hie geſeitt Amen Amen. 
Dis buch het ende das vns got ſin genade fende, 


CCCLXII. Pp. Ih. 15. Bl. 405. 4.: 
Abentheuer des Oster von Daͤnemark, in Reimen. 


Abel. IT. 92 folg. 7 


Ende: Completum per me Ludwicum Flügel. 
Sub anno .domini ꝛc. Iggi£” ipfa die beate appolgnie 
virginis ct matyris. 


CCCLXIV. Pg. Ih. 14 Bl. 151. geſp. C. 


ge Bol. in ſehr ſchoͤner Schrift: 1) Der Pars 


/ 


sifal, versweiſe geichrieben und in Aventuͤren mit 
rothen Ueberſchriften obgetheitt. 
Anfang:: 
SR zwifel bergen nad aebvor 
Daz mus der ſeſe werden ſvor ꝛc. 
Ende: 
Vnd iR das durch ein win geſcheßhen 
Die maus mir anter orveche ichen. 


446 


99Bl. 112. Einige rohe Handzeichnungen. 
3) Bl. 113, Der Lohengrin, ſtrophenweiſe ‚ges 
ſchrieben, und mit. abwechſelnd rothen:. und 
blauen Anfangsbuchftaben. 


. Anfang: Hie hebt ih an Lobengrin. day: buoch. 


CCCLXV. Pp. Ih. 15. BL. 186. 4. vorn 
ein fchlechtes. Bild: Ortnit, Hug s und MWolf- Dies 
terich· Adel. J. 216. Statt Suͤnders, ſtand 
in der erſten ‚Zeile auch Luͤnders, doc. hat. «8 
ber Schreiber. geändert. Won Bl. 80 an ‚haben 
die. Aventuͤren befondre Ueberſchriften. 

Ende: 

Von dem troſte kam er wider das iſt alles waer 

Es was in der bruderſchaft dennoch ſechtzehen iar 

Die engel an fim ende fürtent diie fele dan 

Sur get one miſſewende alfo müffe och und ergan. Amen, 


CCCLXVI. Pp. 6. 14. 81.160. gef. C. 
Fol.: 1) Der Renner des Hugo von Trimberg, 
im Anfange unvellftändig. Adel. IT. ‚140. 

Ende: Amen folamen fit ſancti fititus amen finito 
libro fir laus ct gloria chıl iſto. 

2) Bl. 157. Zwey lateiniſche und ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzte kleine Gedichte. 

Anf.: Nota (2) dignus ſermo profaieus de florida 


iunentute. verſus. duͤcia per euentus tuſit (sic) male 
ſtulta —* 


3) BI. 158. Der. Johannes⸗ Sn ein; ge 


reimte® Gebet. Anfang: 


Dis iſt fancte Johans mynne 
Wer nue habe vernunit vnd ſinae ⁊e. 


4) Bl. a6. Kalender von 1385 — 99 


cCCuxvn. Pg. Ih. 15. Bl. 287. geſp. C. 
4. (Adel, J. 2g. 11.295 folgd.): 1)* vr 1: Reim⸗ 


ru —— 


qhronik von b Ringe des veutſchen Kevin in 

Prenfien en! na irrt 
Bolau v wsihin, na e 
von Dusdurg lateiniſchenn· Chester "sen 









Preußen verfertigt, did. zae Ichsuuung:hes Hauſes 
unenburg unter dem Hofmeiſter ati vn 
— 1541), in 3-Miheilu 








Berberice wer@efs, von Pr —SãS ee 


Sack: An Li 8 Mm - der Bei heit, 
en { iso vor 





ea ae töden 1 ft: 


Ich wil gets wunder 


Brrdenen und miaden Bund nen 
Düne menet terehanid mh, Ä 
es — Ft über de fen ‚© Bar e 
—X a 
| er mn te u 


Dar ic Hatte vor der ſtunt 
Dusch kun tichtene begunf 
Bu menker Iudere -- oo ten 
So got ſyne fele nere “ 
Dis buch durch fine bete 
Nun des geſchriben Hete \ 
Dunnternen nıe ven vire 
Dy von dem argen tyre 
- Riortiiget worden goteweiß W 
“Day ioſerhit rok gu in. 


Anfang d ¶Worrede: 
: @Ot Vater fon denlegee Bent; U 

Gewaldiſ wyiheyt gute menf. B a 
Du baft ob alten dyngen 

Aue dich vol bringen sc, 

Bl. 5 beginnt die Chronik mit ber Eitung bes de 

dens wahrend deu Belagerung won. l. 

10b. du endet ſich das erfle teil dig * und * 

giun Das an je Na8 IB. der a. Domafe Das Deo 


„. 


« 
it 
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Hy endit fich das erfte teit 
Nu gip mir fuer not das beit 
Das ich ouch daz andre 
Tichtende durch wandre. 

Bl. 212. Hy endet ſich das andir teil dis buchis 
und beginnet das dritte teil und iſt von den firitin der 
brudere des duıfchin bufis reedir dy vruſin Und czu er⸗ 
tin von den fititen Ten inwonern des kolumſchin lan⸗ 

Vnd dir lob ſongen ymmer me 
Amen vnde benedicite 
"Deo gacias Amen. 


2) Bl. 173. Ein gereimtes Gebet an die Mut: 
ter Sotted. Anf.: — 


D maria juncvroroen rein 
Gotes muster bu alleyne. 


5) Bl. 173 b, Zwey Segenſpruͤche wiber Der, 
defrankheiten. A) Bl. 174. Beichtbekenntniß der 
feligen Dorothea, von ihrem VBeichtiger aufges 
fhrieben (von anderer Hand). 

Ende: Expliciunt confefhones bone uel confeſſio 


bene doming Dorothee: O maria mater pia me adius 
ua tun voce pin. **1 


5) Bl. 190. (wieder ven der erſten Hand ge⸗ 
ſchrieben) Reimchronik von der Verbreitung des 
Chriſtenthums nach Liefland und dem Orden der 
Schwertbruͤder, bis zu dem Meiſter Holte, von 
einem ungenannten Verfaſſer; unvellendet. Die 
Chronik.endigt mit dem Kampfe der Schwertritter 
wider die heidniſchen Litthauer unter ihrem Koͤ⸗ 
nige Maſeke, bey Mita. Ä 

. Anfang: 0, 2 
.Sot der, beummel vnde erden . 
Cau den erſchen ‚Ind gewerden —E 
Vndi allis das dar vnne iſt 
Geſchuf zo nn Torgir vriũ. 


"a | 


Ende: | 

Dy quamen kurczlich wider 

Vrolich Hin zu rige ( Ring) ſider 
Der waren dri tor blebin 
Dy gewunten blebin vngeſchrebin 
De mar de mere nor nam 
Das das ber mit vreuden quam 
Do wart gelobit iheſus cri 
Der allis lobis wirdik iſt 
Vnde dy libe mutir ſun 
Maria dy vrouwe myn. 


6) Nach einer leeren Seite hebt (Bl. 266 b) 
ein religiös . meralifches Gedicht alfo an: 
j Ko babe wir daz arufen 
In den vil obirzufen ıc. . 


) Bl. 287. von einer dritten. Hand gefchries 
ben: Eine Babel von einem Wolf, einem Pfaffen, 
einem Bären und einem Fuchſe. 
ir habet nıich ſchone vs gericht 

Alz hat der velſchberger geticht. 


CCCLXVIII. Pg. Ih. 14. B1.206. gefp- C. 
4.: Aeneis des Heinrich von Veldeck. Adel. J. 
168. 29. Anf.: 


Ewer ſiner fünft meiſter if 
Der bat gewalt an finer liſt 
: Der fan fie teferen 
Minren und meren 

Witen und engen 

Kurgen vnd engen, 


Das Gedicht it viel vollſtändiger als in dem Mb: 
drucke ben Müller; der Urgonautenzug geht voran, 
und das Gedicht zählt überhaupt im diefer Handfchrift 
gegen 31,950 Berfe, alfo überhaupt 18,000 mehr als 
bey Müller; es iſt in Adfchnitte getheilt, welche nach 
Bl. 67 b „Diflinctiones* follten überfchrieben 1er: 
den. Solcher Mbfchnitte find 21. 81. 75 fehlen 62 
Verſe, zwifchen den Berfen: 

Un ſolcher gebere 
Ich wande es zageheit were 
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bis: 

Sie begvnden aber zo legen ꝛc. 
WI. 120 fängt eine andere Hand an, wo der Mäl- 
Terfche Abdrud alfo beginnt? 


Ir hint wol vernomen baz, 
Wie der kunice menelaus beſaz te. 


Das vorhergehende Gedicht ſchließt: 
Dar nach begrup man ei 3» ſante Burchart. 


Auch dieſes Gedicht iR in Diaimenonen abgethein. 
Bl. 205:. 


Als vns 30 der fele not fi 

Amen in nomine domini. 

No iviien wir ende dis buch 

Es duchte den meifter alſus gnvch 

Der ez v3 dem welefchen ferte 

Zu dote (deutich) er ez vns lerte 

Das was von veidiche heinrid \ 
Das Ift anvgen wiizenlich ꝛc. 


— folgt t die befannte Seraicte des Behlı tg 
chſußverſen Abdrucks hat d diefe 
San (ehrife En 38 Berfe hen welche anfangen: :- - 
Ich han geſaget nv rechte . 
Ded herren eneas geilechte ic. 
und endigen: 
Alſo iſt es weliſch und latin 
Ane miſſewende 
Hie fh der rede ein ende. Explicit. 


CCCLXX. Pp. Ih, 16. Bl. 325. 4 am 
Anfang und Ende unvollfländig: Das Gedicht 
von Tantarias und Flordiwel. 


Anfang: 
Nach irem willen als o gert 
ſeinen dinſt er gein ir chert 
Mir trewen wann dy fü magt 
Seinem hertzen wol wedasn. 
Das chain ſtund 
nicht vergeſſen chund 
Der magt in ſeinem hertzen 
Den mynnichleichen mertzen Fu ie 
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Trueg er tugencleichen 
er was fo ezucht reich⸗ 


Das Gedicht zäblt noch aegen 16,300 Verſe, ohne bes 
fondre Abtheilungen. Ende: 
Hit vriaub ichieden A) von dann 
Tulczin dar vnd fein man 
Vnd Antbiconie dy chuniginn 
Bnd ircw Junkfrawlein 
Ey furen heim in ir lant 
Tantarias der werd erchant 
Vnd flordywel dy vaälſches erey 
Vnd ir czwayer maſſaney Maſſenie) 
Sturen in das lant ze Mermynn 
Da wollt ſy mit freyden ſein 
In der ſtat ze garmiel 
Man vand da vil churezweil 
Tantarias der werd erchant 
Rich ze irewden wol das laut 
Des er dickch trawrens pflag. 


CCCLXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 177. gr. 4. 
mit gemalten Titelbildern: Lanzetet veni See, 
in Abſchnitte getheilt. Anfang: 

Wer recht wort gemercken kan 
der gedencke wie ein wiſe man 
hie vor Ly alten zitten ſprach 
denn fit dem fit die weit der uolge fach 
In tuchte der nicht wol gemuot 
. der aller der welten willen tuot. 


Ende: 

Dis mere ift v8 das ich kan 
Durch den ich es dichten began 
Der lone mirs diſe mere 
Ich wil noch michels mere 1 
Durch in tun ing ich leben 
Er mag mir lichte Ion aegeben 
vnd fi mir alſo ich Ime Bin 
des fullent ir alte bitten in 
die dic liet hörent fagen oͤder leſen 
Daz ir iemer ſelig mueſſent weſen 
Vnd daz üch got daz berichte 
taz begert volrid der dis dichte 

ber lanczeleres buech ein ende hat 

.. Bot verlich und vmrb vnſer miſfertat 
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Bang ruwen bicht und bueß 
daz beiffe vns not vnd maria die ſueß. 


Amen — Amen Amen finitus eh ide liber in vigilia 
Ynriffcacionis marie virginis Anno domini Mcccc 1% 
Kor Laus tibi Hr chrifte Quia Liber cgolicit iſte (v. d. 
Hagen und Büſch. lit, Grunde. ©. 152).- - 


CCCIXXII. Pp. vem J. 1382. Bf. 105. 
geip. C. Fol.: 1) Werner’s Üebertragung von des 
beit. Dionyſius Buch von Maria, unirer Srauen, 
Leben, in deutiche Verfe mit verzierten, bin und 
wieder vergoldeten Anfangsbuchſtaben. S. v. d. 

- Hagen u. Buͤſch. lit. Or. 2dı. Das Gediditendige 
in diefer Handichrift mit dem-Tove der Maria. 


Bl. 1. eine proſaiſche Vorrede, worin der Ders 
fafler ersäblt, daß ex des Dionhſius Buch von der 
beil. Sungfrau Leben , weil daffelbe gar felten gewor⸗ 
den, in Latein abgefchrieben babe, und ed nun in 
Teutſch bringe, „vmb dz es ungelerten lüten och nu 
min einen vni ie ſelenhail vnn nutz da von em⸗ 
pfahend.“ WI. 1 a bebt das Gedicht alſo an: 
Der den hymei zieret 

So wunneklich florieret 

-Mir dem geflirne priſet 
und iegliches wiſet 
Sf ſinen weg nacht vn tag 
Das es verirren nüt en Mass 
Der wiſe och vnd richte 
Ze dem beſten min gedichte 
Vif ſinen weg,ten rechten fer 
Ev wil ib genant Wernher 

” Den vngelerten lüten - 

Mit warhait bie berüten 
Ain buch ze tüſchen al.u3 
Daß fanctus dyoniſius 
Veidü fchribet und ſeit 
von alter 2er gelegenhait 

Gottes vnd ter muter fin ' 

Vff erde liey laid vnd pin ꝛc. 

Bl. 103. Ende (mit rother Schrift): Volbracht iſt 

dis buoch an dem näflen Guotemtag vor dem Mayen 

tag in dem VJar do man zalt von Crutes geburt dru 
“ Ken bundert Yar darnach in dem zwer vnd achzige⸗ 


—* 
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2) Vi. 103.6. Diſ if aim tag si (von an 
drer Hand), 36 Strophen eines Geſangs von der 
Geburt Ehriſi und dem Botiehemiſchea Sir: 
dDerhord. . 

- Anfangeitenbe: en 
‚DBtarien wart aln bat geſant 
Won Gumelrich in Fireger Ant 
Her Gabriel ws er. genant . ... 
⸗ Er gruſfte TE viralen munt 
Aue marid kunegin % F 
Von got ſvit du gegrũtet in. - " 
DSi was ain fellgfticher funk: - =. 
am Ende ſteht: Er ceten. 


8) 8. aob b. Anfang. des Evangeliums Jo⸗ 
hannis, lateiniſch. 


CCCLXXIII. Pp. SH 15, 8. 136, geſp. C. 
Bit: : 1) Bl. 1. Otnit (Adel. I. 200), in 7 ven) 
‚türen getheilt, und firophenmeis. gefchrieben. | 

Anfang: DIE buc feit von Dtnit dem edeln keyſer 


der nam mit gewalte Eynem künig genhalp dem wil⸗ 
den mer ſin tochter. 


Es ward ein buoch funden zue lunders in der ſtat sc. 


2) Bl. 26. Augs und Wolfs Dieterih. „Dis 
bued) ift wol bekant vnd feit von Wolrdieterichen: 
vB Friehen lant.* 3) Bl. 132 b. Erzählung von 
einer Königin von Frankreich, ihrem. böfen Mar; 
fhall und Herzog Lupolt von Oeſterreich. (Adel. 
Il. 208.) Anfang: | 

nad got 
Die geſchriff betüter vns geſchach 
Daz man in hohen eren ſach 
Von Franckrich eynen künig güt. 
Ende: 


Hiiff und zn der freuden din 
Vnd beſchirm vns vor der helle pin, Amen,‘ 


u CCCLXXIY. Pp. vom 3.1479. BI. 495. - 
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l.: Der Abentire Crone von Heinrich von dem 
rlin (dv. d. Hagen und Buͤſching lit. Er. ©. 
1). Rothe Ueberſchrift: Hie vohet fi) an das 
h das da genant iſt der abentüre Crone das 
ſaget von dem edeln kunige artus von ſinem houe 
von maniger band geſchiht ꝛc. Anf.: 

Sin wenfe man geſprochen bat: 

Das die vede mißeftat . . 

Die one witze geſchiht 

Auch fromer es ine lützel icht 

Den ein man in yme treit 

Auer da gedendt vnd nit rett 

Das iſt fo ſchadbare 

Als od er ein thore ware 

Was Mag gefromen fin kun 

Dne rede vnd one gunft u. f- W. 


n Snbalt des Gedichte giebt der Verf. Bl. Sb 


näher an: 
Uns iſt Dick geſeit 
Von maniger hand frömekeit 
Die artus der künig beging > 
Wa es ſich erſt anfına 
Das iſt ein teil vnkunt 
Ich wil e8 aber zu dirre ſtunt 

Eins teil machen kunder 

Vnd wil uch doc darvnder 
Einer tugende angenge fügen 
Wie es in finen Eintlichen tagen 
Ye tzüm allererfien erging. - 
Vnd wa fih anfing 
Einer tugende loblicher ſtrijt 
Den nme die welt noch git 
Nach finer regnen tugende fage 
Sich merer fin lob altage u. ſ. w. 


BI. A b berichtet der Pichter ſelbſi, daß er fein 
ch and dem Franzöffehen überfeht Hat: 

Nu wil üch der tichtere 

Bon künig artus ein mere 

Sagen zu beſſerung 

Die ſer in tütſche zimg 

Von franzovſe hat getichtet 

Als er es getiehtet 

Qu kerung gefchrieben laß. 


‘ 
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‚Bl. 5 nennt der Dichter zuerſt feinen Nauen: 
Es ift von dem rärlls 5. 
Heinrich, des aunae.nye - PR 
Wuybes gangen 10h verlug 
Der vant dife mere 
Von warfen Geboren were 
Ends arıyd Her gut. 


und noch einmal Bi. A9sſ, wo das Gedicht. eife ſchlie 


Dee wünſchet vns der wolgenuu 
Heinri v wolgenut/ 
Der vngern des verbere 
Er wünſchet une des beſten 
Yin kunden vnd bi geſten 
Mit truwen an alter flat 
Hann er das buch geschrieben bat 
is der edele feib ſchüff 
Herre vernim minen ruff 
Vnd mines hertzen bet 
Vnd behüte vns an aller ſtet 
nd gib vns auch zu erkennen 
Das wir eiwenne 
So cd müge fin 
Gedencken der aftfordern fin S 
Er weiß wol felber wie 
Such bin ich armer bie 
Kil tieff vr fine anade 
ein hilff nid ent ade 
Miner ſorgen bürde 
Wie frölich ich denn würde 
Sol mir gnade widerfarn 
Min wip von abbtzig Jarn 
Die wil nor gu lang ſparn 
Dor idı gern enbere 
Ob es gottes Wille were 
id ſo' das fie zu hymelrich 
Fyvere von ewen ewiclhich 
Ader ob fie lenger leben wold 
Das fie einen ſwaben haben ſold 
nd ich für fie zu hymel were 
Das waren mir vil fuße meren. Amen. 


Finitus eft liber per me Kudmicum flügel in bie & 
ueri episcopi et mris: anno IxXxXxx. 


N 


\ 
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CCCLXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 133, 4: 
Michel Beham's eigenhäntig gefchriebenes Gedicht 
von ber Liebhabung Gottes, in 20 Capiteln, mit 
angehängter Inhalteanzeige der Gapıtel. - 

Anfang: Difes buch fagt uon der lieb babung 
notes und ic) vnfers allergenedigeflen bern des Tomi: 
fchen kaiſer fridrihs und meines genedigen bern ee 
fridrichs pfalßgrauen pei rein tentfeher poct vnd tichter 
michel bebam ban es getichtet in meiner. Oſter 
und es fiet by vnden genotirt. 


CCCLXXVI. Pp. 36.15. Bl. 112. 4. (Ab. 

T. 30); 2) Des Hadamar von Faber allegoriſches 
Jagdgedicht, in 520 fiebenzeiligen Strophen ven 
derfeiben Hand wie No. 385 geſchrieben. Wergf. 
No. 326. und 455. Anfang: 

Hut alweg die gefelle 

Das weſen ftet gewarnet 

Es wolle war es wolle 

Vil manig lieb mir leide man erarnet 

Du halz bab vff haid fie veraaben 

Evrach ich zu nınnen herken 

Da ich ed an tie firangen wolle vahen. 


2) Bl. 83. Erzählung eines Traumd. Anf.: 
Ich thummer fucd der hoffwoß deytt. 
Ende: 
Mym traum keyn end fin®. 

OCCLXXVII. Pp. BI. 66. A. (Ab. I. 30): 
„Vaptifted oder Calumnia,-ein Tragoͤdia Georg 
bucanani &cofi (sic), Aus dem Latein ins 
Deutſch gebracht. Anno 1585.“ Dem Ffoligrafen 
Friedrich gewidmet. 


CCCLXX VL: Sp. Ih. 15. Bl. 60. 4. 
(Adel. 1.30): 1) Die geldne Schmiede des Con⸗ 
rad von Würzburg, Anfang: 

Kund id wol ehmiltten 
":&gogiigeg Yergen YKomltten - 





CCCLXXIX. Pp. BL. ‚E64 $ BE 
Et.) —* He Seh in, 
‚Reimen gebracht ı Su, iss d. Jing. Frehherru 
u, Winnenberg und Beil ron ES 
in — gewidmet. V. Zu jedem 
Liede iſt eine Melodie le geſchrieben. 
2) Bl. 155. Das 5. Kap. Jeſaias, umfchrie 
ben vom demſelben. 3) Bl. 240. Deffelben Kia⸗ 
eines Greifen‘ über die Vergänglichkeit. 1508 
4) Deffen poetifche Umſchreibung des Predigers 
Salomon, Vom J..1590. Adel. I. 30, ” 


CCCLKXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 80. v. H. 4. 
49 geiſtliche Lieder... Adel. J. z. 


CCCLXXXL Pp. 
„Die Apoſtel Geſchicht a der A — 
welſs geſteit dur Moagtaleva Heymairin difer yeptt 
Zeutihe Schuelhalterin au degen ſours .· %b.1.80, 

CCCLXXXII. Pp. BL. 161. 4: Gedichte 
von Michel Beham. 1) Bi. 1. Dis budlin fagt 
uon den fiben tat (tot) funden und des erſten uon 
der haffart und. hebt ann Tagen: uan. den dy 
dur) hoffart geuallen fine" und wichel beham hat 
6 getichtet ond flet In feiner uerfeiten weil in 
flet hy umden genotirt und fg an. © 
Di. 90 b. Hie hebet an ain bu) uon. den Juden 
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daz faget ven Iren Blinthait und vnngläben und 
dis erſt ſagt uon irer geuanknis. Adel. J. 30. 


CCCLXXXIT. Ne. Ih. 14. Bi 183. gr. 
Fol. ſehr ſchoͤn, ſtrophenweiſe und mit abwech⸗ 
feinden rothen und grünen Anfangsbuchſtaben der 
- Strophen geichrieben: Der Titurel. 


Die Dichtung enthält in dieſer Yandichrift obn⸗ 
gefaͤhr 6025 Strophen, iſt alfo erweitenter als in dem 

alten Drucke⸗ BI. 175 kommen folgende merkwürdige 

Strophen ‘vor, welche uns einen Albrecht wenigſteñs 

als Fortſetzer vielleicht auch als Umarbeiter.) des 
Titurel bezeichnen: 

Wie parrifal nu lebende was mit den templiſen. Vnd 

ſtnen fun was gebende. Kardis die lant die er mit Rrised Freis 

fen. Muſte fit ab lehelin erſtriten. Vnd wie repanſe deticheie 
lebte mit feirefis an allen fiten. 

Dar wii die auentevre. ein teil nv forbus mazzen. Bf 
ein ander ftevre. ob michz ein milter herre nicht wolt erlassen. _ 
So wurd hie nach die vede ein teil geivziet. Vnd von loran⸗ 

. grime. des mere von grozzer Elage dig buch vngruzzet. 

.. Die auentevre habende. Bin ich atbredt vil ante. 
. Mon. dem wal aldrabende, Bin ich fit mie zvbrach der heife 
lange. Un einem forften den ich wol Eonde nennet. In alten 

richen verre. in devsichen landen. nicht man in erfennet. 


Der alte Druck laͤßt GBl. 19 ruͤckwaͤrts) die letzte 
dieſer Strophen ganı meg, und giebt auch. Die beiden 
- eriern ſehr abweichend alfo: 

Wie varcifal nun lebende. Was mit dep te:.peleifen. 
Vnd die lant was gehende. Dem fan die er gewinnen muſt mit 
- freuen. Die er ab Ichelinen muft erfireiten. Vnd wie vrrepantß 
de tige: Mit ferafizeit lebt an alten feiten. - 

Das ınil die anentüre. Alhye nun firrbaß maſſen. vb 
mich der. myete ſtüre. Alfo ringe wil darzu beſaſſen. So würd 
ein red noch hie vil wol belenget. Vnd von loherangryne. IA 
vil der auentür mit ſpech zemenget. 


An der Mitte des Gedichts nennt ſich anch in der 
vorliegenden deprautt verſchiedentlich Wolfram von 
‚efilbach ale den Dichter, 3. B. BL 85b: „U 
wolftam mol kiagen folde. win ſchade if den? ges 
Naeh; was ſich aber febe wohl auch mig der An 

20 


Nu wrüfet alle werden. Die wirde diſes bvches. Yon deu 


Afdher dnge vf erben. mie getiht wart Gwerdes zudies. Dir 
Lo-vnd jele (0 hoc geim-wirde wwiiet. Mile Die €} boxen Iefm 
ever ſchriben. der fele mune werden geparadifet. Amen, 

Der gedrudte Ziturel ſchließt ſich dagegen alſo: 
Wit rimen Wiecht Bee wenge. Geint dije under worden 
gemeſſen in vechter lenge. Weiſe vnn wort mach meiſteruceu 
‚orden. Zu kurx zu fang ein Het wil wol-finadher. dich woltcen 
den unfbuldig, Ob ichreiber recht vneichtig macher 
Auch die Strophen / welche der Endftropbe vora 
ben, find in den beiden Argemplaren abweichend. 
at fi; — 8 KR ee —— 
derſchiedenen Ereniplare: des“ Siturel uüberhanbe Adı 
Füterih ©. 3. 31. ‘ 


Dertwurdig ig &6- au, Daß anf-den Ichten Bil 


tern diefer Hamdfehrift micht Me wiede :umvollende: . 


Stropben, ſondern Hin und -wirber auch ‚gang leere 
"Stäge für Erronsen, weiche gar nicht an 
ben And, vorkommen. . 

Wer num jener Albrecht War, der in dieſer Hand 
chrift genannt wird, Dies ft zw unterfuchen. _ Nah 
der. Kobpreifung des, Ulrich Fürterer, in feinem: Zitugl 
von Albrecht von Scharfenberg zugleich mir Wolfen 
von Er hilbad) (Docen im Maga;in für alıd. kit. und 
Kun. B. 1. ©. 135. vgl. ebend.. ©. 509). Fönnte a 
De unmabrfcheinlich fcheinen, Daß es diefer war. 

0 wird mancher dieſe Ebre vielleicht liches dem 
Albrecht von Halberfladt zugeieben wollen. 


CCCLXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 122. 4 
im Anfange mangelhaft: Spruchgedichte von bem 
Zeichner (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Br. 409) 
: "Wen den bey Decen Mifc, 11. ang folgb. abge 

druckten Liedern fteht -das ate in Anfrer Han» 
Hy Bl. 27b, und das Ze Vi. 65, das ıfı 
.— J 
Di ‘ 
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- Ende: : 
un diſem vuch vber al. : _ 
Erenfirrrrtiii Teichner an ber zal. 
—Me ſeint Zobaufen. Franken. 
Got pehut und vor hosen Medanken. 


9) Bl. ısı. Ein Gedicht. Anf.: 


Ein gute suobars ı Zauberen ) 
. Das bie frawen vor den mannen werden frei, 


CCCLXXXV- Pp. 3b. 15. Bl. 143. 4.: 

3) Die Minneburg (des Meifterd Egen von Baın; 
. berg... f. vo d. Dagen und Bild. lit. Gr. S. 441). 
Nil. No. 376. Anfang: - 

DIE Büchlin fast vonn der mynne Bura alfus. 

Sud bat gemachet Mailer Nectanerus. 

Gebeigter will ensipeüfer 

Min ber dad clain verdrüfet 

Nah Art der würkeln flechren 

Mit bicken als die Spechten 

So Mloyir an myn dinſt der Frank 

Rerdien ich nũ bie des dank. 

Des bitt ich zu Jen gnaden 

Soll mir myn vlys mifferaten 

Das ſte mir gütlich meſſe 

Beay duſſe metreſſe ıc 
Bl.⸗ ſtebt erſt der Anfang bey v. d. Hasen u. Büſch. 
S. 412,68 bat alfo dieſe Handfchrift im Anfange 134 
BSerſe mebr ats die dort angeführte Wiener Handſchrift 
und unten No. 455. Ende: 0 

Ale har dits Büchtin ain Ennbe 
Set ons finen hailigen fegen ſende. Amen. 


= 0) Bl. Bo b. Hie hernad) velget das Buch 

der Byſpil Salemonis des funiged, Das.Erfte, 
"Ende: Vnd Jre werd; lobent fie vnnder den tor 

renn | 

CCCELXXXVL Pp. Ih. 15.81. 201. 4: 

Gedichte des Michel Beham, von ihm eigenhaͤn⸗ 

dig gefchrieben. ' — 
Anf.: Diſes ſagt non der miener vnd ſtet Das man 


J 


"mans 
do ex in. grofien augten weg - 
Rha es in diem a ki malen fen: . 
., CCCLXXXVI. Pp..3h. 16. Bl. 9: [% 
Hamanus Tragvedia Ausser Dem Buch Hester, 
Von Herrn Thoma Nasgeorge Iatinifch erAig 
deſchrieben, vnd hernachmals Ehurfürftticher ge 
raden zu gefallen, von neuwem verteutſcht, won 
Joanne Mercuric Moefhemio, und M. Joam⸗ 
- Poftio Germerbheinis. — 
CECKXKVIL Pr. 35.1 BE:5:3. &: 
Des Siricker Krieg Earis’des Großen wider wi 
, geom in Spanien. (9-8: Gagen Und Bf 
265.) Anfang: - 7 J 
3% han geutercler eine un. “_ 
Ende: 5 ” 
Das wir enigtich milssen eben — 
Wie fant kart feu gefäschen, 
Sinito. br, fit. fauß. et. gioria. 
Eriite. Sceiptum. ver. Marbianı, 
. Wurm. vei,.Roll, de eſchinnpach. 
+ Darauf folgt noch ein kurzes Reimgebet des Sqhta⸗ 
bers FA a ee Age Sreroehanee 


CCCLXXXIX. Pg..Sh. 14. Bl. 136. mit 
vielen Bildern auf dem Rande (Adel. IL 108): 
n Der welhiſche gaft.“ 

"..SWER aeem lift gotio mere. 

Db er dan felbe guot were. 

So were gefate fein leſen wol. 

fin egelich man ich Achpen (of 

Das er eriie mir götee tat. 

Ewas er gutef gelefen hat, 











Ende: 
Lle wil ch dir ende geben 
VDet dede day wir an endeilehen, 


461: 


Ovech die dei Balligen namen 
Water. Eon halilaer galfte AEN. 
Dee geſchriben hat da buch. 
‚Himelifgger vater den gervh. 

Dorch da hailige gorhalt. 

Edalden don aller vppidalt, NAMEN, 


TCEXC. Pg. Ib. 12. DI. 75. 8.: Gedicht. 
von. des Königs Rother Vermählung mit des 
Kaiſers Eonftantinus Tochter, ohne Abfegung der 
Bere, unvelftändig am Ende. 0 


Unf.: Meber deme (7) weleren mere. faz cin Fu« 
ae ber dere vorber. in der Mat zn bate. da lebete er 
v mare. mit vil ern erin. ime dietin andere ber» 
on ı. Ende: Nu ige unf Isahne edele. Bine 
hunmit unf nicht ubele.. Do ſytach 

er Abdrud in dv. der Hagen u Bärchin Deut» 
Iien Geidıen des Mittelalters ®. nie ne 
iger al$ getrem; aufer vielen andern len ind die 
ıltertbümlichen Formen ſebr bäung verwiſcht worden. 
Bir theilen bier ‚zum Veweife die Febler der erflen 
250 Berfe mit, die — des Abdructs gleich 
Ir den erflen fechs Verfen laffen Ach aus der oben 17 
Ichebenen. Mittheilung erfennen. 8: 16 fatt: 
des: ip ne. 3. 17 I. „das ime-daran. .. ihres m ne 
gebrady;® es it Gin Wort unteferlich.. Meberbaupt And 
die auf der erſten — Seite entbaltenen 38 
Derfe meiftens, nach febr — Vermuthungen 
egeben worden. 3 39 1. Bagzu L ap, . A. 
je ‚Die ne weig fie neirgen.. 8.43 1. lobit.* 8. 45. R. 
yon Nom varen 1, mol io waren. 8.47 1. fime. 8.30 
3 
ul. at die Yan ft: tocher A. tochter. 
8.70 fo Iudbit. 3 72 fo Iuhtit. 8. 80 I. moweliche, . 
f. . B. 2 virnam. 8. 86 

Andeme 1: FR —* 8.91 fl. tut 1. tot. 8.92 f. 
die I. der. 8. 1 Man 1. bringin. 3.99 fl. bas 
ben I. boden. Fi 105 I 
bef. 8. 111 1. erin. 8. 113. Daryo. 8.14 1 ma 
fat tuoz dure dinif felbes krumice don. 8.116. er 
I. ber._8. 117_berre pn. ne falt mich fo verre manin 
pe, 8. un, R. ere I. bere._ 8. 121 1. das. 8. 122 

ielefen. 1801. gwelf riter. 8. 132 I, mygin, 
8.136 1. van 8. 189.1. 30. 8.144 I..f eine. 


—2 
2 
> 
5: 
a 


ii. 


3.149 1. Alfe . — 482, 
& * nl x au 3555 
iR bel. bere 1. Date. 8: 


Be, 
* — 5% Air 


175 3 

L. "loxin in dat. 8. 190 lu 
195 1 ime, 3; 199. fr Conf 
200 1. fe. 8. 211 1. ve; 







N. 
jenen. 231 
e und fat 
Karen BR 
— «16, — 
iin Ehe (%. Er = 
BR. Bigh; IR. Grunde. Raletre Til 
sun von Ritter‘ mann on 
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_ GECKEN: 99. 36 16. 8; 183. 4.2 Ein 
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des harder (nicht garder, wie ben Ad. flcht) füßer Ten; 
der Spiegelton der Frau Erenbot von Rein: Mars 
ners guldir ten, langer ton, Börg Schilchers fanfter 
Ton, Mavenweile, Sronmeife ; Klingſor's fchmarzer 
on; NRegenbogen’s blauer -Zan:, guldin. Tor, langer 
on, grauer Ton, kurzer Ton; Hilkinge weißer Ton 
(BI. 37 b); der Kupferton; des Meier Boben (Bop- 
pen) Softon; .des Meiſter Conrad Hofton ; des Canz⸗ 
lets -guldner Ton; des Michel Bechen (Bebaim) ver- 
kehrter Ton; die Briefweiſe; des Muglin (Heinrich 
von Mügeln) Traumweiſe und- deffen grüner Ton; 
des Swinger totber Ton; des Lichers Weiſe, die Ali: 
mentweiſe des Stollen. 


CCCXCIII. Pp. Ih. 15: BI. 87. 4. (Adel. 
H. S. 305): 1) Bl. ı. Ein moraliſches Gedicht 
des Peter Suchenwirt. 2) Bl. 5. Ein Gedicht 
zum Lobe ber werthen: Frauen. 3) BI. 10. Als 
legeriſches Gedicht von der Frauen Treue, Lerb 
und Stetigkeit. 4) Bl. 14. Lehren einer Frau 
für einen Liebenden. 5) Bl. 20. Klagen einer 
Liebenden und ihres Anwalds vor der Frau Minne, 
Staͤt ıc. über die Untreue ihres Nitters, und 
Entſcheid der Richterinnen. 6) Bl. 37. Abents 
gefpräch eined Geſellen und der Grau Treue über 
ihren Stern. 7) Bl. 48 h. Gefpräh eines Se 
felen mit der Frau Minn auf ihrer Burg. 
8) BI. 58. Betrachtungen über die böfe Welt. 
9) Bl. 60 b. „Der mynne geridt.“ 10) BI. 66. 
„om den füben Farben.“ 11) Bl. 68 b. Se 
ſyraͤch eines Jägers mit einer Magenden Frau in 
dem Sorten der Frauen Treue, Stät und Minne. 
ı92) Bl. 82.. Geſpraͤch eines Geſellen mit einer 
Grau, die ihren Liebhaber kalt behandelte. 


CCCXCIV. Pa. IH. 14. St. 208. 8.: ı) 
DI. 1. Sancte Märie Leben.von den Bruder 
Philipp des Karthäuferordend, S. v. d. Hagen 
und Buͤſch. S. 251. 


28 


us 8 

Anfang: | 
Marta’ muter Inenealnnen 
Alder weride loſerinnen u: 
Mir ti nur frauwe foliche finne 
Das ich diſſes buochelines beaimie 
Da ich dich moge loben. inne 
Da von ich din genade gewinne 
Knde iheſus dines Finde minne 
Das Hilf mir wiſe meiſterinne 
Ich wil ſeryben reyne maget 
ekilles das die ſerift vns ſage 
Mon diner grozzen heilikeit, 
Vnde dines libes reynekeit 
Wa; ich gehoret hait vnn leſen 
Von dir wa ich byn geweſen 
Day wil ich che der worlde kunden 
Daz duo frauwe von minen funden 
Benedicliche helfes mie u Ze 
Wont alter min trofi der flet: an bir 
Reyne maria nu bot ich dich 
Day du wolles leren mich 
Das ich dit buch volbrengen muzze 
Des bielf mir reyne maget ſuzze. 
Hit buch han ich gefant 
Den brudern die ta fint genant 
Ren den thuſchen huſe vnn fit 
Marien richtere vnn cin Fine 
Run den heiligen geiſte gewan 
Maget weſen ane man 
Dir veiszit marien leben 

Die muzze vns ewige freude geben 
Hie heber ſich ſandte marie leben. 


Die letzte Zeile iſt roth gefchricben. Die Begenden 
wie Jeſus den zerbrochenen Krug eines Kindes wieder. , 
ganz machte, Waffer in dem Schoße feines Node” 
trug , und Weiherlein. (Wiwer) machte , fieben in diefer 
Handſchrift Bl. 156 b. 138.139. Ende: 

Broder philippus kin, ich genant 

Ger. ift mir teider vnbekant 

In dene orden von cartud 

Seſchriben Han id) in deme hut 

an tozſ dir ſelbe bochelin 

Sce iofep was maner min 


— 
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Der marien huder was 

Die iheſus aodes fun genas 

Der felbe iheſus mozte vns geben. 
Troſt durch finer moter leben 
Marien leben get‘ bie vs 

No helfe vns ir kind iheſus amen. 

Hie hat dit voch ein ende Maria 

Hilf ons va diſeme inlende Anıen 


Die beyden Ichten Seilen find roth gefchrieben, = 


2) Bl. 295 h. Sittenſpruͤchei in Verſen oder der 
Tugende Spiegel. V. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Gr. 399. 
Anfang: 
Ich heiszen fpigel der tugende 
Nnd meitzoge der ivgende 
Ewer minnet zucht und ere 
Der volge miner lere. 


Ende in rotber Schrift: 
Ein ende har des vaters rat 
- Ein ander gebrt hernach Act. 


Diet 0 angefündigte Gebet id nicht binzugeſchrieben 


CCCXCV. Po. Ih. 14. Bl. 180. geſp € 
4.: ı) Des Strider Gedicht. von Karl des Gr. 
Krieg gegen die Sarazenen (Adel. li. 69). 2) 
Bl. ge h. „Keifer Dtto mit dem bart“ CARL. II. 
205), von Conrad von Würzburg. 3) Bl, 99. 
Ders Wilhelm von Orleans erfter Theil. Die leg» 
ten 6 Blätter enthalten Bruchftüde des felgenten , 

Theils. Diefe Handſchrift ſtimmt dis DI. 174 41* 
Zeile 28, mit No. 404, Bl. 45 a2 letzter Zeile 
ztemlich überein, dann fängt fie an fehr abzuweichen. . 


CCCXCVII. Be. Ih. 12. Bl. 88. 8. im. 
Anfange mangelhaft, (0 wie auch auf manchen 
Blättern in der Mitte die Schrift fehr beſchaͤdigt 
‚ib: Der Iwain des ‚Yartmann ven der Aue. 
- Abel. IL. go. ° M 
Die Handfehrift- wangt an- mit dem a Art: 
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.... wa. Ev manich auot rikter alſo da. 
Ob wart in da zehobe gegeben. In alle mis ein wus leben. 
In liebere den hob unde den lib. Vil manich maset unde wib. 
Die ſconeſte vom den riche. Mich iameret wartiche. Vude 
hulfin ith ich woldiz clagen. Daz nu bi-unfenr dagen. Sulche 
urowede nienier werden mah. Der man zorden ziten plah. 

Ende: 

Je en weis aber wan oder we In fit geſceen beſden. Iz me 
"wart mie nicht befceiden. von dee ih: die rede Habe: Dur dal 
en fan oh ih darabe Gefagen niwer mere. wane got gebe uni 
falde unde ere. Amen. 


CCCXCVIII. Pp. vom 3. 1365. BI. 139. 
geſp. C. Fol.: „Die iſt das Schachzabel buch.“ 
Adel. II. 143. 


‚Was Adelung in der Endanzeige nit einem Bra 
zeichen bemerft, heißt: „und Bete. de; @rbhen'geif- 
‚lichen Bruder hugen Ribiſin 2. | 


CCCXCIX. Pp. v. J. 1480. St: 35%; Fol.: 
Das Buch vom Reinalt oder den Heymonsdkindern. 
(Adel. J. 32.) 


Anfang: 
LE)8 was vff ein pfingſtag ein loſf 
Das Karle der köonig hteit hop“ 
Dar qwam vil zu ſim hobe 
Die ri waren von großem lobe 
Der babſt hoffte mit em’ 
Bid der patriarch vor Ihkruſaleni. 
Ende: 
Mhie enter dag büch won Neyhaft 
Der MiRE Rymen macht zuferen 
Mir gott muß er fin erkoren 
Alte die diß buch leſen oder fhriben 
Die mußen «ffe mit gott btiben 
Des güne gott vnſer vader 
Nu ſprechent Amen alle gader. 
1480. 


CCCC. Pp. v. J. 1432. Bl. 111. 4.: Die 
Bonerius Edelſtein. Adel. I. 33. 140 flgd. 


— 
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CCCCI. Po. Ih. 14: Bl. 73. 4.: Des Ala⸗ 
nus von Ryffel_Anticlaudianus, oder von der Zus 
kunft unfers Bern, verdeutfcht durch Heinrich 
von Meuftaft. Adel: J. S. 35. Anf.: 

In goted namen. Amer. Hie get an alanus eic. 
Olpha er o. deuß ſabaoth. 
vin angenge an enbe chi get: 
Die grunteloje wirheit - 
Wie dief wie hoch wie lang wie breit ın f. w. 


Weiter unten folgt ein Wbichnitt; roth uberſchriehen: 


Aucnture wovon. dis buch fast: 
Ich bebe in gotes namen an. 
Ein buch dag ih gedaht dan ” 
Bi latein zu dihten 
An dutſche rimen ribten 
Wie diz buch ſi gedaht 

£ Km in latine an vns braht 

Daꝛ der ein hochgelerter man 
Des namen: ich wol genenmen. fan. 
@r way alanus genant 
Den satten pfaffen wol bekant 
Das buch wart genant alnd? 
Bon im antyeladianus 
An verfen har ers geichrieben. 


81.73 nennt ſich der ueberſetzer: 
Diz buch Hat mit erbeit 
Meiſt' heinrich bereit 
Geheizen von d' nuwenſtat 
N d' ſchrift ers genomen hat. 


Ende. mit der. rotben Neberſchrift: Wie ed buq be: 

Gotes zukunſt iſt genant· 
Dis dich nadı-d’ nuwen vans 
Au: merkt auch me dab . -, 
Diz buch iſtegeteilt in dei . 
Das erfte wie got abher quam 
Daz and’ wie er fich annam 

In ſiner frunde bergen 
Mit liche und auch mit ſmertzen 
Darnach de; driten buches ift 
Wie er zu geribte Fomende if 
Un rem lüngfieh dage. 
Bon dem buch Ich nit me ſace. 


. 
m 


u ‚Sb. 4 


? u 1 


Rothe Mirko: Nie geht 0. alanm oder · vnſer 
herten zuku 


- OCCÖM. Pp, I. 16. BL. 166. Bahr „bie 


hebet an das. Regiiter oder ordentinge vonn benz, - 
eſchichtenn Marter vnd Leydenn ihefn rip 
rgmatifche Bearbeitung ber- Pafflon. oo. 


‚Ende: Ans o fin ffzehen bünberk  vund v 


fe —A ers —— med nad an —— ak 


eccem. m v. Fi g —ES— Sl 
Mir ſchlechten Büdern: Die ie, bes Aeneas. 


CAdei. II. 98.) Eine andre a, bie bes Heinrih 


2 


von Veldeck. 
CCCCIV. Po. Ih. ia. SL —— geſp. 5. 


ar. Bol. ſehr ſchoͤn geſchtrieben: Milhelm von Or 


leans, gedichtet von Wolfrom von Eſchenbach und 
Utrich von Tuͤrckheim, in drey Theilen. Vergl. 
No. 395. Das Gedicht zähle in deſer Hand⸗ 
ſchrift gegen 60,480 Verſe. 

Anf. des: erden Theile: 

Aller weiſheite ein anevandı. J 

Eit hercze muet vnd gedanch. 

Ende Bl. 43: 


Mit der burgrevin als es sam 
. Da der Markis vrlonb nam, 


DU in Leſſings VBenträge V. ©. 453 ans der Wolfen⸗ 


büttelee Handschrift mitgetbeliten 31 Endverfe des ew 


fien Theils fehlen‘ in dem vorliegenden M Manuferig, 


Der zweyte Theil beginnt ohne Uedetſchrift a lſo: 


Ane allen valſch dv reiner 
Dyv dri und do eine 
Scheofer vber alle geſchaft 

Ane vrhap din ſtete eraft 
Ane ende ouch blibet. 


Ende: 


Vud won; man toter kunig da vant 
Evs rvmter priwenialen lant, ' 


Ueberfchrift .des britten Theils (Bl. 108): Die hebt. 
ſich an dag dritte buch. vnd hat getihtet vlrich von 
durfein. Anfang: | . 
Herre geift vater und kint 
Die driv gar an dir ein fint 
Dy bift gedrier doch in ein J 
Vnd hiezt den ſterne daz er ſchein. 


Auf der letzten Seite: 
Er Wilhelm ; ter was dem vriſe zam 
Kon Eihenbac-her wolfram - 
Vnd ich von Torfeim virich 
Han fin warez lop vil rich. 
Mir worten gefeit fo vit 
Das ey mizzet foer daz zil zc. 


0 


Ende; 
Hie hat dig buch ein ende 
Ditz boch zv boten ich ſende 
Arn ſie die er horen oder leſen 
Dis fie mir bitende weſen 
Der ſele beiles hin zv gote 
GSo mir kvemt des todes bote 
Das fine gpre des gezene 
Da; er mid in fm riche neme 
Der gemachet bar adamen 
Der gervche vns geben ſin Amen. 


- CCCCV. Pp. vom 3. 1576. Bl. 57. Bol. 
mit groben Biidern: „Die Ordentich befchregbung 
des frey und Herrn Schießen mit Armbroft vnd 
mit Ainem Glickhs Haffen dis gehalten hat die 
Kaiferliche frey vnd Reichs Statt, Wormbs haben 
geben zum Beſten 50 fl. und mit dem Haffen 32 fl. 
Hat Angefangen den 7 tag Auguſtus dis 75 Jar Als 
in Reimweis verfaft durch Lienhart flechfel Brit⸗ 
- fchenmaifter von Augfpurg.* Adel. J. S. 35. 

CCCCVI Pr. 35.15. 81. 175. gr 4.: 
Erkenntniß der Pferde, und berfelben Behand, 
lung im gefunden und Franken Zuſtande. 


"CCCCVE. Pre. Dt nah, EC a Mi 


* 


‚AO: 


Dife Kunſt vnd Noßartznei Sindt vns 
—*28 Pfaltzgtaue; von erento Er per 
Eßlern zugeſchickht werden, onnd er ſelbſt Erfa 
ren Anno 1575.“ 


CCCCVIII. Pp. Ih. 15. BI.160.. 9: 4: 
Von gleichem Inhalt wie 406. 


CCCCIX. Pp. Ih: 16: BL.-i64: Bu. o⸗ 
betbuch in plattdeutſcher Mundatt. 


CCCCX. Pg. Ih. 16. Bl. 155. 24 Ge 
betbuch. 


CCCCKT. Po. Ih. 14. Bl. 89. 4.: 1) DR. 
gebete mit vorangehendem Mircentalender. ) 
Bl. 47 b. Gebete auf die Tagzeiten.. -3). Vl. 78. 
Dem brifttihen Slauben, 4o Kapitel nach dem 
heil. Auguflin. 


CCCCXII. Pp. Ih. 16. vi. 118; gefp. C. 
4.: Gebete des Biſchofs Anſhelin, die er der Graͤ— 
fin Mechtilt uͤberſchickte. 


CCGCXIII. Pp. v. J. 1575. BU. A: 
Die Apoſtelgeſchichte in Liedern von Magdalena 
Heymairin, teutſcher Schulhalterin zu Negens—⸗ 
burg. Adel. L. 34. 


CCCCXIV. CCCXV. Pp. Ihr 16.- Bi. 
128 u. 109. 4.: „Einfeltige Erkierung des Kıns 
der Catechiſmi. Pars secunda. de sacramentis 
in genere, deBaptismate etc. decoena domini. 
Pars tertia, Decalogus etc. Oratio dominica.4 


Adet. I. 34; 


CCCCXVI Pp. Ih. 16. Dt. ı 19% 4 :, Joh. 
Schechſius Beichtbuͤchlein, auf Riefehl bes Pak: 
großen · Sidwig verfaßt 
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CCCCXVII. pg. Ih. 14. 88; 127. 4.: 3) 
Die- goldne Zunge oder Anweifung das Abendmahl 
echt zu empfangen, mit eiher'gereimten- Vorrede. 


Wwacf.: Zneipit Liber de catwore“et ſangwine domini. 
Hiet Ich ain ungen. 
Geflochten und gedrungen. 
d b. „Hie hebt ſich an daz puch der 
em rd in Bei en. 
ee: Mnse domini. Mo Ge Ec. * Nonogeſimv 
— * eſt liber iſte. Zwigilia ppdante kei: 
ſermanus Ulriei Dre ſpiteri. —ã de Eſchen⸗ 
ad. Deo Gracias.“ 
3) SL. .208. Ein Reimgeſpraͤch wiſchen der 
Specutatio, Coditatio, Fides, Drato ꝛc. 
Ron JIheruſalem ir czarten chint 
Die meinem lieb haimleich ſint ze, 
4) SB. 119. „Hie heit fih an font Alexen leben 
Dem got die ewig freud hat geben.“ 


Ende: Finito libto fir Län et gloria chriſto. 


CCCCXVIII. Pp. Ih. 14. Bl. 66. 4.: Von 
ver Demuth und andern chriſtlichen Tugenden mit 
Erzählungen und Beyſpielen ımsermifcht: 

Anfang: NIS vil dus welt ie als 
a Di hetero elle mie 

CCCCXIX. Pr. Ih. 16. Bl. 104. 4: „Ein 
anweyſung warin gottes gerechtikaitt vnnd vnſer 
tigkeit fiber. _ Wer do ift zum himell geborn 

Den ſtechen — diſtell vnd dorn.“ 


CCCCKX. Pp. Ih. a6. Bi. 50; 4: Augsb. 
Sonfeffien. 

CCCCXXI. Pp. 3.16. Bl. 136: A: „Die: 
Sontegliche Epiſtel, vber das gantze Jar, in ge 
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fangweis aeftelt, durd) Magdalenam Heymairin, 
Teuͤtſche Schulmeritterin zue Chamb. Mit einer: 
Vorrede Magiftri ‚Bilidaldi Rambſbecken Stadt⸗ 
predigers zu Chamb. M. D. L. XVI.« Ast. 
1. 34: & 
CCCCXXII. Pp. 35. 16. 23883 Kur⸗ 
Bar vnnd klarer Bericht über TilemaniT Heshu- 
sii Buͤchlin, fo er intitulirts Gründlihe Beweis 
fing ter waren gegenwart des leibs Chrifti im N. 
Abendmal, fampt widerlegung der fürnemften be 
helff und ungründ der Galuiniftenn.“ 


CCCCXXIII. Pr. 35.16. Bl.a2. 4.: Ori⸗ 
ginal- Entwurf der Schmalfaltifchen Artikel, von. 
Dr. Martin Yuther eigenhändig gefihrieben, mit’ 
vielen DVerbefferungen, und dem von ihm eben 
falls eigenhändig auf dem erften Blatte geichries 
benen Tıtel: „Die Artikel 1537. S. Wald 
Th. XVI ©. 2332 — 2366. 


CCCCXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 299. 4: 1) 
Michel Sreitfhwerts „Cathechismus und Chrift: 
lercher Eirchen Finderleere die er zu Eberbach am 
Neckar 1856 vortrug und zu Allendorf in Deffen wies 
berholte 1568. 2) Di. 241. „Oonfessio Magistri 
Johannis Melosingij verbi dei Buccionatoris 
in Fritziaria etc.“ Yateinifh. 3) Bl. 247. „Mo-: 
dus vivendi omnium fidelium cognitu vtilissi- 
mus.“ Lateinifh. 4) Bl. 252. Drey Leichen⸗ 
predigten M. Breitfchwerts auf den Pfalzgrafen 
Friderich gehalten zu Eberbach 1556. 5) Bl. 
299. „oequitur disputatio corporis et anime“ 
etc. ; ein lateinifched Gefpräch in Neimen. 


SCCCKKV, Pr. Ih. 15. Bl. 126. ar. 8.: 
1) Pſalmenuͤberſetzung. m 


Anf.: Salig If der. man der nicht gegangen ifi in 
Nom Fat der vngueten. eos gegangen If 
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2) 81. 121 b. Eine Litany. - 
CCCCXXVI. Daſſelbe wie No. 421. 


CCCCXXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 86. 43 
Umſchreibende Ueberſetzung, Text und Trklärung 
der katholiſchen Kirchenhymnen. . Adel. I. 34. 


CCCCXXVIII. Pr. Ih. 15. Bl. gu. 2 
mit gemalten Anf. Buchſtaben: Deutfches Brevier. 
Ende: Finit altera Aprilis 1498. | 


-. CECCKXTX. Pr. 35. ı6. 81. 86. 19: 
Auasburg. Eonfeffien. „Mein G. H. Herr Hul⸗ 
derich Fugaer, hatt mir fur einn allte augipurai⸗ 
ſche Confeſſion diß exemplar laſſenn auff mein Bes 
gern abſchreybenn anno domini 1564. 


CCCOXXX. Pp Ih. 15. Bl. 116. 4.: Hans 
Leckuͤchners von Nürnberg Anleitung. zur Fecht⸗ 
Eunft in Heimen mit weitläuftiger Erklärung jeder- 
Strophe. Vorn das Pfälz. Wappen gemalt, und 
Ott Heinrich hat auf dem erſten Blatt died Buch 
benannt: Ein ſchirm buech oder fecht buech. 


Anfang: ur 
Ov dm wild achten 
Meſſer vechten terrachten 
Eo leren dinck dag dych siert 
Zw cchimpff zw ernſt hofirtt 
Damit dw erſchreckeſt 

VBVund dy meiſter künſtirlich erweckeſt. 

Ende: Alſo bett ber hanns lecküchner von Nuͤrn⸗ 
berg dhfes pic zedicht gemacht vnd geendi, gott vm 
dem beiligen gen fegen feudt , vergib ym fein vbel miſſetat 
vnd Schuld, vnd pebeyß ym ſeyn barmhertzige gottiche - 
onad und build. Amen. Angehängt if auf BI. 115. 
und 116 und von andre Hand gefchrieben ein _latein.. 
Zueignungsſchreiben des Verf. an einen Prinzen Philipp. 


CECCXXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 108. Gebt 
Betrachtungen und Gebete 


* 


sub 2 u 
: Bere Abewici n das 
— ie ga * 
CCCCXXXII Po. 3.14. Pl. 58. geſp. C. 
Vele mir viilen —*2 Barern: Wi’z. Jihalte. 
angeige dir’ AB’ Räpitel. nf: „Bipobnch iſt den 
elerten Iuden -bereyt:: Od: haipt ein ſpregel der - 
Denfen @elifeit,* Pl. 3u „Gierhans.die xlx 
Eäpitief. eln ·eabe/ die gleihniffe heruach geſchri⸗⸗ 
ben auch vornyme.“ Bl. 33., Dis buche heißet 
ein ſpiegel menſchlicher geſumtheit und wirl hie 
yanzı geoſſenbaret des menſchen Dad. sole) er . 


wieder bracht iſt worden von. beit faldı“ 
SB SIE Bat: Do duch ein ende ˖got an ai 
funben: en Amen; * F get . 


CcCccxXxxxiit. Pr. Ib. 15. St. 149. Arie: . 
.& gi. tie: Saldin Fi ee ee 
zwandigk alter. Wie ber: ebekin: mynneilden kit 
barh.* Meligisfe: Vetrachtangem 

CCCCXXXIV. Ph. Ih. 26. BE 184. 4: 
„Von Marcariten und Gold Ergen auch andern. 
fhönen Geheimnuſſe und infenderheit egliche 
Schreiben De Lapide Philosophorum Go N. N. 
jugefchrieben feindt worden.“ 


CCCCXXXV. Pi. Ih. 16. SE ara Fol.: 
1) Luthers latein, Sareiben an Br 
zu Nürnberg ,. die Mahnung zum Frieden ent 
haltend. 2) Bl. 5, Ph Shlon er. zu Witten 
berg Schreiben an den Kath) Na nberg, in gleis 

ber Angelegenheit: 153g 3).-Wli.g bi, Latein. _ 
Schreiben von Luther m-D. Winzer Link; Pfar⸗ 
rer zu Nürnberg. Vom 8. Oct. 1539: 4): 8. 16. 
Cogitationes Magistri Viti Theodori "de dis- 
ceptatione: concienatorum:Norihrb: super ab- 
solutione et poenitentir‘in-eoclesik:.. Latötnifh. 
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5) Bl. 15. Mark: Luthers, Juſt. Jonas, Caſp. 
Ceuciger's und Ph. Melanchthons Schreiben an 
Buͤrgermeiſter und Rath zu Nuͤrnberg. 6) Bl. 
denken des D. Oſiander uͤber jene Nuͤrnberg. 
Haͤndel, von Ph. Melanchthon dem dortigen Rath 
übergeben. 7) Bl. 19 b. Schreiben der Witten⸗ 
bergifhen Theologen von 1533 an den Rath zu 
Nuͤrnberg. 8) BI. 22. Latein. Schreiben der 
Univerfitäe Wittenberg von. 1545 an den Naunts 
barger Prediger Georg Mohr, deffen Streit mit 
D. Mit, Medler betreffend. 9) Bl. as. Zwey 
Schreiben Luthers von 1540 und 1542 an den 
Grafen Albrecht von Mansfeld; Empfehlungen 
der Mackroden und deren Erben und freundliche 
Ermabnungen enthaltend. 10) Bl. 50. Deffen 
Schreiben an die Srafen Phil. und Hund Georg 
von Mansfeld von 25425 mancherley Ermahnun: 
gen enthaltend. 11) Bl. 33. „Rathſchlag der Theos 
logen zu Wittenberg, ob man die Widdertaͤufer mit 
dem Schwert richten möge.“ ı2) Bl. 397. Coh- 
sultatio quorundam theologorum, adversus: 
impia- dögmata et fanatica deliramenta Seb, 
Frank et Casp. Schwenkfeldii, 1540. Latein. 
linterfhrieben von Js Jonas. 9. Bugenhagen.: 
E; Cruciger. Melanchthon. A. Eordinus. 3. Ey: 
meus. B. Jardus. 3. Leming. N. Scheibel. M. 
Bucer. 3. Amſterdanus und N. Amsdorf. 13) 
Bl. 40. Auszuͤge aus der Hauspeſtille M. Luthers. 
14) Bl. 77. Verſchiedene Predigten Luthers von: 
1658, im Anfange und am Ende unvollſtaͤndig. 
15) Bl. 96. Predigten von demſelben von 1637. 
16) Vi. 126. Martini Buceri Buch de Bigamis,: 
„ geftelt fur den Landgraven zu. Heflen (Phil. den: 
Sroßmüthigen), aber nit dermaflen geitalt daß 
es in druck folte ausgehen. 17) Bl. ıbı. „Me- 
morial was der Horr M. Bucerus bei D. M. 


AT6 . 


Luthero u. M. Ph. Melsnchthone ausrichten 
fol und im fall do fir es fur gut anſehen tanad) 
weiter an Churfurften ven Sachſen zu drangen.“ 
Nebſt Luthers und Melanchthons Antwert an 
den Landgrafen ven Heſſen. 18) Bl. 169. D. 
M. Yurbers Schrift an den Zandgrafen zu Meflen 
in gleicher Angelegenheir. 1540 19) Bl. 173. 
„Bewilligung der Landgräfin zu Heflen tiber ihres 
herren ander Weib nehmen v. 159g. nebft ange 
bängtem kurtzen Auszug aus der Biblien von de 
nen fo zugleidy viel Eheweiber gehabt.“ 20) Bl. 
176 b. Erklärung des 3. Moͤnius, daß einem 
Chriften nicht geziemet, auf einmal zualeich mehr 
dann ein Eheweib zu haben. aı) Bl. ı77 b. 
Melanchthens Schrift an den Landgrafen zu Heſ. 
fen in derfeiben Angelegenheit. 20) Bi. 178, 
M. Luth. Mein. Schreiben ven 1ı5j0o ad M. A. 
Lauterbach de Bigamia Landgravii, 23) Bl. 
178 b. T. Moevii Bud, I; einem Chriften 
nicht gezieme, zu einer Zeit mehr denn ein einis 
ges Eheweib ‚zu haben. 1540. 24) Bl. 189. D. 
Greg. Bruden Schreiben an den Churfürften zu 
Sachſen des Moenii Buͤchleins halben. 25) BL. 
189. M. Lurh. Schreiben an den Tandgrafen zu 
Heſſen feiner Sachen halber. 26) Bl. 191. Daß 
einem Chriften nicht gezieme, auf einmal mehr als 
ein Eheweib zu haben, geftellt durch Melanchthon 
2540. 27) DI. 194. Rathſchlag der Heffiihen 
Gelahrten in Causa Digamiä. 28) Bl. 206. 
Doctoris M. Lutberi Antwort auff den Dialos: 
gum Nebulonis Thulrichis ift aber nicht gahr 
verferttiget worden. Bezieht fi auf jene Ches 
handel ded Landgr. Philipp. 


CCCCXXXVI. Pp. 35. 15. Bl. 99. Fol.: 
—8 Betrachtungen und Gebete. 2) Bl. 46. 
ebete. 
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1CCCCXXXVII. Pp. Sh. 16. Bl. 63. Fol.: 
Abhandlungen uͤber das Abendmahl. 


CCCCXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 168. Fol.: 
1) Moraliſches Gedicht von den zehn Geboten, der 
Buße, Beichte und den 7 Todſuͤnden, ohne Ab» 
fegung der Heime gefchrieben,, und mit vielen (ſehr 
mittelmäßigen) Bildern verziert, 


. Anf.: „Wiltu yn das ewige lebin geben. fo faltu 
feſte un den gebotin gons Neben 2." Ende: „Wedir 
DD ftemoe it on dem bymmel. dy vns got nil ge: 

en ꝛc.“ 

2) Bl. 110. Zwanzig iluminirte rylographis 
ſche Blätter, alle, mit Ausnahme von Bl. 111 
und dem letzten Blatte auf beyden Seiten bedrudr, 
topifchen und antitppifchen Inhalts, mit einge 
druckten deutſchen Erklärungen auf dem erſten 
und lateiniſchen Erkiärungen auf den folgenden 
Blättern. 


- Die Bilder nehmen mehr als die Hälfte jedes 
Blatts ein, und find ın 5, auch 6 oder 7, Raume ein⸗ 
getbeilt, und Diefe Räume auf mancherley Weife ver: 
zert. Der mittlere Raum jedes Bildes enthält cine 
Darſtellung aus dem Leben der Diuttee Gottes und 
Cbrifti; die Einfaffungen enthalten die tupifchen Be» 
siebungen_ des A. T. auf den Hauptgegenſtand des 
Bildes. Auf dem erflen Blatt ik: die Vertündigung 
dargeftellt in einer gotbifchen Einfaſſung; über dieſem 
Bilde find die, Brufbilder von Jeſaias und David; 
Kur rechten Seite it der Sündenfall im Paradiefe, zur 
“linken die Ericheinung Gottes im brennenden Buſch 
" abgebildet; untcrbaib Nicht man die Köpfe der ‘Bros 
pheten Ezechias und Jeremias An der oberſten Spige 
zur rechten Seite lieft man diefe erflärenden XVorter 
„Nom war ain Zundfram wirt enpfachen vnd wirt 
geberen an find 2.“ Das te Blatt enthält die 
Krönung der Jungfrau nebſt Bildern von David, 
Salomo, Heſter und Asverus, Jeſaias. Churf. Otto 
Heinrich hat über dieſes Buch folgenden Titel geſchrie 
den: „Das buech der ſchrein oder fihabbelaiter des 
waren Neichthums des beils ung der ewigen ſeligkheit.“ 
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3) 81. 189 b. Fünf und zwanzig iffuminirte 
xplographiſche Bilder aus einem Zodtentange, 
welcher den eingebructen Nummern zufolge vie 
mehr Blaͤtter enthielt, mit eingebruckten deutfden 

Erklärungen. oo 
Das erite Blatt ſtellt den Todtentanz des Pabſies 
vor, und die ertlere erklärende Etropbe lautet alio: 
„Her bobitt merkt vff meyner pawken don. Sr full 
dornoch fpringen fchen. Ir dorfet keyns dufpenfiren. 
Der tod wil eudy den tung boforen.“ ) 


4) Bl. 141 b. Siebtehn illuminirte xylogra⸗ 
phiſche Bilder, geiſtliche Darſtellungen enthaltend, 
beſonders vom Leiden Chriſti, mit eingedruckten 
Erklaͤrungen. 5) Bi. 151. Neun xylographiſche 
illuminirte Darſtellungen, mis eingedruckten Er 
Härungen aus der Zabel vom Franken Löwen (vgl. 
‚No. CCXCVIN. 5.). Der Zert der Kabel ſelbſt 
it theils auf den leeren Seiten der Holzdrucke, 
theild auf eingelegten Blättern geſchrieben und in 
neun Abfchnitte oder Materien yerheilt.. 6) Bl. 
163. Die zehn Gebote. Sechs auf bepden Seiten 
bedruckte illuminirte volographifhe Blätter, mıt 
den Nummern I bid X bezeichnet, und mit ein 
‚gedruckten Texten, vorftellend, wie der Teufel den 
Menfchen zur. Webertretung ber Gebote zu ver: 
führen ſucht. Ä 

Das erſte BI. enthält folgende Legenden: Non 
‚ habebis deos alienos. Exodi XX. Mo. 1. Du folt 
anbeten einen got alz ber dir geboten bet (Mo. 2.); 
No. 3. ( Worte des Teufels): „Was boku goman Bu 
- Schaffen los deren monche und pfaffen.“ 


CCCOXXXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 120. 12.: 
Gebetbuch, genannt der gewiſſe Spiegel, vom 


w 





*) Zu dieſem Todtentanz ſcheint das verbundene Blatt 142 
als Titelblatt zu gehören. . 
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Prediger Mertein ven Amberg zu Dewez, der 
Pfalzaräfin Elifabeth gemidmet. | 


CCCCXL. Pg. Ih. 16. Bl. 236. 18. mit 
ſchoͤn gemalten Anf. Buchladen und Bildern: 
Deutſches Brevier. | 

Ende: Gefchrieben und vollenend if dyß buchlyn 
Sm Kar noch der geburt vnſers lieben bern ibefu chrife 
DI. ve vnd eons. vff den grii tag des meys. Don 
bruder Niklas numan -von frandfort Sant augufund 
ordens prieſter profeß zu groß frandentall. 


CCCCXLI— XLIV. 35.16. 8. Gebetbuͤcher. 
XLII. und XLIIL in Pg., das letztere am Ende 
mangelbaft. 


CCCCXLV. Pp. Ih. 16. St. 63. 8.: 
„ Kurger Auszug vnnd vndtericht in frag vnnd 
aundtwordt gefteldt aus dem Brandenburgifhen 
Catechiſmo auffd Neue gezogenn die Jugent in 
der Mittagspredigit Repetitionsweiſe zu fragen. 
Anno Dem. 1579.% - 


 CCECKLVI. Pa. 35.13. oder 14. Bl. 110. “ 

4.: Religidfe Betrachtungen. &. No. 570. 

Anf.: Es Aund ain brediger je ayner zit nach ainer 
metti vor ainem frucifigus. Ende: Swer dis buechli 
veber lifet der bette und fureche dem der ez beſchriben 
bat. ain Vater nofler und gin Aue Maria. Luterlich 
durch got. Eugnrado von Wonſperg. 

CCCCKLVI. Pg. Ih. 16. BI. 70. 8.: 
Bern and hinten 2 eingekiebte Holzihn. BL. 4 
zwey Bilder. Gebetbuch. 


CCCCXLVI. Po Ih. 15. Bl. 64. 4: 
Leben der h. Eliſabeth, Landgräfin zu Heſſen. 
Aus dem Latein. des Bruders Dieterich, Predis 
ger: Ordens, überfegt für die Herzogin Elifabeth 
von Bayern. 
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gi CCCEXLIX.. Pe: 8. 36 Snes 4: 
Scebuh.' -: 00 N NN Fe 

! r CEectL. Fr Ih. 26. Bi 6: We 


ham Schroter's, Betrachtung or lehre der Be. 


- Phtlofophen von tem Philefo (dem Srih 


An den Pfalzgrafen Geier: III. 


U GECCLI. ‚Po, IE 16.. wi 3 9— - 


Das Vuͤchlein ati: zu Demenik vor Dim 


Gebot des cheſamen Lebens aus dem kateiniſchen 


uͤberſetzt. 


* 29 endet. } das Bädlein Bote. zu⸗ Dem. 


son’ den Gebet. des ehrſ. Lebens durch den 
lerten meider Rudolff Agricolam of, feiefenlang‘ 

„dB krieſcher frac Un zurlich latin bracht. 
32 Bf. 80. M. T. Cicers-den —— 
3). Bl. 74. Das VBuͤchlin Ariſtstelis van din 
duͤelichen dingen nebſt der: für. rede Beowbani 
Aretin zu Cosma genannt Medicis.« 4) WI:8g. 
Eucianus von der Welt. Beſchawunge, aenanst 
Charon. 5) Bl. 133. M.. Tulıus von den 
Sprüchen bes ehrlihen Lebens (Paradora). 6) 
BI. 1882. Das buͤchtin Ariftotelis von den Sitten, 
nebſt der fürrede Leonh. Aretini. 
"Ende: Ein end hatt das Buchlin Ariftotelis von 
den Sytten zu Eudemio darch Leonhardium Aretinun 
vß krieſcher —* su latin bracht ꝛc. 


CCCCLII. Pg. Ih. 16. Bl. 35.4 : Mar: 
filius ficinus vom langen Reden, ates Eus, an 
"Phil. Valor. 

CCCCLIII. Pp. Ih. 15. Bl. 103. et... 12: 
„Diß ift die regel die fänt auguftinus den cleſter 
frawen hat geſchrieben. nn 


. . CGECLIV-: Pp.. Ip. 16.. BL. 26. MR: 


Des Lector Eeharde Auszüge aus det Nunb⸗ 


am 
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D. und Aſtrologen Heine. Wolf, bey welchem der; 
felbe laborirt, Büchern von viel und mancherley 
ſchoͤnen Künften, fo dem Waidwerk und Jaͤgerey 
auch fonften manderley luſtige und lieblihe Kunft, 
fo der Medicın und Argeney des Menſchen dienft: 
lich ift. Dem Churf. Ludw. gewidmet. 1576. 


. - GCCCLV. Pe. Ib. 15. Bl. non. M.8. 


(Adel. I. 34): Ueberſchrieben: Laberer, d. i. des. 


Hadamar von Laber allegorifhes Jagdgedicht in 
zyeiligen Strophen, unvollftändig ım Anfang und 
am Ende. Vergl. No. 326 und 576. 


Anfang: 
u 0000. IH doch feine 
Ich dachte war es ſich neyget 
Nem ez halt deheine wart 
Nach ihm min har (7) zeiget 
Solt ez mie vnd im ymer ligen harte 
In tribet do von nieman wann ein ſterben 
"Sp wil by im belyben 
eGenad eriagen oder gar verderben. 
Ende: | | 
Ob fich trwen leydet . 
Dwe Hof und gedinge . . 
Sur teoft . 2». 96 . 
Die Anfangficonbe fieht in No. 326 auf BI. 10a, in 
No. 376 auf Bl. Sb. 


2) Bi. 84. „Der wynne bug“ (Bur;) des 
Meifters Egen von Bamberg (f. oben No. 585. ı.). 


„Die bach daz bat funf Capitel das erſte Capitel 


faget ein geichichte mie mynne wart geborn und wer 
ie Yater und ie muter ſy, daz ander faget von einem 
meitier der fiben kvnſte wie der Sagte bon dem finde 
als die geichicht- Ige dag dritte Bapitel feit wie der 
menfier dem Finde entwurt aller finer frage daz virde 
Fapitel fagt mie daz kint er fach ein burf und fur die 
geuiel und wie es fie geman Mit des vnd nach Dez 
meiflers rat und wie die burg gemert wart daz funfte 
faget dar nach daz das kint die burk gewan baz. Die 


21 


zn at 
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burk © wart betant von brüfern vnd von falſchern md 
flaffern und wie die burk behalten wart und das ba 
hebet fich an mit dryn liedern ꝛc.“ Auf. des Bea 
Es waz an. einen ummer tag 
Eo big nut biz von ir ig 
Vnd hitz in hitz wirt trilch + 
Bud fo ed wier wor hie wilch er. '% L. > 
Vielfach verfchieden von No. 355. Der Meifter Necta⸗ 
nebus beißt Bi. 95 Neptanaus. ‚Ende defekt, die leu 
Seite ganz unleferlich. 
Erx ſchein ed brant eb glauſt es neiu 
Da dicer breiten erben kreis 


SCCCLvIL. Se. gIh. 16. EN 23. 8. mit 
3 auf Perg. abgedructen und gemalten Holzſchn. 
worauf des Kuͤnſtlers Zeichen HB: Gebeibuch mit 
vielen Schnoͤrkeln. 


CCCGLVIII Gebetbuch fuͤr Kinder. 


CCCCLIX. Pp. Ih. 16. Bl. 38. A: ı) 
Abſchriften von Adelddipfemen Karls V. a) Bl. 
24. „WB Transactio Superioris Germaniae cum 
Iuferiori.@ Verhandlungen mit den Ständen 
der Nieberburgundiſchen Erblande, des Herzog: 
thums Geldeen, der Grafſchaft Zurphen und des 
Sifis zu Utrecht auf dem Reihstag zu Augsburg 
2550, ihren Reichs-Anſchlag beireffend, 


CCCLLX. Pr. 36.16. Vl. 135. 4.: „Pro- 
tocollum aliquarum Missivarum, et quorun- 
dam Priuilegiorum latine et Teuthonice in 
Dieta Nuremberpen. et alibi extractumm. 1943. 
Formulare für Verhandlungen , Adelobriefe ꝛc. 


CCCCLXI. Pp. Ih. 16. Bl. 135, 4: 1) 
„Hie heben ſich dy berfrecht ann,“ wie ed die 
Swmoͤffen der Yyla aufgefegt. 2) Bl. 5b. „Dar 
ſtadt recht von der ygla.“ Auch Bergrechte. 5) 
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Bf. 11. Negifter über das Magbeburgifche, Kais 
erlihe uUnd ydaliſche Recht. 4) DI. 21. Miugdes 
urger Stadtrecht. 5) Bl. 65b. Koiſer Otto's 
andrecht. 6) DI. 91. Die Rechte von ygla 
Iglau). J 


COCCLXII. Pp. Ih. 15. Bl. 52. 4.;:.D. 
jelir Hemerlin von den Lolharten, Beguinen, 
vnd von denen fo mit ſtarcken lyben das armuſen 
ement.“ Ueberſ. von Nikolaus von Wile Stadts 
hreiber zu Eßlingen, und der Gräfin Margaretha 
on Würtemberg gewidmet. 3. 3. 1460. 


CCCCLXIII. Pp. v. 3.1463. BD. 77. 4. 
it Bildern: Des Bruders Jafob von „gofais 
‚nterweifung im Schachſpiel mis moraliſcher us⸗ 
gung. 

Anfang: Ich bruder Jacob von caſſalis vrediger 
dens bin tiberwunden von Der bruder gebetie, und 
enliher ſtudenten vnd öch anderer edler Iurte die 

, Habent boren bredigen das fpil das da baifet 


CCCOLXIV. Pp. v. 3.1924. BL. 148. 4 | 
anzley » Kormulare, bes Churf. Johann von 
Jachfen. 

CCCCLXV. Pr. SH. 16. BL. 55. 4.: „De 
leo Bictrioli inn Arte Sekrettum Sehetterum 
ettius Philoſophia; De Lapide Philofepforum ; 
ber. Merburiorum Leonhardi Turneyſeos zum 
hurm.“ 

000LXVI. Pp. IH. 16. Bl. 288. Fel. 
it en Bıldern: Die fieben weifen Meifter. 


Es ift von den alten wyſen der gefchlecht 
„a dis buech des erſten in Indiſcher Sprach ge» 
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CCCCLXVU. Pp. Ab. 16. Bl. 476. Fel. 
Verſchiedene größtentheiis alchemiſtiſche und aflıs 
logiſche Abhandlungen. on 


CCCCLXVIH. Pr. 35.16 BI. 209. ger. 
CE. Fol.: Ueberfegung des Jeſus Sirach mit In⸗ 
terlinear » und Randgloſſen. | 
Anf.: Hie vabet an die vorred ieſu des füns * 
n dag buch der tugend ſamnung genant ecclefi 
nde: Bruder Niclas numan von franckfort 
profeß zu groß franckentall Anno domini tufent we und 
jwey. 


CCCCLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 109. 4: 
Ticero vom Alter, wahrfcheinlih von Jakob Wins 
pfeling von Sclettfladt überlegt. 2) Dt. DB. 
Ein Geſpraͤch dreyer Brüder aud dem Bersalduf, 
überf. von Jak. Wimpfeling, und dem Ritter Krib 
drich Kämmerer von Dalberg gewidmet, ſamt eine 
Vorrede (dad Geſpraͤch felber fehlt). 


CCCCLXX. PH. Ih 14. Bl. 70. gr. Fol: 
‚Dos Eihfiide und Schwaͤbiſche Lehenrecht, in 
niederfächjlidter Mundart, auf diefelbe Weiſe zu 
tammengeitells ald in Mo. 167. die Landredie, 
und von temfelben Schreiber; alfo daß beyde 
Handſchriften zufammen Ein Ganzes bilden. 


Bl. 1. Anbaltsanzeige der 168 Capitel des ſchwaͤ⸗ 
biſchen Lehenrechts mit folgender rothen MMeberfchrift: 
„Hie beginnet ſik des keiferes lenrecht. Capituium 1. 
We lenrecht kunnen wide sc“ BL. 3. In haitsanzeige 
der 86 Eapitel des ſächſiſchen Lehenrechts mit de 
Ueberſchrift: Hie beainnen NE de capitula des lenrede 
tes. BI 5. ein alphaberifch geordnetes Sachzsegike 
über die Xehenrechie. Bl. 9. das erſte Kapitel drs 
ſächſ. Sehenrechts: „We Ienrecht kuonnen wile. de 
nolge des botes lee. Alter erſt ſcöole we merken dal 
de berfcilt an deme foninge begint. unde in deme fer 
neden lent 2.“ Danı das erſte Gap. des fchwäb. Lo 
henrechts: „We leurecht kunnen wille. de uolge defies 
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bofes lere. Allererſt ſcole me merken. dat de koninge 
bebben geſat ſeuen bericilde 2.“ Dem Iubalt nach - 
ſtimmt das Sächſiſche Lehenrecht in diefer Handfchrift 
ziemlidy genau mit dem Abdruck des Leipziger Manu⸗ 
ferigtes (in Schilter Cod. jur, feud. alefn. Argent, 
-1727 Sol. &. 95, zufammen, und fchließt auch wie 
diefer: „We auer de wifunge mit getuge uorleget den 
en mot be neigen wifen. unde mot it eme felue lien. 
wenne de man en is nicht plichtich to tugende dider 
denne enes umme en gud iegen finen beren.“ ' Die 
Eapitelabtheilung weicht aber bin und wieder ab; noch 


„abweichender aber if das ſchwäb. Kchenrecht in diefer 


Sandfchrift von den Ausgaben, und bat vielleicht ſelbſi 
eigenthämlice Zuſätze, was näher zu unterfuchen 
re. - ' 


CCCOLXXI. Pp. mit Pa. durchſchoſſen, SH. 
35. BI. 69. gefp. C. Bol. (v.d. Hagen u. Buͤſch. 
lit. -Srundr. 555): 1) Bl. 1. Ein moralifches 
Lehrgebicht, in der Weiſe des Renners (aud bin. 
und wieder. mit Berufung auf Freydank), und 
zum Theil aus dem Nenner gezogen, in 3 Theis 
fen, von der Jugend, dem Alter und den fieben - 
Zodfänden, mit vielen Bildern befonderd vor den . 
Abfchnitten und deren Abtheilungen, und am 
Rande gefhriebenen Sprüchen "aus der heiligen 
Schrift und aus Kirdhenvätern, fo wie mit abs 
wechfelnd blauen und grünen Anfangsbuchflaben 
der größern und Eleinern Abfchnitte. Von den 
beyden erftern Theilen iſt die Quelle nicht ange 
geben; dagegen iſt der britte Theil überfchrieben: 
„Bon den fiben todfünden auz dem Nenner gejos 
gen zum erften von der hoffart.“ 


Anf. der Vorrede: 
Die terch daz himelreich und kundet 
Wenn ſich die zeit mit wunne entzundet ic. 


Anf. des erfien Theils (BE. 2): 
Weich mensch ſich in feiner Jugent 
wenet auf sucht und tugent sc. 


DE 2) 
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Ende (BI. 52): 
frawen kotlieb wecht weißen mut 
Mnd vertreibt ſyn vnd der witze freyes auf 
Seit vienfig in gotes lob durch gotes namen 
Ep mugt ir yn ym ſehn vnd lobn Amen. 


2) Bl. 53. Ueberfhr.: „Nach diſer vo 
ſchribenn matterien aller volgen nv ettlich bi! 
frruch und ſynne wie get afle dink wol geordin 
hat, vnd iſt allez gezogen aus dem Bud, 
maiſter Hugo von Trimperg feliger gedehtn 
gemacht hat.. daz man nennet den Penn 
mit einem zur Seite lebenden Bilde, welches 
Ordnung der Welt vom Paradiefe bis zum F 
nir, der aus der Afche fi erhebt (der Aufeı 
bung) darzuftelen feheint. 

BI. 66 endigen dieſe Auszüge mit den S 


verfen des Nenner: „Der dik Bud getichtet It 
sag der ſchul zu Tewrilat ic. 


3) Bl. 67. Allerley Sprüche, Belehrang 
Lebensregeln. 
Der Schreiber der Sandfchrift nennt fich St. 6 
„Completa funt bec feripta a Johe (Bohanne) ‚vor 
Feria: tertia in bie fancti doonifi iůj et ſororis eins. 4 
a nativitate chrifti MO. cxccd. gg 9.” 


CCCCLXXU. Pp. Ih. 15. XI. 201. 9 
C. Bol. (Abel. I. 54): 11) Albert des Gro 
uf) von den wahren Tugenden, überfet. 
* 62. Vorbereitung zur Beicht und Beichtf 

3) Bl. 70. Gebete und Betrachtung 
5 Bi. 130. Jeſu leßte Rede und Leidenggefchid 
5) Bl. 165. Gebete. Am Ende unvoliftäg! 
6) DI. 277. Arerlaßs und Rezepten : Bud. 
Bl. 184. „Eines Wetff Mag,“ in Verſen. 
Anfang: 


Nu Sweigt vnd hort ein grok klag 
Die eins von einem wolff geſ(ch) ach. 
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8) Dt. 1866. Eine Betrachtung vom Jahr 
1439. 9) Bl. 189. „Ein güte geleichnuͤß von 
vnferm herren vnd von einem kawffman darnach 
ſich ein itliher menſch richtten fol.“ a0) Bl. 196. 
„Von der kuneginn vonn frandreich wie ex ir 
ergina“ (Adel. 1. 54). 

Die nweſchrift bedewt ˖ vns way auch geichach 
Daz man in hochern fach 
Bon trandreich einen kung aut 
VDer waxr von wandel wol behut ıc. 


'" CCCCLXKXM. Pp. 35.16. Bl. 66. 4.: 
Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Bäufer und Buhler. 


. 2. CCCCXXIV. Pp. Ih. a5. Bl. ↄ06. geſp. 
C. AM. ı). Geſpraͤch zwiſchen einem Prediger und 
der ewigen Weisheit. ©. No. 446. 570, 
Anf.: Es ſtuond aim brediger ze amer zeitt nach 
ainer mettin vor ainem kräciſixus %. Ende: Hie bat 


der brediger ain end got vus fein bilff fend den 
gracias. 


2)-Bt. 78. „Daz ift daz buoch ven den nün 
velfen.“ Ein religiöfes Gefpräch über alle Staͤnde 
der Menfchen ıc. " 
Ende: — — Das buoch iſt gefchriben worden ba 
man galt noch vys nebum iii c ine und Dar nad) 
zEtb iar an fant petters und fant pavis tag der bay 
igen xizj botten und bitten got fuer mic): 

3). Bl. 129. „Wer ain guet menſch well wers 
den der lern diſe gebett.“ 4) Bl. 141 b. „Das 
ſint die zehen gepott vnſers herrn.“ Eiklaͤrung 
derſelben, geſpraͤchsweiß zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger. | 


CCCCLXXV. Pr. SH. 15. BL. 185. geſp. 
€. Fol.: 1) Chronik des Jakob von Königehoven. 
= Ant: „Die vachet Um die Cordnica mie got ge- 
baren ward: Got in finer ewifat sc“ Schließt ſich 
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mit einem unvollRändigen Negiſter der Gonflange 
Biſchöfe. 


2) BI. 134 b. Geſchichtliche Notizen vom J. 
3440 bis 1461. v. a. Hh. 


CCCCMXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 352. Fol: 
Theophraſtus Paracelſus Auslegung der Evan 
gelien. u 


CCCCLXXVII. Pp. 36.15. BI. 89. geſp. C. 
Fol.: Belial, von D. Jakob von Theram. &. d. 
alten Drud in Wo, 154. 

Anf.: In dem namen ber beiligen und vngeteil⸗ 
ten driualtifeit und vnſſer fratven 2c.- Ende: Hie batt 
nun ein ende das buche das da beifl- der beleal cc. 

CCCCOLXXVIII. Pp. Ih. 15. BL. 78. 4.: 
Doctor Hartlieds Buch gegen den Aberglauben 
und die Jauberey; in 123 Kapiteln. 

Am Ende liebt: Klara Häblerin. 


CCCCLXXIX. Pp. Ih. 15. BL. 108, 4.: 
3) Bf. ı. „Dip buoch if von wauren tugende 
nd es fehribet der groß aulbertus“ x. in 47 Cap. 
mit Negifter. 

Ende: Diß büchlin der tugenden iſt vollendt und 
geſchriben am nachiien fritag naud) vnnſer lieben frowen 
boliner fchidung tag als man zält von der gepurtt 
vnſers lieben berren Triſti JIheſu viersöchen hundert und 
Sm an Sübentzigoſten Saure. Vohannes futer. 


2) Bl. 101 h. Rezepte. 
CCCCLXXX. Pp. Bl. 206. C. S. gr. 4: 
„Hie hen Sich an die Capittel vber die Buͤcher 


Trotula Makrobi Gilbertini vnd Muſtro die Doctor 
Hardtlich Gedeutzſchet hatt 1870.“ 


CCCCOLXXXI. Pp. Ih. 16. BI. 350. Fol.: 
Verzeichniß der Bücher der ehemaligen pfaͤlz. Land⸗ 
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bibliothek zu Heidelberg, mehrentheils theoloaiſche 
Schriften enthaltend. Auf dem Einbaͤnde ſteht 
dieſe Notiz: Nota Alle dieſe vnd andere alten Ca⸗ 
talogi der Churf. Landbibliothec ſindt Caſſirt, 


durch das Neu Inuentarium Anno (15) 80. 81 c. 
Auffgericht vf Churf. Befehl. 


CCCCLXXXII. Pg. v. J. 1501. Bf. 100. 
gr. 4. mit gemalten Anf. Buchſtaben und dem 
Pfaͤlz. Wappen: Reuͤchlins Ueberſetzung der Tus— 
kulaniſchen Unterhaltungen des Cicero, dem Pfalzs 
grafen Philipp gewidmet. Mit angehaͤngten ei— 
genhaͤndigen Bemerkungen Reuͤchlins auf Pp. von 
Bl. 87 bis Ende, wo er ſich unterſchrieben. 


CCOCCLXXXIII. Pe. Ih. 14. Bl. 155. 4.: 
2) Eufebius Brief an den Damafus über den Tod 
des Hieronymus (f. opp. Hieron. T. IV. 3,8). 
2) Bl. 65. Auguflin an den Eprillus (dafelbft 
. 563, nad der Ausg. von Frankfurt und Leipzig 
T.1V.p. 243). 3) Bl. 78 h. Cyrillus an den 
Auguftin (daf. p. 367 oder 245). Mit Zufägen 
des Ueberjeßerd. ' 
Ende: Completus Ef Liber Iſte Anno Domini 
N. C> Er. Er Krrgviilie. Indie. Sancti. Syrti 
feliciſſmi Agapiti. martiris Ber manus Vlrieci Prefpie 
teri. Currificis Wagner?). De Eſchenbach. Redda⸗ 
mus deo Gracias.“ 


4) Bl. 155. Das Tedeum, deutſch. 


CCCCLXXXVL Pr. 36.16. 81.98. Fol.: 
„Neu Lehenn vnd Reuers Puch zur Chur Ge 
hörig. Bey Pfalggrauen Friderich Churfürften 
Anno 1559 Angefangen. Vnnd denen vom Adell 
vnnd andern verliehenn Worden.“ 75 Pfaͤlziſche 
Lehenbriefe, . | . 


CCCCLXXXVIL Pp. 3h. 15. BL. 65. 4.: 


N 
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Vis iſt der Denat Im latin. Wub Die Vfflezun 
von wart zuo wort Ouch ber fin. In tutſchem ai 
hie nad) geſchriben ſtet ꝛc.“ 


dus gin von ! kt 
ein B oe | n aſeiiden son 


—— 16, St. i 174 
gu: 4: 1) Öl 1. ie Ben —* an die 
pitel ober ie Bauͤcher Trotula Macrobi Gilbertini 
Ei Muftro das Doctor Hardtlich gedeutſcht hat. 

Im 1570 Jar.« 2) BI. 63. Ein Op: 
Empfaͤngniß, Schwangerſchaft und —2* von 
den Heimlichkeiten der Frauen: derſelben Natur; 
wie der Mann mit feiner Frau recht verguägt 
leben kann; und zulegt von dem Ginfluffe der 
Planeten a die Ausbi buns des Kindes im Mat⸗ 
terleibe, Bl. 143. Problemata Aristotelis 
und deren stand. 


CCCCLXXXIXK. Pp. 81.269. C. ©. Ku: 
„Ain gar ihönes vnnd vaſt —* handbuchlein 
von allerlaye Farben aus der Federn zu ſchreiben 
aim ydem ſchreiber dinnſtlich.“ 


CCCCXCI. Pp. Ih. 16. BI. 521. Ai ı) 
Bl. ı. Joh. Adlers — ——— For⸗ 
mularbuch, ıter Bd. 2) Bl. 469. Alter Druck. 
Titel: Des Hochwirdigen — vnd herren heren 
Hugen biſchouen zus Coſtanntz, warhafft vnnd 
grundtueſte verautwurttung etwoͤlcher Schmach⸗ 
ſchrifftenn, damit ſein fuͤrſtliche Gnadenn, vnd 
deren Erwuͤrdig Thummcapitter von Burgermayſter 
vnnd Math der Stat Conſtantz hoͤchliche beſchwert, 
vnnd yhrer F. wuͤrden, eren, vnd guotten leuͤmm⸗ 
dens mit vnwarhafftem gedicht angezogen vnd ver⸗ 
letzt ſeyen. M. D. XXVIII.“ s. J. 24 Bl. 3) 
DL. 495. Alter Druck. „Warhafftiger vnnd Bes 
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fiendiger gegenberiht bes Hochwirdigen fürften 
vunb herrn, Herrn Valentin bifhoffs zu Hildeß⸗ 
heim, Vff der Durchleuchtigen vund Hochgebornen 
Fuͤrſtenn vnd herrn, herrn Erichs des Eltern, 
Henrichs des Juͤngern, Hertzogen zu Brunſchweig 
* Außſchreiben, Belangend Se F. ©. ond deren 

uomcapittel, vnnd gantzen Sti deßheym. 
Anno M. ————— 8. ‚ft ? ßb 9” 


CCCCXGII. BI. 697. Deffelben oter Bp. 
‚Eingebunden find gedruckte Urkunden Karls V. 
und Ferdinand T. theild mit eigenhäntiger Unter 
schrift, theits MR fa ſimile's in Bl. 197. 203. 218. 
‚a0B. asa. 278. 280 u. Bı. 348. 351. 381. 386 
‚u. 97. 401. 408. 4099. und alte Drucke. 1) St. 
204. „Muͤntzgebott vnnd Ordnung. Wellicher ges 
ſtalt die Chur, vnd Fuͤrſten zuo Sachſen, x. inn 
jren Fuͤrſtenthuomben vnd Landen, ſich von wegen 
der groſſen vnrichtigkait, ſo ain zeyther der Muͤntz 
halben fuͤrgeſtanden, verglichen vnd verainiget 
haben, vnd offentlich im Druck haben außgehen 
vnd verkuͤndigen laſſen. M. D.LXL“ S.1. 4 Bl. 

. 2) Bl. 211. „Roͤmiſcher, ıc. Kuͤniglicher Mas 
ieftat Mandat, fo yr Maieſtat auff geggehaltnem - 
Reichſtag zuo Speir, an alle Churfurften, Fur⸗ 
fien, vnd Gemeine Stende des Reichs bat aufs 
geen laffen, darinn yr Maieftat bie Stend, Vers 
manet, die bewilligt vnd fürgenommen hilff wider 
den Tuͤrckhen, fwrberlihb in das werckh zuobrins 
gen und anzuoſchicken x. Annox. Im. (16) XLII. 
Jare.« Darunter das Reichswappen im Holzſchn. 
8.1.68. in 4 3) Bl. 260. „Auffgebot vnd 
warnungſchrifft“ 2c. der Saͤchſtſchen Fuͤrſten wegen 
ber Tuͤrkenhaͤtfſe. 1561. 4 Bl. 4. 6.1. 4) Bi. 
264. „Abfag, oder vhedfahrifft, bes Helliſchen 
Fuͤrſten Luciſers, Doctor Biartin Luther yetzt zu 
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üsfondes Dit Beten. sBL " 25 Si 
upplication Katherine von Ra gen 

—* —3* Anno. D. MER“ SU 


CCCCXCIII. Bf. 498. Deſſelben Iter Bd. 
Mit einem BI. 569 eingebundnen Urkundsformus 
lar Karls V. und folgehden alten Drücken: ı) 
Bl. 332. „ Vertrag im funftgehen hunderten vnnd 
fünffuntzwaıngigften Ydre, "der: Landt Preuffen 
halden wiſchen Kunig' Sigmunden vonn Poln 
onnd Margraue Albrechten von Mandenburgk, et⸗ 
wan Hochmayſter Teutſchs Ord Mmos, vffgericht. 
Vnnbd durch vnſern Allergenedigſten Herren denn 
Roͤmiſchen Kayſer, im fuͤnfftzehen hunderten vund 
dreyſſigiſten Jare vffgehabenn vnnd vernichtiget.“ 
S.1.'8B1. 4 2) Bl. 416. „Die Bud vnfers 
beiligften Herrn und Vaters, Herren Pauli, aus 
Goͤttlicher fürfehung dıfes namens des dritten Roͤ— 
miſchen biſchoffs, anfagung vnd auffchreibung eines 
penigen gemeinen Concilij betreffende ( 1536). 

Bl. 4. S. l. e. a. 3) Bl. 424. „ Drdnung der 
neümen Muͤntz,“ ein Edikt Karls V. 8 BL. 4. 


Ende: Getruckt zuo Tübingen durch Vlrich Mor 
bart. Anno. M. D. xV. nge ® | ® 


4) Bl. 452. „Der Durchleuchtigen Hochge: 
bornen furften onnd Herrn, Hern Vlrichs Hertzogen 
gu Wirtemberg cc. Vnd Hern Phılipfen Landk - 
grauen zu Heffen, Grauen zu Cageneinbogen x. 
Anſuchung be Key. M. und, König. W. Sampt 
andern fhrifften, des Hertzogthumbs Wirtembergs 
halber.“ 8 81, 4. 4 


Ende: GEuct zu Marpurgk, am Pr. ta ’ 
im jar, M. D. geriiii. a Pr. tag April 


5) DI. 445. „Orthographia, haimliche und 
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verborgne Cancellei ® Geheimſchreibkunſt mit vie, 
Ien Holzſchnitten). 


Ende: Getrudt zuo Straßburg bei M. acob Cam— 
merlander in der groſſen Stadelgaß. Anno M. D. X. 


6) Bl. 483. „Spiegel des rechtens, fürfpres 
hen oder Redner“ x. Die Summe Joh. Andree 
über Il Decret. von Michael Huotter verdeutſcht. 


Ende: Gedruckt zuo Straußbur durch Bart olo⸗ 
meum Gräninger. Anne M.D.X XXXIX. ’ 


CCCCKXCIV. Pp. Ih. 16. Bl. 492. 4.: 
1) Formularienbuch. ©) Alt. Druck. Tit. Help 
ſchnitt: Was eyn Erbar Rathe, der Stat Nurms 
berg, irer Burgerſchafft zus gut, inn mancherley 
Artideln, So fie ſich haben beſchweren mügen 
nadygelaffen vnd gelindert hat. Item aud von 
den vilfeltigen feiertagen, fo bıß ber von den men; 
ſchen auff geſetzt, vnd bei fünden zu halten ges 
botten. Anno. M. D. xxv.“ 6 Bl. 4. 3) Alt. 
Druck. it. Holziſchn. „Ordnung und anfehen, 


wie hynfuͤr zuo Zuͤrich in der Statt über Eelich 


gr 


ſachen gericht fol werden. Getruckt zuo Zuͤrich, 
dur Zohanfen Hager.“ 4 Bl. 4. 

Ende: Datum zuo Zürich ’ of Mumochen am. x5. 
tag des monats Mey. Anno. M. D 


4) Alt. Drud. „Keiferlicher —8— fuͤrhal⸗ 
ten, den Stenden des Reichs gethan, mit anzeige 


Artickel, zum abſchied dienlich. Der Augſpurgiſchen 


Confeſſion Verwandten Stende Antwort vnd bes 
dencken auff Keiſerlicher Maieſtat furhaltung, vnd 
furgeſchlagene Artickel, warauff der Abſchied zu 
richten. Keiſerlicher Mai. Declaration auff ettliche 
Artickel des Regensburgiſchen Abſchieds. 10 Di. 4. 


Ende: Bedeu u Wittember : Durch Hand 
Zufft: MDX a; v 
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5) Alter Drad. „Mas die Alten hamen Yf 
erkhantnus vnſerer herren Dt Mi h vnd je 
Eymundgwangigen:,. ber ſtatt Straßburg, v 
‚Bentag den fobenden febru. des AXIH 5 pe 
Den zünfften doſelbſt vff irn Ruben füz gehalten 
haben, ſampt den Mandaten vnd Conflirutuom;, 
fo darin gemeldt werben, vnnd am nähften Bla 
perzeichnet ind. ABEL 4 - .. 2 
be: Betradt 
fen. Enns. MD. 1 A u. 

6) Alter Drud, „Warhaffte verantwurtung. 
An die Roͤ. Key. ond sin en ‚vnad ambere 
des beyligen Roͤmiſchen Reichs Stende, .von beim 
hochwuͤrdigen fürften und Seren, beren ehrifep 
fen. Sifhoffen zuo Augfpurg, vand feiner F. @ 
Thumb Capitul. auff der Burgermepfter und Rat 
“geben daſelbſt vnerſindtlich Schmachgedicht, newer 
Kiher zeyt, im Druck außgangen, geſtellet.“ 

Am Ende datirt v. 26. Febr. 1537. 


7) Alter Druck. „Ains Erbern Rats, der 
Stat Augſpurg, Zucht vnd Pellicey Orknung. 
M. D. XXXVIT. 8) Alter Druck. „Ordnung 
vnſer Philipfen von Gottes gnaden Landtgraue zu 
Heften, Sraue zu Cagenelebogen, Dieß, Biegen: 
hain, vnd Nidda, Wie und was geftatt die Juden 
nun binfürter inn vnfern fürftenthbumb, Graue 
ſchafften und gebieten gelitten vnd geduldet Werden 
folen. MDXXXIX.5 Bl. 4. 9) Alter Drud. 
„Andere beftendige, ergründte, und Wahrbafftige 
antwort, Heinrichs des juͤngern, Hertzogen zu 
braunſchweig — Auff des Churfürften zu Sachen, 
vnd Candgrafen zu Heſſen, jüngft ausgangen lefter, 
‚ ehrenrärig, famos, erdicht, vnwarhafftig, vnd 
falſch Libell 20.“ Wappen-Holzſchnitt. — 

Ende: Gedruckt zu Wulffenhü 
PER AAN a Du fenduttet durch Denningf 
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10) Alter Druck. Warhafftige beſtendige vew 
antwortung vnd bericht, der Erbarn — Balthaſers 
von Stechaw, groffen Vogts zu WBulffenbüttel, 
Balthaſars ven Hünam“ ıc. über diefelbe Angeles 
genbeit Gedruckt von demfelben 1541. 11) Alb 

rud. Dritte beftendige — Antwort — ded Dei 
zogen Heinridy ven Braunſchweig, in der ſelben 
Bade. Am Ende unvollländig. ı2) Alter Dr. 

Segründte, warhafftige, vnnd vnwiderlegliche 
Buppfication, einer ehrlichen freündtfchafft, deren 
Schweſter, Baſe vnnd freündin, Hertzog Heinrich 
von Braunſchweig, in feinem frawenzimmer geun— 
ehret aehabt, Wand. anderer geſtalt mit jr gepa⸗ 
get, Vff jetzigem Reichſtag zu Regenſpurg ber 
Roͤmiſchen Kay. Mai. uͤbergeben.“ Nebſt Heinrichs 
Antwort u. der Freundſchaft Replik. 1541. Mans 
gelhaft. 15) Alter Drud, „Supplicatien der 
fünff Erblenber nemlich Ofterreich , anter und obder 
Ens, Steir, Kernten, Crain, dnd Graffſchafft 
Goͤrtz“ Dem Kaifer zu Prag 1541 übergeben 
um Verkündung des reinen Evangeliums. 1542. 

CCCCXCV. Pr. Ih. 16. Bl. 336. 4: Se 
bete und Erklärung vieler Stellen der Bibel. 
CCCCCGCXCVI. Pp. 81.45. C. S. 4: „Zwey 
büher des Eonigd Dagus, wie man die falken zie⸗ 
ben, halten vnnd arkeneyen fol.“ | 

CCCCXCVIII. Pp. Ih. 15. Bf. 189. 4. und 


CCCCXCIX. Pp. Ih. 16. BI. 60. 4.: Gew 
mantie (Alchemie und Aftrolegie). 


DI. Pp. Bl. 69. C. S. 4: 1) B. 1. 
„Zractatlin von zweien Fuͤrtrefflich Artzneien, 
Naͤmlich dem Stein Bezvar vnnd Krauth Scorzo⸗ 
nera ꝛc. geſchriben durch Doctorem Nicolaum Mo- 
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nardes 'Medicum von Sevilla” in Bifpamifcher - 
ſprach. jeßundt aber mit vleiß verteuiſcht.« ©) 
me Abhandlung ven dem neuen‘ Indianiſchen 
Daum „panaine; So vff Frantzoſiſch vnndt Spa- 
niſch Saſafras genannt, fambr feinem edlen viels 
faltigen Crefften vnnd Nutzbarkeiten, aus dem 
Latein ins Teutſch vertive Anno 80,4 


DIE _Pp. 36. 15. Bl. 57. ar. 4.: Anmeis 

Kin aux Salpeter und Pulver-Dereitung; und der 

nwendung des Pulvers, Als Anhang einige Res 
‚septe zur, Debandlung der Pferdekrankheiten. 


DIT. Pb. Ih 16. BL 191...90. 42 Von 
dem Einfliffe des Himmels auf die Erde ; von den 
Eritifchen Tagen; von der constitutio annua nad) 
den verſchiedenen Monaten des’ Jahrs. 


"DIV. Pr. 3.16. Bl. 4ı4: 1) Alt. Druck. 
Micaeli Toxitse Rhetici, a & nerosum Do- 
minum, Dominum Jacobum-Comitem Bipon- 
tij, ac dominum in Bitsch, de.duohus Cervis 
Els-gia, Argentorati. Bl. ı a, Gemalter Holzes 
ſchnſit. S,a. 2) Bl. g. Diefeibe Elegie in deuts 
Then Reımen. 3) Bl. 30 Daffelbe franzöfiih. 

DVI. Pr. Ih. 16. Bl. 47. 4: Ein religiöfes 
Schauſpiel, vom Suͤndenfall ec. nach d. h. Bernhart. 

DVI. Pp. Ih, 16. 4.: Nik, Rensberg's 
zu Coburg kurze Anleitung zur Feldmeßkunſt, dem 
Pfalzgrafen Friedr. III. gewidmet. 1565. 

DXI. Pp. Ih. 15. Bl. 95. 4.3 2) Altro⸗ 
Togey des Alkabitius. 2) Bl. 74. Ebenfalls eine 
aftrologifche Abhandlung. ‚ —P 

DXI. Pp. IH. 16. Bl. 23. 4.: „Natinitet 
1574 Jars gemadht.® 
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DXV. Pp. Bl. 39. C. S. 4.: „ Ein fhones 
vnd hupiſch Kunft » Büchlein darinnen Etzlich 
ſchone ſtucklein verfaſſet ſein dem zarten weiblichen 
Geſchlechte gar dienlich vnd nutzlichen zu gebrau⸗ 
chen vnd vormals alſo nicht an den Tag kommen, 
Beſchriben und zuſamen gebracht durch Andreas 
Gentzſch M. vnd Bürger zu Droſſenn Anne 1581. 


DXVI. Pp. Ih. 17. BL. 489. C. S. 4.: Hei⸗ 
delberger Katechismus franzoͤſiſch und deutfp. 


DXVII. Pp. C. S. Bl. 248. 4.: Enthält - 
1) einen Unterricht im Chriſtenthum durch Fragen 
und Antworten nach Anleitung des Heidelbergi⸗ 
ſchen Catechismus, welcher in einem Abdruck uns 
ter dem Titel: „Catechismus, oder kurtzer Uns 
terricht Chriſtlicher Lehr, für die angehende Zus 
gend ın churfuͤrſtlicher Pfaltz Schulen der Hunds 
ſchrift eingefügt it. Am Schluffe, auf dem 185 
Statt, ſtehet: Haec institutio Catechetica in- 
choata est anno 1606. D. 3. Juny. absoluta 
est anno 1607. D. 85. Juny. ı0. Dechr. 


2) Institutio practica Friderici V. Comitis 
Palatini etc. Ducis Bavariae etc. Post institu- 
tionem ÜÖatecheticam bis absolutam, inchoata 
anno MDCVII. D. 5. Januarii. Am Scluffe 
©. ı28 fiehet: finis, ad. Jun, 1608. 


Der Unterricht iſt gründlich und faßlich, auf chrifle 
lich⸗ würdigen Sinn und Wandel mit Ernſt und Frey⸗ 
mütbigteit weifend "und dringend; in den Unterſchei⸗ 
dungsiehren zwar firenge und ansführlich, aber ges 
mäßigter im Urtheile und im Ausdruck, als es in mau⸗ 
chen fpätern Erläuterungen des Heidelbergifchen Ca⸗ 
techismus angetroffen wi 8 


Wir wollen einige Proben herſetzen: 


®. 33 ff. Woher wiſſet ihrs, daß man die Rem 
von Chriſto alſo unterfas:dlich.. muß verßchen: etliche 
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die Menſchheit, ein Nomen abstractum,, und ‚bw 
* deutet nur die menichliche- Natur, welche ja nicht Gott 
iR, nicht von Ewigkeit ic. 


Er fpricht aber Mattb. E85, 20.: Zh_Uder gane 
Ehriflus) bin bey Euch bis ans Ende der Welt. Er 
ſpricht auch ibid. 26, 11., Mich den ganzen Ehri- 
dumm) babt ihr nicht allzeit bey euch. Es muß beydes 
wahr feyn. Wenn nun aus dem Spruche: Kch bin 
allegeit bey euch » follte grfchloffen merden-, daß er n 
benden Naturen bey und wäre, fo müßte gleichergeflalt 
auch aus dem andern Spruche: mich babt ihr nicht 
allzeit bey euch, gefchloffen werben , daß wir ibn nach 
keiner Natur bey uns bätten, weder nach der göttli« 
ihen noch nach der nienfchlichen , melches ja fein Ehrif 
fagen wird. Der Spruch: Mich habt ihr nicht allzeit 
bey euch, iſt alfo zu verſtehen, mich babt ibr nicht au⸗ 
geit ben euch fichtbarlich, doch habt ihr mich allzeit bey 
euch unfichtbarlich. 


n diefee Urt wird der Unterricht Aber die Per⸗ 
Son Cbriſti von WI. 21 bie 12 errheilet, wo der HR» 
terridt von dem Umt Ctrifi anfämgt, und dag We⸗ 
fentlihe defielben in den Worten ansgedurtt mid: 
"Christus est redemtor noster merito et efficacia. 
Nud bienah beißt es: „Hann denn niemand des 
Bluts Chriti genießen, der nich auch zugleich feinen 
Geiſt bekommt, dadurch er den fündlichen Lüften Wi⸗ 
‚derfland tbut? Nein! denn die Schrift fagt ausdrück⸗ 
lich: wer den geifl Chriſti nicht bat, der if nıcht fein. 
Nom. 8,9. Btem: iſt jemand in Coriſto, fo if ir 
eine neue Greatur,; 2 Kor. 5, 17. - 


Bl. 61. Bu Frage 34, warum folge: abgeſtiegen 
zu der Hölen? iſt bergefügt: In -edicte Carolı Magei 
- de disciplin. Ecclesiast. Aa. Christi 7406. omitt- 
tur descensus ad inferos, ut in oınnibus veterum 
Germanorum symbolis. 





| BI. 63. Die Kirche if heilig imputatione et 
inchoatione.: Imputatione alfo, daß ihr Gott die 
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Toren werden, fondern eig geben baben. Rob. 

ts fan U met nach der Gnaden; 

wahl nicht forfhen. Denn das Buch des Lebens ül 

verfi;gelt, und Farın fein Denfdy drein fucken, 2 Tim. 

2,19. Der felle Grund Gottes, das if, die Onadeits 
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flebets, daß niemand kann ind Buch des Lebens den 
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.. Bu Brage 87. Sagt mir. ein nambaftig Erempel 
einzd Deren , der feine ‚unteribanen bat geärgert? — 
Serobeam , der erde Rönig in Bfrael, vun dem ſtebet 
gar ofı in der Bibel, daß, er Hſrael babe fündigen 
gemacht, und Bot bar ihn auch darum ausgerostek, 
mit feinem gungen Geſchlechte. 1 Reg. 14, 15. 16. 


Ir. 103. Iſts auch recht, wenn man das Befinde, 
oder. die Unterthanen, oder das Vichb am Sonntage 
e Arbeit anvält? Mein, denn Bott bat den & 
atb auch Darum eingeſetzt, Dad das arme GelMde 
und Vieh ruhen fünne. Exod..23, 12, Ergo: nicht 
auf den Montag ſolche Hagen anzuflellen , dazu die 
armen Bauren des Sonntags frönen müllen. 

Kıls auch vecht, wenn man am Sonntage Fecht⸗ 
fihulem oder andere Kurzweile treibt? Nein ,_bevorab 
wenn es unter den. Predigten geſchicht, fo iſt es eine 
große Sünde u. f. m. 0 





- „Dürfen denn bie großen Herren niemand töhten ? 
Für ſich ſelbſt, und nach ihren eignen Affecten follen 
Ile niemand AWdten oder tödten laſſen. Son wird es 
iötten bekommen, wie es dem Achab bekommen if, 
der den Naboth bat tödten lafien um eines Weinberge 
‚willen, oder wie es dem Darid befommen if, der den 
Uriam bat tödten laſſen, um feines Weibs willen. ZA 
dber jemand des Todes wurdig/ über den ſoll man 
ardentlich Gericht halten, und nad den Geſetzen 
- mit ihm verfahren laffen. 
Z3ſlss auch recht, wenn ein Herr einen Born. ober 
Ungnad, ſo er auf einen wirft, fein Kebetag behält? 
Kein. Denn es ifi allen Menfchen gefagt, du follt 
nicht Born halten gegen bie Kinder deies Volts. 


Was iſt der geſen Herren Arbeit, dazu ſie Bott 
berufen bat? Daß fie den Gottesdienſt, Stem Gericht 
und Gexechtigkeit im Lande handhaben . and ſonderlich 
der armen Keute Sachen gerne laſſen für fich fommen 
umd ihnen zu helfen ſich Feine Wollu bindern laſſen. 
, 81.159. Was fagte ‚Gott vom König Wijakim, 
bern fraß und To, und nichts darnach fragte/ 


\ 
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wie es den armen Leuten in feinem Lande ginge? 
Ser. 22, 13 ff. Bott fagte, man wird ihn nicht kla⸗ 
gen, ‚ach Bruder, ach Schwelle! Man wird ibn, 
nicht Hagen, ach Herr, ah Edler Gr fol wie cn 
Eſel begraben werden, zurfchleift und hinausgeworfen 
für- die Thore Berufalem. Jer. 22. 





Bl. 161. Zur 112. Pr. „Daß ich .niemand un. 
verhört und leichtlich verdammen belfe. NB. Dief 
I über auch einem frommen Herrn, als dem Das 
vid Weder den Mepbibafetb, 2 Sam. 16., und ift doch 
eine fchrelich große Sünde. Darum heißts: fuͤrſich⸗ 
tig ſeyn, und che im Born verabſcheiden. 





Von der Institutio practica if diefe Ueberſicht, Sy- 
nopsis , gegeben. 
Institutio practica circa” 
I. Fidem quaeritur. | 

1. An satis perceperit doctrinam de religione? 
2. An possit defendere? 3. An paratus sit pro- 
fiteri. 4. An velit propterea persecutfonem pali, 
si sit opus? 
11. Mores 'quaeritur, 

4, An vivat, quomodo Christiano vivendum 
sit?. 2. An velit ita vivere? 3. An paratus sit 
hoc Leo publice prsmittere corain tota ecclesia 
et ila ad coenam sacram accedere. 4. Si quan- 
do contra faciat, an velit pati censuras et adıno- 
nitiones ministeri et ecclesiae? 


BI. 105. Findet She nun diefe Erfenntniß, Glau⸗ 
ben und Fürſatz auch in eurem Herzen? Ka, Gott 
fey Lob und Dank. 


NB, Der Kämmerer and Mobrenland , da er der⸗ 
gleichen Bewegung in feinem Herren befand, fante: 
Siebe, da it Waffer, was binderts, daß ich mich 
taufen laſſe. Act. 8, 36.. sie spero Jrincipem 
Brevi diciurum esse: Siehe, da hält man das b. 
Nachtmal, waͤs binderts, daß ich nicht auch hinzugehe? 
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DXVIT. Pr. SH. 16. Bl. 106. 4. mit ge 
mahlten Anf. Buchſt.: 16 theologiſche Abhand⸗ 
lungen, dem Ambroſ. Höchftetter. zugefchrieben. 
4m Ende ein Bid. ee 


DXIX. Pp. I. 16. Bl. 67. 4: Gebete. 


DXX. Pp. Ih. 16. Bl. 41. 4.: Chriftliche 
Glaubensartikel in Bragen und Antworten. 


DXXI. Pp. Ih. 16. BI. 580. 4.: „Ders 
famlung olgmainer beyliger vnnd auch funft anges 
nomner fchrifften,, zur vntterweyſung vnd vorbe: 
raittung der ainfaltigen glaubigen Ehrifti ı.% 


DXNXI. Pp. IH. 16. Bl. 146. 4.: Ueber 
fegung tes ı Briefs Johannes durch Joh. Hera⸗ 
lius, aus dem Lateinıfchen des Themas Negeors 
gius (?). Dem Pfalzgr. Dit Heinrich gewidmet, 


DXXIM. Pp. Bl. 31. C. S. gr 4: Ein 
gutt Ertzney Vuͤchlein der roß auch wie man Ein 
Jedtlich pferd erkennen ſoll, Meiſter Albrecht, 
Keyſer Fridrich, ſchmit ponn Conſtantinopel. An- 
dreas Brem Curionsis Anno 1570.% J 


DXXV. Pp. Ih. 15. v. H. BU. 326, 4. 
(Adel. 1.34): 1) Bl. 3. Chronik der romiſchen 
Kaiſer bis zum Jahr 1452, im Anf. unvollſtändig. 

Schließt ſich Bl. 147 mit folgender Nachricht: 
„Heitzog Ludwigs Hochzeit. Vnd auch deſſelden iars 
do verbeirat ſich der body geporn fürſt hertzog Ludweig 
herzog baintich ſün zu am fürſten vnd herzogen voñ 
ſuchfen der gab im fein thochter die hyeß amaleis vnd 
die pracht man im an herren vaßnacht do man zalt 
von qhriſtus gepurd vier zechen bundert iar und in dem . 
Lii dar vnd auf derſelben bochzeit ‚marengi-fariien 
und ſechs fürſtin vnd ſechs pyſchof man fpeifet in der⸗ 
ſelben bochzeit zway: vnd zwainzig tauſent verſchribener 
menſchen vnd futeret f taufent pbätt es mark in der⸗ 
felben hochzeit von wilprär von birchfen vnd von bin- 
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den verzert viertbalb_bundert ſtud on anders wilpelt 
das da verjert ward Es ward auch da verzert von rind 
fläfch vier hundert ochſen on kelber und an ſweine⸗ 
Bath daz mas on Zal daz Ward alles verzert in dm 

ein tagen der vaßnacht Ez ward auch verzert an beit 
afchermitwoch und am pfinktag vm achzechen bundert 
aulden viſch dy man fauft bei on die vifch dy dem 
bochgeporn fürften geſchenkt wurden und auch an bie 
vifch Die der fürſt ſeib ließ vachen auß fein wallern Es 
marn auch in der felben hochzeit zwen turney ains tags 
Es ward verzert an walich mein vnd am malfafin den 
man den -beren und den framen ge flaf trinchen gab 
vber rriiti bundert. gulden Es ward auch verjert 
Igge93 fuder tifchwein; man ſpeiſet wol gi taufent 
menfchen die nir perüft worden sü dem hof, mann er 
chom er wär arın oder. reich dem gab man genuck efens 
und trinckens ez mär noch vil ge fchreiben von feine 
macht und berfchaf die da vervracht wart day laß ich 
als under wegen von Eurberung wegen,“ 


8) Bl. 147 b. Ein fprud) von dem pechamer: 
Herr durch dein mächtige macht 
La dir das iamer fey geclagt ıc. 


Ende: 
Eo hat daz gedicht band plüt Amen, 

5) It. 1582 bh. Geſchichtliche Notizen von der 
Ereberung Goenftantinepeld 145%, nebſt einem 
Aufruf gegen tie Türken, 27 Strophen lang. 
4) DI. 158. Marien leben, Gedicht des Carıhäus 
ſers Philipp, dem deutſchen Orden geweiht, mans 
gelhaft. 


DXXXII. Pp. 55. 16. Bl. 104. 4: 1) 
Eine aldremifluiche Abhandlung von den Schmelz 
öfen x. 2) Bl. 43. Rechenbuch dejonders für's 
Muͤnzweſen. 


DXXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 56. 4. 1) 2 
Predigten, die iſte v. M. Mirus an die Pfalz 
graͤßn Eliſabeth. 2) Bl. 44. Gebete. 
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DXXXVI Pp. Sh. 16. Bl. 190. 4.: Joh. 
Nagel's Catehiemus der chriſtlichen Religion. 


DXXXVII. Pp. Ih. 15. v. H. Bl. 201. 
eſp. C. 4. in der Mitte und am Ende mangels 
Bart: Predigten des Bruders Heinrich zu Köln, 
ſ. Bi. 132, b, 2. 2) Bl. 144. Mefigebete und 
Leidensgeſchichte des Herrn. 3) Bl. 178. Ge⸗ 
bete bey Sterbenden ꝛc. | 


. DXXXVIU Pp. 35.15. 81.66. 4: ı) 
Non den Todfünden. 2) Bl.2ı. Ein religiöfes 
Geſpraͤch zwiſchen dem Meifter und Jünger. 
: Ende: Anno domini 1463. 


DAXXIX. Pp. Bl. 583. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: Zuerft enthält dies Bud) ein Gedicht 
über die verfchiedenen Charaftere und Tempera⸗ 
mente der Menfchen (Vergl. Adel. H. 165-171); 
dann folgt eine anatomifhe Beſchreibung des 
menſchlichen Körpers; dann Bemerkungen über 
ben Aderlaß und endlich Abhandlungen über vers‘ 
ſchiedene Krankheiten; Angabe ıhrer Kennzeichen, 
und die Mittel zu ihrer Heilung. 

 DXLI Pr. Bl. 76. C. S. 4: „Niernber: 

ger Frog: Stud.“ Fragen und Antworten über 
die Erkenntniß und Behandlungsart mannichfal⸗ 
tiger Krankheiten. | 

DXLIII. Pp. 39. Pr. 58. 4.: Georg 
Mair's ven Laugingen Abhandiung wider den 
Neidhart (Haß und Zwietracht), dem Pfalsgrafen 
Joh. Caſimir zugefchrieben. 1588. 2) DI. 26. 
Deff. Streit der Eintracht u. Uneinigkeit in Reimen. 


DL. Pp. 35. 16. Bl. 185. 4.: „Alchamja. 
Dies ift grundlicher inhalt und grundlicher bericht 
wie man bie metall verendern vnd verwandeln ſoll, 
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alſo das fie beſſer in ihrer Haltung feyen, wenn 
fie vſſ der erden natuͤrlich gegraben worden und 
bierzu alle nothwendige fpetied zu bertyten, alles 
Clarlich fleyffig vnd ordentlich beſchriben durch 
Johann Henkeil von Burzbach im Jar 2864. 


DLI. Pg. Ih. 16. Bl. 56. 4 mit aſtrole / 
giſchen Zeichnungen: 1) Nativität und andere 
Wohrfagerey in Reimen. 2) Bl. 4ı. „Hie heit 
fi) an das buch des glucks laufft vnd der Seh» 
gehen Richter gericht durch die Schgehen .figur 
der Bractic der Eunft Geomantie.® 

Ende: Anno Domini Tauſent Vierhundert vnnd 
Yun dem zwey und neunbigifien Soren am ffrentag 
nad) Sanct yauls Beferung tag; bab ich. beixtrich Meife 
bon wurgpurg® dits buch. zu Grunffelt In des Wolge 
bornen beten. herren Afmusen. Grauen sm Wertheims 
and Ann feiner Gnaden Canzellei vollenndt vnnd ges 
farisen, Im beyweſen feiner gnaden Secretari Eonradt 
appeld. 

DLVT. Pp. DL. 108, C. ©. 4. Rezepte; und 
dann „Nirnberger frog ſtuck, wie fie zu Nirnberg 
gefregt werden, wenn ainer Mepfter wil werden.“ 


DLVII. Pp. 36.15. 81. 96. 4.: Im Eins 
gange enthält dies Buch derſchiedene aftrognomis 
ſche und aftrelegiiche Bemerkungen, bann folgen 
Bemerkungen über den Einfluß des Himmels auf 
die Temperamente, und endlich eine Abhandlung 
von dem Aderlaffe. % 


DLVIM. Pp. Bl. onı. 4. Schrift aus dem 
15. Ih.: 1) Anatemifhe, phyſiologiſche Bemer⸗ 
kungen von dem Menſchen. 2) Semiotik nad 
Ypokras (Dippecrotes) Lehre. 3) Von den vier. 
Elementen. 5) Wen dem Aderlaffe, und welche 
Vene bey jeder Krankheit anzuſchiagen fey. 6) 
Von dem Babe. 7) Eine Abhandlung von den kofls 
baren Steinen. 8) Geſundheusregeln. 9) Rezepte. 
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DLXII. Po. 8. 52. C. S. gr. 4: Zuent 
enthält dies Bud einige Fortifikationsplane; wos 
bey zwey Streitwagen und verſchiedene Pflöcfe 
und Palifaden abgebitdet find; dann wirb von der 
Bereitungsart verfchiederrer Feuermaterialien ıc. 
zur Zerfiörung feſter Piäge zc. gehandelt; und 
enblich find einige mediciniſche Rezepte hinzuge⸗ 
fhrieben. j 


DLXIII. Pp. 35.16. 88.104. 4.: 1) „Ars 
ticul zuo Strasburg difputirt. Anno ıc. (18JxxxX.“ 
2) Bl. 12. Glaubensbekenntniß der Schweiß, zu 
Bafel den 4 Febr. 1556 disputirt. 5) Bl. 25. 
Daſſelbe Iateinifh. 4) DI. 33. Geſpraͤch zwiſchen 
den Predigern zu Ulm und den Handwerksleuten 
daſelbſt über Marin ꝛc. 5) Bl. 63. Consensio 
etc, der Zuricher Theologen mit Calvin, aus dem 
lateinifchen Druck überfegt von Hieron. Bayer 
von Augsb. 6) BL. Bo. Die Roͤmiſche Dreyfals 
sigkeit Ulrichs ven Hutten, uͤberſetzt von Ulrich 
Varnbuͤler. 1644. 7) BL. 89. Eine Religions⸗ 
ſchrift, dem Pfalzgr. Otto Heinrich eigenhaͤndig 
übergeben. 8) Bl. 97. Philipps Ermahnung an 
den Juden Theodaftus, Chrift zu werden. Aus 
dem Suidas Überfept. | oo. 

DLXIV. Pp. Sb. 26. Bl. 154. 4.: „Eins 
feige Erklerung des finder Catechiſmj.“ zter Thl. 
2 . 

DLXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 389. 4.: „Der 
vierdte korb darin die brocken des brots des Leb⸗ 
bens verfamelet und behalten werbenn.“ Zheolos 
giihe Schriften von Michel Breitſchwert. . 

DLXVII. Pp. SH. 15. Bl. 282. gefp. C. 4 
‚Ende mangelhaft: Verſchiedene aſceriſche Betrach⸗ 
tungen, Gebete ꝛc. 
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DILXVIII. Pp. 36.16. Bl. 246. 4. : Scrif 

ten von Michel Breitihwert. „Der ander theyll 
des funfften korbs Aufs dem pialter Dauids.“ 
Bon Pf. 22 bis 33. Ende mangelhaft. 


DLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 26. 4.: Den 
der Ubiquität des Leibes Chrifti, und dem heil, 
Abendmahl, ein katechetiſches Geſpraͤch. | 


DLXX. Pg. 35.15. Bl. 209. 4.: 1) „Ho- 
rologivm divino Sapientiae. Der Ewigen weißs 
bait buch. rang und Anttwurt der Selen. bed 
“ Innern. menſchen. Es Stuond ain prebiger zuo 
einer czeit In andacht. Nach ainer Mettin. vor 
ainem Crucifix 2.“ f. Mo. 446. 2) Bl. 105 h. 
Von der Weißheit-Buch und der Bruderſchaft 
der ewigen Weisheit, aus dem Latein. Won 1497. 

Bl. 5b flieht der Rame des Schreibers + Conradu⸗ 
Hannmann De vanpingen. 


DLXXT Pp. Ih. 15. Bl. 218. 4.: 1) 
Evangelien und Epiſteln auf das ganze Jahr, 
geſchrieben von Peter Genſſtopf 1422 (f. Bl. 
193 b). 2) Bl. 194. Deutſche Bruchſtuͤcke von 
Evangelien. 3) Bl. 196. Anleitung für die Pil⸗ 
ger ınd gelobte Land; geht Bl. 204 weiter fort. 
4) DI. 201. Geiſtliche Betrachtung über die Uns 
fälle der Chriften zu Serufalem. 5) Bl. 214. 
Gebete am Charfreytag. — 

DLXXU. Pp. Ih. 16. Bl. 478. 4. Ende 
mangelhaft: Commentar und Erklaͤrung uͤber das 
Evangelium Maͤtthaͤi. | — 

DLXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 59. 4.: Col- 
lectanea .... variorum hujus Séculj nostri 
per M. Hier. Spartanum. Prophetiae et Col- 
oquia M. Lutheri etc, Lateiniſch und deutſch. 
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DLXXTV, Pp. 35.15. Bl. 120. 4.: Sm 
Eingange Abhandlung von den 4 Elementen, und 
deren Einfluß auf den menſchlichen Organismus; 
Tann Vemerkfungen über den Harn und Puls; 
und zuletzt Behandlung verfhiedener Krankheiten 
des —8 Koͤrpers. 


DLXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 119. 4: Im 
Eingange aſtronomiſche und pdriche Bemertun⸗ 
gen, mit mannichfaltigen aſtronomiſchen Figuren; 
Einfluß des Himmels auf den Menſchen; von der 
Natur des Menſchen; Rezepte. 


DLXXvVI. Pp. Ih. 16. Bl. 145. 4.: Waa⸗ 
renrechnung von 2542 bis 1544. 


DLXXVII. Po. Ih. 15. Bl. 212. 4: Von 


den zweiff Monaten dez Jars ſchreibt Meier Als 
lexander ein weyſer, groffer, maifter und erkt, 
wa; dem menfchen vber Zar bechomleich ſey ın 
einem yepleihen Monad gefunt zu nutzen vnd zu 
mepben ſey (Diäten). Hinten ift eın Kalender 
angehängt. - 

DILXXVIII. Pp. Ih. 16. BI. 65. +: Sch. 
Eichorn von geilnhanfeen zwey —8 vem 
Lob der Kinder und von den Schutzengeln derſel⸗ 
ben. Perſonen des Geſpraͤchs ſind Pfalzgraf 
Friedrich IV und feine Gemahlin Eliſabeth. 


DLXXXI. Pp. Bl. 72. C. S. 4.: „Item 
in difem buch Iſt begriffen, woher alle Derg vnd 
felſſen auch worauß alle metall geborn und ihren. 
Uriprung haben, dergleychen wie man allerlay 
erg Im groffen feur auff das nuslichſt probiren, 
ſchmeltzen vnd arbaiten ſoll u. ſ. w.“ 


DLXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 206, Fol.: 
Geomantie Metiviiat/ Alchemie, Afnrologie x) 


- 
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DLXXXV. Pp. 81.58. 4. Schrift aus dem 
35. Ih.: Erfordernifje eines guten Schügen; An 
weifung zur Salpetergewinnung; deffen Anwen 
dung zur Bereitung des Schiefpulvers; Angabe 
verfchiedener Bereitungsarten eines guten Pub 
vers; deſſen Nutzen im Kriege u. f. w. 


DLXXXVI, Pp. 36. 16. Bl. 28. 4: & 
nenbändig aefchriebenes Gebetbuch der Pfalzgrä 
fin Elifabeth. | | 


DLXXXVIL. Pp. Ih. 16. Bl. 60. 4: 
1) Salomon Codomanns Predigt über den 2o. 
Di, dem Pfalzgrafen Friedrih IV gewidmet, 
1596. 2) Bl. 43. Alt. Drud. Deſſelben „Chriſt⸗ 
lie Newe Jarspredigt 20.“ über Luc. 2. Mürn 
berg durch Val. Fuhrmann. 1593. 


DLAXXXIX. Pp. Ih. 1% Bl. 6. 4.: Alter 
Katalog deutſcher Buͤcher. 

‚nBerzaschnuß Aller Newen Bundnen bücher in 
folio und gwart auch octabf.“ Darunter find feltne 
und gute Bucher angezeigt; 5. B. die hauptſächlichſten 
BI 1b. die Bıblia pauperum. „Alt Fränkiſche ger 
malte figuren des newen Teſtaments dargegen zu bei⸗ 
den feitten andere auf dem alten Zeflament als figum 
pnd propbezeiung geſetzt Mit geſchribnen Teſtimoniis 
Scripturae. folio.* Dann der Titurel!: „Ein bu 
in reimmeiß von Weibern gedicht durch Wolfram von 
Eſchenbach Getruckt 1477. Hiſtorien vom Ritter 
Wiglois. Bl. 5. ꝛc. 


DXCI. Pp. Ih. 16. Bl. 49. 4.: „Confes- 


sio de Sacra coena Simonis Sulceri, Senatui 
Basiliensi exhibita IIII Aug. Anno 1576. 
Deutſch. | 


DXCIH. Pp. Bl. 89. C. S. 4.: Regimen 
‘ sanitatis ; deutſch. Der Verfaſſer dieſes Buches 
it Hanns Bämler zu ougfpurg. Vom 3.1572. | 


| 
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"DXCV. Pp. SH. 16. BI. 236. 4.: Ein 
Geſpraͤch zwiſchen Vater und Sohn uͤber die Na⸗ 
tur der Dinge ꝛc., dem Herzog Julius von Braun⸗ 
ſchweig gewidmet, . 


DXCVNM. Pp. 35.15. Bl. 94. A: Mehr 
‚rentheils mit Geheimſchrift gefchrieben. Alchemi⸗ 
ſtiſche und dergleichen Tractute- 


DXCVII. Pr. 35. 16. Bf. 165. 4.: ı) 
3 Naturphiloſophiſche Abhandlungen, die beyden 
legten von oh. Dee von Yondon, an Kaifer Mar 
II von 1564 und. 67. 2) Bl. 90. Ueberfegung 
des Briefes von. Joh. Tricheim an Joh. von Bef: 
fenburg über die 3 Anfänge jeder natürlichen Kunſt. 
5) Dh 102. Verſchiedene alchem. Abhandl. | 


DC. Pp. 36.16. Bl. 62. 4.: „Aurora phi- 
losophorum., 1669.“ Alchemie in 2o Kapiteln. 


DCI. Pp. 35. 16. 81.74. 8.: Stammbuch 
des Pfalzgrafen Sriedrich IV, mit Bildern. 


DCII. Pp. 3) 14 Bl. 51. 4: Leben ber 
Beil. Elifaberh Landgräfin zu Heſſen. 

Am Ende Hebt die Yabrzabl: „Daz yuch if mit 
fchreiben geendet worden da Man zalt ven Brifi ge» 
pürd drevsehenbündert ine vnd bar nach in dem acht 
pnd achtzigifien iare am montag vor vil. 


DCIII. Pp. 39.16. Bl. 14. 4: Theodor 
Strickerers Bericht von den Kriegshaͤndeln in 
Frankreich vom J. 18691. | 


DCIV. Pp. Ih. 16, BI. 436. 4.: Ablers 
Sormularbud) des Reichskammergerichts zu Speyer. 


DCV. Pp. v. 3. 1545. Bl. 271. 8.: Aus 
fegung des gı Pf. Scheint das Manuſcript eines 
gedruckten Buches: zu feyn. i | 
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DCVT. Pp. 39. 16. Bl. 57. 8.: Stamm⸗ 
buch des Pfalzgrafen 3. Caflmir v. 1586. Mi 
feinem gemalten Wappen. 


DCVIT. pp. Ih. 16. Bi. 69. &.: Stamm 
buch eines Pfstzgrafen ven 1566 bis 1582. 


DCVIH. Pp. 35.16. DI. 93. B.: Stamm 
buch des Kurt von Andringen (ſ. Bl. 57.), mit 
vielen gemalten Wappen. | UU 


DCXI. Pp. Ih. 16. BL. 22. 83.: Inventa⸗ 
rium der Pfalzgraͤfin Eliſabeth von 1570. 


DCKXIL Pe. Bl. 10. C. S. 8: Eigenhän 
dige Nachrichten der Churfuͤrſtin Elifaberh (Ge 
mahlin Qudwig des VI.) von ihren Geburten und 
den Kindern, weiche fie Über ber Zaufe gehoben, 
alfo anfangend: „Anne Domini 15. 60. denn B 
monats tagE juli dad ift am dage Eilianı hatt mein 
berglieber herr und gemahl und ich vnſern elichen 
beofchlaff und hochzeit gehabt, zu marburgE im 
{hieß und hatt vns gott der allınechtige vutter ihn 
vnſerm elihen ftantt mit einander gefegnet mit 
leibeßfrucht wie volgeit.“ 


DCXIII. Po. Ih. 16. Bl. 22. 83.: „Von 
der ewangeliſchen meß, mit ſchoͤnnen Criſtlichenn 
gebetienn vor vnd nach der empfahunng des Sa— 
cramentts.“ 


DCXIV. Pp. SH. 16. Bl. 59. 8.: Gebet—⸗ 
buch von Joh. Reutter, dem Pfalzgr. Ludwig zus 
geſchrieben. 1873. 


DCXV. Pp. Ih. 16. Bl. 151. 8.: Aftros 
logie ꝛc. 
bDDCXVII. Pp. Ih. 12. Bl. 288. 8.: Geiſt⸗ 
liche Betrachtungen und Gebete. 
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DCXVIII. Pp. SH. 16: BL. 18. 8. Re⸗ 
chenbuͤchlein. 


DCXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 613. 8.: Stamm⸗ 
buch des Pfalagr. Friedrich ven 1588 — 1595. 


DCXXI. Pp. 35. 16. DI. 20. 8. mit Bi - 
bern und Wappen: Chriſtoph von Haugwitz's 
Stammbud) (f- Bl. 20) vom J. 1598. 

DCXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 61. 8.: Aus 
zuͤge aus den ſonntaͤglichen Evangelien des ganzen 
Jahres. 

DCXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 2. 8.: Gebei⸗ 
buch der Pfalzgraͤfin Eüfabeth, Gemahlin Friedrich 
I1V, groͤßtentheils eigenhaͤndig geſchrieben. 
DCXXV. Pp. Ih. 16. 8.: Eigenhändigek 
Pfalmen s und Gebetbuch derfelben. 


DCXXVI. Pp./Ih. 16. Bi. 94. 8.: Ein 
ähnliches, großentheils eigenhändig von der Chur⸗ 
fürftin gefchrieben. 

- DCOXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 208. 8: ı) 
Nechenbuch des Peter Schmolz. 1551. 2) Bi. 83. 
Quiuunas und andere Schriften, Formulare ꝛuc. 


DCXXIX. Pr. Ih. 16. Bi. 178. 8.: Se . 
bete und Betrachtungen. 


DCXXX. Pr. Ih. 26. Bl. 131. 8.: 1) 
Bonaventura's Gefpräc zwifchen der Seele und. 
dem Menfhen, überfegt. Am Ende die Jahr: 
abt 1508. 2) Bl. ı22. Eine im Anf. mangelb.' 

handlung von den Socramenten. Ende: 1500, 


VDCXXXI. Pp. Bl. 104 C. S. ı2.: Tage. 
buch des Ehurfürften Friedrich IV. vom 9. ‚San. 
2556 bis zum 26. Jan. 2599, mis dem Kıtel: 
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„1996 Angefangen ben g Januarii mein reiß in 
die Ver: Pfalz.“ 


Diefer Eoder ift eine Abſchrift des Driginals, wel 
ches im 3. 1663 (mie oben S 225 berichtet murde ) 
an Ezechlel Spanheim zuruckgegeben wurde. Ein en» 
geflebtes Blatt enthält 1) die von dem Staatsſecretair 
am 25. May 1663 aus dem Quirinal erlaffene Be 
vollmächtigung des damaligen eifien Cuſios, Monk: 
gnore Allasi» das Driginal zu übergeben an Seorgis 

eifelio, Yuditore der päbſtlichen Kammer, zur Ein⸗ 
bändigung an den PBabk (affinche pervenuto alle 
mani della S 8. ne posSa disporre come meglio 
le parera), und die Abſchrift (la cop:a autentica) 
zum Dienſte te: Vatikaniſchen Bibliothek zurückzube⸗ 
dalten. 2) Don Empfangſchein des „ge ten 
gio Meifelio, datirt vom 30, May 1663. 


Broben dieſes Tagebuchs: Anno 1596. 15 Febr. 
bin ich vor undt nachmittay in die bredig sangen. 
8 März haben mir einen Dada gebeb. 9. fen wir 
beten geweſen und fer naf worden. 11 Apr. HR Offern 
gewefen, vndt bab ich die Reht fambt ihren Weibern 
zu Haft gehabt. 29 May bab ich mid, zu nachtmabl 
brebariret. 30 feint mir zum nachmabl sangen. 16 
Aug. ift mein bertzliebe gemablin mit einem tungen 
Sohn nieder fommen zwiſchen 8 und Y uren. 27 Gent. 
haben wir zu fuß turnirt. 15 Dft. hab ich eim borgie 
tranf eingenomen. 8 Nov. hab ich mich abcunderfeyen 
laffen. Anno 1597 1 Januarii iſt newen iarstag ge⸗ 
mefen. 2. bat Belden mein Kammerfnecht vollgefoffen, 
29 März hab ich Borzation eingenommen öndt iſt 
mein elite Tochter mein Gafl geweſen. 3 April bat 
der Margraf (G. F. von Brandenburg) fer getrunken 
vnd baben mir netanzet. 4. baben wir wieder getanzet. 
22 Aul babe ich den ganzen tag gefchlafen. 17. bin 
ich nachmittag in rath gangen und geſchwizet. Anno 
1595. 16 Ban. bab ich mein gemabl auf Neberbef 
Hefiret. 7 Apr feind wir von Moßbach nach Heidel- 
berg gezogen. 12 bat ich Daß trinden verretet auf 
3, jar 1 Mey iſt berkog bang falzgrave berfumen. 
2. it berkog banf gar fol geweßen. 19. baben wir zum 
Wolfsbronen geffen 9 Yun bin ich fol gewefen 7 Zul. 
ii ein Dragedi gehalten worden. 30 Nul. hab ich ein 
rauſch gebabet. 20 Sept. Hot mein gaul ein bafen im 
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Zaffen ertreden. 26 Bab Ich nach milag sefchlafen. 
88 Oct. bat der won Leiningen das trincken verredt auf 
ein Bar. 10 Nov. baben wie wider getruniden. 1 Dee. 
il der von Leiningen mweggesogen. 2. iſt vnfletig met 
ter geweſen. 12, bab id 2 ſchwein gefangen. Ami 
1539. 16 Ban, find wir zum Ring gerennet. 17 haben 
wir einen Bären gebeßet. 13. haben "ir gekaͤnzet. 
49. baben mir zu fuß torniret. 26 bin ich dem ganzen 
tag im rath geweſen. 
DCXXXIII. Pp. 36. 15. Bl. 175. 8. An⸗ 
fang mangelhaft: 3) Geiſtliche Betrachtungen. 
2) BL 74. Betrachtungen Über den Fronleichnam ic. 


DCXXXIV. Pr Ih. 15. Bl. 137. 8.1 
Geiſtliche Betrachtungen. 


& DCXXXV. Pr. Ih. 16. Bl. 402, 8.: 1] 
Arnoldt ven Villanova Nofengarten der Philefos 
dden vom Stein der Weifen 1. nebſt andern 
bnlichen. 2) B1.0293. Meifter Albans Alchemie. 


5) Bl. 593. Reimfprüchleir. 


DCOXXXVI Pr. Ih. 15 u. 16 v. H. WS 
9. B.: 1) Geiſtliche Lieder. 2) Bl. . Ueber: 
Kar heynahe aller Pfalmen in Reimm. 5) 

1. 82, —* 8* Ueberſetzung mancher tell 
aus den Propheten x. 4) Bl. g6. Ambroſius 
Blarers von. Coſtnitz lauterer Bericht über das 
Abendmahl. 


DCXXXVII. Pp. Bl. 140. C. S. f[.4.: 
Zuer Rezepte; dann folgt, ven einer andern 
Hand geſchrieben, ein Buch chemiſchen Inhaltes, 
vorzüglich über die Zerlegung mineraliſcher Sub: 
ſtomzen im ihre Weilandeheile; dabey Angabe ihres 
ſoecif. Gewichtes u. f. w. und ihre Reagentien. 


DEXKXXIX. Pp. Ih. 15. ©1186, 8,: Se: 
‚betbug. Anfang mangelhaft. oo. 


% 
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DCXL. Pr. 36. 16. Bl. 126. 8.: Gebete, 


"die 1431 für den Herzog Wilhelm von Bayern 


gemacht wurden , den Weber Dans Beyß zu 
Augsburg gehörig. | 


DCXLI. Pa. Ih. 14, Bl. 108. ı9.: 1): 


Dt. 1. Philoſophiſch⸗theologiſche Abhandlung 
über die Perfonen ın der Bottheit, mit angehäng 
ten Sebeten. Nach 12. Fragen abgerheilt. - 

.. Anf.: „Alle ding benerent guotes.. wand guot iR 
der begirde gegenwurf (Dpiekt). und bar vmb ein 
tegfih ding. als vil als es guot if. als vil iſt es gie 
lich und minnentlih zc..°  . = 


2) Bl. 45. Philofephifch s theologiſche Abhanb⸗ 
lung über Zeit, Ewigfeit, Unwandelbarkeit 
wandelberikeit) und Wandelbarkeit der Dinge, un 
die ewige Selinfeit, ganz fo anhebend wie die vort 
bergehende Abhandlung, und. ebenfalls mit anges 
hängtem Gebet. 3) Bl. 63 b. von andrer Hand 
und auf Linien gefchrieden : „Hos ſermones fecit 
frater " Nocolaus de argentına ordinıs predicato⸗ 
sum. lecter In Colonia olım fuerat.“ Deutfch. 

Auf der erfien Predigt: Man liſet hüte ein ew. 


Das vnſer herre fine zwelf jungern heimelichen zuo im 
sam vnde ſprach u f. w Dr 


DCXLIN. Pg. Ih. 16. BI. 30. 16.: Ne 
chenbuͤchlein. | 


DCXLIN. Pr. 3b. 15. Bl. ga. ı6.: ı) 


Betrachtungen des heil. Augufiind. 2) Bl. 57. 


Andre Sebete. 


DCXLV. Pp. Ih. 15. BI. 215. 16. Gebet⸗ 


buch. Bl. ıb ein Bild, 


DCXLVI. Pr. Ih. 15. Bl. 193. 26. “nit 


Vildern: Gebetbuch. Anf. mangelhaft, 
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DCXLVII. Pr. 36. 15. Bl. 129. ı. An 
fang und Ende mangelhaft: Desgieichen. 


DCXLVIII. pg. 3b. 16. Bl. 130. 16, 
Anfang mangelhaft : Desgleichen. 


DCXLIX. Pp. 3b. 16. Bl. 49. 16. Dasal. 


DCL. Pp. Ih. 16. Bl. 194. 16: ı) Se 
betbuch. 1550. 2) Bl. 104. Das Mefopfer a am 
Charfreytag. 1550, 

DCLIV. Pp. Ih. 16. Bl. 200. ur 43: 
Addreßbuch an alle Stände. 


DCLYI. Pp. Ih. 16, BI. 186. 4.: Ciorian 
Leowitz's Nativitaͤt und Aftrologie. 


DCLVII. Pp. Ih. 15. Bl. 87. ger. C. 4.: 
Italieniſch deutſches Vokabular, mit angehaͤngten 
Conjugationen. 


PDCLVIII. Pr. Ib. 16. Bl. 137. 4.: Aſtro⸗ 
lonſu⸗ Scriften mit Tabellen. 


"DCLIX. Pr. SH. 16. Bl. 129. 4: ‚R 
Luthers Erklärung des 7p Pf. 1540. | 


DCLXI. Pp. Ih. 16. doppelt paginirt: Bl. 
56. und 65. Gebete für bie Pfaligräfin Euſabeth 
seſchereben. 

DCLXVII. Pp. Ih. 16, O1. 130. 4.: 
Bedete. 2) BI. 54 b. Joh. Brentius FA 
wie man fi) bey der Peft verhalten fol. 3). 

Pantaleon Candıdus Leichenpredigt auf 
die — RW Eliſabeth. 1549. Gebete. 


„DOLYIN. pe. 39 16, Bob. di Dr 
tivitaͤt auf. 1575. Er. = 


518 


DCLXIX. Pr. 35. 15. BI. 98. 4.: Ste 
phan Fliscus von Sontinum lateinifhe und Deuts 
ſche Phrasen zur Uebung des Joh Meliorantius. 


DCILXX. Pr. Ib. 16. BI 44. 4.:. Rechen 
buch des Chriſtoph Hayd von Augsb. 1514. 


DCLXXI. Pr. 8.49. C. S. 4: „Ein 
vortreffliher Ziractat von der warhaftigen Conwpo⸗ 
fition des L.apidis philosophorum , Theoricae et. 
pbisice ganng luſtig befchriben durch den hoch ew 
leuchten Dann vnd Philoſopho Rogerio Bachon 
Annglicum ; de natura Solis befchriben iezt durch 
Georg Semblid Wandel genanndt von Hoff Pfalp 
greuifchen diener vnd biftilateri 1595. _ 


DCLXXII. Pp. Ih. 16. 81.035. 4.: Joh. 
Ludwig Viws Betrachtungen und Gebete. 


DCLXXIV. Pp. 3. 16. BI. 74: A: Joh. 
Sprötter v. Rothweil vom Abendmahl. 


DCLXXV. Pr. 36. 15. BI 51. 4.: ı) 
Predigt vom Apoftel Andreas... 2) BI. ı2. Abs 
handlung ven der Dreyfaltigkeit. 3) Bl. 33. 
Bon den Todfünden. ne 

DCLXXVI. Pp. 35. 15, Bl. 72. 4.: ı) 
Chronik von Schwaben, hauptſaͤchlich des Staͤbte⸗ 
bundes von 1977 bie 1445. BI: 18 etwa befeft. 
v N Anfang i an de jar sul unfere berren DA ur 
n em Ixgvii jar, da ward der yon w et 
vnd all fein diener — *& verricht hit ben Aleten. 

Bl. 26 kommt eine Privatgefchichte Jaceb 
Puͤterichs von Reicherzhauſen vor. a) Bl. gı. 
Kochbuch. 5) BE. 55. Bon der Zubereitung der 
Materfarben (unbedeutend und unvellländig). 
4) 81. 63. Gereimte Spruͤche auf die Monate. 
3) Bl. 65. Ueber die vier Grade geiftl, Hebung: 
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DCLXXVIL Pp. 36, 15, Bl. 47. 4.: Se 
ſchichte der Krönung Friedrichs III., unsollftändig. 
Anf.: „Dis befrönung Faifer Frideriche.“ Am 
—R er Name vielleicht der Schreiberin „Clara 
r 


“4 
. 


2) BI. 46. v. a. H. Angehängte Notizen die 
fih auf dieſelbe Geſchichte beziehen. Am Ende 
mangelhaft. | 


DCLXXIX. Pr. 39.16. Bl. 49. 4,: Gebete, 


DCLXAX. Pp. Ih. 16. Bl. gg. theild C. 
©. theild Fraktur. 4.: 1) 61 Lieder von verfchies 
denen Meifterfängern (Adel. II. Zaı folg.). Das 
vierzigfte Lied hat ebenfalld, wie das 4Bfte, einen 
„Auffſchlus aber in ber ziegel weiß“, der bey Ad, 
nicht angezeigt iſt. Beym erflen Lied ifk im Titel 

att „rugeſſen“ vergeflen zu leſen, fo im 47ſten 
katt „He. pl.“ lied grunt weis; in No. Date 
puchweis I. tzugweis; No. 55. fl. Ehemwefll I. Be: 
Merten; No. 57. fl. zufpigten I. AgBpigten; No. 
58. fl. Sanzl I. Langen. Zum legten lied fehlen 
13 Verfe. 2) Bl. 87. K. Aurbacher's Glaubens⸗ 
Befenntniß, auf Begehren eines. Fürften nieders 
geſchrieben. 3) BL. 98. Bruchſtuͤck einer Vers 
mahnung an den Adel- und Baugrn: Ctand. 
Anf.: „Denn unnfere Zungkern vom Adel, haben 
Bisher gnug gebraſſet/ gefchiemmet, gerennet 15 
zirt, gedtander, mit alzu dderflüffiger E “on klei⸗ 
A dadutch fe, alles get aus end! m lande 
ut x. ' 


DCLXXXI. Pp. 35.16. Bl. 134. 4.: 1) 
Teren, Andrıa in Reimen, überfegt von Clemens 
Stephan ven Buhaw. 1554. Dit Heintihen ges. 
widmet, 2) BI. 65. Deffelben Reimüberfekung: 
bes Eunuchus. 3) Bl. 152. Deſſelben lateiniſche 
Zuſchrift und ſapphiſche Ode an Otto Heinrich. 
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DCLXXXXIII. Pp. Bl. Bo.-&:&..4.: ı) 
Bl. 1. Pfalltzaraff Ottohenneriché Chur fuͤrſten⸗ 
Reißbuͤchlein. Megrſter vber die Nachvolgende 
Neceptt.« Ein Rezeptenbuch, und allerley Didte 
tiſche Anweiſungen für e:ne weite Reiſe, fo wie 
für den Gebrauch des Wildbades von Dr. Hiero⸗ 
aymus Leucht, des Ehurf. Leibarzte, S. 17 auch: 
„Ein Recept Ducis Otto Heinrich zum eelichen 
Werde" 2) Bl 56. „Etliche Kunit. welche 
auf Decter Magenbuch Seligen buch aufgezogen 
worden dur Bart! Hardung vnd mir. abguichreis 
ben von Ime vbergeben worden Anno (15) 66,8 
Gleichen Inhalts. 


DCLXXXIV. Pr. Bl. 51. C. S. 4.: (Ge 
orgius Agricola M. D.) „Kurtzer bericht, wie 
man ſich in denen ietzo vorſtehenden Hauptkrank⸗ 
peiten vnnd Seuchen mır der Präieruation oder 

erwarungen. Darnach aud der Curation vaud 
etzlicher Accidentien oder zufellen verhalten fell, 
zu Dienfte den Einwohnern oder Burgerichsfil 
der Churfürſtlichen Stadt Amberg vnnd andern 
fo berichts netturfftig,, zufammen gerragen. Anno 
MDLAXXI in Solstitio byherno Decemb. ı2. . 


DCLXXXVI. Pr. Ih. 16. Bl. 34. 4. mit 
ſchlecht gemaiten Bildern: „ Ardeliche beſchreibung 
des herrnn fchieffen mitt der pyr das geba:ten 
worten Iſt In ter fuerfllihen ſtatt paffuw wie 
alle fach ergangen 'sft vom Alnfana bys zum end 
In aynem reymen verfalt durch Liennhart Flex⸗— 
heynn. 1556. 


DCLXXXVIII. Pp. Ih. 16. BL. 15. A: 
Pfalzgraf Frieor. III. eigenhaͤndige Bemerkungen 
über ſeine Kleſnede ıc: 160 Abrechnungen mit 
dem Sotdfchrmde.ic. betreffend, .. 0 
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DCLXXXIK. Pp. 3.16. BL. 154 4.: 
7 Heine Schriften von M. Luther und- Andern, 
neift Briefe. 


DCXC. Pp. Ih. 16. Bl. 240. 4.: Eigen⸗ 
haͤndiges Gebetbuch der Pfalzgraͤftn Eiifaberh. 
Biele Gebete barin bat fie ſelbſt gemacht. = 


DCXCI. Pp. Ih. 16. DI.81. 4.: Kalender 
ind Unterricht im Mondeslauf und .der Chrono⸗ 
ogie. Bl. 26 ſteht: 

Ach gott was lidens der Hat 

Der mit tonben frowen vmm gat 
Ach gott wie wol ed im ant 

Der zu rechter zit von in lat. 


Bit Tabellen ꝛc. Am Ende zum Theil lateiniſch. 


DCXCH. Pr. Ih. 16. Bl. 46. A: „Ver⸗ 
eichnis herrn. Heinrichen. Hafen. Anzeige. des. 
Interims halben. Geſchehen den. 27. tag Janua⸗ 
y, Anno. 1849. 


DCXCIII. Pp. Ih. 14. Bl. 41. 4: 1) Anf. 
nangelhaft. Ein Gedicht von der au, unters 
nifcht mit Geſchichte, Fabein, Schelaftik, Morgl, 
Erzählungen aus dem A. und N. T. zc. dur ein’ 
nder. Mit vielen nieberbeutfchen Sprachfer⸗ 
nen. Anfang: — 

Gramanca dy lert 

buchilaben filtaben und wert 

Das ich das latin ſte voriert 

von ſprochen dy nicht regil han zc. 


"Der ih euch hy berchenden han 

genglich gar berichte 

wer euch bad of ter trewine ban gelentin Fan 
naturlich volgyt feynem ezawme 

ir loſſit meyn getichte. Amen. 
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e) BI. 89, Ein Lied auf das Jeſaskind, in 
8 zeiligen Strophen. Anfang: 
Dauid den blig dy ſint worden wär 
6 Noch menfterlicher lere 
By daz ſich got vorſloſſen höt 
mercket un eyne iuntfrow here ꝛc. 


Ende: 
vnd beift myr wigen myn kindelin 
daz is nicht weynet ſo ſere. 


3) Bl. 50 b. Ein moraliſches Gedicht, deſſen 


| Abſaͤtze mit den auf einander folgenden. Buchſtaden 
des Alphabets anfangen’ Anfang: 


U bc dy kynder weiten \ \ 
Dorch des vinin das ſy leſten et. 

Ende: 
Dis a bc getichtit iſt . 


Noch der gebort ihefu erift. 

Vollic driezen Hundert Jar 

Vnde eyn unde ezweneik Hilf und dar 
Got herre an der engel ſchar 

Das daz geſche da werde wör Amen. 


4) Bl. 56 b. Gedicht von einem vömifchen 
Kaifer und der Sibylle. Anfang: 
Enn keyſer fa8 ezu rome 
her woſte nicht wer fin ſchoppfer was 
adir wen her folde betyen an ıc. 
Ende: 


Die werlt hoftu vme vangen. nen. 


5) Öl. 40 b. Ein Minnelied. Anf.: 


Man horet aber richen ſchal 

von qvinten qwarten ane el 

sctauns vnd auch primus tomıs difcantiren ober at 
galander Elinget in acutis uff czu mai 

fo fellet ferch in grautbus eyn fuzen väl 

uf ſpenen donen fidel giget nachtigal 

das ſich in ſemitonen ſüs mutieren ıc. 


6) Bl. 41 b. Ein Gedicht, mangelhaft. 


N. 
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Anfang: 
Ich quam einid taais in en bawg, 
... eũch vorbas ſagin müs 
ich boyt dem wirt eynen feuntlichen arvz 
ih wolde ruen vnd bu vm ſiczczen ıc. 


DCXCIV. Pp. Sb. 16. Bl. 70. 4.: Gebete 
der Diaharäfin Eliſabeth, zum Theil von ihr felber - 
gemacht. 


DCXCV. Pp. Ih. 15. Bl. 69. 4.: 1) Auf. 
mangelhaft. Geſpraͤch zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger über die Geſchichte Daniels. 2) Bl. 49. 
Von der Heilkraft des Brandtweins. 


DCXCVI. Pp. 4.: 1) Bl. 3. Bruchſtuͤck 
einer lateiniſchen Nativitaͤtſtellerey. 2) Bl. 11. 
Sammlung von ſechszehn altdeutſchen Liebeslicee 
dern des Herrn Nithart, im Anfang und am Ende 
mangelhaft. 15. Ih. 3) Bl. 35. Etliche beſchrie⸗ 
bene Folio-Blaͤtter, unwichtig. 4) Bl. 89. 
Bruchſtuͤcke eines Erdbeſchreibung; von berſelben 
Hand find viele Bruchſtuͤcke durch die ganıe Han 
ſchrift gerfireut. 5) „Aſtrologiſche Ausiegung uber 
Manns s und. Weibs: Geburt aus Dem Prolomäs 
x. dur) Lucam Paumen , aus dem Larsen Kbew 
fegt und gedr. gu Nürnbergssgn.* 6) 10 Bloͤe⸗ 
ter, das Minmeien um dae en 
betreffend. EC. S. 7) Aubleung eines Planet, 
15 35. 8) „Hye Geber ih om um are Breuıg 
Sanctus Auguflinus ıc.* 19 36, 0) Be 
dene geiftl. Lieder, mangelhaft 10 y Berlnereng 
Buspfalmen, der Gte von ber Gunı nr Ch, 
Eliſabeth. 11) Verſchiedene gelluge Myrnhr 
hollaͤndiſcher Sprache. 15 Ih. 12, Werken 
von einer Jungfrau, welher Dur cm Meu⸗ Als 
Unftätigkeit ihres Geliebten land werk (song, 

CCCLYV, 18.). 
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Anfang: | 


EyVns tager In einer ſommer zut 
So graß vnnd loub gemuete gir 
Kam ich vff ein wol geziertes felt 
Do vandg Ich bluemen wider gelt ı. 


Ende: .. 
Das heiff und maria die mütter fin 
Vnd behüt uns dort dor der befle pin, Amen. 

13) Der Spiegel, mangelb. ; welcher vollſtaͤn⸗ 
dig in No. CCCXIII. 3. enthalten iſt. 24) Ver 
fbiedene Rezepte. 15) „Das Scheiben im Guße 
von Jochim Steinhäuffer,. wie ers den Churf. von 
Sachſen gelernt.“ 16) „Die funft glaß zu ſchmel⸗ 
Ben vnd gießen, von haugen von wildpurg fints 
meriſcher Amptmann.* 17) Bon der Bereitung 
des Schwefels und der Goidmacherey, unterfchrie 
ben ven Lukas von der Fluͤe von Augsburg 1558. 
18) Allerley Diegepte, cheild mediziniſche, theils 
alchemiſtiſche. 


DCCIV. Pp. Bl. 84. C. S. 4.: Zuerſt bis 
Bl. 10 diaͤtetiſche Verhaltungsregeln; dann unter 
nachſtehendem Titel: „Kurtze aſtrologiſche oder 
Medicinaliſche Austheilung vnd Taffel des natuͤr⸗ 
lichen Tags wellich 24 Stundt oder Tag vnd Nacht 
zuſam gerechnet in ſich begreifft; item von den 
Planeten; item wie ſich die vier Humores oder 
feuchtigkeitt im menſchlichen Corper nach den pla- 
neten Stunden od. ın irrer Herſchung vnd re 
girung; auch wie die vier Element, die vier Tri- 
plicitaet der 10 Himliſchen zeichen gegen einan⸗ 
der in Irer aigenſchafft fid) vergleihen. Welches 
alles nutzlich vnd dinlich ift zu erfennen vnd zu 
underſcheiden die zeitt zu purgiren, der zu laflen 
vnd dergleihen, waß fürtreffud fein mag zu ers 
haltung guter Gefunpbeitt. Amberg Anno 1575. 
Suly 8. G. Agricola.“ Dann folgen Rezepte; 
und endlich „der Greffin von Sultz Kochbuch.“ 
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DCCVI. Pr. Bl. 103. C. S. 4.: 1) „Theo- 


phrasti paracelsi de vita longa conservanda 
cum appendice Liber“, in deutſcher Sprache. 
2) Regimen für den Erber und veſthen Herrn 
Georgen Vegler Marggremifhen Canzler. 1529. 
3) Von mehreren Händen zufammengefchriebene 
Rezepte. 

DCCXVII. Pp. 35.16. Bl. 104. 4. (Abel. 
II. 310): 1) Ein Gedicht in 98 zehnzeiligen Stro⸗ 
phen von der Heilſamkeit der Baͤder, gezogen aus 
der Geſchichte einer ſchoͤnen griechiſchen Frau; 
aus dem Latein. Anfang: 

Es was dort ferr in kriechen lanndt, 


Ein kouffman Rich gar wyt befandt, 
Der hett ein ſchoͤne fröwen x. 
Ende: 
Ich hoff die frow Mrd auch erwert, 
ee in dad gelt Nue halbs verzert, 
Stück hab berchert » 
Ein gutten bad gefellen, 
DCCXVIII. Pp. 3b. 15. BL. 55. 4.: Von 
ber Jahreskonſtitutton, meift aus Ypokras (Hip⸗ 
pokrates) Avicenna u. m. a.; diätetifche Verhal⸗ 
tungsregeln, in den verfhiedenen Zeiten des Jahres 
zu beobachten; endlid in C. Schr. Rezepte, 
DCCXXI. Pp. Ih. 16. 81.255. 4.: „Ein 
feltige erklerung des kinder Catechiſmi.“ Ir Theil. 
15006. un oo - 
DCCXXII. Pp. Sb. 16. Bl. 30. 4.: 15 
geiſtliche Lieder nebſt gereimten Gebeten von Bern⸗ 
hart Kretſchmer. 1507. 
DCCXXIU. Pp. 35.16. Bl. 46. 4.: Gebete. 
DCCKXIV. Pr. Ih. 16. Bl. 106. 4.:: 1) 
Gebete bey Kranken. 2) Bl. 32 b. Einige geiſt⸗ 
liche Lieder. 5) 81. 36 b. Gebete. 4) Bl. 4% 


5% 


8 geiftliche Lieder Hanfen Aurbe von Amberg an 
den Pfalzgr. Ich. Kaflmir und fein Heer. 1568. 
5) 81.55. Erklärung der Verſe ı und m in Epist, 
1. Job. 6) Bl. 76. Verfhiebene Predigten. 


DCCXXV. Pp. 3b. 16. Bl. 48. A: GSebeten, 


DCCXXVI Pp. 3. 16. BI. 52. 4: 
Schwaͤbiſches Lehenrecht, 'mit Regiſter. 


DCCXXVIL pp. Ih. 14. Bl. 49. 4.: Die 
goldene Bulle Karls IV. mis Regiſter. 


‚ Anfangs In dem namen Per beiligen einmütigen 
driuältikait feliglich Amen. Karolus der vierd zc. 


DCCXXVIII. Pp. 3. 16. BI. 61. 4: 
Sch. Auguftin Pantheus von Venedig alchemillis 
ſche Schriften. 


DCCXXIX. Pp. Sh. 15. BL. 45. 4. (Adel. 
1. 35): 2) Zwey moraliſche Gedichte in 7zeiligen 
Strophen (Versart des Ziturel). 
Anfang: | 
Maria magt trowe 
hilff vns von funten nöten sc. 
Strophe 6: 
wes lebt man dem grale 
des nyman fan voldenden ir. 


Das 2te Lied über die Kraft der Buchflaben N. b. w. 
d. v., deren Gedeutuung aber nicht angegeben wird. 


8) Bl. 6. In derſelben Wersart. Ein langes 


Lied von der Minne. 


. — s2 


Anfang: 
Met er fänfftige rem 
nerechtiglich begeren 
erwirber frode new - ! 
und pertlich pet kan felber ſich entwern ꝛc. 
Ende: Ä 
. Ich was der trauten trvetlichen chomen alfo nahen 

Nun If ſy mir verſwunden 

Deß muoß ich ſterben oder Ir günſt ergahen. 


Angehaͤngt find Rezepte ıc. | 


DCCXXX. Pp. SH. 15. BI. 87. 4.: ı) 
„Marfilius ficinus florentinus von dem drofaltigen 
leben.“ 3 Bücher, wovon bier nur eins if. =) 
DI. 37. Kalendarifhe Berechnungen in Tabellen 
auf die Jahre 1508 — 1610. 3) BI. 51. „Ay 
bebet an dy gemein dicht: Vf bewerter ſchryfft tzu 
rym gefebt ꝛc.“ Beichtſpiegel. | " 

Anfang: — 

Jeuhe o barmhertziger her ıc. 


Ende: Scribtum et completum feria quinta poſt domi⸗ 
ni am reminiſcere. Anno, 4483, 


- 4) Bl. 75. Unterricht für einen Pfalzgrafen 
im ee, und Erklärung der Grbräuche bey der 
Meſſe. 


DCCXXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 565. 4.: 1) 
Des Dr. Martin Luther eigenhändig geſchriebene 
Veberfegung des Propheten Jeſaias, bis zum Ans 
fang des 25. Cap. 2) Bl. 38. Die eigenhändige 
Handfchrift des Doctor Martin Luther von ber 
Schrift: Vermahnung zum Gebete wider bie Tuͤr⸗ 
fen (v. 3, 1541), ohne Titel. Vergl. Wald 
XX. @&p. 2741. | 

Sowohl diefe Yutogropba des Dr. Rutber, als Die 
übrigen, welche unfere Bibliothek beſtzt, find die Ma» 
nufcripte,, wornach die erſten Abdrücke dieſer Schriften- 


— 


> 


« 


Meer 
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emacht worden ; wie aus den mit Roͤthel gemachtel: 
Beicinungen des Setzers ſich ſchließen läßt. 


DCCXXXII. Pr. Ih. 16. Bl. 32 4.: Des 
Dr. Martin Luther Ueberſetzung des Buchs der 
Weisheit, von ihm eigenhaͤndig geſchrieben, mit 
vielen qegen Ende roth geſchriebenen Korrekturen. 
Der Titel von Luthers eigner Hand: „ Das Buch 
der Weishart Zeutfch vertiret.“ 


DCCXXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 192. 4: 
3) Ueber das Abendmahl. 2) Bl. 9. 2 geifllide 
Lieder von Joh. Matheſy. 3) BI. 121. „Das 
Vatter unfer zufamen gezogen Auß viti Diete 
richs Summarien Buchlin vber die bibel.“ 4) Bl. 
14. Michel Kalnbergk's (7) Gedächtnißrede auf 
Joh. Friedr. den Aeltern, Herzogen zu Sachſen, 
an die Herz. ch. Friedr. den Mittleren und Job, 
Wilhelm zu Sachſen. 1566. in Reimen. 5) 81. 
57. Einige Predigten. 6) Bl. 71. Hochzeitliche 
Einfegnung des Pfalzgr. Joh. Caſimir. 7) Bf. 
78. Eıne Predigt. 8) DI. 2°: Eine Predigt von 
Lobias Braun. 9) Bl. 109. Auszüge aus einis 
gen Epiſteln. 10), 31. 109. Pfalzgr. Ludwigs 
Klags und Zroft: Liedlen, von Georg Hoechſtet⸗ 
ter. ı2) Bl. 111. Aftrologie, Propbezeihungen 
und Aderlaßbüchlein. 


DCCXXXIV. Pp. Ih. 16. BI. 19% Ai 
2) Neujahrspredigt zu Heidelberg von 1588. 2) 
DI, ı1. Leichenpredigt des Barthel Hoffmann, 
auf die Churfürften Anna zu Sachen. Gehalten 


zu Heidelberg 1585. 3) Bi. 36. Eıne lateiniſche 


und 2 deutihe Elegien auf derjelben Tod. 4) 
Dt. 44 b. Gebete. 5) Bl. 78. Mehrere geiftie 
che Lieder. das ıfle an den Pralzgr. Friedr. IV, 
und eine Zuſchrift Barthel Hoffmanns an dens 
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ſeſiben. 6) Bl. 87. Practica bes Michel Eloyus (?) 
bis an datz Ende.der Welt während. 1543. 7) 
DI. 107. Bon der Bereitung ber Weine, von 
"Andre. Brem. 8) Bl. 129. Rezepte, von Agris 
cola überfegt. 9) Bl. 141. Dieſelben lateiniſch. 
30) Bl. 147. Viele Rejepte. 11) Ol. 180. Von 
ber Zubereitung des Meths. 12) Bl. 185. Aerzte 
lihe Baderdnung für Baden im Schwarzwald. 
35) DI. 187. Rezepte. 14) Bl. 192. Zwey geiſt⸗ 
liche Lieder. . 


DCCXXXV. Pp. Bl. 150. C. S. 4.: ı) 
„Bon dem newen Indianiſchen Baum pauaine 
fo. off franzöfiih und ſpanniſch Safafras genannt, 
ampt feinen edlen vielfaltigen Eräfften pnd Nutz⸗ 
barkeiten auß dem Latein ins Teutſch vertirt Anmo 

= 9) Rezepte. 3) „Kurtze Verzeichnus bed 
urbrunnens bey Burkenfeld in der Grauenſchaft 
PPronheim fein Natur vndt Eygenibaft aud zu 
6 Krandheiten er dienet. 1575.* 4) „Der waren 
"serrae Sigillatae Krcffien, wurdung vndt Zus 
gend, vnd wie man fie brauchen fol.“ Dann vom 
ber Bereitungsart mehrerer Arzneymittel, z. B. 
kurum potabile Theophili Rosenbaurs; compo- 
'skio olei vitrioli u. {. w. 5) Nezepte. 
DCCXXXVI. Pr. Ih. 16. BL 97. 4.: 1) 
Deſchichte der ı2 eriien Röm. Kalfer, von Aufos 
ins Zanta. Ueberjegt von Jchann ... £?) von 
fach . nad) der Ausgabe zu Parına 1548, und 
Dtibheinzichen zugeſchrieben. 2) BL 19. „Ord⸗ 
aung vmuntt betenden deß Saltzbronnens zu 
Offenaw (am Neckar ).“ 3) Bl. 44. Rezepte. 
Ugberfchrieben „ven ber Drihefferin.“ 5) 8.65, 
Aftsologifbe Fraaısa für Joh. Ludwig vom Nat 
fan, vom Lorenz Friſtas, 1550. Dab Uebrige 
Hezepte- 


23 
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DCECKXXXVIII — DCCXKLIL. Ps. Ih. 16. 
4.: Gebete und Lieder auf vie Sonn Feyer⸗ 
Tage des ganzen Jahres, von vielen Verfaſſern; 
j. B. Andr. Pancratius; Chriſtoph Fiſcher; Wü 
Diererich; Nic. Herman. 


DECXLIX. Pp. 59.16. Bl. ze. 4.: ı) 
Rechenbuch. 9) Bi. a5. Badregeln. 3) Bl. 29. 
Koch⸗ und Rezeptenbuch. Mitte und Ende def. 


DCCL. Pp. 35. 16. 4. Anfang mangel: 
haft: Nede an den Kaiſer über die Neligiom 
und den Pabſt. ZZ en 

DCCLI. Pp. 55.16. Bl. 50. 4.: 1) Se 
Bürtsregifter der Kinder des Pfalzgr. Ludwigs und 

iner Verwandten. 2) Bl. 4b. „Churfurftlicher 
faltz Criſtenliche Confeffion.® Ein geiſtliches 
ied. 5) Bl. 10. Nachrichten von Luthers Sthrife 
ten; Verzeichniß feiner deutſthen und lateiniſchen 
Buͤcher, Briefe ꝛc. Ende mangelh. 4) Bl. 35. 
Rezepte. 5) Di. 59. Gebete und Lieder. 6) 
BI. 47. Rezepte. | 


DCCLAXIH. Pp. 8. 82. C. S. kl. 4.: 
„Roeßartzney geſchriben zu ehren dem durchleuch⸗ 
tigen, Hechgebornen Fuͤrſten vnd Herrn Herrn 
Ludwigen Pfaltzgraue bey Rheyn 88 durch Mas 
giſtrum Ottomarum Stabium der zeit Pfarhern gu 
Kempten Anno 1575 Im Zuho.* Dann folgen 
Rezepte; dann auf Pergament gefchriebene aſtro⸗ 
nomiſche Bemerkungen; ferner einige Gedichte in 
engliſcher Sprache. 


DCCLXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 75. B.: 1) 
Erklaͤrung des Vaterunſers von Hand dem Muͤn⸗ 
Biger. JH. 15. 2) Di. 43. Einige Pſalmen in’ 
Liedern, Der 7gte unterfchrieben von Jehann 


| u 
Wilheim Herzeg zu Sachſen. 3) Bl. 7a. Eine 


Mredigt. Ä 


DCELXV. Pp. Ih. 16... «8: 1) 
Dan der Liebe, von Hank ,... (der Geſchlechts⸗ 
name iſt nicht mehr Teferlih). 2) BI. 18. Gebet, 
5) DI. 29. Barthel Hofmanns Gebet ehe man 
in den Krieg giebt. A) DL,65, Bruchſtuͤcke eines 
katechetiſchen Glaubensunterrichts. 5) Bl. 36. 
Geiſil. Lied in 8 Strophen. Ä 

Ant; Dh bab men fach Gott begm oräelt. 
- 6) Bl. 39. Ein ähnliches. - 
Anf.: Herr @ott dich loben wir. 


DCCGIXVI. pp. Ih. 16. Bl. 44. 8. mans 
gelhaft: Verſchiedene Gebete und geiftliche Lieder, 


DECLXVIT. Pp. 35 16. Bl. 238. 8.: 
Ratechetifcher Unterricht für Confirmanden und 
Gebete. 

DCCLXVIII. Pp. BL. 62. 8.: Memeran⸗ 
denbuch des Pfalzgr. Joh. Caſimir, Neihsange 
legenheiten und feine Verhaͤltniſſe zu ben Hugo⸗ 
notten betreffond. 


DECCLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 41. 8.: 
„Schies Regiſter, was Ich Hertzog Johann Eas 

ſimir Pfaltzgraf daß (15) 86 Ihar mitt aigner 
handt geſchoſſen.“ Bis 1687. on 
DCCLXX. Pr. 3. 16. 8.: 1) Aller 
ley theologiſche Erzerpte , dazwifhen Gebete 
und Rezepte, Behr verbunden und mangelhaft 
2) Gebete in Frakturfchrift, 


DECLXXI. Pe. v. 3. 2871. WB. 12: - _ 


Gebete für den Pfalzgraſen Friedrich IV., Mt 
gemaltem pfaͤlz. Mappen. | 


- DOCLXKIE Pp. 3. 16. BL. 116. 4 
Alterley Gebete und Betrachtungen. 
DECLXXIV. Pp. Ih. 16. BI. 52. Bol, 
Auf den Dedeln auffen gemalte Helzfehn. um 
innen bergleidien, voritellend den Merzog Morig 
von Sachen: ı) „ Bekhandtnus von Bere Mu 
sig feiner ehrlihen thaten, Auch der Dandper 
Pait die er feinem veterm erjaigt, ber Ime das 
be gerban hat.“ 2) Bl. 4. „Sein beicht.“. 3) 
Dt. 6b. „Serbeg Hainrich von Braunſchweig 
dag.“ 4) ®l.7b. „Ein ſpruch von ainem hun: 
geringen wolffen, _verfiannden , braunfdmweng.“ 
5) Bl. ıı b, „Ein fpruch von der Armut.“ 6) 
Bl. 12 b. „Ein ſpruch vom Babft,“ mit dem ger 
malten Bildrig Julius IL 7) Bl. 15 bh, „ein 
frac) von bem Interim prebigen,“- 8), Bl. 14b. 
Bier moraliſche Gedichte, bas dritte von Hans 
Sachs. 9) 81.235. Schreiben Markgr. Albredts 
an H. Heinrich zu Braunfhweig. 10) Bl.25h. 
Ein Gedicht. „Welſchlandt Warnet Teutſchlanndt.“ 
21) Bl. 26. Mehrere Briefe. 12) Bl. 26. Ver: 
handlungen der Fuͤrſten zu Augsburg. 1558. 15) 
Dt. 49. Vertrag zwiſchen dem Kaifer und M. 
Albrecht von Brandenburg. 14) Bl 5o b. Wie 
A von Brandenburg von den Branpofen 
abtie ie 


DCCLXXV. Pp. Ih. 16. Dt. 38. Fit. 
Auf dem iſten Dedel zwey gemalte Holgfebmitte, 
ber innere Karln.V zu Pferde vorftellend: ı) 
Expoſtulation, das ift klag vnnd verweyß Ger 
manie des Teutſchen lannds gegen Carolo Quinit 
dem Kayſer“ zc. 1646 den 20. Aug. in Reimen. 
3) » Ein ermonung an die kay. M. des Euange⸗ 
‚Mümbs halben. Inn feinen Erblanden wider pfah 
fenn 2.“ in Reimen durch einen Friegssrfahrnen 


J 
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Herrn 1546. 3) ®l.a2. „Ein außzug, auß ber 
Cronica vonn den Stennben daes Reichs, vnd ers 
gangen Friegen, Eurglich verleffen. 1547.% in Reis 
men. 4) Bl. 25. „Dife haimliche Anfchleg oder 
pracıid bar ein Teutſcher, auß dem Welfchlanndt, 
Außs erbermung feines vaterlanndt. gehen Aug» 
fpurg geſchrieben.“ 1546. 5) Bl. 29. Anſchlag 
wider Deutichland von Rom gen Augsb. geſchrie⸗ 
ben. 1556. nebft 2 Sendbriefen ähnliden Inhalte. 


.  DCCLXXVI Pp. 35 16. Bl. 27. Kol. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedein: 1) „Newe 
jeuttung auß der Stat wien, Wie ed ergangen 
iſt mit der ſchlacht vor ofenn“ ıc. 1541. 2). Bi. 
3. Newe zeuttung von dem Mini feiner grauir 
famen — Handlung Inn Sphendburgen ıc.“ und 
von feinem Tod. 1551. 3) Bl. 12. Erzählung 
der Begebenheiten ın England im Heumonat 1557. 
4) Bl. 25. Wie Joh. Diafius, ein Spanier, 
feinen Bruder um der Religion willen umbringen 
ließ. 1546. 


..  DCOCLXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 30. Fol. 
mit gemalten Holsfchn. auf den Dedeln, zum Theil 
Bildniſſe des Herzogs Joh. Sriedr. von Sachſen 
enthaltend: 1) Ein gereimter Lobſpruch auf den 
Herzog Joh. Frieder. von Sachſen von Cyriacus 
Schnauß. 1552. 2) Bl. 5b. Ein Lied von der 

Gefangenfchaft des Herz. Joh. Friedr. 1552. 3) 
Bl. 9. „Die ſchlacht Johann Fridrich Hertzog zu 
Sachſenn.“ 1547. 4) Bl. 14. Gereimte Erzaͤh⸗ 
lung von der Loelliſſung des beſagten Herzogs. 
5) Bl. 16. Beſchreibung ſeines Einritts zu Jena, 
und von ſeinem Tod; nebſt zwey aus dem Latein. 
überfegten Elegieen auf feinen und feiner Ge⸗ 
mahlin Zod. 1554: . Zr 


. . 
. 
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: BEGEREVER Pe IK 16. eL38. eh: 
2) Berkungen Karls (V.) vor Spanien und Bram 
3. von Frankre ich an nen 

Franffuet um die erkro IE, 
8 * SDte Neden der —— ven * 
und diefer ſerw 
—ã Beablkepitubasten Keris 


DqCIXXXII. Be. Si. € e. Mi 
Von m der un: u. v 


DECILXXVIII. Br. IH. 16 ©3350 Bun: 
Dit.: — Samıergerichts ———— 
— * Adler. y. "Ar 


Ä CLXXXIV. Do. 46, is. 6. 57. Bel: 
.\ ner e ſcheine % — ver 
ge Cheit —E ber * —* here 
"IV, vom 7. Jung 1ögg, an. 


DOCEKKKV. Pr. SE. 6, 81. 285. Bel 
NMetarıar ): Tormularien: 


DCCLXXXVL Pp. 3b. 15. Bi v5. Foel. 
Ben dem Einfluſſe der 12 Himmelszeichen auf die 
Befunpheit.und bie Srähfpeiten, des Menſchenz 
von dem Abderlaße; ; Beſchreibung befonderes Krank 
Beten; Rezepte zu ihrer Heilung. 


DECLKXXVI. Bo. H.16. Ur. 126. Sol. 
Hit Hanbzeichnungen: Unrerritht in der aften 
Kriegskunſi. 


= DCCIXXXVII. Pr. Ih. 16. Bf. 218. Fel. 
3) Reichsbammergerichts Oldnung, zu Mürnbers 
aufgerichtet. 2) Bi. 14 Klagſchrift ber Gebtuͤ⸗ 
ber von Peulwitz 2. gegen Daniel von Feiltſch. 
8) BL. 18. Briefen. 4) BL a% ‚Allerteg Brief 
Sormularien x. 5) 91.52. Germel d des Judeneids 
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zu Nürnberg. ı522. 6) BI. 61. Verfchiedene 
Urkunde » Formulare. 7) BI. 80 b. Heyraths⸗ 
briefe von Dr. Hos ıc. 8) Bl. gg. Die Rach⸗ 
tung zwiſchen Straßburg. und Frankfurt a. M. 
von 1412, nebſt einer Urkunde gu6 Raths zu 
Lamsheim von 1481 ıc. 9) Verſchiedene andere 
Urkunden und Schriften. | 


DCCXCI. Pp. v. 3. 1546. BI. gı. Sole 
mit einem Bild und einem gemalten Kupferftich, 
dem Portrait Karls V.: Prozeßfchriften zwifchen 
Hand Brendel von Marburg, Chriftoph von 
. Steinberg und Wolf von Schönberg. 


DCCXCI. Pp. 3.16. Bl. 64. Fol.: Vers 
ſchiedene Schriften in Sachen deſſelben Brendels 
zu Marburg. 


DCCXCIII. Pp. Ih. 16. Bl. ı2d. Fol.: 
1) Todtenliſte von Augsburg und Gebete zum Theil 
(Bl. 17) lateinifh. Wahrfcheinlicd von Simpreche 
Kröll gefchrieben. (cfr. BI. a. 28. sq.) Mit res 
ligiöfen und gefchichtlihen Notizen gemifht. Ges 
gen Ende von a. H. 2) Bl. 54. Eine Zeugehs 
ausfage in einem Augsb. Prozeß. 3) Bl. 64- 
Gebete und gefhichtlihe Notizen von Simpredt 
Kröll. 4) Bi. 78. Hausrechnung des Schaffners 
Friedrich Roſe. Am Ende ein Lied. 5) Bi. 80. 
Allerley Notizen. 6) Bl. ge. Größtentheild Glau⸗ 
benslehren , am Ende hronologifhe Bemerkungen. 
Ferner enthält diefe Handfchrift viele alte Drucke 
von einzelnen Liedern zc., nämlih 1) Bl. 2. Ein 
geiſtl. Lied v. „Heinrich Vegther Maler zuo Wim: 
pffen.“ 1524. ı Bl. 2) Bl. 43. Ein Lied. auf 
Karls V. Krieg mit Frankreich. 3). Bl. 44. Holz⸗ 
ſchnitt von einem Spanier zu. Mailand mit Schrift. 
‚3817. 4) Bl 4% Ein Liebeslied. Unten ſteht: 


- 
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Wis Graff. 5) BI. 48. Urkunde des Nuͤrnb. Raths 
über den Zehenden. 6) Bl. 49. Verordnung def: 
felben, die Abfchaffung ber Feyertage betr. vom 
24. May 1525. 7) Bl. 50. Ein geiſtl. Lied über 
die Ehe. 1666. 8) Bi. 60. Ein. geiftt: Lied, in 
Megendog. Ten. 1625. 9) 81.63. Ein Wappen , 
"reich verziert, in Holzſchn. 10) Bl. 69. Ein Lieb 
2. d. Armuth. 21) Bl. 75. Ein Lied im neuen 
Ton v. Torneck mit einem Holzſchn., auf deram 

dern Seite Bruchſtuͤck eines Kalenders von 1525 
mit Hol ſchn. 12) Bl. 74. Erzählung eıner Ueber 
ſchwemmung zu Neapel 1635, mit Holzſchn. 19) 

- Bl. 81. Ein Lied wider den weltlichen Schmud 
der geiftl. Weiber, 1506. 14) Bl. 88. Ein geifl, 

> Lied von M. Luther, in Noten gefegt: 1524. 15) 
Bl 88. Ein Lıed von König Karl (V.), v. Dar 
sin Weiffe, mie Holzſchn. 16) Bl. 89. Urkun⸗ 
‚de des Ritters Benedikts von Wolthaufen. 1517. 
Mit Holzſchn. 17) Bl. go und gı. Zwey Lie 
der vom Buuernfrieg, mit Holzſchn. 18) Bl. 
ı22. Ein Lied ven dem Dichter Raphael „In der 
flanmweiß darin man Hertzog Ernft fingt.“ 10) 
Bl. 1.9. Eın geiftl. Lied. 20) Bl. 124. Ein Lied 
von Pavia. Auf der andern Seite ein Bruchſtuͤck 
eined Kalenders mit Holiſchn. 21) Bl. 125. Ein 
geiftlih Lied ven Hans Sad. 1524. 22) Bl.- 
126. Ein Weihnachtsiied. Auf der andern Seite 
Kalender. 23) Bl. 127. Eın Lıed auf die Refor: 
matıon, auf ber antern Seite Bruchfüuͤck eines 
KHolfhn., eine Stadt am Po vorftellend. 24) 

Bl. 128. Ein Alaglıed der Armen gegen die Pfaffen, 

mit Holzſchn. „Oetrudt zus Rom. M. D. xx. ij.“ 


DECKXCIV. Pp. IH. 15. Bl. Bo. Fol. mit 
gemalten Bildern, unvelfländig: Des Bonerius 
Edelſtein. —— J 
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Die Handfchrift fängt an miEXYL, 10 bis XXTIT: 
; dann folgen XXIV. 22 bie xxvi FL; 4; bierauf 
d 


‚9—L, 54, wo zwey Berfe binzufommen , die 
in der Ausgabe von Beneclke fehlen: 
Ich gab mich fur ein meiſter vR. 


Vnd han gewerfer . vmm fuß. 


Dann LI, 43—LII, 41; ferner Brucflüde von: LI 


u. LIT fehr ereit: ; "endlich LIT, 42 — XCI 


Auf dem lebten BI. find noch Aufgeficht vn, —* | 


und V, 20—50. XC u. XCI. find in umgefehrter 
Drdnung geflelt. No. LIV, LVI, LIX, LXIV 

„ LXXI, LXXV, LXXXIu. LXXXIH feb⸗ 
Im. ‘ib aber nicht verloren gegangen, fondern abs 
ſichtlich ausgelaffen. < 


DCCXCV,. Pp. 36. 15. Dt. geſp. C 
get Anf. und Ende mangelh., mit Bildern: Der 
elial. 


Anf.: Dar auf das ich das gewirtig buch mit ge⸗ 
leich .nach der lutein In derstich wöl fchreiben. Ende: 
Auch vor dem angeit der sanken gemain ſchluog fant 
paul: und die. 5. 


DCCXCVII. Pr. Ih. 16. Bl. 55. got: 


. Anfangsgründe der Alchemie von Georg Gous. 


DCCKXCVT. Pr. Ih. 16. Bl. 803. geſp. 


€. Fol.: „Der fürnehmeften heübtarticfel Chrifts 


licher Lehre zeugnus aus beiliger Sottlicher ſchrifft, 


Aites vnd newes Teſtaments kurtzlich zuſammen 
gezogen.“ ' \ 


DCCET. Pp. 1) Bl. 1. „Verzeichnus aller 
meiner gnedigen furſtin vnd frauen bucher (164).« 


2) Bl. 17. „Bekumenn von der Greffin von fal⸗ 


ckenſtein. Verzeichnuß Aller Recept für die Peſti⸗ 
lenz.“ 3) Bl. 36. Rezepte. 4) 127 BI. beſon⸗ 
ders pag. „Margaritha Philoſophorum vonn dem 
aller haimlichſten vnnd Edleſtenn Steine der Phi⸗ 


loſephi durch mid) Jonas freuͤdenberg von Vref 


—* 
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um aus dem Taten Inne Leit) gebrägt« | 
- 3554. Ott Heinrichen gewidmet. 


DCCCIV. Pp. 39.16. Bl. 3re, Fet.: Brick 
wechfel des D. Smet, Profefiors zu Heidelberg. 


DECEYV. Pp. Ih. 16: Bl. 043. Fol.: Pros 
Ä yebföriften in Herzos Erichs von Braunſchweis 
heſachen. 1578. 


—8 Pp. St. 130. Bel: : ı) Bl. 1. 
Aut der Bibliochek des Dialer. Sebann, 

haben zu Augsburg: Reiſe des Johannes 
von Montevilla, unvollendet. 

Anf.: So ich von baymen auß fur in dem mu 
das ich wolt farn dber mer sunde beyligen —* * 
bu dem gefegeten ertrich.“ 
. 8) BL 47. C. &. Am Anf. mangelh. Medi 
zinifhe Heilmittel, ehemals der Churfürftin Eliſa⸗ 
beth (Gem. Friedrich IV.) gehörig, welche eigen⸗ 
haͤndig ihren Namen eingeſchrieben. | 


DCCCVIII. Pr. 3. 16. DI. ı22. $ol.: 
Verhandlungen zwifchen dem Pfalzgr. Johann u. 
dem Katfer ic. in Sachen der Fuͤrſtenthuͤmer Juͤlich, 
Berg und Cleve, v. J. 1591 und 92. 


DCCCIX. Pp. Ih. 16. Bl. 175. Fol.: ı) 
Verzeichniß der Einnahmen, Ausgaben und-Webers 
nugungen aller Stifter, Klöfter, Probfleien, Kir 
hen, Höfe ıc., die zur Pfalz gehörten. 1564. 
2) Bl. 5g. Kleiverrechnung des Pfalzgr. Ludwig 
von 1576. 3) DE. 74. Alte deutfche Buͤcherkata⸗ 
loge der Heidelberg. Viblisthefen. 


DCCCXI. Pp. 35. 14. Bl. 9 geſp. C. 
gel. (Adel. J. 36): „Dis iſ kunig —** buoch 
J der 7 profete.“ on 


- 53) 
Anfang: 


Alfa et o kunig Sabaot 

Got des gewaltes crafit gebot 

Leben one vrhap dine kunſt 

Vne anegenge begunſt ꝛc. 

Ende mangelhaft: 

Johannes den ich han genant 

Der ſchreip ſu in lattine alſo 

Die geſchrif es beweret do 

In lattin alſo er es las 

Der kunig Varachias 

Hies ſchriben alſo er es ſach 
VBnd alſo mit vrkunde iach 

Der guote man des warheit 


DCCCXII. Pp. Ih. 14. und 15. Vi. 150.: 
1) „Hie hebt ſich an das ander (buch der Aſtrolo⸗ 
gey) maifter fteffan von meffana.“ geh. C. Ende 
mangelh. 2) BI. 13., v. a. H. geſp. C. Anf. u. 
Ende mangelb. Aftrologie. 5) Bl. 21. geſp. C. 
Anf. u. Ende mangelh. Nativität. 4) Bi. 27. 
geip. C. Aftrologie des Albuac. Ende def. 5) DI: 
58. Unvollftändige Fortſetzung der Nativitaͤt von 
No. 3. 6) Bl. 110, Nativität. Anf. u. Ende 
mangelh. 7) BL 116. geb. C. Anf. def. Eine 

lateinifhe Abhandlung, berſchrieben von neuerer 
Hand: „de fratribus.“ 


DCCCXIII. Pr. Ih. 16. Bl. 97. Fol.: ı) 

Alleriey Briefwechfel, mehrentheils Augsburger 
Privatleute. 2) DI. 84. Erzählung der Begeben⸗ 
beiten in England im Heumonat 1553. Ente 
mangelhaft. 


-DCCCXVH— DCCCXXI. Pp. 3. 16; 
Bl. 241. 154. 225. 179. 217. 219. 101. Bol: 
Verhandlungen. auf dem Reichstag zu Augsburg 
ie 3. 1566 unter Kaifer May IL 
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DCCEXXIV. Pe: Ih. 16. Bl. aog. Fol.: 
Dudstommergerihrliche gewöhnlichen -Zitnlars 
buch. 1540. 

DCCCXXV. Dr. Ih. 16. vi. is. 


Pfalzar. Ludwigs Erinnerungsbuch, allerley füge 
lie Bemerkungen enthaitend. 


DCCCKXVI. Pr. Ib. 16. Vi. 25. 8. Frob 
turfchrife mit gemalten Holzſchn. auf jeber Seite: 
Gebetbuch. 


| DCCCXXVII. PH. SH. ie. St. 313. got: 
ä Reichskammergerichtl. Formularienbuch v. 1540. _ 


DCCCXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 192. Fol.: 
Desgleichen. Gedruckte Urkunden von Karl V, 
find. eingebunden Bl. 36. 47. 64. 76. 87. 88. 89. 
90. 94. 108. 118: 137. 140 — 45. 145. 147. 


Fe 2 9. — 156. 159. 160, 161, ı 7 — 75.. .180. 
a 





1. 183, 185, 187, 188, 189. 
find verbunden, 


DCCCXXIX. Pp. Sh. 16. vi. 111. Fol.: : 
Jeh⸗ Adlers Pretotollbuch des Notariats am mReichs: 
kammergericht zu Speyer. 1554. 


DCCCXXXII. Pg. Ih. 16. Bl. an. gr. 
Fol. mit vieisn gemolten Büdern: „Kalender, 
Zafel der land. Aderlas tafel. des mendes mittel: 
lauf. vinfternus der Sunnen vnd mond. Tauel der 
Suntagpuchſtaben ıc. Tauel der beweglichen vef. 
Zauel der czwelff Hewſer. Die krafft der planeten. 
Canones oder auflegung der tauel. Die pilde der 
Grad vnd Angeficht. Die fechs vnd dreiffig vilde. 
Die czwelff zaichen. Der Planeten pildnus Kıqur 
der planeten fiund. Pilnus der vier Complerion.. 
Pilnus der vier Element. Figur der fechtzehen 
windt. Von den Treumen. Die Sechzehen Rip: 


nde Blätter 
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ter. Auferbelte zeit nad bem mond. Waerfagung 
aus zuvällenden Dingen. Bnfer frawen und fand 
Joͤrgen geſellſchafft. Figur vom Sieg und andern 
Dingen. Geomantia. Bon den Ezwelff hewſern. 
Natur der planeten vnd figurn. Dreiualtikait und 
Wanderung. Was die figurn in hewfern pedeuten. 
Vrſprung der figuren. In was hewfer die figur 
gien. Wan die flgur get in ein ander haus. Czweiff 
merfliche ſtuͤck. rag der czweiff hewier. Von dem 
gezayde. Ton der planeten er. Die wonung des 
:mondes. Auflegung ded Almanachs. Natur der 
zaichen vnd planeten. Von der Aipekt ın der ge 
main. Von ertlicen ſtillſteenden ſtern. Die Anges 
fiht in Oeiunderhait. Was der mon tut ın ten 
zaichen. Auferbelte zeit zu juden. Vom plut luffen. 
Ertzney zu nemen. Seen vnd pflangen. Verändes 
rung des wetters.“ n 


DCCCXXXIII. Pa. Ih. 16. Bl. 98. gr. 
Fol. mir vielen fhön gemalten Bildern: „Alma— 
nach auf dad Jar nad). ver gebärt Chriſti onnfers 
erloͤſers M. D. Lij. melches ıft ein Schalt Jar, 
dar Inn die gulldin zal it rin. der Sonnen 
Circkel xxj. der Nomer Zinßizal r. der erfi Sonn 
tags Buchſtab. C. weret bis auf den sr j des Hors 
nunge. Der annder B. bis zu Ende des Jares, 
Zweſchen Weihennechten vnd herrn Faſnachtie find 
ix wochen ij tag- die andern feſt beweglich vnnd 
vnbeweglich zaigt der Calender darInn auch des 
Monndes lauff. vnnd anndere notwendige aufmer ⸗ 
dung mit nachuͤolgenden Character oder Zaichenn 
bedeutet werden.“ Auf Befehl des Pfalzar. Ott 
heinrich verfertigt, und far eins mit Mo. 835g, 
nur ven Texi gegen Ende abgerechnet. 0 


DCCCXXXIV. Pp. Fol.: i) Gruteriana, 
was ſich auf fein Hausweſen und auf bie pfaͤlziſche 
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Bibliothek bezicht. a) -Torrefponben; ber Malen 
Ditheinrih-u. Wolfgang mit Hulderich Fugger. -5) 
Inventarium der Zuggerifhen Buͤcherey. 4) Do 
mestica Fuggeriana, 5) Nicolai Hammers Pro- 
<cessus, 6) Viti Ziegkii et haeredum ‚negotia 

.: ‚domestica et transactiones. . 7) Varia ad.No- 
taristus officinm Spectantia. 8) Literse obli- 
‚gationum. varierum creditarum pecuniarum, 


9) Verfhiedene Briefe, 


:  DCCCXXXV. Pp. 35.16. Bl. 110. Fol. 
1) Schriften in. Sachen des Hauptmanns Hans 
Brendel von Marburg. 2) Bl. 65. Stammta⸗ 
fein des. Defterreichifhen Hauſes v. Nybolf 1. bis 
Karl V. 3) Bl. 49,9. Privilegien We Familie 
golner uffm Brandt zu Bamberg. 4) - Bl. Br. 

erzeihniß der .Twuerkleider einer Pfalzgräfin. 
Auf 2 Perg. Bl. 5) Bl. 82, be. Inventarium 
bes Pfalzgrafen Chriſtoph, 1574, wobey ein Ro - 
kalog feiner Bücher. | 

 DCECXXXVI. Pp. 3. 16. BI. 50. 4.: 
Leonhart Flexels Beſchreibung des großen Schies 
Gens zu Stuttgart im 3. 1560, in Neimen, mit 
vielen grob gemalten Wappen. 


DCCCXXXVII. Pr. Fol.: Verſchiedene Prü 
vatbriefe mehrerer Pfalzgrafen aus dem 16. u. 17. 
Ih., beſonders von Friedrich LV. und Ludwig VI. 


DCCCXXXVIII. Pp. Fol.: Eorrefpenden 

des Heidelberger Profeſſors Dr. Heinrich Sme 

vom Ende des 16. und Anf. des 17. Ihrdts, in 

deeutſcher, franzoͤſiſcher, lateiniſcher, groͤßtentheils 

Beh in honandiſcher Sprache, fehr unleferlich ger 
trieben. | 0 


N DCCCXXXIX. Pp. Ih 16. Fol.: Aller 





ley Eingaben an die Pfal;grafen und Schrif⸗ 
ten der pfälzifchen Kanzley. sono | 93 
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DCCCXE. Pp. Ih 16: Fol: WVerſchie⸗ 
bene theologiſche Schriften x., jum Theil ya 
lemiſchen Inhalts, oft defeld, und manches in 
Reimen. 

DOCCCXBI. Pr. Ih. 16. Fol: 1) Verſchie⸗ 
dene Briefe der Familie Corput, theils hellandiſch, 
theils franzöfifh.. 2) Jura Jacabi Hohermüte, 
Prezeßfchriften. 


DCCCXILII. Pp. Ih. 16, Fol.: Verſchie⸗ 
dene politiſche Verhandiuagen und Kerreſpon⸗ 
denz⸗Nachrichten zu Ende des 16. Ih. 


DCCCXILIII. Ein Fascikel vieler aſtrologiſcher 
und alchemiſtiſcher Abhandlungen alle, mangelh., 
nebſt vielen einzelnen Blaͤttern. | 


® | . 

DCCCXLIV. Pp.: 1) BE 2. Xylambets 
einenhändine deutſche Weberfegung des Plstarchi: 
{hen Buches von der Ehe, auf die Hochzeit des 
Pfalzar. Joh. Cafimir, 5 May 1576, dem «6 
gewidmet ıfl. 2) Bl. 11. 15 3. Aftrologie und 
MWahrfagerey. 3) BI. 65. Desgleichen. Iſt ver. 
bunden, die 19 erften Blätter gebören an’9 Ende. 
4) Bl. 9% Desgleichen. 5) Dt. 3 „Aeım 
Jutio duodecim annorum Juxta Ästrologiam 
naturalem et artificinlem, quorum primus est 
annus (15)58.* , 6) Bl. 105. Prognoftif det 
Wilh. Phrys des Altern von Utrecht, in's Latem 
und. Deutſch überfeßt. 1858. 7) Bl. 116. Aftres 
logiſche Brudftüde. 5) St. 118. Bon 2 Han⸗ 
den. 14 Ih 869g Verfe aus dem 2ten Theile Les 
Nibelungen Liedes, mämlid. ven ®. 5007 bis 
5492, dann ven V. 6252 bis 5448, ferner von 
DB. 6562 bis 6770, endlich von V. 9206 bis 9276. 
Die Blätter ind aber (ehr verbunden und zerſtreut. 
Died Vruchſtuͤck ifk ohne Strephenabtheilung ge 
fhrieben, auf dickem Papier. 


5 
® 
| uk det XXVI. : 2 uent. WR Supfrat 
—* wart von Duncan: 
Da te uuo waren alle —«“ den ant 
Der kuonig begunde fragen wer ſal vns durch das lant 
> Die rechten wege wiſen daz wir ht irre varı-. 
"a foren der Harte vpiker das ſal ich vine bewarn. 
- u euthaltent wch grach hagene zitter vnd knecht 
7 Man ‚Mal (ende vo en ia dunckit iz mich recht 
Bit wigefge merk die Min ich vch bekant N 
Wir in komen nummer mere wieder in der Gfiegenbeu Tant 


urn. AXVIL, fängt: mit V. 6613 alſo an: . 


Anentũte. Wie He u Bechelar quamen. 
Da gie der. marggraͤue da er bie frame fant. 
ESin wily mit ſiner dochter vnd ſagit iz in zu hant 
Die WE Heben mere die er hat vernomen 
"Dog In-och frainve brüder dar-ıfl vufe-foßden Fommmen x. - 


9) Bl. 135. Bruchſtuͤck eines Gebichts auf 

Beieöric den Rothbart. Pr 
Anfang: \ 

Mi den feiben ſchwelen fin 

"Swen aroß guldin 

Zu neden apfel zwen karfunckel 

Die fine die nadıt fo tunckel 

Man gefac wol vberal 

Bon nrem fchin yn dem fal . 

‚Ende: 

Zu Dis vuch iſt tichter 

Vnd heißer oßwalt der ſchribãr 

Spot Ringe all vnßer Schwaͤr 


Anno 1475. Explicit hoc totum Bnfunde da mundi 
potum. 

0) BI. 151. „Index Scripturarum diver- 
sarum quae in quinternionibus Separitis ante 
‚patentes, nunc ın ‚yolugen unum atque alte- 
zum compaäctae sunt,® 


. DCCCXLVL Pr. Ih. 16. Fel.: Inven⸗ 
tarien pfaͤlziſcher Hausgeraͤthſchaften, Rezepte, 
a u und Landiou. Einnahme der Pfalz von 
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1546. Alles verbunden uind mangelhaft. Am 
Ende ein latein. philoſophiſcher Tractat. or 


DCCCXLVM. Pp. 35.16. BL. 41. Seh; 
Formularienbuch für’d Geſchaͤftsleben. 


IV. Franzoſiſche Handſchriften. 


MDCCCCLXIX. Pp. Ih. 14. geſp. C. mit 
ſehr verzierten Anf. Buchſtaben und vielen Vignet⸗ 
ten, 84 Bl. Fol.: Ein allegerifhes Gedicht von 
der Pilgerfahrt des Menfchen durch das Eeben. 


Anfang: 
A ceulz de ceste region 
Qui point ni ont de mansion 
Ains y sont tous com dit S. Pol 
:  " Riche poure sage et fol. 
Ende: nn 
Que chascuns prenge tel chemin . 
Juil puist venir a bone. fiy. 
Cette fin est le guerredon., 
I la remuueration, 
De la joie de paradis. u 
Que donist diex as mors et as vis. 
- Amen, 
Explicit Ze pelerinage de vie humaine. 
Die in der Mitte .der Handſchrift oftmals und auch 
am Ende gemalten Wappenfchilder beweilen , daß fe 
für eine franzöfiiche Prinzeß gefchrie‘ en wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich iß diefe Dandfchrift der erſte Theil des großen 
alegorifchen Gedichte , welches der Ciſterzienſer Monch 
Wilhelm von Guilleville zwiſchen ven Jahren 1330 und 
1358 verfaßte, und wovon die beyden andern Theile 
le Pelerinage de Pame sortie du corps ou la vie 
a venir, und la Pelerinage de Jesus Christ ou 
la vie de Notre Seigneur enthalten S. Simonde® 
de Sismondi de la Litierauure du midi de PEu- 
rope, T. I. ©. 309 


. CCCLIV. Pp. Ih. 14 oder 15. BI. 50. 4. 
(Adel. 1 57): 1) Bl. 2. „Cy commance le 
liure des quatre dames.4 Unterhattungen bes 
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Dichters du cinfamer Gehe) vii wes guuuen 
die Liebe. Aalang: 

Peur aublier meletcnlie. B 
I Vng ande made un eham 

Ormois de may a erttc. 

2) BL % Te wor 6 Riehesgedüht in 18 
ochtzeiligen trophen. Anf,: 

— 

5) 91. .47.b. Ein lateinſcher Brief von richt 
scheßfichen Inhalt, Überfchrieben: Hesponsio Je. 
ad (das felgende Wort it unleferlih).. A) DL. 

3. Bruchftüc- eines franyöf. Gerichts, wis «6 
eint, einer Kpımme' am bie Mutter Gottes. 

CCCCLXXXIV. Pe. 35.5. Bir 104. 4.: 
—&& Ueberſetzung von des BDoethius Krk 

tung. der Philsſophie. Anfang: . . ' 
On dixiesme on de man dolent exil 
Apres main denl et maint mortel peril 
Et les dangiers quay iusquez ci passe. 
Dont iay souffert graces a dieu asjes. 


V. Engliſche Handſchriften. 
LAXX. Pp. Bl. 32. Fol. „The offices ef 
"England colletted in Anno 1608.% Ein Nur 
‚smenverzeihniß der damaligen Engliſchen Gtaartı 
und Hofbsomte, nebſt Angabe ihrer Befoldungen. 
*  GCCCLVI. Pp. Ih. 17. Bl. 13. 4.: (ehr be: 
ſchoͤdigt): Thetearsoftime. Ein Trauergedicht, von 
s Thomas Kybben dem Churf. Friedrich J. überreicht, 
‚wishing a place of lesse sorrowe end more 
happines vnto your princely selfeand Progeny.t 
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say 


Bruchſtuͤcke der Legende vom Heil. Georg. 
(S. bei G. 305.) 


Bekanntlich Fieß zuerſt Sartboig in dem Lec- 
tionum Theotiscarum Specimen (Ropeup. 178%. 
8.) dieſe Bruchſtuͤcke, nach der Roßgrumd - Ranges 
beckiſchen Abicheift, mit einem Commentar drucken; 
und dieſes Specimen nahm’ Nyerup in ferne Sym- 
bolas ad Literaturam Teutonicam antiquiorem 
(Kopend. 1787. 4.), ©. 411 — 436 vollftändig 
auf. S. v. d. Hagen und Büfhing:lit. Grundr. 
XXIX. XXX 3ch hete hier die von meinem 
jungen gelehrten Freunde, Herrn Dr. Mone, ges 
machte Abſchrift mit, weil ſie theils einige Fehler 
der obigen Abdruͤcke verbeſſert, theils die Brucb⸗ 
ſtuͤcke vervollſtuͤndigt; und zwar gebe ich die Bruce 
ſtuͤcke ganz getreu nach der Anordnung der Handy 
ſchrift, alfo ohne Versabtheilung: 

Gorio fuor ze :malo mit mikilemo ehrigo. 
:fone dero mahıko. mit mikilemo 'fholko. fuor ef 
gedemo rinhke. zekeuihemo dinge. daz thin uueſ 
marista. ghotoliebosta ferliez cer uuerelt rhike 
‘keuuan er ihmil rhike. da zketeta selbo der mare 
:seaho. georio. dho. fbuonen, men allo kuningha 
Jomane hva uuolton fi inen ehrkeren ne unolta 
'ernel ohreon ehrte uuaf daz georigen mant. ae 
ohrter inef ’fheg ih guot nuber al kefrumeti def 
er cekoie digete daz "ketota ſelbo ſanete gorie 
i iſton. men fare 2edemo karekare dhar met 
Jime! do fuorren- ehngila. de. fkonen-.dhar f — (uf 
'den.iSeıdsig.) ce ‚wei: uuib 'kenerier daz ire 1tb 
dho uuorhe er fo — intbizf (?) in frono. 'daz. 

ei -uuorta. dh — io ce uuare (./83.'201 @) 
Geono dodi gita, mia DRuhtin al giuuereta def 
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Korio zimo digita; den‘tumben dhet-er fprekenten. 
en tohuben. ohrenten, den pilnten det er fehen. 
ten. den halcen gahn’enten. ehinfuhl ftuonta nehr 
“.  gihce (manige Sandeig.) ihar. dhaf pfahr 
dher. lolib. fbar. daz.. zehiken uuorheta. dhare. 
Gorio se uuäre. boecghontez dher rike man - file 
ahrte zurenen. tacianuf nuuoto zuhrentzer uunter 
dhrate. ehi quaht Gorid uuari ebin choukelari. 
iher er gor nen (?) fhaen ihezen huuf zie en. 
ihezen. [hlahen, mit uunter. uuaf ſho. fuereto, 
dha2 uueiz. ihk. dhaz iſt aleunar uhf fher ſtuont 
fihk goriio. dhar prediig her dhar dhie' ehnidenen 
inan. kefhante-gorid. dhra ahrte frham. beghon- 
tes’ der rhike man: filö ahrto zunren do ihez er. 
geriion, binten ahnen. rad. uninten es uuare ſha- 
a. ihk zef ihuu, f'hie praken inen en ce nuui 
uuez. ihk, daz iſt ale uuar. uhf fher: ſtuont. 
ihk. gorio. dar. uhffer; ſtuont. filik. gorio. dar: 
Wüole dar. dhie ehidenen man. kefhante GORIO, 
äle frham, do ihez Ar GORION fhaen.. ibezen. 
harte Allen, mango ihes: en muillen, ze priluer al 
erpernnen. man uuar. fhan. in den. purnnen. 
er uuaf laligker fun. poloton fi der übere fleine. 
mihkil.. meGine. beGonton fi nen umbekan. 
jehzen. GoRien. uhffher. ftan. mihkil. a ..eta 
@ .. .. fo her iotuoht uuar. daz uuez. ihk. daz 
uuez ı (Ak daz ifla-)leuuar uhffher ftuont fihk 
GORIO dar un p..... dbie ehidenen man. 
kefahnte. GORio file farm (fram?) .. . .'. ſihk. 
Görio dar. uubf. yfanr der uua ebe. fha..... 
ten man, uhf, ibez er. ftanten. er ihez cen dare 
-eimo khaen. hiezen. fhar fpreken. Do feGita 
2 ubet ibz Ih bet imo Geloubet ehz quuat 
fouuanne ferloreno demotiufele. al pra-o Gorio 
daz cu, unf felbo fce Gorio .. do G(a?) et ze 
dero kamero ze dero chuninginno. peGonher. 
[bieleen begonta [hin ef. ohren, elof fandra. a 
fü uuaf.... ka. fhnhta fat imo (E?) tun den 
dhro slanc fpe.. . Si fpentota. iro c(t?)rifo dar 
daz. ‚ibl fu fa manec iahr fo (n) euuon uncen 
eunon ſho fe engnadhan daz er- e- - ta,felbo 
dero fce Gorjo. Gorio vbob (?) dhia. ahin - uhf 
er .bibtnota (7) abol(b?). Ge(p?)ot er upher 
den ehile unht do fuer er far enab. cur, „. ihn. 
. — üü⸗ö6 Den 
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Nachtrang. 


Zu Seite 947. 


Erſt, als der Abdruck dieſer Schrift groͤßten⸗ 
theils vollendet war, erhielt der Verfaſſer aus 
guter Hand die nachſtehende Note Sr. Durch⸗ 
laucht des Fuͤrſten Hardenberg an Se. Eminenz, 
den Herrn Cardinal⸗ Staatöfecretair Confalui. 
Wir theilen diefes merkwürdige Aktenſtuͤck zur Vers 
volftändigung unfrer Nachrichten bier noch mit: 
Laa demande formee par Sa Saintete le 
Pape de recouvrer les monumens d’art que 
la- force des armes avait ravis ä Ses Etats, 
a excitè toute la sollicitude des Puissances 
‚alliees, et Sa Saintete sera deja instrüite 
quc Ses reclamations ont obtenu le sugces 
‚le plus complet. La plüpart des marbres, 
'2ableäux et: manusorits, enleves ä la ville 
de Rome et ä l’Etat Romain, se trouvent 
-entre les mains du Gommissaire du St. Pere, 
“et ceux qui restentencore continuent à lui 
&tre remis. Si les Puissances alliees se song 
eru engapees par les considerations genene- 
les les plus importantes ä donner cet exem- 
pie eclatant de justice, et a ne point, souf, 
-frir que des objets qui tiennent immediate- 
ment ä l’honneur eta la culture des nations, 
qui forment leur patrimoine le plus chef, 
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vrait jamais s endre, restent la. Zn 
. d'une seule qui s’en etait emparde injuste- 
zent. Elles ont äpronve en -möme 'tems 
use satisfgeption bien- Dee d' sroir 


| 1a P 
— * ae de Deotkger Ses 1 Tntlrn, et 


. seconder Ses vues.-. . - 
| Dans- la confiance eertaime de: >. ponveir 
compter sur.an. retour dee) de 
mens de la part de 8a Bainfete, 3 ja Majeste 
36 Rei do Praws ve. :;trouwe —— cas 





‚sine ei Tirzes inpfimds. ei. em-unmubcrits. 
Aæse trowpesBananoinos em von 16542 
‚ia ville, s’omparörent aussi aeste omi- 

.„ et queiquelle zappartint point 
m Gonvernement,. mei & u Corpa litte- 
Meine fonds cous lautorisation de Sasnt Siöge 
mßme, lElecteur Maximiliom em ft. cadeau 
au Pape Gregoire XV. Lep Allatius, es- 
‚yaut oelebre. A o£ terasy. Yiat Pomme Gom- 
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Bome «promviert les oflets sälutaires diune 
justioe generale, 1'appıli du Roi de Prusee 
erde ereur :d’Autriche, ct Lours Ma- 
Jostes ne shuratemt Se diepenser de la lei 
nocorder, va les devoirs que Leur imposent 
les rapperts qui unissent tous ‚les Princes 
‚de !’Allemagne , et diinteret qu’Elles pren- 
nent a l’bonneur national et a un dteblise- 
anent littereire qui appantient aux plus as- 
cñons et aux plus I abres de 1’Allemagne.- 
be Sousuigne Chancelier d’Etat de S.M. 
ke Roi de Prusse eet expressement :change 
par les ordres du Rei de s’adresser pour vet 
‚effet a S. E. Mgr. le Cardinal Consalvi, Se- 
cretaire d’Etat de Sa Saintete, et de Lui 
faire les plus vives imstances pour obtenir 
une restitution à laquelle Sa Majeste attache 
ie plus grand interät. Il lui serait facile 
d’entrer dans la discussion des titres qui 
‚jistiient la demande de l’Universite de Hei- 
@elberg ,„ de s’ötendre- sur l'injustiee de 
l’acte host qui sleplaga la propriöte 'Pparti- 
euliere d'un dtablissement entiörement ötram- 
‚ger äla guerre, d’examiner si le lapı de 
tems peurait rendre degitime mc posses- 
sion qui ne Tietait pomt dans son vrigine. 
Mais il prefere —— de s'on remettre 
zaniquement a Tameur de la jastice dont Ga 
Saintete.a donnetant ot de si Celatantespreu- 
ves. Les deux“souverains qui s'interesseıt 
a cet objet, seraient enetore plas satisfatts 
de reconnoitre dans la .restivution da dépot 
ditteraire qu'on recheme , un nonmeau td 
aoignage, infniment pretieut .& Yeurs yeut, 
des sentimens de $a Saintete envers. Enz. 
Le Soussigne se borne seulement à obser- 
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ir; que: a Bible | 
8* —— — Mitte ' 
asien: Allomend des manusoritos, Karen &iran- 
vs la langue,# que'peu intdressantes 
* —— — ae od elloe (existent 
Pet tandis quil 'serait- de. 1a’ plus 
de:importance , mhme . pous Tdtude de 
langtüe.,:de rendre’sT ‘Allemagne ces mo- 
zaumens recieux desaon —— Htteräturs. 
 miLe Soussignd prie S. Ei; Migr. ia Eandi-. 
al: Consalri FH porter: — * 2** de. cette 









Fer a la connoissante: de | 6. Seine 
ape et d’agreer ote. ets. 
Paris le 3ı. O8: „85, re u 
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Ccxvi Pr. IH. 15. Bl. 72. Foͤleꝛ 1) Kr 
eier und Vorrede des Buchs der Iretiufe,.: :über 
die Krankheiten der Weiber, auf.den 3 elften un» 
‚gezählten Blättern. a) Bl. ı 4). „Ber Inn 
findt man nach ordnung. 36 A. B. C. aller bands 

. füchen fo Im Straßburger Biſtum beſcheen, auch 
zu welcher zeit, befchrishen: und faht alfe an von 
wnſerm vatter. Adam.“ Alphabetiſche Geſchichts⸗ 
otizen fürs Elſaß bis ins 16. Ih., bis Bl. 10 h. 
Dann faͤngt die fortlaufende Sifchichte an vom. J. 
2466. 3) Bl. 18. „Nachbergende Cronick. Han 
ich Eucharius arkı eyn Burger su. Wepflenburg 
‚gefbrieben vnd gemacht: In dem Jar da man zalt 
nach; Chriſti geburt M cceczi Jare.“ Vor zuͤg⸗ 
ch Weiſſenburg und Das Unter» Elfaß: Astreffend- 
Ben derfeiben band wie das Vorige. 
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